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arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
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Katowice, den 14. Dezember 1930 
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e: 10 ge Millimeterzeile im polnischen Industrie» 
r., Amtliche und Heilmittei-Anzeigen sowie 


oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit ınnegehalten werden. fowie für die get telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus dieje Gründen niit 
verweigert werden. 


Curtius und Genf Wer hat die Studentenschaft radikalisiertꝰ 


Kumpf gegen den Verechtigungswahn 


Das 9. Volksſchuljahr aufgegeben 
Wichtige Beratungen des Preußiſchen Staatsrats 


Von 
Hans Schadewaldt 


Das peinliche Oberſchleſien-Intermezzo im 
Reichstag hat erneut den Beweis erbracht, daß 
dieſe Volksvertretung in ihrer heutigen Zu- 
ſammenſetzung zur Erledigung nationalpolitiſcher 
Aufgaben unfähig iſt. Solange es nicht möglich 
iſt, eine einheitliche Willenskundgebung des 
deutſchen Volkes zum Schutze ſeiner ſtaatlichen und 
pölfiichen Intereſſen zuſtandezubringen, wird jede 
nationale Teil aktion bei ihrer Auswertung durch 
das Ausland mehr Schaden als Nutzen bringen. 
Schuld daran trägt die Führerloſigkeit der Außen⸗ 
politik des Reiches, die ohne jede Fühlungnahme 
mit dem Empfinden und dem aktivierten Revi⸗ 
ſionsbedürfnis der Nation ſich immer wieder 
Weg und Ziel von den Machtkomplexen der Geg- 
ner vorſchreiben läßt. Natürlich kann heute das 
wehrlos gemachte Deutſchland keine Außenpolitik 
nach nationalſozialiſtiſchem Rezept machen mit der 
theoretiſch ausgezeichneten, aber praktiſch undurch⸗ 
führbaren Kündigung der Verträge, ſofortigem 
Austritt aus dem Völkerbund, Abſetzung der 
deutſchen Wirtſchaft von der durch Reparations- 
fron und Kredithunger zwangsläufig gegebenen 
internationalen Verflechtung; aber ſie kann die 
Vorbereitungen dazu ſo in der öffentlichen Mei⸗ 
nung der Welt treffen, daß an der grundlegen⸗ 


den Umſtellung der deutſchen Außenpolitik mit 


dem Schlußſtrich unter der Locarnoperiode 
nirgends mehr gezweifelt würde. 
Reichsaußenminiſter Dr Curtius weder den 
Aufbruch der nationalen Oppoſition noch das 
glatte Fiasko der Abrüſtungskonferenzen noch 
das Verſagen des Völkerbundes im Minderheiten- 
ſchutz ausgenutzt, um Deutſchlands Stellung in 
der Verteidigung ſeiner elementarſten Lebensrechte 
eindeutig und entſchieden herauszuarbeiten und 
den weiteren Verſchleiß unſeres poltiken Kre⸗ 
dites dank ſeiner unſicheren, ſchwachen, nur aufs 
Abwarten gerichteten Politik zu verhüten. Dieſer 
perſönlich grundanſtändige, feingeiſtige, immer von 
einem gewiſſen Gefühl der Unſicherheit gegenüber 
der Oeffentlichkeit getragene, verſchloſſene Mann 
„doktert“ an den Problemen; ſtets beſtrebt, ſtarke 
Formulierungen zu vermeiden und vom Strome 
der Volksſtimmung nicht erfaßt zu werden, bleibt 
er immer am Werke, die dünnen Fäden der 
Fühlungnahmen mit den fremden Partnern nicht 
abreißen zu laſſen, während dieſe ſich über ſoviel 
ſauberen Sinn mit einer Grobheit hinwegſetzen, 
die eine Natur wie Curtius aufs tiefſte verletzen 
muß, ſie aber in ihrer Grundhaltung. niemals 
ändern wird: Von Curtius iſt keine Um⸗ 
ſtellung, kein Einſatz auf das Mari- 
mum des Erfolges zu erwarten — mit 
ausgefeilten, abſtrakt klugen Gedanken wird er 
niemals neuen Bewegungen und Kräften die 
Dynamik geben, die Deutſchlands Außenpolitik 
heute braucht. ; 
Der völlige Zuſammenbruch der, Curtiusſchen 
Oſtpolitik hat uns Oſtmärkern alles Vertrauen 


zu dieſem Reichsaußenminiſter geraubt; und 
wenn auch die Frage ſeiner Nachfolgeſchaft in 
dieſem Augenblick eine vielleicht noch 


weniger tragbare Löſung finden würde, ſo bleibt 
doch das Anwachſen der Stimmung gegen dieſen 
volksparteilichen Verſager eine Tatſache, die die 
wachiende Mißtrauensoffenſive gegen ihn verſtänd⸗ 
lich macht. Wir teilen durchaus die Auffaſſung 
des ſehr ernſt zu nehmenden chriſtlich-ſozialen 
Kritikers Hülſer, daß ein Miniſter aufgegeben 
werden muß, der die entſcheidende Bedeutung der 
Volksimponderabilien nicht richtig einzuſchätzen 
vermag und feiner Perſönlichkeit nach durchaus 
ungeeignet ift, nicht nur die wirtſchaftlichen, jon- 
dern auch die ſeeliſchen Vorausſetzungen für eine 
erfolgreiche Reviſions- und Freiheitspolitik zu 
ſchaffen. 

Dr Curtius wird und muß noch zur 
Ralstagung nach Genf gehen, um die 


Stattdeſſen hat 


Berlin, 13. Dezember. Der Preußiſche 
Staatsrat begann am Sonnabend die Beratung 
des Kultushaushalts In dem vom Aus⸗ 
ſchuß vorgeſchlagenen Gutachten wird eine Reihe 
von Kürzungen bei den Ausgaben für die Landes⸗ 
bühnenorganiſation, für Volkshochſchulen und für 
Volksbüchereien, insbeſondere im Hinblick auf die 
kulturellen und nationalpolitiſchen Belange der 
Grenzgebiete für nicht tragbar angeſehen. Ferner 
ſoll die Regierung zur Eindämmung des Zu⸗ 
dranges zum Hochſchulſtudium u. a. den Mittel⸗ 


ſchulen die Berechtigung der mittleren Reife Abbau der Lebensmittelpreiſe 


[Telegrapbiſche Meldung) 
Gedeihen Vorausſetzung für die Belebung der 
deutſchen Wirtſchaft ſei.“ 


In einem angenommenen ſozialdemokratiſchen 
Antrag wird die Regierung erſucht, die Inter⸗ 
eſſen des Staates bei Oelfunden zu wahren. 


Anſchlag der Preiſe 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 13. Dezember. Im Kampf um den 
hat jetzt 


erteilen und die Staats- und Gemeindebehörden | der Berliner Magiſtrat eine bemerkenswerte neue 
anweiſen, für die mittlere Beamtenlaufbahn An- Einrichtung getroffen. Bisher wurden am Ende 
wärter mit mittlerer Reife und befähigte Volks⸗ jeder Woche von dem Nachrichtenamt die durch⸗ 


ſchüler bevorzugt zu berückſichtigen. 

Im Laufe der Beratung kam es zu ſcharfen 
Auseinanderſetzungen zwiſchen Sozialdemokraten 
einerſeits owie Deutſchnationalen und Deutſcher 
Volkspartei andererſeits wegen der Studen ⸗ 
tenkrawalle. Die DVP. erklärte, 

wenn man den Studenten verbiete, 

gegen die unerträgliche außenpolitiſche 

Bedrückung oder die Verſailler Schuld⸗ 

lüge zu proteſtieren, dürfe man 

ſich nicht wundern, wenn ſie ihre na⸗ 

tionalpolitiſche Not auch in Formen 

zeigen, die an ſich nicht zu billigen 
wären. 


Man müſſe Verſtändnis für die Studenten 
auch vom Staat zeigen, damit man ſie an den 
Staat heranführen könne. 

Staatsſekretär Lammers führte aus, der Plan 
eines neunten Schuljahres bei der Volksſchule 
könne als aufgegeben bezeichnet werden. Bei der 
im Zuſammenhang mit den notwendigen Spar- 
maßnahmen erörterten Streichung des neunten 
Jahres bei den höheren Schulen müſſe das 
bildungspolitiſche Prinzip im Vor- 
dergrund ſtehen. Die Verhandlungen liefen noch; 
für 1931 fei im Etat keine Aenderung dieſer An- 
gelegenheit enthalten. 

Bei den Abſtimmungen wurde das Ausſchuß⸗ 
gutachten mit wechſelnden Mehrheiten angenom- 
men, dabei auch der Wunſch, den geſtrichenen 


Grenzfonds von 15 Millionen Mark 


wieder herzustellen, und weiter eine allgemeine 
Entſchließung, in der es heißt: 

„Die Notlage der Wirtſchaft ſei eine Aus⸗ 
wirkung der allgemeinen Wirtſchafts 
frije, deren Ueberwindung zur Voraus- 
ſetzung für den Beſtand des Staates 
geworden ſei. Einzelheiten und Subventionen 
erwieſen fih als wirkungslos und ber- 
luſtbringend. Notwendig ſei die Wiederher⸗ 
ſtellung der Rentabilität 
ſchaft, vor allem der Landwirtſchaft, 


deutſche Sache gegen Polen zu vertreten. Wir 
ſind nach der ganzen propagandiſtiſch kläglichen 
Vorbereitung der Genfer Aktion zum Schutze der 
deutſchen Minderheit peſſimiſtiſch über Verlauf 
und Ausfall der Völkerbundstagung. Die Ein- 
ſtimmigkeit der Ratsmitglieder läßt bei der þin- 
haltenden Technik der Völkerbundsmaſchinerie 
erwarten, daß nichts anderes als die Verweiſung 
der deutſchen Proteſte an den Haager Gerichts 
hof herausſpringen wird. Je länger ſich aber die 
Entſcheidung hinzieht, umſo unhaltbarer wird 
die Lage für die Deutſchen in Oſtoberſchleſien, für 
deren ſeeliſche Spannung ja gerade. der zum 


der Wie. ebe e hält ar 
deren! 1927 gefaßten Entſchließung feit, wonach 


| 


ſchnittlichen Marktpreiſe nach der letzten Er- 
hebung bekanntgemacht. Von der nächſten 
Woche an wird dieje Bekanntgabe dorch of fe⸗ 
nen Anſchlag erfolgen, und pti f ‚den am 
Montag jeder Woche die durchſchnittlichen Preiſe 


von der Mitte der vorangegangenen Woche an den 
Litfaßſäulen in auffallenden Plakaten erſcheinen. 


Unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung 
wurde der verſtorbene Zentrumsführer Ge⸗ 
heimrat Dr Porſch in Eltville a. Rh. beigeſetzt. 


Größere 


Studenten gegen studentenfilm 


(Telegraphiſche Meldung) 


Erlangen, 13. Dezember. In den hieſigen 
Glockenlichtſpielen ſollte der Tonfilm „O alte 
Burſchenherrlichkeit“ laufen. Etwa 300 bis 400 
Studenten hatten die vorderen Reihen im Theater 
beſetzt. Sofort bei Beginn der Vorführung ſetzte 
ein ohrenbetäubendes Pfeifen und Johlen ein. Es 
wurde ſtürmiſch die Abſetzung des Filmes ver⸗ 
langt. Auch wurden Stinkbomben geworfen. 
Die Polizei entfernte die Ruheſtörer aus dem 
Saal, konnte aber gegen die Maſſe der Studenten 
nichts ausrichten. Erſt als das Licht ausgedreht 
und die Vorſtellung abgebrochen wurde. entz 
fernten ſich die Studenten, die noch einen De⸗ 
monſtrationszug nach dem Luitpoldplatz unter⸗ 
nahmen, wo ein Student nochmals die V 
führung des Films Proteſt erhob. (Dem Studen ⸗ 
ten von heute iſt nichts mehr geblieben von der 
„alten Burſchenherrlichkeit“. Sit es ihm zu ber- 
denken, daß er ſich dagegen wehrt. im Film 
noch immer in kitſchig⸗verzerrter und verlogener 
Romantik dargeſtellt zu werden. Wer ſo arbeiten 
muß wie der deutſche Student von heute, will 
ſeine Arbeit auch gewürdigt ſehen und nicht als 
Nichtstuer und Flaneur zum Opfer der Volks⸗ 
verhetzung werden.) 


Vorſicht 


bei Tuberkuloſe⸗Impfungen! 


Das Ergebnis der Lübecker Unterſuchung 
[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. Dezember. In ſeinen Sitzungen 
am 12. und 13. Dezember 1930 hat der Reichs⸗ 
geſundheitsrat von den Ergebniſſen der 
Unterſuchungen Kenntnis genommen, die anläß⸗ 
lich der beklagenswerten Lübecker Vor ⸗ 
kommniſſe im Reichsgeſundheitsamt und im 
Inſtitut „Robert Koch“ in Berlin, in der Dent- 
ſchen Forſchungsanſtalt für Tuberkuloſe in Ham⸗ 
burg und im Patalogiſchen Inſtitut der Univer⸗ 
ſität Berlin vorgenommen worden ſind. 

Der Bericht des Oberregierungsrats Pro- 
feſſors Dr Ludwig Lange, dem ſich auch die 
Berichterſtatter Profeſſor Neufeld, Berlin und 
Dr Kirchner, Hamburg, anſchloſſen, kommt 
u. a. zu dem Ergebnis, daß die Lübecker Erfran: 
kungen und Todesfälle von Säuglingen nicht auf 
das Calmetteſche Verfahren als ſolches zurückzu⸗ 
führen ſeien und daß der Annahme, daß in Lübe 
die Beimengung der virulenten Tuberkelbazillen 
zu den Calmetteſche Kulturen auf ein unerkann⸗ 
tes Verſehen beim Arbeiten zurückzuführen fei, 
die größte Wahrſcheinlichkeit zukomme. Der 
an ſeiner im Jahre 


Berichterſtatter vor dem Rat beſtellte Japaner (!) 
das rechte Verſtändnis haben wird. Die deutſchen 
Proteſtnoten über den polniſchen Wahlterror ſind 
formal und ſachlich gut; aber wer ſichert uns vor 
der Ueberraſchung, daß die durch die polniſche 
Propaganda als deutſche Uebertreibungen und 
nebenſächliche Begleitumſtände des Wahlkampfes 
gekennzeichneten Terrorakte dieſelbe fatale Behand- 
lung erfahren, die uns bei der Erledigung des 
Schulſtreites praktiſch die Sicherheit des deut⸗ 
ſchen Minderheitenſchulweſens gekoſtet hat? 
Kommt Dr. Curtius mit keinem vollen Erfolg 
von Genf zurück, ſo iſt ſein Rücktritt nicht nur eine 


von einer allgemeinen Anwendung von 
einer Tuberkuloſe⸗Schutzbehandlung, 
namentlich wenn dabei lebende Bazillen 
verwendet werden, zunächſt abzuraten 


ſei. Um ähnliche Vorkommniſſe wie in Lübeck in 
Zukunft zu verhüten, hält der Reichsgeſund⸗ 
heitsrat eine Verſchärfung der geſetzlichen Bors 
ſchriften über Herſtellung. Abgabe und Anwen⸗ 
dung von Impfſtoffen aller Art für erforderlich. 
Es wurde ein Ausſchuß eingeſetzt mit dem 
Auftrage, dem Reichsgeſundheitsrat baldigſt ent⸗ 
ſprechende Vorſchläge zu unterbreiten. 


Berlin, 13. Dezember. Damit im Aus wär⸗ 


ckltigen Ausſchuß des Reichstages ein Vertre- 


ter der Staatspartei wenigſtens an- 
weſend ſein kann, hat die Zentrumsfraktion 
einen der ihr zuſtehenden Stellvertreterſitze an die 
Staatspartei überlaſſen. Die Staatspartei wird 
Dr Reinhold in den Ausſchuß entſenden. 


Selbſtverſtändlichkeit, ſondern wird 
Deutſchlands Austritt aus dem 
Völkerbund zur Entſcheidung ſtehen; denn 
niemand täuſche ſich über die Schwungkraft der 
nationalrevolutionären Bewegung, die dem Na- 
tionalſozialismus neue Mandate zuwachſen und 
den Triumph Hitlers mit dem Verſagen des 
Völkerbundes nur noch erhöhen wird. Welche 
Schritte hat das Auswärtige Amt, hat Dr. Cur⸗ 
tius eingeleitet, um die europäiſchen Kabinette 
auf dieſe notwendige Folge eines Genfer Echees 
vorzubereiten? 


Bi a 


Es wird weitergeschürt! 


Die Kinie will uns den Remargue-Zilm aufzwingen 
Berdrehungen, Berleumdungen, Berbeugungen erg 


Telegraphiſche Meldung) 
[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Dezember. Die auf den Stiche 
tag des 10. Dezember berechnete e 
. { meßziffer des Statiſtiſchen Reichsamts ift m 
in, 13. Dezember. ie Aufregung über fünfzig Polizeioffiziere — und fie find alle au Die Deutſche Volkspartei ſieht ſich gezwungen, 8 v. O. 
en 1 5 5 51. uad aber ben Foruch j ie, 4 ei b . Gerüchte Renner en, die im Zuſammenhang PE ber Mra jaa hes 2 
der Oberprüfſtelle will fih noch immer nicht Ie lige Anſicht mir zum Ausdruck haben brin. mit der Remarque- angelegenheit je einer Auf⸗ zurückgegangen. on 8 
gen. Die Linksblätter, denen das Konzept gen laſſen und mir gegenüber klar betonten, reizung gegen den Außenminiſter Dr. Curtius hat die Ziffer für Agrarſtoffe auf 110,4 (um 
durch das Verbot gänzlich verdorben iſt, hetzen daß der weitaus größte Teil dieſer Polizei⸗] dienen follen. Es war u. a. behauptet worden, 0,3 v. H.), die Ziffer für induſtrielle Roh ſtoffe 
in einer gar nicht zu überbietenden gehäſſigen offiziere durchaus die Vorführung, aljo auch was nicht den Tatſachen 1 daß Curti 11 
Weiſe gegen die Prüfſtelle und ihre Mütglleber hre (des „Berliner Tagehlatts“ — D. Red.] vor der Ober rüfſtelle mit Rückſicht auf das An- 
und ſuchen den Spruch teils pathetiſch als * ihrer (der Polizeioffiziere — ehen Deutſchlands im Auslande die weitere Bor- 
ſchreiendes Unrecht zu verdammen, teils D. Red.) Einſtellung zu dem Machwerk ab- ührung des Films verlangt habe. Anderer- 
durch ſatiriſche Gloſſen lächerlich zu machen. lehnen. Das ſchließt natürlich nicht aus, ſeits bat wiederum die Linkspreſſe den 
Sie ſind aber dabei durchweg ſo eng in die Ma⸗ daß ſich einzelne Polizeioffiziere in dem Außenminiſter wegen ſeiner ablehnenden Hal- 
chen der Parteipolitik vperſtrickt, daß ihnen Sinne Ihrer Ausführungen geäußert haben tung angegriffen. Die 5 über eine 
beides mißlingt. Eine ganz befondere Geſchmack.⸗ können. Ich glaube, daß es im Intereſſe der Interpellation im Reichstag in dieſer Frage 
loſigkeit leitet fih ein Abendblatt indem es auf Wahrheit und der erwähnten Polizeioffi⸗ konnte von der Fraktion nicht vorher . 
der Vorderſeite zweiſpaltig einen Unteroffizier ziere liegt, wenn Sie eine ſinngemäße Notiz werden. Daraus erklärt ſich die abweichende Ab- 
mit gemeinen Geſichtszügen darſtellt, der breit⸗ in Ihre Zeitung aufnehmen, Auch ſteht ſtimmung des Abgeordneten von Seeckt. 
inig auf einem Kriegerfriedhof ſteht und ſich Ihnen dieſes Schreiben zu diefem Zweck zur 


und Halbwaren auf 110,7 (0,4 v. H.) und die⸗ 
jenige für induſtrielle Fertigwaren auf 143,3 
(0,2 v. H.) nachgegeben. 


Militärputſch in Spanien 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Madrid, 13. Dezember. Am Freitag bat, die 
Garniſon der paniſchen Grenzfeſte Jaca einen 


c ; vr ügung. Aufſtand gegen die ſpaniſche Regierung ber- 

ee fierigi. ee e a: 3 Polizeioberſt a. D.“ 5 ſucht. Dieſe E eh beſteht aus ungefähr 

Das neue Schlagwort „Geiſt der Erneuerung“ Bei. : 117 f * 1500 Mann. aben ſich ihr außerdem 

s 3 Das „Berliner Tageblatt“ hat dieſen Brief i d bur 7b il i geſchloſſ angeblich 

E Untervinisiern Bieden. bisher nicht abgebrndt, 9 n en 8 ar 8 1 der Uniderfitäten Mab rid 

ſtoß. Um noch zu retten, was noch zu retten iſt, oder und Saragoſſa. Die ſpaniſche Regierung 

Himmelſtoß ift in dem Roman „Im We- chen wohl, um noch mehr zu verderben, wahrt Deutſchlands Würde FE ben Ben arten 9 Trup⸗ 
ften nichts Neues“ der unglaublich gehäffig tari- als ſchon verdorben iſt, marſchieren jetzt auch noch (Orahtmeldemg unferer Berliner Redaktion) bie 


kierte Feldwebel, der die jungen Kriegsfreiwilli⸗ 
gen auszubilden bat. Es ift beſchamend daß in 
der deutſchen Preſſe eine fo gehäſſige Beſchimp⸗ 
fung des verdienſtvollen alten preußiſchen Unter⸗ 
offiziers möglich iſt. Die Verleumder beweiſen 
aber durch ſolche Mäschen, daß fie ihren ſach 
lichen Einwänden jelbit keine Wirkung mehr 
zutrauen. 


Auch die wenig würdige 
Berufung auf das Ausland 


macht keinen Eindruck mehr. Ob das Ausland 
das Urteil der Filmprüfſtelle lobt oder darüber 
entſetzt ift, wie ein Blatt in einer knalligen 
Ueberſchrift verkündet, kann uns Deutſchen wirt- 


lich einerlei fein. Es ſpricht ſogar mehr für 


das Reichsbanner, die Deutſche Liga für Men⸗ f b 
te und der Kampfansjchu n die Ben. Berlin, 13. Dezember. In Paris taqt dem- 
— 15 Sie n e ae nächſt die Internationale Luftfahrt Sicherheits- 
oche konferenz. Es iſt ein 8 8 Le 
dem die Oberhäupter der beteiligten anten 
Proteſtverſammlungen oder ihre 1 angehören. 2 dem 4 k 
ſchen Reichspräſidenten iſt ein itz angeboten 
Su er Fog fg g he e . Si 
as Reichsbanner hat gleich vier der größten urg di itglie! t a n e 
Säle fr Montag mi Bedla belegt und bringt den Grund iſt an zuſtändiger Stelle nichts zu 
neben anderen auch die jhon reichlich verſtaubte er Aber man geht gewiß nicht fehl, wenn 
Kanone Scheidemann in die Feuerlinie. einge Entſchluß des Reſchspröſtbenten in Zu⸗ 
hr armen Reichshauptſtadt bleibt auch nichts . 3 5 3 ‚ee 
erſpart. bringt, da utſchland noch immer an s 
Während aljo in Deutſchland der Remargue- rüchtiglen Lifte der Kriegsverbrecher ſteht, eine 
Krieg immer noch weiter geht, lebt er jetzt auch Schande, die nicht Deutſchland, aber umſo mehr 
ſchon in Oeſterreich au. In Wien ift für die übrigen Mächte und vor allem Frant- 
Anfang Januar die N dn des . an [reich trifft Schon aus dieſem Grunde wird 
gekündigt und deutſche erbände haben bereits dag 5 tide Volk es mit Genugtuung begrüßen 
ein Verbot verlangt. Man bofft, daß bier nach das den i äfibent fi 2 Mi. liebichaft 
den Erfahrungen von Berlin der Innenminiſter daß der Reichspräſident ſich der Mi'gli 
raſch für ein Verbot ſorgen wird, um die Beun- | im Ehrenpräſidium durch eine ehrliche Abſage 
ruhigung der Oeffentlichkeit zu vermeiden. entzogen hat. 


pen gegen bi euteter aufgeboten, die in 
ihrem 8 auf die Aroningbanpiftabt 
uedca bei berbe angehalten und nach 
egierungsmeldungen empfindlich geſchlagen 
wurden Die ſpaniſche Regierung iſt an eblich 
der Anſicht, daß der Aufftant damit bereits 
erledigt ſei und innerhalb 48 Stun 
endgültig niedergeſchlagen fein werde. Es bers 
lautet, daß zu ben Leitern des Aufſtandes auch 
der Fliegermajor Franco gehört, der kürzlich 
fla. 1 ſpaniſchen Militärgefängnis ent⸗ 
ohen i 


— — 


Rechtsſieg Hugenbergs 
gegen den „Vorwärts“ 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. Dezember. Vor dem Amtsgericht 

erlin Mitte er = die Privatklage zur Ver- 
handlung, die der eichstagsabgeordnete Gehei⸗ 
mer Finanzrat Hugen berg gegen den berant- 
wortlichen Redakteur des Vorwärts“, Dr Kurt 
Geyer, angeſtrengt pt Anlaß zu dieſer Klage 
bot ein Artikel des „Vorwärts“, der Hugenberg 


ill 9 i den Vorwurf machte, daß er Spargelder von klei⸗ 
Auch Brüning will gen Oſten reifen e a aN 

* t 115 1055 $ Der des Hugenberg⸗Preſſekonzerns 
erwen abe. 


dern ein Zurückweichen vor dem Druck der 
Straße bedeute, wird die verfahrene An elegen- 
heit an noch ſchlimmer acht. Es wird damit 


ruft 

ſchen Verhältniſſe gegeben und ihm damit die rich⸗ 

tige Beurteilung noch . gemacht als ſie 
à ; „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 

weiſt mit Recht darauf hin, daß das Ausland 


2 [Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 
ger nicht in der Lage ift, ſolche pinchologifche 
wicklun 


Berlin, 13. Dezember. Wie wir von gut unters] dem Reichsminiſter a. D. Treviranus und 


en wie die Erregung über den Mes richteter Seite erfahren, beabſichtigt außer dem dem preußiſchen Wohlfahrtsminiſter Hirtſie⸗ imrat Hugenberg auf die Erörterungen d 
er} f . be $ l 1 0 gen des Be⸗ 
Seren e be deen e das Boif Reichsaußenminiſter Dr Gurtins auch der fer begleitet werden. Es beißt auch, daß ber|flagten Geyer, die Meldungen die der Bor. 


ef Reichskanzler, eine Reife nach dem Oſten Reichsbankpräſident Dr Luther ſich anſchließen 
zu unternehmen, und dabei wird auch ein Beſuchf werde. Als Termin iſt der Monat Januar in 
in Oberſchleſien erwogen. Die Reiſe des Reichs- Ausſicht genommen. Das alles ift einſtweilen 
kanzlers ſteht mit der des Außenminiſters nicht aber nur ein Plan, der noch erwogen wird. 
im Zuſammenhang. Sie ſoll vielmehr dazu dienen, Ebenſo ſteht die Reiſe des Reichsaußenminiſters 
den Reichskanzler mit den Gebieten, für die die noch keineswegs feſt, da es zur Zeit wegen der 
Oſthilfe wirkſam iſt, bekannt zu machen. Zu vielen dringenden Arbeiten unmöglich iſt, ſchon 
dem Zwecke wird er von dem Leiter der Oſthilfe, einen feſten Zeitpunkt ins Auge zu faſſen. 


geben wollen, feien keine ſachliche Daritellung, 
weil die Tatſachen in allen weſentlichen Punkten 
ſalſch geſchildert worden wären. Auch der Ton 
Artikels fei ganz offenſichtlich auf eine politie 

he Hetze gegen den Privatkläger 


Der Angeklagte, Redakteur Geyer, wurde 
wegen Beleidigung zu 500 Mark Geld. 
ftrafe und zur Tragung der Koſten des Verfah⸗ 
rens verurteilt. Das Urteil iſt einmal im „Vor⸗ 
wärts“ auf Koſten des Angeklagten zu veröffent⸗ 
lichen. 


ein Film der deutſchen Niederlage 
und dazu eine Karikatur betlem: 
mender Art. Man könne es ver⸗ 
ſtehen, daß den Deutſchen der Ekel 
hochkomme. 


Dingeldey spricht . 


die Gtats⸗Vorſorge der IVY, 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Dem Preußiſchen Miniſterpräſidenten iſt der Berlin, 18. Dezember. Auf einem Staats⸗“ Profeſſor Einſtein wurde auf dem Nate 
Ekel nicht hochgetommen, im Gegenteil, er hat e2 politiſchen Abend der Deutſchen Volkspartei des haus empfangen und dem Bürgermeiſter Walker 
für gut befunden, ſich im „Berliner Tageblatt Ai 2 äußerte fi der Parteiführer vorgeſtellt. 1 

i de Im Preußiſchen Landtag ift ein Urantrag der 


unzweideutig zu dem Film zu bekennen. Ueber D dey über die na * 
an der japaniſchen Inſel Uwadichi Wirtſchaftspartei einge angen, der die Herauf⸗ 


: - : jinge t Vertagung des 

den Geſchmack ift nicht zu ſtreiten. Aber daß Reichstages geſchafſene politiſche Lage. Sehr] Der 

Dinifterpräfident Braun ohne jede Notwendig ub Bere aufgelaufene deutſche Dampfer „Schlesien“ ift ſebung des aktiven Wahlalters von 20 auf 25 
wieder flott. Jahre verlangt. 


ingebend befaßte fih Dinneldey mit dem 

keit feine Auffaſſung öffentlich äußert, nachdem Antes ; er n 0 K Ba 

drei Reichsminiſterien und jani Länderregierun⸗ der a 

gr amtliche Gutachten im entgenengefegten worin die 9 
inne abgegeben haben und ein Gericht ein Urteil] zum Wiederzuſammenkritt des Reichstages einen 

gefällt hat, ift keine 1 7 des Geſchmacks Ergangungs ushaltsplan für 1931 vorzulegen, 

mehr, ſondern eine politiſche Kund bung, deren durch den weitere 300 Millionen Mark Ausgaben 

Bedeutung auch dadurch nicht abgeſchwächt wird, el art werden können. Dingeldey Tante erde 

daß ſie offenbar auf rarteipolitiichen Gründen aN keine rg? dafür gegeben fei, daß der 


Die Vorführung des Films in der amerikani⸗ nahmen keine weiteren Rückſchläge und damit 
ſchen Faſſung vor * preußiſchen Miniſterpräſt⸗ weiteren Steuerausfall erleide. Die Regierung 
benten, den Miniftern Severing und könne nur dann 
Grimme und den Spitzen der Polizei, die 


ee at mit der 8 der Filmprüf⸗ Vertrauen im Volke 


telle ſtattgefunden hat, hat a 
erhalten und der Glaube des Volkes, baj bie 
ein kleines Nachſpiel gehabt, das für [Opfer nicht umio n ſt gebracht ſind, erhalten 


den Polizeipräſidenten etwas peinlich ijt, Pitten wenn nicht aud beim Haushalt 1931 


Es war behauptet worden, die Polizeioffie dann durch eine weitere i l 
iere, die der Vorführun ‚eiopnten, Batten chraube gedeckt werden müßte. Die Deutiche 
en, ae ce d. fir eben 1 hehe Nn könne auch kein . . aas 
T erklärt wie di t 1 a 
tief erarifien beten, Das 5 re yY 8 2 3 5 einen geordneten, gegen alle Nüdräie geſicherten 
blatt” hatte dieſe Neußerung ausgeſchlachter | Etat zu hoben. Von der Kläruga dieſer men 
Darauf ift ihm jetzt, wie der „Lokalanzei im Sinne der Wünſche der Deuſſchen olfa- 
ger” erfährt, tolgenhes Schreiben zugegangen: bartef werde die Haltung der 2p de fein en 
-Ich darf Ihnen mitteilen, da ohne Auf. denenüber der Regierung abhängig fein. 
forderun ober Anfrage een eine er- u ber Frage der Stellung der Deutſchen 
bebliche 25401 der oben erwähnten 


Unbekannte Täter drangen in der vergange- 
nen Nacht in die Wiener Villa des Schauſpielers 
Moiſſi ein und entwendeten Kleidungsſtücke ſowie 
Silbergegenſtände. 


Der Konflikt im Rechtsausschuß lebt weiter 


ehärifter zentrums⸗Kumpf gegen Dr. Frank 


Kann ein Ausſchuß ſeinen Vorſitzenden ablehnen? 
[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Dezember. Der peinliche Zwiſchen⸗ neten Kaps nahegele t, zurückzutret i . 
fall im Rechtsausſchuß des Reſchstoges iſt noch] gelegenheit blie nals ober wegen ber Meike 
Immer nicht beigelegt, gu fih vielmehr noch ver⸗ tagsauflöſung ungelöſt. Am einfachſten wäre nas 
[Bart Zu Beginn der Sonnabend ⸗Sſgung, türlich, der Abgeordnete Frank nähme ſeine be⸗ 
eren Leitung wieder der nationalſozialiſtiſche leidigende Aeußerung, das Zentrum mißbrauche 
Abgeordnete Frank U übernommen batte, der] den katholiſchen Glauben zu politiſchen Geſchäf⸗ 
am Mittwoch das Zentrum ſchwer bosch wißt hat, ten, zurück. Aber dazu iſt er nicht bereit. 
erhob der Zentrumsabgeordnete Bockius Çin- Seine Parteifreunde erneuerten pieje Anſchuldi⸗ 
ſpruch gegen den Vorſitzenden und beantragte, Ane jogar, behaupteten aber N: eitig, daß 

` eine Beleidigung der Zentrumsabgeordneten nicht 

durch den Aelteſtenrat eine Entſcheidung iga Sle n Uebergang zur Tage 
ordnung über ben í trumsankrag, unterlagen 
darüber herbeiführen zu laffen, ob der aber damit, Angenommen wurde dann der Zen⸗ 
Vorſitzende eines Ausſchuſſes durch die trumsant rag, die Ausſchuß beratung ernent h ber. 
Mehrheit des Ausſchuſſes abgeſetzt tagen und die Frage des Vorſitzes dem Nelteften. 


Stellung A raf zu überweifen Für den Antrag ſtimmten 
elksvarkel zu den Nationaliozialiften unterstrich werden kann. außer den Unitec ern bie Sozial; 4 


2 
Dingeldey feine Ausführungen in Magdeburg, f die Staatspartei und die Chriftlih-Sozialen > 
daß es die Aufgabe einer klugen Staatsführung Ein ähnlicher Jall hat den Rechtsausſchuß des egen ee 155 bie Pallene 
»Aiztlich empfohlen ei, bie wertvollen nationalen Kräfte, die in Reichstages ſchon einmal beichäftigt., Im Jahre fiten, die Kommuniſten und das Landvolk. Die 
Schut iejer Partei zweifellos vorhanden feien, fis ben |1924 waren die Deutſchnationglen mit der Ver⸗ Deutſche Volkspartei und die Wirtſchaftspartei 
5 avin > zum L gegen Aufbau des Stan es nutzbar zu machen. Aller⸗handlungsleitung in dieſem Ausſchuß unzufrie-ſenthielten ſich der Stimme, offenbar, weil 


dings fei augenblicklich die Möglichkeit der den, die der Kommunist Kaps innehatte. Auf di Ausſchuß befugt è 
PASTILLEN Pippe Uebernahme ernſtlicher Verantwortung durd | d'e Beſchwerde beim alejen hatte der Reihs- be u, 7 105 12 e 91 
eee, dieſe Partei ſehr ſteptiſch zu beurteilen. tagspräſident Wallraf damals dem Abgeord⸗ gerungen einer gründlichen Prüfung bebarf. 
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Iſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 346 


Da ſtand Hans Oldenkamp in dem ber- 
räucherten Saal der kleinen Stadt und verſuchte, 
die Bedeutung ſeiner Forderung darzulegen. Zu 
Ende war es mit der Hilfe von außen. Es blieb 
nur noch die eigene Kraft. Es galt, fie ein- 
zuſetzen. Millionen waren arbeitslos. Wie 
lange noch, und man würde ihnen vielleicht keine 
Unterſtützung mehr geben können? Wo aber foll- 
ten ſie Arbeit finden? Es waren alle Auswege 
verbaut. Niemand konnte verſichern, daß ſie von 
dem, was in Kanada, in Argentinien 
wuchs, würden fatt werden können, die Weltwirt- 
Halt war vielleicht ein ſchöner Traum, aber die 
Wirklichkeit war anders. Jedes Volk ſorgte für 
ſich, die Amerikaner ſorgten für er Und nur 
gegen gute Waren und gutes Geld allenfalls wür- 
en ſie Brot und Fleiſch geben. Hier aber, in 
Deutſchland, konnte mehr Brot und mehr Fleiſch 
Se werden .. . hier hieß es anpacken. 
denkamp ſchwieg ... 

Der Verſammlungsleiter klingelte und bat um 
Wortmeldungen. Der Vorſitzende des Ortskartells 
der Freien Gewerkſchaften, der Stadtrat mit 
dem rötlichen Bart, ſchritt langſam auf das 
Rednerpult zu. 

Er legte umſtändlich einige Blätter zurecht, er 
ſtrich feinen Bart, er reckte fih hoch und fah her- 
ausfordernd in die verſammelte Menge. „Ver⸗ 
ehrte Anweſende!“, begann er ſeine Rede. 


„Weltwirtfhaft oder deutſche 
Bodenwirtfchaft” 


das ift alſo das Thema des heutigen Abends. Als 
ich das gjen las, da ſagte ich mir, was ſoll 1 
denn dort? Was geht dich denn das an? So 
ich da hingehen? nd eigentlich meinte ich, das 
iſt doch ein Thema, das l 
ſchulten Proletarier nicht intereſſiert. Ab 
dann ſah ich, daß man hier wohl für die Pläne 
des Landblockes, wie die ' 
ſich jetzt nennen, re will, und da ſagte ich 
mir: Geh doch mal hin, denn ſonſt denken ſie, wir 
Arbeiter hätten vielleicht nicht den 
mit dieſen Herren n Und ſo 
bin ich alſo hier und will mich kurz zu den Aus- 
führungen des Herrn Vorredners äußern 
Ja, meine verehrten Anweſenden, dieſer Vor⸗ 
trag war ja wirklich ſehr ſchön und intereſſant. 
Von Nordamerika, vom Befreiun siie der 
Nordamerikaner, von allen möglichen ſchönen 
Sachen hat der Herr Referent geſprochen . 
alles febr ſchön ... aber ich habe mich doch tat- 
ſächlich immer gefragt, was ſoll das alles denn 
eigentlich bedeuten? Ja, das habe ich mich qe- 
fragt, denn, wenn ich recht unterrichtet bin, dann 
ſieht die Sache doch eigentlich ſo aus, daß die 
Herren Agrarier darauf aus find, möglichſt billige 
Arbeitskräfte zu bekommen! Jawohl, Herr 
Oldenkamp, da mögen Sie Ihren Kopf ſchüt⸗ 
teln, ſo viel Sie nur wollen, das iſt der eigent- 
liche Kern der Sache, und ich will Ihnen gern au- 
eben, daß Sie das nicht ſeben, denn Sie ſind ein 
Mann, der von einem hohen Idealismus beſeelt 
iſt, Sie glauben ſelbſt das was Sie hier vortra⸗ 
en, aber Sie erkennen eben nicht, was die Herren 
grarier eigentlich vorbaben Dieſer Idealismus 
und diefe, perſönliche Anſtändigkeit find Ihr gro- 
ßer Fehler, denn Sie laſſen ſich eben zu leicht 
täuſchen ... wir aber find nicht gewillt, uns 
ſo leicht betrügen zu laſſen, wir haben zu unſeren 
politiſchen Idealen auch noch genug geſunden Men- 
chenverſtand. Wir glauben nicht, daß die Kraut⸗ 
junker auf einmal ihr Herz für den deutſchen Ar- 
beiter entdeckt haben, und daß fie ihm nun helfen 
wollen, damit er nicht hungere und auf der 
Straße nutzloſe Revolten aufführe. Nein, 
wir glauben das nicht! Nein!! Die Sache iſt ſo, 
daß jetzt naturgemäß die Wohlhabenden noch ganz 
anders werden herangenommen werden müſſen 
mit Steuern als bisher, denn wir gehen natur⸗ 


gemäß 
ernſten Zeiten entgegen. 


Jetzt wird es ſich darum handeln, wer denn den 
p Bahnfinn bezahlen ſoll, den das alte Sy- 


en gewerkſchaftli e⸗ 
Aber 


Herren Agrarier 


Mut, un 


tem verbrecheriſch angeſtiftet hat. Da möchten 
ie Belipenben die Laſt auf den Proleten ab- 
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Damen-Kleider1475 


Damen-Pullover 
moderne Muster 3 
Damen-Schlüpfer 
Pelztrikot mit Seidendecke heruntergesetst 
Damen-Schlüpfer 


K.-Seide m. eingelegt. Spitze heruntergesetzt 


Damen-Handschuhe 
Wolle mit Seide 


Damen-Strümpfe 


Ia. K.-Waschseide , . „ heruntergesetzt 
Damen-Strü mpfe 175 
„Celta“ 
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Tarnowitzer Straße 48, am Ring 


Revolution 1933 


L? 


14. Dezember 1930 


(Mit Genehmigung des Brunnen-Berlages aus dem Buche „Revolution 1933“ von * * 5 


In dem Buche „Rebolntion 1933“ entwirft der ungenannt gebliebene 
Verfaſſer ein Bild der nächſten Deutſchland drohenden Gefahren. Die In⸗ 
duſtrie iſt überwiegend unter ausländiſchen Schulden⸗Einfluß ge⸗ 
raten. Der eigene Boden kann unter ungenügender Bewirtſchaftung die Er⸗ 
nährung des deutſchen Volkes nicht ſicherſtellen. Sozialpolitik und Reichs⸗ 


finanzen brechen zuſammen. 


Unruhen zerreißen das Land. Am Wider⸗ 


ſtand der unbelehrbaren Klaſſenkampf⸗Theoretiker zerbricht die letzte 


Rettung aus dem eigenen Acker. 


ſchieben, bei dem ohnehin Not herrſcht. Aber haben 
Sie ſchon einmal einen Agrarier geſehen, der Not 
leidet? Ich nicht! Ich ſehe immer nur, daß, 
wenn es allen ſchlecht geht, die Landwirte 
immer noch genug haben. Ich möchte wirklich 
mal einen Bauern ſehen, der ſolch ein Hunde⸗ 
leben führt wie unſere Arbeitsloſen. Das Herz 
dreht ſich einem im Leibe um, wenn man an all 
das Elend denkt, das dort in dieſen Baracken jetzt 
herrſcht. Und da wagen es die Herren vom Lande, 
bei denen immer noch genug zu eſſen auf dem 
Tiſch ſteht, uns hier folh einen Vortrag voran- 
jeben, von Weltwirtſchaft ... von deutſcher Bo- 
denwirtſchaft ... ift das nicht der reinſte, unver» 
frorenſte Hohn? Jetzt, wo die Arbeits- 
loſen zu Millionen auf der Straße liegen, wo 
die Unterſtützung ſo kümmerlich gezahlt wird, daß 
die armen Menſchen kaum noch ſatt werden, und 
wenn fie nur Kartoffeln eſſen und Kornkafſee 
trinken, jetzt glauben die Krautjunker, iſt der 
Augenblick ekommen, wo ſie noch billigere Ar- 
beitskräfte bekommen können als k ſchon. Wie 
ſind denn die Löhne der Landarbeiter? 
ie ſind denn die Wohnugen der Proleten drau⸗ 
5 auf dem Lande? Das Vieh hat es beffer in 
einen Ställen als die Menſchen, die dort als 
Proleten leben müſſen. Wir kennen die Agrarier 
mit ihrem Brotwucher genau, und wir laſſen 
uns einfach für dumm verkaufen. Wer als 
moderner Menſch aufgeklärt und klug iſt, der 
weiß, was er zu tun hat: Keine Stimme dieſem 
Brotwucher⸗Volksbegebren Keine Stimme!“ 
Unter dem lebhaften Beifall ſeiner Genoſſen 
wollte der Redner wieder an feinen Platz zurück⸗ 
kehren. Da ſprang Oldenkamp auf und rief 
ihn an: 

„Halt! Einen Augenblick. Bleiben Sie, bitte, 
noch zwei Minuten bier vorn, damit wir 
uns über dieſe Frage weiter unterhalten können. 
Sie haben meine Worte vollkommen falſch ver ⸗ 
ſtanden, und ich bitte Sie, mir ſofort Gelegenheit 
zur Klarſtellung zu geben.“ 

Der Angeſprochene zögerte ... Oldenkamp 
trat auf ihn zu: „Bitte beantworten Sie mir dieſe 
Frage: 

Wovon ſollen die deutſchen Proletarier in 
ihrer großen Geſamtheit leben, wenn 


der deutſche Acker 


nicht genügend Korn hervorbringt, und wenn auf 
Grund des ebenfalls nicht ausreichenden dent- 
ſchen Induſtrieexvortes nicht genug Lebens 
mittel ins Land kommen? Wenn die deutſche 
Landwirtſchaft vielleicht 40 Millionen Menſchen 
ernährt, und aus dem Exportgeſchäft ſind noch 
15 Millionen zu ernähren ... woher jolen die 
Nahrungsmittel für die letzten 10 bis 15 Mil- 
lionen genommen werden? Sollen denn die 
Leute hungern? Sollen die anderen auf aus⸗ 
reichende Nahrung verzichten? Oder wie können 
Sie die deutſche Ausfuhr von Induſtrieerzeug 
niſſen jo fteigern, daß für die reſtlichen Millionen 
doch noch Nahrung geſchaffen wird? Wollen 
Sie mir dieſe Frage beantworten? 


Der Vorſitzende des Ortskartells der Gemert- 
ſchaften ſtand Oldenkamp gegenüber und atmete 
tief ... im Saale herrſchte 
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reine Wolle. alle Größen . 
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für 1 Jahr, Winterqualität . 
Kinder-Kleider 
reine Wolle, für 2 Jahr 
Kinder-Pullover 
reine Wolle 


Kinder-Schlüpfer 


ungerauht Größe 0 


erwartungsvolles Schweigen. 


Alle Blicke waren auf die beiden Männer gerich- 
tet, die dort Auge in Auge ſtanden. In den ent- 
fernteren Reihen ſtand man auf, um beſſer ſehen 
und hören zu können. 

Der Gewerkſchaftler ſtraffte ih... er reckte 
ſich heraus ... er wußte, jetzt galt es offenen 
Kampf. 

„Dieſe Frage iſt ja nun allerdings leichter ge- 
ſtellt als beantwortet Ich kann Ihnen hier un- 
möglich ein ganz großes Wirtſchaftspro⸗ 


er entwideln, dazu fehlt mir ganz einfach 
ie Zeit. Da müßten Sie ihon eine Verſamm⸗ 
lung einberufen, in der ich wenigſtens zwei Stun- 
den ſprechen könnte. Hier, wo man mir als Di3- 
kuſſionsredner nur wenige Minuten Redezeit ge- 
ſtattet “ 

„Stimmt nicht!“ warf Oldenkamp ein, 
haben heute hier unbegrenzte Redezeit! —“ 

Wieder folgte eine längere Pauſe. 

Das Schweigen breitete fih unheimlich and... 
was würde der Mann antworten? Sie 
fühlten alle, die Beamten, die Arbeiter, die Rauf- 
leute, daß hier 


eine Entſcheidung 


fallen ſollte. 

„Bitte, Herr Stadtrat“, ſagte Oldenkamp. 
„Sie können mir kurz mit wenigen Worten er- 
widern, Sie können ebenfalls auf das Podium 
treten und eine oder zwei Stunden ſprechen. Ich 
bin überzeugt, daß alle Anweſenden Ihren Mug- 
führungen in vollſter Ruhe zuhören werden ...“ 

„Bitte“, jagte Oldenkamp ..“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Sie 


Mit Roßbach nach dem Baltikum 


Als die deutſche Front gegen die Bolſchewiken am Juſammenbrechen war 
IV“) Schluß) 
General von Eberhardt bat Roßbach zu ſich: raden und Krieger geformt und gebunden hatte, 


„Ich bitte Sie von ganzem Herzen, bleiben Sie] 
als letzter am Feind 


Sie ſehen den Zuſtand der anderen Truppen. 
Ihre geordnete Rückführung bedeutet das deutſche 
Anſehen im Baltikum. Nicht für die Regierung, 
nicht für meine Miſſion, für das deutſche Anſehen 
bitte ich Sie, Ihre Truppe zu opſern.“ 

Und Roßbach opferte. Während die weſt⸗ 
ruſſiſche Regierung im Nichts verſank, 
rend überall die lettiſche und litauiſche Bevölke⸗ 
rung fih erhob und kleinere Abteilungen über- 
fiel, während der Froſt ſich verſchärfte und die 
Rationen ſich verringerten, hielt er bei Mi⸗ 
tau, bei Ihlen, bei Zirolen, durch ganz Litauen 
ſeinen Kopf einem täglich frecheren und zahl⸗ 
reicheren Feinde hin. Die Kämpfe waren ſchwer, 
die Verluſte blutig. Aber als die dautſche Ge- 
markung ſich nährte, da wußte er dies: er hatte 
das Leben Tauſender von deutſchen Soldaten, von 


deutſchen Siedlern gerettet. 


Es war kurz vor Weihnachten, als die 
Roßbacher wieder vor n Toren ſtan⸗ 
den. Schnitten die Grenzpoſten nicht ein Geſicht, 
als die letzten jenes nordiſchen Heeres den Boden 
der heimatlichen Erde berührten? Roßbach über⸗ 
legte nicht lange. Er brüllte die republikaniſchen 
Truppen an: 


„Präfentiert!” 
Und an den präfentierenden Poſten vorbei mar⸗ 


ſchierte das Freikorps feſten Schrittes ins Reich. 

Denn auch die bereits über ſie Nag der Auf⸗ 
löſung ſchreckte ſie nicht. Nach den vielen 
Verwandlungen, welche die Truppe durchlebt 
hatte feit einem Jahre, da fie mit dreißig Mann 
als Sturmabteilung Roßbach das Licht der No⸗ 
vember-Welt erblickt hatte, na en vielen 
Schickſalen der Länder und Menſchen im Oſten 
konnte auch dies nur eine vorübergehende 
Stapfe ſein. Aeußere Formen konnte man noch 
zerſchlagen. Aber das innere Band, das Kame⸗ 


») Vergl. Nr. 325, 332 und 339 der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“. 
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Herren-Westen 


Jaquard-Muster, reine Wolle, heruntergesetzt 


Herren-Stutzen 


modern, mit Laufmaschen 


Herren-Socken 


gemustert 


Herren-Socken 
Kaschmir, modern gemustert, heruntergesetzt 


Herren -Normalhemd 


Herren-Norm.-Beinkleid 


40 Leder- Handschuhe 


war nicht mehr zerreißbar. 

Als die Roßbacher nach Weihnachten die 
Transportwagen beſtiegen, um nach Ratzeburg 
im Mecklenburgiſchen befördert zu werden, — 
allwo ſie in feierlicher Form aufhören ſollten zu 
exiſtieren —, hatte der Führer bereits alle Bote 
ie — getroffen, um die Auflöſung praktiſch 
unwirkſam zu machen. Die Radfahrer⸗Kompag⸗ 
nie ſollte als „Grüne Radler“ nach Kö⸗ 
nigsberg gehen, ihre Räder waren im Ueber⸗ 
eifer bereits jetzt giftgrün überpinſelt worden. 
die Fahrer⸗Truppen waren daben, in Oſtpreußen 
ein Fuhrunternehmen zu gründen. Die 
Infanterie wurde in Gruppen geteilt, welche als 
Arbeitsgemeinſchaften auf die Güter 
Vorpommerns gingen. Die Waffen wurden 
in harmloſer Verpackung dem Auge der Republik 
entzogen. Ja, es war wohl kaum mehr als ein 
kleiner Reſt des Freikorps, der, in Gemeinſchaft 
mit dem Stab und den Formations⸗Führern 
nach Ratzeburg eilte, um dort, gleichwie das 
Stück Zucker ſich ins Teeglas ſtürzt, durch ſeine 


Auflöſung 
das Aroma der Republik 


zu verſüßen. 

Am 28. Ranuar 1920 traten die Reſte des 
Freikorps Roßbach auf dem Marktplatz von 
Ratzeburg an. Die alten, kahlen Häuſer ſahen 
in ſtrengem Viereck auf den von Reichswehr 
umſäumten Platz. Ein Offizier der Republik 
verlas mit ſtockender Stimme die Urkunde 
der Auflöſung. Da ſprangen zwei Leut⸗ 
nants des Freikorps vor. Sie riſſen die erſte, 
die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne der Roßbacher an 
ſich, nahmen den Stahlhelm vom Kopf, ſtopften 
in den einen das Tuch hinein; der andere ent- 
zündete es. 


Die Fahne ſchwelte, 


dann brannte ſie auf. So vollzog ſich vor vielen 
Augen das Sinnbild: wie die alte Fahne im 
lodernden Feuer ſich ſchwärzte; wie aus den alten 
Farben die ſchwarze Drohung wurde. Das 
Feuer erloſch. Die Reichswehroffiziere ſtanden 
ringsum entblößten Hauptes. Roß bach ſtraffte 
ſich, tat zwei Schritte gegen ſeine Truppe, ſeine 
shenje Einne gellte über den Platz: „Weg- 
getreten...“ 
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Die praktischen Weihnachtsgeschenke nur im 


Inh.: Friedrich Freund 
Beuthen OS. 


ezialhaus für Wollwaren 


Kaiser-Franz-Joseph-Pilatz 12 
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Ar rwohlfahrt- 


Tei Lofer 


1 3 Gewinne und 


P 
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Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, von dem tragischen 
Ableben unseres Vorstandsmitgliedes Herrn 


Direktor Fritz Lepke 


Mitteilung zu machen, 


Wir haben in ihm einen intelligenten und geschäftstüchtigen 
Mitarbeiter schätzen gelernt und bedauern aufrichtig sein Hinscheiden. 
Sein Geschäftseifer und sein Streben sollen für uns weiterhin 
vorbildlich sein, 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Tow. Akc. dia Budowy Kopalń i Szyböw, 


Krölewska Huta. 
Der Aufsichtsrat. Der Vorstand. 
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Rillige Sinkrikkspreise 


Ernst Cohn-Conrad u. Frau 
ELSE, geb. MAY 


zeigen in dankbarer Freude die glück- 
liche Geburt ihrer Tochter MARION an 


Oberschlesischer Feuerbestattungsverein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt 
zu geben, daß am 11. Dezember 1930 unser Mitglied 


Herr Direktor 


Fritz Lepke 


aus Beuthen OS. verstorben ist. Die Einäscherung 
findet im Krematorium Breslau statt. 


Beuthen OS., den 13. Dezember 1930. 
Der Vorstand. 


z. Z. Privatklinik 


BEUTHEN OS, 
Dr. Georg Hirsch 


Goethestr. 15 


Das einzige Etagengeschäft für moderne 
Damen-Konfektion 
— m U D-=B „zzc‚_ > —— — — 


lin Beuthen, Kais.-Fr.-Jos.-PI, 12 (gegenüber dem Kaufhaus Woolworth) 


Durch N der hohen Ladenmiete verkaufe 
ich zu wirklich billigen Etagen- Preisen 


Große Posten sehr guter und moderner 


Mäntel und Kleider 


sind in dieser Woche durch persönlichen 
Einkauf bei mir eingegangen die sich durch 
sehr billige Preise ganz besonders für ge- 
diegene Weihnachtsgeschenke eignen 


Röm. 8, 28 


Aus Leben und Arbeit rief Gott der Herr am Donners- 
tag früh 3½ Uhr memen lieben, guten Mann und Vater, 


Lamilien⸗Nachrichten der Woche) 


Geboren: 
Syndikus Dr. Kurt Simon, Gleiwitz, Tochter; Günter Weft- 
phal, Breslau, Sohn. 
Verlobt: 


bei fremden Firmen kaufen, wo die altober« 
Warum schlesische und seit 1892 bewährte Firma 


unseren beißgeliebten Sohn, Bruder, Enkelsohn, Schwager, 
Onkel und Neffen 


Herbert Götz 


im Alter von 34 Jahren. 


Beuthen OS., Berlin, Freiburg, Torgau, Schweidnitz, 
Hobenfriedeberg, Biskupitz, Hamborn. 


In Schmerz und Trauer 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet Montag. den 15. Dezember 1930, 
nachmittags 2 Uhr, von Virchowstraße 32 aus statt, 


Hedda von Hinrichs mit Dr. Walter Pantke, Grei nberg; 
Käte von Lüttwitz und Jone von Grävenitz, Oels; arianne 
Wächter und Wilhelm Bitter, Nitſche; Hedel Teichert und 
Steuerinſpektor Kurt Kutſche, Strehlen. 


Vermählt: 
Diplom-Gartenbauinſpektor Paul Wilde mit Maria Staffa, 
Gleiwitz; Dr. Ernſt oſes mit Ruth von Bohlen, Breslau; 
Geheimer Juſtizrat Dr. Felig Porſch, Breslau. 


Geſtorben: 

Frau Juſtizrat Hedwig Beſta, geb. Bruckſch, Ratibor; Fräu⸗ 
— 8 8 patia us 5. a ea We 
D rſter ur Franzky, Buchenau; Staa waltſchaftsrat 
K Jahr, Ratibor; Maſchinenmeiſter Max Engliſch, Ratibor, 
52 Jahre; Max Smuda, Kattowig, 35 Jahre; Heimann Heil 
born, Siemianowitz, 83 Jahre; Lorenz Wichary, Königshütte, 
76 Jahre; Paul Walla, Bismarckhütte, 53 Jahre; Karl Strze · 
lany, Oberbuchhalter, a 9 Guftav Andrafchte, Bielig; Auguft 

ula Spiller, Königshütte, 52 Jahre; 


Danksagung. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und 
die herrlichen Kranzependen bei dem Heimgange meiner 
geliebten Frau, unserer unvergeßlichen Mutter, der Frau 
Susanna Schönbrunn, sagen wır hiermit allen Ver- 
Pe Bekannten Nee herz! A- sten Dank. 
Insbesondere danken wir Herrn Superintendent Schmula für 
die trostreichen Worte am Grabe Fre den Schwestern des Oleiwis. 49 Jahre: Studtenrat Rudolf Reinſch, Leobſch 
Diakonissenhauses tür die liebevolle Pflege in den letzten A 
Tagen ihrer Krankheit. Auch innigen Dank dem Wirt und 
den Mietern des Hauses für das ehrende Grabgeleit. 


Beuthen OS., den 14. Dezember 1930. 


Gleiwitz; Chefexpedient i. R. Guftav Krauſe, Gleiwitz, 39 Jahre; 
Die trauernden Hinterbliebenen. Fleiſchermeiſter Jakob Podolſky, Gleiwitz, 69 5 Ehrenober · 
meiſter Joſef Olſchowka, Gleiwitz; Fleiſchermeiſter Albert Malik, 
Hindenburg; Pauline Bonk, Hindenburg, 68 Jahre; Balesta Ro- 


tellungsdirektor Ernſt Weinert, Gleiwitz; Kranführer Franz 
Grzeſchik, Gleiwitz, 48 Jahre; Marie Schiffzik. Gleiwitz; Bauern- 


Th.Cieplik 


Schlesiens größtes Musikhaus, unter fachmännischer Leitung ist 
/ Gleiwitz Hindenburg / Beuthen / Ratibor 


Krakauer òir. 36 


Bechstein / Blüthner / Ibach Förster (Löbau) 
Seiler (Liegnitz) / C. I. Ouand/ Steinway & Sons 


Sprechapparate 7 Weihnachts» Platten 


Das Neueste: 


Elektrola- mit Verstärker 
Odeons | kombiniert mit Radio 


AllerneuestePlatten 
Unerhörte Klangschönheit! 
Radio! 


Heirats- Anzeigen 


che ſtändig für Damen und 
en aller Kreiſe u. Konfeſſionen 


Ehepartner 


Strengſte Diskretion zugeſichert. 
Felizitas“ Vermittiungs-Büro 


tz 


dalle, Gleiwitz; Franz Kopernik, Hindenburg, 78 Jahre; Fiſch. ſtraße 
Danksaaun händler Johann 3 Gleiwitz, 35 Jahre; e Liebſch, Olei- Heute ab 3 Uhr sch 1 Nu 
z gung- witz; Suftizrat Georg Reisner, Liegnig; Oberbürgermeifter i, R. Befuchsftunden: vormittags 11—1 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Georg Snay, Görlitz: Feuerwehrmann Paul Meyer, Breslau. nachmitt s 5—7 Uhr, 
9 ipiga unvergeßlichen Gatten, unseres lieben Alfred Braun f Sonn 8 nut 
ateis, des Kaufmanns Eugen Schaefer, sagen Charl. And R ittags 
wir allen Verwandten und Bekannten sowie dem PAN Oberschl. Landestheater Wohin in Breslau N nt onft or perh, a up 
wehr-Verein Beuthen. den Mitbewonnern des Hauses und Dur ae > ER ern 
insbesondere dem hochwärd. Herrn Kaplan Operskalski Beuthen Sonntag, 14. Dezember nur w F lachsmann groz 
unseren herzlichsten Dank. 151/3 (3%) Uhr premsenworsteliung zu Heinen Preisen z 
Beuthen OS., den 13. Dezember 1930 MAX Operette ron Robert Stolz A LRAZAR als Erzieher 
Im Namen der Hinterbliebenen 20 (8) Uhr Erstaufführung ! Ton- und Sprechfilm Vermögender Weihnachtswunsch! 


Josefa Schaefer, geb. Panhans, und Kinder. Boris Godunow 


Amerikanischer 


Bekanntmachung! 


Werkstatt für Grabmalkunst 


Den Zeit verhältnissen entsprechend habe ich mein 
Laden-Geschäft Neudorfer Straße 9 aulgegeben und 
durch Verbilligung meiner Erzeugnisse 
in Grab-Denkmälern nach dem Hauptlager 


Bahnhofstraße 41, Ecke Kreidelstr., verlegt. 


Ich hoffe, dat ich dadurch den Leidtragenden im 
Gedenken an ihre Verblichenen mit besonders vor- 
teilbaften Pıeisangeboten ihren Wünschen entgegen- 
kommen kann. 


PAUL ROSE, Steinbildhauer 


GLEIWITZ. 


Sanitas Depot 
Halle a S. 142 F. 


der höheren Lehr- u. 

Vorbereitungsanstalt Dr. Gudenatz 

Breslau 2, Neue Taschenstr. 29, Tel. 58038 
werden von der Anstaltsleitung anläßlich des 


50jährigen Schul-Jubiläums 
um Mitteilung ihrer derzeitigen Anschrift gebeten 


Jock :e höhere Lehr- u. 


Vorbereitungsanstalt 
leiter: Dr. Sachs, Breslau 5, Gartenstr. 25 Ul 


Feruruf 24011 Sprechstunden 11—13 Uhr 


Sexta bis Oberprima aller Schultypen, auch für Schülerinnen 
Erfolgreiche Vorbereitung auf alle höheren Schulprüfungen 
ó einschl. Abitur, 


Für Auswärtige Pensionen. Näheres Prospekt. 


— nommen 
Staatliche Maschinenbau- und Hüttenschule, Gleiwitz 


Am Donnerstag, dem 8. Januar 1931 
abends 7 Uhr, beginnen: 


Sehobener Einführungskursus für Gasschmelzschweißung 


ür Fortgeschtittenere und Ingenieure) oder 


Einführungskursus für Gasschmelzschweißung 


(tür Antäoger und Gelptere) und 
Einführungskursus für Elektroschweißung 
(tür Anfänger und ueüvtere) 
Alles Nähere im Büro der Schule. Anmeldungen möglichst umgehend 


NeueTaschenstr.32 
Tanz-Paradies 


i Oper von Mussorgsky Varieté @ 
Hindenburg Frau Holle Weirazchtsmarchen Tischtelefone und 
16 (4) Ubr von C. A. Görner R Fon dod 
20 Sturm im Wasserglas 

1 Lustspiel von B. uno Fat Gartenstraße 


PALAST 
— — nn. 


112 N Ni ya u. 
Dost "5 chtraucher 
cher Sandler Auskunft koſtenlos. 


— 2 —ü—— — 
f Alle ehemaligen Schülerinnen und Schüler 


art 
gut 


Kampers Kind, 
Frits . evgl, 1,62 groß, 


0 1 iy 8000 . kleinen a — . > 
i te lustigen öchterchen eine um. id., ſu 

tige, leben. Mutti.] Herrn in ſicher. Poſit., 
Intimes Musikanten See Riese en And . Beamter — hr in 
Theater Sprech- und Gesangslilm ſchloſſen. Mod. Heim Briefwechſel zu treten. 


Brigitte Helm ch 
Jan Kiepura 75 a. d. G. d. 8. Beuth. 
onsberechtigt), tath., 
Schauburg Die 3 D S. Jah Bar. och. Entbindungsheim 
tadt ut ausſeh., hergensg., amen finden gute, 
Kleine Preise | II gut und bleibe schlank uslich, ſu cht liebevolle Aufn. Auch 


Lebenskameraden. t. Krankenkaſſenmitgl 


Gute Ausſteuer. Selbſt⸗ Kein delmbericht. 
inſerentin. Zuſchr. unt. f Hebamme Üreßler, Breslau, 
8: ich 628 an d. Geid jt. | Gartenftr. 23111, 5 Min. v. 


v v 
„o q lu r Zeitg. Beuthen. | Hauptbahnhof. Tel. 27770 
[4 
iu Polen“ 


ar 
mitLichtbiidern Mol fals c] 
Professor Dr. Hanisch, Breslau] Kurhoteı „I oh of u 


in Gleiwitz, am Montag, 
dem 15. Dezember, 201/, Uhr, in 
der Aula der Gewerbl. Berufs- 
schule, Kreidelstr., Erdgeschoß. 
Eintritt unentgeltlich. 


S ETE Te 
Restaurant „A1 itz“ 
Beuthen O8., er Fritz 228 E 


Hochschulvortrag! 


Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 


Heute, Sonntag, Kein Hunger mehr nötig. Größte Grſolge 


Mulikalilche Unterhaltung ae 


Ph. Hergert, Wiesbaden @ückertstr 571 


Dftdentiche Morgenpoſt Nr. 346 


In der Notverordnung des Reichspräſidenten 
vom 1. 12. 1930 (Reichsgeſetzblatt Nr. 47 vom 
2. 12. 30) nehmen die Beſtimmungen über die 
Neugeſtaltung des Steuerweſens 
einen breiten Raum ein. Zum Teil treten die 
neuen Steuern erſt vom 1. 4. 1932 in Kraft, wie 
die landes rechtlichen Grund- und Gewerbe⸗ 
ſteuern, die als Landesſteuern weiter erhoben, 
gleichzeitig aber ſo geſtaltet werden ſollen, daß 
mit ihnen die Einkommenſteuer der Landwirte 
und Gewerbetreibenden mit Einkommen bis zu 
6000 RM abgegolten wird. Praktiſch zunächſt be⸗ 
deutſamer iſt die ab 1. 4. 1931 vorgeſchriebene 
Senkung der Realſteuern in allen Ge- 
meinden, die jeit 1927 Realſteuererhöhungen vor- 
genommen haben: Sie müſſen die Grundſteuer 
um 10 Prozent, die Gewerbeſteuer um 20 Prozent 
ſenken. Statt der Grundſteuer können diejenigen 
Länder, in denen der Grundeigentümer zur Um⸗ 
lage eines Teiles der Grundſteuer auf die Mieter 
berechtigt ift, die Hauszinsſteuer um 
8 Prozent ſenken. Neben dieſen Realſteuerſenkun⸗ 
gen treten ab 1. 1. 31 folgende Beſtimmungen in 
Kraft: 


Zunächſt bleiben die ſchon nach der Julinotver⸗ 
ordnung vorgeſehenen Zuſchläge von 5 Prozent 
zur Einfommenftener bei allen Einkommen von 
mehr als 8000 RM, die Ledigenſtener und die 
Zuſchläge auf Aufſichtsratsbezüge weiter in Kraft, 
letztere mit Erhöhung des Steuerſatzes von big- 
her 5 Prozent auf 10 Prozent. Dagegen kommt 
ab 1. 2. 31 die „Reichshilfe“ der Perſonen 
des öffentlichen Dienſtes, d. h. der Beamten und 
Behördenangeſtellten (Notopfer) in Fortfall. An 
ihre Stelle tritt vom gleichen Tage eine ſechs⸗ 
prozentige Gehaltskürzung der Beamten, die für 
die Betroffenen im Vergleich zu der bisherigen 
Reichshilfe durchſchnittlich eine Belaſtung von 
mehr als dem Doppelten bedeutet. 


Steuerſenkungen 
treten auf folgenden Gebieten ein: 


L Bei den Verkehrsſteuern werden mit 
rückwirkender Kraft vom 1. 10. 30 an geſenkt die 
Geſellſchaftsſtener von bisher 4 Prozent auf 
2 Prozent; in den Fällen von Fuſionen, Umwand⸗ 
lungen von Kapitalgeſellſchaften oder Genoſſen⸗ 
ſchaften in Kapitalgeſellſchaften mit anderer 
Rechtsform ſowie bei Sanierungen verbleibt es 
endgültig bei dem ſchon feit dem Steuermilde- 
rungsgeſetz von 1926 geltenden Satz von 1 Pro- 
zent. In den letzteren Fällen ermäßigt ſich auch 
die Grunderwerbsſteuer auf 2 Prozent, 
ferner darf keine Wertzuwachsſteuer er- 
hoben werden mit Ausnahme für den Fall des 
Einbringen von Grundſtücken in Grundſtücks⸗ 
verwertungsgeſellſchaften, die den Erwerb und die 
Veräußerung von Grundſtücken gewerbsmäßig be- 
treiben. Für die Wertzuwachsſteuer wird eine 
weſentliche Erleichterung hinſichtlich der Grunde 
ſtucke vorgeſehen, die in der Inflationszeit (1919 
bis 1924 einſchl.) bei Umwandlungen von Kapital- 
geſellſchaften übergegangen ſind. Hier bleibt auf 
Antrag der in Goldmark umgerechnete, meiſt ſehr 
niedrige Veräußerungspreis aus der Inflations⸗ 
zeit außer Betracht und darf als Ausgangspunkt 
für die Berechnung der Preis aus der Zeit vor 
1919 gewählt werden. 


Auch die Wertpapierftener wird ermäßigt. Sie 
beträgt bei inländiſchen Privatobligationen 
1 Prozent, bei ſonſtigen, insbeſondere ausländi⸗ 
ſchen Privatobligationen 2 Prozent. Bei Wandel- 
anleihen (convertible Bonds! wird die Wert- 
papierſteuer auf die Geſellſchaftsſteuer angereh- 
net, wodurch dieſe unter Umſtänden ganz fort- 
fallen kann. Endlich wird bei Berechnung der 
Grunderwerbsſteuer nicht mehr wie bisher vom 
gemeinen Wert, ſondern vom letzworhergehenden 
Einheitswert ausgegangen; auch ift bei Einver⸗ 
ſtändnis des Steuerpflichtigen Pauſchalbeſteuerung 
zuläſſig. Durch dieſe Beſtimmungen werden für 
die Praxis unendlich viele Streitigkeiten mit den 
Steuerbehörden ausgeräumt. 


2 Bei der Reichsvermögensſteuer 
wird die bisherige Steuerfreigrenze von 5000 RM 
auf 20 000 RM erhöht. Ferner find die bisher 
in $ 8 des Geſetzes für Erwerbsunfähige oder für 
Perſonen über 60 Jahre vorgeſehenen Ermäßi- 
gungsvorſchriften weſentlich erweitert. Steuer ⸗ 
freiheit tritt danach ein, wenn das Vermögen 
80 000 RM und das letztjährige Einkommen 4000 
NM nicht überſtiegen hat. Die Vermögenſteuer 
wird jeweils für 3 Rechnungsjahre, erſtmals auf 
den 1. 1. 31 veranlagt. Gleichzeitig werden die 
Möglichkeiten der Neuveranlagung erweitert: 
Neuperanlagung kann erfolgen bei Veränderung 
des Geſamtvermögens um mehr als ein Zehntel 
(bisher ein Fünftel) oder um mehr als 50 000 RM 
biher 100 000 RM) jedoch immer nur für den 


Don Regierungsrat Dr. Selle, Berlin 


Beginn eines Kalenderjahres. Aehnlich wie bei 
der Vermögensſteuer werden auch in der Einheits⸗ 
bewertung die Möglichkeiten zu Neufeſtſtellungen 
der Einheitswerte erweitert. Sie ſind jetzt ſchon 
zuläſſig bei Veränderung des Einheitswerts um 
mehr als ein Zwanzigſtel (bisher ein Fünftel) 
oder um mehr als 25 000 RM (bisher 100 000 RM). 

3. Generelle Befreiungen von der 
Grundſteuer, Einlommenſteuer, Kör⸗ 
perſchaftsſteuer und der Aufbringung ſind 
im Zuſammenhang mit den Vorſchriften über 
Abbau und Beendigung der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft für Neubauten vorgeſehen. Wohn- 
gebäude, die in der Zeit vom 1. 4. 31 bis 31. 3. 34 
errichtet werden, bleiben danach von den genann⸗ 
ten Steuern bis 1938 befreit. 


4. Von der Umſatzſteuer werden alle 
Grundſtücksumſätze mit Ausnahme ſolcher von 
Grundſtückserwerbsgeſellſchaften ab 1. 1. 31 be⸗ 
freit. Ferner werden ab 1. 7. 31 ſämtliche Unter- 
nehmen mit Jahresgeſamtumſatz von weniger als 
5000 RM. freigeſtellt. End werden auch die 
in manchen Ländern auf Grund des § 21 USt. G. 
eingeführten Leiſtungsſteuern nach den Grund- 
ſähen der Notverordnung über den Finanzaus⸗ 
gleich unzuläſſig. 


Den vorſtehenden Erleichterungen ſtehen 


neue Belaſtungen 


gegenüber. Von ihnen iſt außerordentlich ein⸗ 
ſchneidend die ab 1. 1. 31 bei der Umſatzſteuer ein. 
tretende Beſchränkung des Zwiſchen⸗ 
handelsprivilegs auf den Großhan⸗- 
del. Hier beſtand bisher Steuerfreiheit für alle 
Lieferungen, bei denen der Lieferer nicht den un⸗ 
mittelbaren Beſitz übertrug, wobei nach der wei⸗ 
ten Auslegung durch den Reichsfinanzhof die An⸗ 
nahme einer Ware nur zur Beförderung oder zur 
kurzen Lagerung oder ihre Vorausbeſtellung für 
die Steuerfreiheit genügte. Alle dieſe Vergünſti⸗ 
gungen ſind aufgehoben. Steuerfrei bleibt jetzt 
lediglich der Großhandel, deſſen Begriff der 


Reichsfinanzminiſter noch in Durchführungsver⸗ 
ordnungen näher beſtimmen wird. 

Weſentliche Erhöhungen treten bei der 
Tabakſteuer und beim Tabakzoll ein. Der 
Zoll wird von 80 RM auf 180 RM je Doppel- 
zentner erhöht, dafür die Materialſteuern von 
500 AM auf 430 RM geſenkt. Die Banderolen- 
ſteuer wird für Zigarren und Zigaretten erhöht, 
für Feinſchnittabak ermäßigt. 

Den Erweiterungen der Möglichkeiten für 
Neufeſtſtellungen der Einheitswerte (f. oben) ſtehen 
in der Reichsabgabenordnung Erweiterungen der 
Möglichkeiten von Neuveranlagungen 
zugunſten der Steuerpflichtigen 
gegenüber. Nach den neuen Beſtimmungen kann, 
ſolange noch keine Verjährung eingetreten iſt, 
eine Berichtigungveranlagung 
oder Berichtigungsfeſtſtellung erfolgen, wenn eine 
Buh- und Betriebsprüfung neue Tatſachen oder 
Beweismittel ergibt, die eine niedrigere Veranla⸗ 
gung rechtfertigen oder wenn bei einer Nachprü⸗ 
fung durch die Aufſichtsbehörde, die der Steuer⸗ 
pflichtige ſeinerſeits anregen kann, Fehler anf- 
gedeckt werden, deren Berichtigung ebenfalls eine 
niedrigere Veranlagung rechtfertigen würden. 
Auf der anderen Seite iſt bei allen Steuern vom 
Einkommen, Ertrag, Umſatz und Vermögen mit 
Ausnahme der Erbſchaftsſteuer eine nachträgliche 
höhere Veranlagung ausgeſchloſſen, wenn die 
Aufſichtsbehörde Veranlagungsfehler entdeckt, die 
an ſich eine höhere Veranlagung rechtfertigen 
würden. Für die Praxis ergibt ſich dadurch ein 
ganz erheblich größerer Rechtsſchutz des Steuer⸗ 
pflichtigen. 


Erweitert find die 


Buchführungsvorſchriften 


der Reichsabgabenordnung. Danach ſind außer 
den bisher ſchon zur Buchführung Verpflichteten 
noch ausdrücklich zur Führung von Büchern und 
regelmäßigen Jahresabſchlüſſen verpflichtet alle 
Unternehmungen mit Geſamtumſatz von mehr als 
200 000 RM, Betriebsvermögen von mehr als 


Rechte und Pflichten aus dem Verlöbnis 


Brautleute unter ſich 


14. dezember 1930 


Die Steuerreform der Notverordnung 


50 000 RM, landwirtſchaftlichem Vermögen von 
mehr als 100 000 RM, Gewerbeertrag oder Rein- 
einkünften aus Qand- und Forſtwirtſchaft von 
mehr als 6000 RM. 


Sehr erweitert find die bisherigen Vorſchrif⸗ 
ten über die Abgabe eidesſtattlicher 
Verſicherungen. Dieſe können in erheblich 
erweitertem Maße jetzt auch im Steueraufſichts⸗ 
verfahren, ferner auch von Steuerbevollmächtig⸗ 
ten und Vertretern verlangt werden. 


Aus dem Reichsbewertungsgeſetz iſt zu erwöh⸗ 
nen, daß die Feſtſtellungen der Einheitswerte für 
die Landwirtſchaft in Zukunft nur alle 
6 Jahre, für das Betriebsvermögen nur alle drei 
Jahre ſtattfinden. Vermögensveränderungen 
innerhalb dieſes Zeitraumes werden durch Nen- 
feſtſtellung nach 8 75 RBemG. Rechnung getra- 
gen, die gegenüber bisher in erweitertem Um- 
fange zuläſſig ſind. Wichtig iſt endlich noch die 
Ausdehnung des Hauptfeſtſtellungszeitraumes 
1928/29 auf das Jahr 1930. Dadurch werden Neu- 
feſtſtellungen der Einheitswerte wie auch des Ge⸗ 
ſamtvermögens eines Steuerpflichtigen während 
1930 möglich und kann dem beſonders in dieſem 
Jahre in großem Umfang eingetretenen Vermö- 
gensſchwund endlich auch ſteuerlich Rechnung ge⸗ 
tragen werden. 


Erwähnt ſei noch, daß bis zum 31. 3. 34 die 
Koſten, die ein Steuerpflichtiger für die Zu⸗ 
ziehung von Steuerberatern, Rechtsanwälten 
uſw. hat, auch im Falle eines Obſiegens nicht 
mehr erſtattet werden, eine vom Standpunkt des 
Rechtsſchutzes recht bedenkliche und höchſtens aus 
der Finanznot des Steuerfiskus zu rechtfertigende 
Maßnahme. 


Endlich iſt noch der Reichsfinanzminiſter zu 
einer Steueramneſtie wegen Nichtangabe 
ſteuerpflichtiger Werte, insbeſondere fteuerpflich- 
tigen Vermögens und Einkommens ermächtigt, bei 
der ſowohl Strafloſigkeit erfolgen wie auch 
Freiſtellung von Nachzahlungspflichten angeordnet 
werden ſoll. 


** 


Von Amtsgerichtsrat Dr. Zdralek, Beuthen 


Das herannahende Weih'nachtsfeſt regt 
dazu an, ein Rechtsinſtitut einer näheren Be⸗ 
trachtung zu unterziehen, das im Leben ſo vieler 
Mitmenſchen die ausſchlaggebende Rolle ſpielt, 
— das Verlöbnis. Der Streit darüber, welche 
rechtliche Natur dem Verlöbnis zukommt, — 
ob das Verlöbnis nur ein tatſächlicher Vor⸗ 
gang iſt, an den Rechtsfolgen geknüpft ſind, 
ob es ein Vorvertrag, oder — wie das Reichs- 
gericht annimmt — ein Vertrag iſt, — dürfte 
nur die Rechtstheoretiker intereſſieren! Das Bür- 
gerliche Geſetzbuch beſtimmt weder den Begriff 
des Verlöbniſſes noch die Form, in der es einzu⸗ 
gehen iſt. Nur die 


Wirkung eines Verlöbniſſes 


wird nach zwei Richtungen hin geregelt; aus der 
grundloſen Auflöſung des Verlöbniſſes ent- 
ſpringt unter Umſtänden eine Verpflichtung zum 
Schadenerſatz. f 

Das Verlöbnis, das nach früherem Recht ge- 
richtlich oder notariell erklärt werden mußte, be» 
darf heute keiner Form. Die üblichen äußeren 
Formen, Ringwechſel, Bekanntgabe find nur An- 
haltspunkte, aus denen auf den ernſtlichen Ber- 
tragswillen geſchloſſen werden kann. Die einen 
können ſich mit dem „mündlichen“ Abſchluß 
des „Vertrages“ begnügen, die anderen, die „ſicher 
gehen“ wollen, werden ſich das Eheverſprechen des 
anderen Teils außerdem ſchriftlich geben laſſen. 
[Das Schriftſtück dient bei einem Prozeß als Be- 
weismittell) Minderjährige bedürfen zum 
Anſchluß des Verlöbnisvertrages der Einwil⸗ 
ligung ihres geſeßlichen Vertre 
ters. Dieſe Zuſtimmung kann auch ſtillſchwei⸗ 
gend (z. B. durch Dulden des Verkehrs der Tod- 
ter mit dem Bräutigam) erteilt werden Die Ber- 
weigerung der Genehmigung hat zur Folge, daß 
das von einem Minderjährigen eingegangene Bers 
löbnis als von Anfang an unwirkſam gilt! 85 

Der Verlobte gehört zwar nicht zur R 
des anderen Verlobten, iit aber deſſen Ange ⸗ 
böriger nach dem Strafgeſetzbuch. Der Ver⸗ 
lobte einer Partei im Zivilprozeß und der Ver⸗ 
lobte des Beſchuldigten im Strafprozeß ift zur 
Verweigerung des Zeugniſſes bered- 
tigt. Die wichtigſte Rechtswirkung des Verlöbnis⸗ 
vertrages iſt die beiderſeitige 


Verpflichtung zur Eheſchließung; | 


dieje Verpflichtung ift aber keine klagbare Recht3- 
icht, ſondern nur eine dringende ſittliche 
flicht. Dem Verlobten obliegt die Verpflich⸗ 


tung zur 1 der Treue; die Seians 

dieſer Pflicht begründet in der Regel das Recht 

ee Teils zum „Rücktritt aus wichtigen 
ründen“. 


Die Aufhebung eines Verlöbniſſes 


kann formlos in gegenſeitigem Einverſtändnis 
oder durch einſeitigen Rücktritt erfolgen. 
Nach § 1298 BGB. hat der ſchuldige Verlobte 
dem anderen Teil und deſſen Eltern oder den 
Perſonen, die an Stelle der Eltern (z. B. Ber- 
wandten) gehandelt haben, den Schaden zu er- 
ſetzen, der ihnen daraus entſtanden iſt, daß ſie in 
Erwartung der Ehe Aufwendungen gemacht 
haben oder Verbindlichkeiten eingegangen ſind. 
Dem anderen Verlobten iſt außerdem der Schaden 
zu erſetzen, den dieſer dadurch erleidet, daß er in 
Erwartung der Eye ſonſtige ſein Vermögen oder 
ſeine Erwerbſtellung berührende Maßnahmen 
getroffen hat. Hat z. B. die Verlobte ihre Stel- 
lung aufgegeben und Brautkleider und eine 
Ausſtattung gekauft, ſo beſteht der Schaden in 
dem Gehaltsausfalle. den fie bis zur Wie- 
dererlangung einer Stellung erleidet, und in dem 
Verluſt, der durch Wiederverkauf der überflüſſig 
gewordenen Sachen entſteht. Zu erſetzen ſind auch 
die Koſten der Bewirtung eines Verlobten. Der 
Umfang der Erſatzpflicht hängt davon ab, ob die 
Aufwendungen und Maßnahmen den Umſtänden 
nach angemeſſen waren Hat die Verlobte 
z. B. wertvollen Schmuck angeſchafft, fo ift der 
dadurch entſtandene Schaden nicht zu erſetzen! 


Die Erſatzyflicht 


trifft nur den Verlobten, der ohne wichtigen 
Grund vom Verlöbnis zurücktritt oder den an⸗ 
deren Verlobten, der durchſein Verſchulden 
dem zurücktretenden Teile einen wichtigen 
Grund zum Rücktritt gegeben hat. Ob 
ein wichtiger Grund für den Rücktritt vorliegt, 
hängt von den Umſtänden des Falles ab. Ver- 
ſagung der elterlichen Einwilligung iſt 
nicht ſchlechthin Rücktrittsgrund, dagegen ſtellen 
ernſte Zerwürfniſſe zwiſchen Bräutigam 
und Mutter der Braut, ſchwere Erkrankungen 
wie Lungentuberkuloſe, Trunkſucht, ſchlechter Ruf 
der Braut, hartnäckige Weigerung des anderen, die 
Ehe kirchlich ausſegnen zu laſſen, Bruch der Ver⸗ 
löbnistreue oder ein Verhalten, das unter Ehe · 
leuten einen Scheidungsgrund bilden würde, wich⸗ 
tige Gründe dar. 


Eine Erweiterung des Schadenerſatzanſpruchs 
enthält der bekannte $ 1300 des BGB. Der fo- 
genannte Deflorationsanſpruch, iſt als 
ein Erſatz für die verminderte Ausſicht auf Ver⸗ 
ehelichung anzuſehen. Beſcholtenheit iſt nach der 
Anſchauung der Geſellſchaftskreiſe zu prüfen, zu 
denen die Brautleute gehören. Frühere Verfeh⸗ 
lungen, auch wenn fie nicht in einem weiteren 
Kreiſe bekannt geworden ſind, begründen 
regelmäßig bereits die Annahme der Beſcholten⸗ 
heit. Selbſtverſtändlich kann ſich — wie es ſchon 
vorgekommen iſt — der Bräutigam, der bereits 
vor der Verlobung die Braut verführt hat, ſich 
hernach nicht darauf berufen, daß ſeine Braut bei 
Eingehung der Verlobung ſchon beſcholten ge- 
weſen iſt. 

Unterbleibt die Eheſchließung, gleichviel aus 
welchem Grunde, fo iſt jeder Verlobte verpflich- 
tet, die von dem anderen Verlobten empfangenen 
Geſchenke ſowie das zum Zeichen des Ber- 
löbniſſes Gegebene, z. B. Ring, Brautbriefe, her⸗ 
auszugeben. Nur wenn das Verlöbnis durch den 
Tod eines Beteiligten aufgelöſt wird, iſt die 
Rückforderung ausgeſchloſſen, es ſei denn, daß die 
Herausgabe vereinbart worden iſt. Anſprüche aus 
dem Verlöbnis verjähren in zwei Jahren. 


Wer die Wahl hat — 
hat die Qual 


sagt ein altes Sprichwort. 


Die Wahl der Zeitung kann dem 
Oberschlesier, der die „Ost- 
deutsche Morgenpost“ kennt, 
nicht schwer fallen. Ihre sachlich- 
überparteiliche Haltung in allen 
Fragen des öffentlichen Lebens, 
die Vollkommenheit ihres Nach- 
richtendienstes und nicht zuletzt 
die klare Aufmachung und der 
saubere Druck machen die täg- 
liche Lektüre der „Ostdeutschen 
Morgenpost“ zu einem Genuß. 
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Sie kostet einschließlich der „JIlustrierten“ 
nur 2.90 Mk. im Monat und kommt pünktlich 
ins Haus. 


Ruf 2851—2855 
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aus festem Wäschestoff mit 
Stickereimotiv und Klöppel- 


— reichlich garniert 1.20 


Servierschürzen 


aus weißem guten Linon, mit 
Stickerei od. sg 20 U. 95 
garnitur, Stück . 


Damen-Schirzen 


Jumperform, aus hübschen, ge- 
musterten Indanthrenstoffen 


108 1.80 


Damen- Strinpie 


reine Wolle, extra schwere, gute 
1 neue W SE 95 


Damen-Skisickehen 


reine, weiche Wolle, 150 
neue Muster, Paar. 1.60 

Alle Kindergrößen, hüb- "E 95 
sche Farben, Paar. 


Stück 
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Durchgehend ge 


Kriegerverein »%« Beuthen OS. 


hält am Sonntag, d. 21. Der 


romenaden.-Reſtaurants, Hindenburgſtr. 
(Sing. Ludendorffſtr.), eine außero 
General ⸗VBerſammlung 
ab. Tagesordnung: 
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l * .. Solange 
| 5 Pelzmäntel‘“ 
E K in guter Qualität und eleganter Ausführung: 

; \ Nerzilla ..... 125.— | Zobelin ..... 


seal Elektrik . 195. — 

nee. 200 — 

i berlamm ... 224.— 
Nach Vereinbarung bis 12 Monatsraten, 

Pelzkragen . . v. 3.— | Bubikragen, gov. 9.— 

Pelzfutter .. . v.80.— | Füchse, — v. 26.— 


Madanterigung in eigener Werkstatt / Reparaturen 
13a 


Leipziger Pelzvertrieb, Gleiwitz, 2e 


neben der Synagage 


R. Scholichs hachfl, 


Inh. Th. Plonczyk 
Hindenburg OS. 
Peter Paul⸗Str. 9, am Kriegerdenkmal 


Weihnachtsgeſchenle >= mei” 


dem Wert! 
Juwelen, Uhren und Goldwaren in guter 


F i Qualität zu bedeutend herabgeſ. Preiſen! Grammo hone Platten 
8 ; Weitüber 1 
nnn o a Millionen | Rodelschlitten] weit 
2 5 750 geſt., d. Paar v. 2,— an im Gebrauch Puppenwagen Preis 


A 


Kaulen Sie nur die in Preis und 
Qualitat einzig dastehende deutsche 


Nähmaschine 
Ay 


NN Bequeme Teilzahlung 


GH. Deutsch, Beuthen 05.“ = 


Krakauer Strass Tel. 3568 


Silb. erer 800 gejt, 
6 Rubis, v. 16,50 an 
Sub. Herren ⸗Taſchenuhren, 800 geſt., 

10 Kubis, v. 18,50 an 
Große Auswahl in modernem Halsſchmuck, 
Ohrringen, Ringen, gigaretten-Etuis 
zu billigen Preiſen. 


— 


Die gute Gesellschaft von und Oberschlesien trifft sich im Brennpunkt der Stadt, Bahnhofstr. 5, im 


Gesellschaft m. b. H. Liebenswürdige 
und -Apparate vor. 


BEUTHEN 


Beuthen CS., Gleiwitzer Straße % 


Billig 
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Herren-Oberhemden 


Popelin, fein gestreift, mit 
modernen Kragen, Be 6 50 


Herren-Selbstbinder 


aus kräftigen K’Seidenstoffen 
allerneueste Muster, 


. 1.80, 1.20, 0.95 


— 
garantiert Wolle gemischt, ge- 
waschen, schwere, kraft. 2 50 
Qualitat. Größe 5, 3.25 C. 


Damen-Halstücher 


Zwillingsform, aus gutem 
weißen Crêpe de Chine, gut 


waschbar 3.25 


Stück 


Herren-Nachthemden 


aus gut. Wäschestoff, m. breitem 
karierten Stoffbesatz, 2.95 
Geishaform, Stück . 


Kinder-Leibchenhosen 


K’Seide mit warmer Rauhung, 
Reform- Größe 60 Größe 50 


u E 


Stüc 


ffnet 12.18. LINE 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter B. ift unter Nr. 412 
de Geſellſchaft unter der Firma Bauring, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ mit 
dem Gig in Beuthen OS. eingetragen. Gegen- 
ſtand des Unternehmens iſt der Erwerb, der 
Ausbau und die Verwertung des Grundftüds 
Beuthen-Stadt, Blatt 24. Die Ge ſell ſchaft ift 
auch berechtigt, die Nachbargrundſtücke zu 
erwerben, auszubauen und zu verwerten. 
Stammkapital 50 000.— Reichsmark. Ge- 
ſchäftsführer find der Kaufmann Elias Gime- 


von 


Apotheker Klose und Frau 


Milli, geb. LEONHARD 


zeigen hiermit hocherfreut die 
glückliche Geburt eines kräftigen 


Sonntagsjungen an. 


7 


Bobrek, 14. Dezember 1930 
2. Zt. Privatklinik Or. Istel, Beuthen O8. 


P4 


Sis 1 
Weihnachtstiſch!: 


Neuheiten in Merk. 
büchlein, Amateuralben, 
Tagebüchern etc. 


Briefpapiere 
für die Dame und den Herrn, 
in neuester Form und modernen 
Papierarten 


Füllhalter 
und Drehtaschenstifte 


in allen Preislagen — Montblanc. 


Weihnachtstisch- 
Dekorationen, Kalender 
für Geschenkzwecke 


Künstlerische Weih- 


Schreibzeuge nachts-Karten 


in Marmor, Glas und Holz 


Papiergeschäft der 
Verlagsanstalt 


Kirsch & Müller s- 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 
(Ostdeutsche Morgenpost) 


Phono-Funk-Studio der Elektra-Musik, 


Damen spielen unverbindlich columbia · Odeon - «Parlophon - Musikplatten 


Geschulte Fachleute zeigen ohne Kaufverpflichtung Pantophone - Rundfunk - Empfangsgeräte, 


Auf Wunsch Zahlungserleichterungen. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 346 


9. Schuljahr, nur wenn der Staat zahlt! 


Neue Steuern 


ohne Sanierung der Finanzen! 


J. S. Beuthen, 13. Dezember. 

Die Entwicklung der kommunalen 
Berbältnifie in Oberſchleſien feit Erlaß der 
Notverordnung hat bewieſen, daß durch dieſe 
Mittel der Steuerbeſchaffung der immer 
höheren Belaſtung und Auspreſſung der ſteuer⸗ 
zahlenden Bevölkerung wenig zu erreichen war. 
Im Gegenteil hat ſich die Lage des Gemer: 
bes dadurch nur weitaus verſchlechtert. Die 
Arbeitsloſigkeit iſt geſtiegen. Die ober⸗ 
ſchleſiſchen Kommunen, die faſt durchweg ſtark 
verſchuldet find, glaubten von allen Steuer⸗ 
möglichkeiten, die ihnen durch die Notverordnung 
eingeräumt wurden, Gebrauch machen zu müſſen. 
So wurde in den meiſten Kommunen Bier 
ſteuer und Bürgerſteuer eingeführt und 
in zahlreichen Gemeinden auch die Getränkeſteuer. 
Trotzdem war es den wenigſten Stadtverwaltun⸗ 
gen möglich, den Haushaltsplan auszu⸗ 
gleichen. Oberſchleſien wurde zwar über⸗ 
raſchenderweiſe vom Reich doch noch mit einer 
Oſthilfe bedacht, ſodaß das Gewerbe weniaſtens 
bis April 1931 eine geringe Entlaſtung erfährt. 
Niemand weiß, was nach dem April 1931 kommen 
wird. Denn die Entwicklung der Wohl. 
fahrtserwerbsloſigkeit ſcheint noch 
nicht zum Stillſtand kommen zu wollen. Die un⸗ 
geheuren Laſten, die dadurch den einzelnen Kom⸗ 
munen aufgebürdet werden, werden zu einer 
Ausgabenflut Anlaß geben, die in keinem 
Verhältnis zu den Einnabmen ſtehen wird und 
desbalb unbedingt zu einer Kataſtrophe führen 
muß. 
Die Entwicklung der Wohlfahrtserwerbs⸗ 
koſigkeit im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet im 
November hat nach den Feſtſtellungen des Sta⸗ 
tiſtiſchen Amtes der Kommunalen Inter- 
eſſengemeinſchaft zu einer ſtarken Zunahme 
geführt. Das Anſteigen der Erwerbsloſigkeit 
in Beuthen war zwar im November mit 3,6 Pro- 
zent weſentlich geringer als im Oktober mit 
10.7 Prozent oder im September mit 8,6 Prozent, 
aber die Geſamtzahl der laufend unterſtützten 
Wohlfahrtserwerbsloſen ſtieg immerhin auf 
1131 Perſonen. Zu dieſen Hauptunterſtützungs⸗ 
empfängern kommen noch nach Angabe des Sta- 
tiſtiſchen Amtes 1878 Mitumterſtützte, ſodaß ins⸗ 
geſamt 2918 Perſonen, alſo 34 auf 1000 Ein⸗ 
wohner, dem Wohlfahrtsamt zur Laſt fallen. Da- 
genen ift die Zahl der Ausgeſteuerten 
ſpürbar zurückgegangen von 515 im Oktober auf 
325. Im Gegenſatz zu Beuthen bann Gleiwitz 
ein geringes Zurückgehen der Zahl der Wohl- 
fahrtserwerbsloſen buchen. 0,9 Prozent iſt an ſich 
nicht beſonders viel, aber doch ein erfreuliches 
Symptom, das man gerne als ausſchlaggebend 
für die künftige Entwicklung hinnimmt. Zu den 
1253 Wohlfahrtserwerbsloſen kamen noch 1871 
Mitunterſtützte, ſodaß in Gleiwitz auf 1000 Ein- 
wohner 33 Unterſtützte fallen. In Gleiwitz iſt die 
Zahl der Au 
Bon 209 im Oktober auf 208. Aehnlich liegen die 
Verhältniſſe in Hindenburg, das mit 1757 
die meiſten Wohlfahrtserwerbsloſen aufzuweiſen 
bat. Relativ ſteht allerdinas Hindenburg nicht 
ſchlechter als Beuthen, da auch hier unter Hinzu⸗ 
vechnung der Mitunterſtützten auf je 1000 Cim- 
wohner 34 Unterſtützungsempfänger fallen. Ganz 
anders iſt die Lage im Landkreis Beu⸗ 
then-Tarno witz, wo fih ein ſtarkes An- 
ſteigen der Wohlfahrtserwerbsloſigkeit bemerkbar 
macht. Mit 38 Unterſtützungsempfängern auf je 
1000 Ein wohner ſteht der Landkreis weit über 
dem Durchſchnitt des Induſtriebezirkes. Mikult⸗ 
ſchütz mit ſeiner Durchſchnittsziffer von 56 und 
Schomberg mit 51 können als die am ſtärkſten 
belaſteteten Orte angegeben werden. 

Dieſe Zahlen liegen weit über dem 
Reichsdurchſchnitt und laſſen deutlich ge⸗ 
nug erkennen, daß Oberſchleſien und beſonders 
das Induſtriegebiet nicht mit Unrecht als Not- 
ſtands gebiet betrachtet wird. Der Präſident 
des Deutſchen Landkreistages weiſt mit Recht dar- 
auf hin, daß alle Notverordnungen zur Erſchlie. 
ßung neuer Steuerquellen nutzlos find, wenn nicht 
als letztes Ziel dieſer ganzen Aktion die Sanie⸗ 
rung der Kommunalfinanzen betrachtet 
wird. Um wieviel mehr trifft dies für die viel 
ſchlechter geſtellten Gemeinden von Oberſchleſien 
zu. Als eigentliche Urſache der kataſtrophalen 
Finanzlage wird die Wohlfahrtserwerbsloſigkeit 
bezeichnet. Wie ſchlimm es gerade in dieſer Qin- 


Vieltausendfach von den Ärzten anerkanntes 
Schutz-u.DesinfektionsmittelfürMundu.Rachen, 
die Eingangspforte der meisten Krankheitskeime. 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Sgeſteuerten nur wenig geſunken. 


ſicht in Oberſchleſien beſtellt iſt, beweiſen die an⸗ 
geführten Zahlen zur Genüge. Der Gefamt- 
vorſtand des Reichsſtädtebundes hat auch in 
einer Entſchließ ung dieſen Geſichtspunkten 
Rechnung getragen. Er vermißt bei der Notver⸗ 
ordnung, die zur Sicherung von Wirtſchaft und 
öffentlichen Finanzen beitrage, doch eine aus⸗ 
reichende Maßnahme zur Sicherſtellung der toma 
munalen Finanzwirtſchaft, die durch die nach wie 
vor ſteigenden Ausgaben für die Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen und die Kriſen unter 
ſtützung auf das ſchwerſte gefährdet wird. Da⸗ 
her muß noch in letzter Stunde ſeitens des 
Reiches wirkſame Abhilfe geſchaffen werden. 
Der Vorſtand hält eine ſofortige Ergänzung der 
Notverordnung, durch die den Gemeinden ſchon 
für das laufende Rechnungsjahr entweder dieſe 


Neue Terrorakte in Myslowitz 


zu deren Beſtreitung bereitgeſtellt werden, 
für erforderlich. Unter dieſen Umſtänden kann 
man es verſtehen, wenn ſich die Kommunen recht 
mißtrauiſch zeigen gegenüber all den Plänen 
der Regierung, die zu einer Beſeitigung 
der Arbeitsloſigkeit führen folen. Eine 
Verlängerung der Schulpflicht bringt nur neue 
Laſten. Die Kommunen ſträuben ſich mit Recht 
dagegen, dieſe Maßnahme durchzuführen, wenn 
nicht alle entſtehenden Koſten reſtlos er- 
ſtattet werden. Von beſonderer Bedeutung für 
die kreisangehörigen Städte iſt der dem 
Preußiſchen Staatsrat vorgelegte Ent⸗ 
wurf eines Polizeiverwaltungsgeſetzes, der u. a. 
die Beſeitigung des Polizeiverordnungsrechts für 
die Städte unter 10 000 Einwohnern vorſieht. 
Gegen dieje Abſicht find ſowohl vom polizei ⸗ 
lichen wie vom Standpunkt der Selbſtverwal⸗ 
tung ſchwere Bedenken zu erheben, da eine 
ſolche Regelung wegen der geringeren Vertraut- 
heit der Kreispolizeibehörden mit den örtlichen 
Verhältniſſen an Stelle der erſtrebten Verein⸗ 
fachung eher eine Komplizierung und Er⸗ 
ſchwerung bringen würde. 


Dynamitattentate gegen 
deutſche Minderheitsangehörige 


Myslowitz, 13. Dezember. In der vergangenen Nacht wurden hier 
mehrere Dynamitanſchläge gegen Wohnungen von verſchie⸗ 


denen deutſchen Minderheits angehörigen verübt. Die noch 
nicht ermittelten Täter brachten an der Wohnung des Bergwerksdirektors 
Breuer eine ſtarke Dynamitladung zur Exploſion, die aber, da ſie im 
Vorgarten explodierte, keinen beſonderen Schaden anrichtete. Eine wei- 
tere Dynamitladung wurde an der Wohnung des Grubenbeamten Reiß 
zur Exploſion gebracht. Hier wurden ſämtliche Şen ſterſcheiben 
zertrümmert und eine bei dem Beamten zu Beſuch weilende 
Dame erlitt einen ſchweren Nervenſchock, ſodaß fie in das Kran ⸗ 
kenhaus übergeführt werden mußte. Ein dritter, im Verſuch 


ſtecken gebliebener Anſchlag galt der 


eine Sprengkapſel mit Zündſchnur gefunden wurde. 


Klubhäus — kein Wohnheim 


Dos neue Studentenhaus 


Deutſchen Bächerei, bei der 


l ee 
2 


der Breslauer Techniſchen Hochſchule 


Trotz einfachſter Ausführung eine Sehenswürdigkeit — Das Verdienſt der 
oberſchleſiſchen Induftrie um den Bau — Die Einweihungsfeier 


(Sonderbericht unſeres 


Es hat etwas lange gedauert, ehe das Stu- 
dentenhaus der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule ſeiner vielfachen Beſtimmung übergeben 
werden konnte. Seit der Grundſteinlegung 
find 25 Jahre verfloſſen. Rückſchauend muß ge · 
ſagt werden, daß die Mittel für dieſen Bau 
nur zu einem verſchwindenden Teil durch den 
Preußiſchen Staat zur Verfügung geſtellt wurden. 
Faſt die Hälfte brachte das Deutſche Studentens 
werk e. V., Dresden, auf — das auch ſchon bei 
der Finanzierung anderer Studentenhäuſer mit- 
gewirkt hat — dann haben die Provinzen 
Oberſchleſien und Niederſchleſien, die 
Stadt Breslau und eine Reihe ober- 
ſchleſiſcher und ſchleſiſcher Städte 
fih beteiligt. Einen Teil der Koſten des im Unter- 
geſchoß untergebrachten Bootshauſes trug die 
Univerſität Breslau, iſt doch das Ge- 
bäude zugleich auch Bootshaus für die Alma 
Mater Wratislawienſis. Alle dieſe Mittel haben 
aber bei weitem noch nicht ausgereicht, und ſo 
mußte denn durch Werbung unter den Freunden 


und Gönnern der Techniſchen Hochſchule verſucht h 
werden, das noch Fehlende zu beſchaffen. Daß dies p 


gelang, iſt vor allem der Opferbereitſchaft 
der oberſchleſiſchen und niederſchleſiſchen Ind u 
trie zu verdanken. 


nun das Heim 
Es fällt 
ier jeder Luxus in der Aus⸗ 
t Dennoch 
täfentiert fih dieſes Studentenheim durch feine 
| one Lage am Oderſtrom und feine trotz ein⸗ 
achſterx Mittel gediegene Innenausſtattung, feine 
9 8 Raumg ef altung und die geſchmack. 
volle Farbgebung. 
Kombination von Studentenhaus und Bootshaus. 
große Bootshallen ſtehen im Unter- 
geſchoß zur Verfügung, dazu gehören Umkleide⸗ 
und a räume und ein großes, reizvoll in die 
Geſamtanlage hineinkomponiertes Ruderbek⸗ 
fen für das Wintertraining. Drei große 
Speilefäle im 1 Stockwerk, roter, grüner 
und blauer Saal genannt machen es MNS, daß 
bis zu 200 tudenten gleichzeitig 
dhe können. Im Sommer ſtehen in der Höhe 
dieſes Stockwerkes ganz gewaltige Ter raſſen 
nach den drei der Straße abgewandten Seiten zur 
Verfügung. — Ueber die ganze Waſſerſeite des 


ntereſſant ift die eigenartige ſtatt 


Breslauer H. G.- Vertreters) 


2. Obergeſchoſſes erſtrecken ſich zwei große, 
freundliche und ſehr praktiſch eingerichtete Ar- 

eitfäle. Ueber die ganze Länge des Hauſes 
erſtreckt ſich auf der Straßenſeite ein mächtiger 
Raum für ſtudentiſchen Sport. 


Der Feſtakt 


in der Aula wurde durch ein Adagio von Gluck 
eingeleitet. Rektor Profeſſor Dr. a etz mann 
bezeichnete in ſeiner Anſprache den Tag als einen 
Markſtein in der le der Techniſchen Hoch- 
ſchule. Das neue Haus folle eine Stätte ſein des 
Ausruhens von der Arbeit und zugleich der 

mmlung für neues Schaffen. Eine Ge chichte 
des Hausbaues gab Profeſſor Dr Straus in 


einer Weiherede. Nachdem ein von Frau Carla V 


immler und Frau Hertha Bölke gefun- 
genes Duett „Der Freundſchaft edles Band“ zum 
ortrag gekommen war. e e Dr. v. Groe⸗ 
ning als Staatskommiſſar 
ſchule den Reigen der Begrüßungsreden. 


Dber- 
präfident Lüdemann 


verlieh der Hoffnung 


Ausdruck, daß das neue Heim die Anziehungskraft] k 


für den Oſten fördern möge. Für die Landes⸗ 
auptleute der Provinz Ober und Nies 
erſchleſien ſprach Landesrat Paduch. 
Oberb 1 0 Dr Wagner, Breslau, wies 
darauf hin, daß die Stadt Breslau und ihre 
Hochſchulen auf Gedeih und Verderb miteinander 
verbunden ſeien. Auch der Rektor der Univerſität, 
Profeſſor Dr Q obmener ſprach Worte der 
Begrüßung. Stud. ing. Wilhelm Drobek über- 
reichte den um den Bau des Studentenheimes 
verdienten Profeſſoren Straus und Heinel 
eine große ſilberne Gedenkmünze. Profeſſor 
Heinel führte in feinem Schlußwort aus, es 
gelte jetzt nicht Dankesworte zu Ipre en — 
gelte jetzt den Dank durch die 

atten. 


Arbeiterrückfahrkabrten zu 
Weihnachten 1930 


Der Preſſedienſt der Reichs bahndirek- 
tion Oppeln teilt mit: In der Zeit vom 
0.31, Dezember d. J. poete Arbeiter- 
rückfahrkarten gelten entgegen unſerer 
erſten Mitteilung für den Reichsbahndirektions⸗ 
bezirk Oppeln ausnahmsweiſe bis zum 
7. Januar 1931 einſchließlich. 


Aus Oberſchleſten und Schiefien 


ler bre abgenommen oder ausreichende Mittel 
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er Techniſchen Hoch | M 


Breslauer 


14. Dezember 1930 


der Lohnkampf 
im oberſchleſiſchen Bergbau 


Eine gewiſſe Preſſe, zu deren Wortführer ſich 
in den letzten Tagen der „Wanderer“ gemacht 
hat, benutzt die Entwicklung der oberſchleſiſchen 
Arbeitsfragen zu einer ſchädlichen Beun- 
ruhigung der Bevölkerung, indem fie die 
längſt richtig geſtellten Alarmnachrichten weiter⸗ 
verbreitet, daß zum 1. Januar 50 000 oberſchleſi⸗ 
ſche Bergarbeiter arbeitslos auf der Straße liegen 
werden. Tatſache iſt, daß vom oberſchleſiſchen 
Bergbau keineswegs beabſichtigt ift, 
50 000 Bergarbeiter zum Jahresende zu ent⸗ 
laſſen, ſondern daß alles verſucht werden wird, 
bis 31. Dezember d. J. die Lohnverhandlungen 
zu Ende zu führen; aber ſelbſt wenn ſich 
der Bergbau zwecks Anpaſſung der Arbeitsbedin⸗ 
gungen an die veränderte Wirtſchaſtslage zu Kün⸗ 
digungen entſchließen ſollte, ſo wird damit keine 
Aufhebung des Arbeitsverhältniſſes bezweckt, 
ſondern lediglich die Möglichkeit geſchaffen, unter 
vorläufigen Bedingungen weiterzuarbeiten, bis 
der Schiedsſpruch nebſt Nachverhandlungen 
fertiggeſtellt ift. Dieſer klare Tatbeftand, der zu 
keiner demagogiſchen Auslegung à la „Wanderer“ 
Grund gibt, ſollte verantwortungsbewußte 
Träger der öffentlichen Meinung ſich hüten 
laffen, durch ſozialpolitiſche Aufpeitſchung die 
ſchon ſchwierigen Verhältniſſe in unſerem Grenz⸗ 
gebiet noch weiter zuzuſpitzen. 


Zuwahl zum Zentralvorſtand 
der IVP. 


Der Parteivorſtand der Deutſchen Volks- 
partei hat den Verwaltungsdirektor Rechts⸗ 
anwalt Dr Rieger, Gleiwitz, als Vertreter der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft in den Zentral- 
vorſtand hinzugewählt, ſodaß die volkspartei⸗ 
liche Vertretung Oberſchleſiens im Zentralvor⸗ 
ſtand nunmehr aus den Herren Apothekenbeſitzer 
Arps, Hindenburg, Oberſtudienrat Kölling, 
Beuthen, Fabrikbeſitzer Wiesner, Falkenberg 
und Direktor Dr Rieger, Gleiwitz, beſteht. 
Durch die Zuwahl von Dr Rieger bringt die 
Deutſche Volkspartei zum Ausdruck, daß ſie fort⸗ 
an ein verſtärktes Intereſſe an den 
oberſchleſiſchen Lebensfragen nehmen wird. 


Sauthjon und Kreis 


„Verſchwörer“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


In den Thalia - Lichtſpielen wird feit 
Sonnabend ein filmiſches Meiſterwerk voller 
Schönheit, Spannung und Abenteuer vorgeführt. 
Der nach der amerikaniſchen Novelle „Leder⸗ 
maske“ unter der Regie von ya Niblo mit 
roßem Geſchick in ſtraffer Einheitlichkeit zu- 
Iommengete te Bildftreifen „Verſchwörer“ 
childert die Eroberung Flanderns durch 
die Spanier und den Aufſtand der Genter gegen 
die Unterdrücker. Ein N Mann 
mit der Ledermaske hält den Geiſt des Wider⸗ 
ſtandes wach. Der ſpaniſche Herzog will die Stadt 
vernichten. Er vermahlt feine Nichte gegen ihren 
Willen mit dem Sohne des Bürgermeiſters von 
Gent. Sollte fie einen Beweis für Gents Un- 
treue finden, ſo ſoll ihre Ehe geſchieden werden. 
Sie entdeckt, daß ihr Mann die gefürchtete 
Ledermaske“ iſt und liefert ihn aus. Ms fie je⸗ 
doch merkt, daß es um fein Leben geht und Gent 
vernichtet werden ſoll, warnt ſie die Verſchwörer. 
Durch ihre Hilfe gelingt es, Gent zu befreien. 
Damit iſt auch der Weg zu dem Manne, den ſie 
inzwiſchen lieben gelernt hat, frei. Die 
Hauptdarſteller, vor allen Dingen die beliebte 
ilma Bankh und ihr gleichwertiger Partner 
Ronald Colman, find im Spiel hervorragend. 
Sehr unterhaltend iſt auch der zweite Film 
Schlachtenbummler“ mit William Boyd, 
Mary Aftor und Louis Wolheim. Außerdem 
läuft der neue, febr intereſſante Kulturfilm 
N den Indianern ü dameri⸗ 
as“, 


* 


* Hohes Alter. Die Rentnerin Henriette 
Kallmann, Gleiwitzer Straße 11 wohnhaft, 
feiert Dienstac ihren 87. Geburtstag. — Am 
gleichen Tage begehl die Witwe Emilie © tern- 
bera, Gleiwitzer Straße, ihren 72. Geburtstag. 


* Beſtandenes Examen. Dr. Heinz Urban- 
ezyk, ein Sohn des Poſtaſſiſtenten R. Urban- 
yk, früher in Königshütte wohnhaft, hat an der 


Univerſität das Staatsexamen be⸗ 
ſtanden. ; 


„Beſtandene Prüfung. Die Aden, . lung 
Ba⸗ 


15 * * Schneiderhandwerk haben beſtanden: 


ura und Heinrich Schu lie rz, letzterer ift bei 
fa L. Mapt, Gleiwitzer Straße 23, be- 
äftigt. 
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Starker Neiſeverkehr 
über Weihnachten 


Weihnachten fällt in dieſem Jahr be- 
ſonders günſtig. Für die meiſten der Werktäti- 
gen bedeutet dies vier oder fünf Tage Erho- 
lungsurlaub. Das macht ſich bereits heute 
bei den Reiſebüros ſtark bemerkbar. Trotz 
der ſchlechten Wirtſchaftslage werden 
Schlafwagenplätze, Platzkarten, Karten für Son⸗ 
derzüge und Sonntagsrückfahrkarten lebhaft ver- 
langt. Von Berlin aus find z. B. die Schlaf 
wagenplätze nach Bayern und der Schweiz 
nahezu ausverkauft. Die Reichsbahn hat dieſe m 
Anſturm Rechnung getragen und die fahrplan- 
mäßigen Züge bedeutend verſtärkt. Von Berlin 
gehen wie von Oberſchleſien aus mehrere Sonder- 
züge. Weitere Sonderzüge fahren von Ber- 
lin aus nach Oſtpreußen. Selbſtverſtändlich wird 
ſtarker Gebrauch von der Einrichtung der Sonn- 
tagsrückfahrkarten gemacht, die ja nach der nähe⸗ 
ren Umgebung zu haben ſind. Alle Anzeichen 
ſprechen dafür, daß der Weihnachtszugverkehr 
überraſchend ſtark ſein wird und der Reiſeverkehr 
trotz der wirtſchaftlich ſchlechten Lage Formen an⸗ 
nimmt, wie man ſie ſonſt an Weihnachten nicht 
gewohnt iſt. Zeitlich fällt Weihnachten in 
dieſem Jahr recht günſtig. Es iſt nur zu hoffen, 
daß ſich auch das entſprechende Wetter einſtellt. 


. Ausſtellung von Schülerarbeiten im Staats 
lichen Realgymnasium. Die bereits geſtern eröff- 
nete Ausſtellung von Schülerarbeiten pr 
lerei, Zeichnungen, Linolſchnitte. Plaſtiken, Licht⸗ 
bilder) in den Räumen der Staatlichen 
Realgymnaſiums iſt nur noch heute, 
und zwar von 10 Uhr vormittags bis abends um 
20 Uhr geöffnet. Um 10 Uhr findet für die 
Eltern der ausſtellenden Schüler und Jnter- 
eſſenten eine Führung durch den Leiter und 

chöpfer der Ausſtellung, Studienrat Boe⸗ 
nif g, ſtatt. 


* Deutſche Volkspartei. 
derverſammlung der Deutſchen 
Volkspartei am Freitag gab der Bor- 
ſitzende, Oberſtudienrat Kölling, nach einlei- 
tenden Worten einen Ueberblick über den Kurs 
volksparteilicher Politik, wie er ſich 
nach der Reichstagswahl herausgebildet hat und 
auf der letzten Zentralvorſtandsſitzung, 
über die der Vortragende referierte, klar zum 
Ausdruck kam. Geſtützt auf die Gutachten füh- 
render Wirtſchafts⸗ und Finan⸗ politiker, war die 
Partei der Ueberzeugung, daß das alte Spiel von 
Verhandlungen zwiſchen Organiſationen zur 
Herbeiführung einer Regierung auch nur wäh⸗ 
rend einer Zeit von zwei Wochen für das deutſche 
Volk und die deutſche Wirtſchaft im gegenwärti⸗ 
gen Zuſtand einfach nicht tragbar war. So 
tritt die Volkspartei hinter das Sanierungspro⸗ 
gramm des Reichskanzlers Brüning, nicht 
aber, ohne in voller Klarheit ihren Willen zu er- 
kennen zu geben, daß im Augenblick, wo irgend- 
welche ſozialiſtiſche Tendenzen in der 
Notverordnung ſich durchſetzen ſollten, der Kon⸗ 
liktsfall gegeben wäre. Warme und ſtarke 
orte fand der neue Parteivorſitzende Dingel- 
bep, den der Vortragende als den Mann tenn- 
zeichnete, den die Partei zur Stunde braucht, für 
den ſchwer bedrängten Oſten. Er brachte pro- 
rammatiſch zum Ausdruck, daß nach der Be 
a des Rheins das Schwergewicht deutſcher 
olitik ſich nach dem Oſten verſchieben müſſe. 
Mit der immer von neuem geforderten Aufrol- 
lung der Kriegsſchuldfragen müſſe die 
Reviſion des Verſailler Vertrages eingeleitet 
werden. Ein Moratorium der Tributzahlungen 
wird verlangt werden, ſobald nur irgendwie die 
finanzpolitiſche Lage es geſtattet. Vorausſetzung 
ierfür fei die Sanierung der deutſchen 
irtſchaft. Die Vertreter der oberſchleſiſchen 
DV nahmen in Berlin Gelegenheit, ihre 
chweren Bedenken gegenüber der jetzigen 
eichsaußenpolitik hinſichtlich der Oſtfragen zu 
äußern. In der Ausſprache wurden Fragen der 
kommunalen Steuerpolitik, des Woh- 
nungsweſens und der Parteiorganiſation bes 
de Die Stellungnahme der Ortsgruppe zu 
Frage des Remarquefilmes fand in 
einer eindentigen Entſchließung ihren Ausdruck, 
die die Entſcheidung der Filmoberprüfſtelle aufs 
lebhafteſte begrüßt. Am ebruar ſoll ein 
amilienabend im Zeichen des Karnevals 
ſtattfinden. 


» Deutſcher Bürgerſchützenverein. 
Deutſche Bürgerſchützenverein hat 
mit dem Zimmerſtutzenſchießen in den 
Wintermonaten den Anfang gemacht. Das Schie⸗ 
ßen findet in der Kegelbahn des Weberbauer⸗Re⸗ 
ſtaurants auf der Gräupnerſtraße ſtatt. Die auf 
der Schießſtandanlage des Bürgerſchützenvereins 
zuletzt ausgeſchoſſenen Legate gelangten durch 
den Vorſitzenden, Baumeiſter Juretko, zur 
Verteilung. Es erhielten Mechanikermeiſter 
e den 1. Preis, Büchſenmacher Duda, 
Glaſermeiſter Paul Greiner, Klempnermeiſter 
Heinrich Bann wig und Schneidermeiſter Y r e- 
gulla die anderen vier ausgeſetzten Preiſe. 


* Ein hartnäckiger Selbſtmordkandidat. Der 
aus dem Weiten ſtammende Hausdiener eines hie- 
ſigen Hotels hatte ſich kürzlich auf dem hieſigen 

auptbahnhof in ſelbſtmörderiſcher 

fidt vor einen Rangierzug geworfen. 
Der Lokomotivführer konnte aber noch rechtzeitig 
den Zug zum Stehen brigen. Einige Tage 
ſpäter warf ſich der Selbſtmordkandidat vor 
eine Lokomotive, die aber auch noch vedt- 
zeitig zum Stehen gebracht werden konnte, ſo daß 
es wieder nur bei einem Selbſtmordverſuch blieb. 
Um ſein Vorhaben doch noch zur Ausführung zu 
bringen, äußerte der Lebensmüde, ſich vor einen 
Schnellzug zu werfen und hatte ſich dazu 
eine beſtimmte Zeit ausgeſucht. Von der Bahn- 
polizei waren alle Vorſichtsmaßnahmen 


Praktilche Weihnachtsgeichenke 


finden Sie in größter Auswahl 
bei zu bekannt billigsten Preisen 


In der Mitglie⸗ 


Markusas Buender 
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Jaſchle⸗ 


der Beuthener 


Ehrung 
Geſangvereine 


(Eigener Bericht) 


Beuthen. 18. Dezember. 

Um den allzu früh verſtorbenen Chormeiſter, 
Muſikdirektor und Studienrat Jaſchke an 
ſeinem einjährigen Todestage zu ehren, hatte der 
Männnergeſangverein „Sänger 
bund“ zu einer Gedenkfeier am Grabe 
des Verewigten nach dem Friedhofe Mater dolo- 
rosa I eingeladen. Außer den vollzählig er- 
ſchienenen Sängern des MGV. „Sängerbund“ 
nahmen an der Feier Prälat Schwierk und 
zahlreiche Vertreter geladener Vereine teil. 
Vertreten waren der Sing verein, der 
MGV. „Liederkranz“, MGV. Lieder- 
tafel“, MGV. Dombrowa und Männer. 
geſangvere in Beuthen. Die Vertreter der 
Vereine und des Gaues 8 


im Schleſi f Den 


Schulrat Neumann, 


der Vorſitzende des MGV. „Sängerbund“ eine 
tiefempfundene Gedächtnisrede. Er zeichnete 
Paul Jaſchke als das Vorbild aller Sänger und 
Dirigenten ſowie als Förderer der musika sacra. 
Die Sänger, beſonders die des MGV. „Sänger⸗ 
bund, wollen den nt an ihren berftorbenen 
Chormeiſter Jaſchke dadurch abſtatten, dak, fie 
das deutſche Lied in Jaſchkes Sinne 
pflegen. 


Prälat Schwierk, 


der es ſich trotz des ungünſtigen Wetters nicht 
batte nehmen laffen, der Feier beizuwohnen. ge- 
dachte in einer Anſpra 8 Verſtorbenen. dem 
er für ſeine Arbeit im Dienſte der Kirche dankte. 
Vereinen dankte er für die Ehrung des 


ſchen Sängerbund legten am Grabe 8 e a Dere 
Kränze nieder. Der MGV. „Sängerbund“ Hand Tonmeiſter Jaſchke 


unter Leitung des Nachfolgers Jaſchkes, Chor- 
meiſters Ullmann, ſang dann ſehr weihe⸗ 
voll den Chor aus der Litanei Schuberts „Am 
Grabe eines Sängers.“ Nach dieſer andächtigen 
Weiſe hielt 


vor ihrem Forde 
uge. Der „Sängerbund“ ſang das Chorlied 
„Stumm ſchläft der Sänger“ und l ie 
dete ſich tief gerührt mit dem deutſchen 
Sängergruß von dem unvergeßlichen Toten. 
Die Feier war eine ehrliche Bekundung wahrer 
deutſcher Sängertreue. 


Das Weihnachtsgeſchenk 


der Gemeinde Miechowitz 


Eigener 


Miechowitz, 13. Dezember. 

Nach Eröffnung der heutigen Gemeindever⸗ 
treterſitzung durch Bürgermeiſter Dr Lazarek 
wurde als neuer Gemeindevertreter der Arbeiter 
Burczyk eingeführt, und zwar als Nachfolger 
für den aus Krankheitsurſachen ausgeſchiedenen 
Lehrer Puntke. Dann teilte Bürgermeiſter 
Dr Lazar ek mit, daß aus der Oſthilfe ein Be- 
trag 11 Ermäßigung der Realſteuern eingegan- 
gen ift, der es ermöglicht, nachfolgende Ermäßi⸗ 
gungen vorzunehmen: Gewerbekapitalſteuer von 


2600 auf 1690 Prozent, Gewerbeertragsſteuer von 


650 auf 422,5 Prozent und Grundvermögensſteuer 
von 500 auf 350 Prozent für unbebaute landwirt⸗ 
schaftlich genutzte Grundſtücke. Demnach dürfte 
der Gemeinde Miechowitz ein Oſthilfebei ⸗ 
trag von rund 150 000 Mark überwieſen wor⸗ 
den ſein. Weiterhin erklärte ſich die Gemeinde- 
vertretung mit der Beleuchtung des Fußgänger- 
weges von Karf nach Miechowitz einverſtanden 
und bewilligte dafür den Betrag von 1500 Mark. 
Die Koſten für Strombezug für die Kirchen und 
Wohlfahrtsanſtalten wurden auf 28 Pfennig je 

ermäßigt. In der Kurfürſtenſtraße, der 
Teich- und Stollarzowitzer Straße ſollen weitere 
Lampen angebracht werden, um die Straßen aug- 
reichend zu beleuchten. Für die Reparatur der 
Turmuhr der Corpus⸗Chriſti⸗Kirche wurden 200 
Mark bewilligt. 


In längeren Ausführungen wurde dann der 
Bebauungsplan für das Grytzberggelände 


erörtert. Aus den 3 ging hervor, 
daß das Gelände im Querſchnitt eine breite 
Straße erhalten ſoll, zu der mehrere Straßen- 
zeilen von der Flucht der Hauptſtraße führen 
ſollen. An den beiden Rändern joren Hoh. 
häuſer, im übrigen Zweifamilienhäuſer errich- 
tet werden. Der Antrag der Stadt Beuthen, 
dies ihr gehörige Gelände bis ins Feld hinaus 
zu bebauen, wurde agen und gefordert, den 
von der Gemeinde Miechowitz vorgeſchlagenen 
Bebauungsplan zu erfüllen. Die Entwäſſe⸗ 
rung dieſes Geländes ſoll die Stadt Beuthen 
— en Nach enehmigung einzelner 
Grunderwerbsverträge für Straßenparzellen 


Bericht) 


wurden die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten bei 
den Wofohäufern der Firma Kirſch in Miedo- 
witz übertragen. Eine neue Straße, die 
zwiſchen den Dewogbauten errichtet worden iſt 
wird den Namen Ebert-Straße erhalten. Na 

Niederſchlagung von rund 163 Mark 
Gewerbeſteuern wurde der Erlaß einer 
ee e für das Anſchlagweſen be 
ſchloſſen. Die Anſchläge ſollen zukünftig durch 
die Gemeindeverwaltung ausgeführt werden. Für 
die Benutzung der Anſchlagſäulen und 
Anſchlagtafeln wird eine Gebühr von 4—24 Mark 
je Tag erhoben, je nach Größe der Plakate. Der 
Preis für einen Monat wurde auf 22 Mark bis 
156 Mark feſtgeſetzt. Anzeigen mit Sammel- 
inſeraten ſollen mit 100 Prozent erhöhtem 
Beitrag erledigt werden. Auf Antrag des Ge⸗ 
meindevertreters Georg Kaczmarczyk wurde 
feſtgelegt, daß die Gebühren für Plakate von Ber- 
einen und Gewerbetreibenden im Orte um 
50 Prozent ermäßigt werden ſollen. Zum Schluß 
beſchäftigte ſich die Gemeindevertretung mit dem 


Abban der Doppelverdiener. 


Das Zentrum hatte einen Antrag dahin geſtellt, 
den Gemeindebeamten jeglichen Nebenver⸗ 
dienſt zu verbieten, inſoweit die Neben- 
arbeit die Tätigkeit der Beamten für die Ge- 
meinde benachteiligen ſollte. Nach kurzer Erör- 
terung einigte man ſich dahin, dieſe Frage in 
einer Sonderkommiſſion zu erledi- 
gen, die ihre Beſchlüſſe dann einer geheimen 
Sitzung der Gemeindevertretung mitteilen fol. 
In die Kommiſſion wurden gewählt: Georg 
Kaczmarczyk, Paul Kaczmarczyk, 
Panhirſch, Baniſch, Kowol, Roſſa und 
Kokoſchka. Anträge auf Bewilligung 
von Weihnachtsbeihilfen für die Wohl- 
fahrtserwerbsloſen wurde der Wohlfahrtskom⸗ 
miſſion überwieſen. pre Schluß gab Bürger- 
meiſter Dr Lazarek bekannt, daß General- 
direktor Jacob für die Glückwünſche der Ge⸗ 
meinde zum Dr. h. c. beſtens danken laſſe. 
e Sitzung wurden Beamtenange 
genheiten erledigt. 


aben, von ſeinem Vorhaben 


1 
A b fa nd zu nehmen. 

* Anto überfährt einen Blinden. 
Auf der Tarnowitzer Straße in der Nähe der Tri- 
nitatiskirche wurde ein alter blinder Mann 
von einem Perſonenauto angefahren und zu Yo- 
den geſchleudert. Die Verletzungen waren 
ſo ſchwerer Natur, daß der Blinde mit einem 
Sanitätsanto nach dem Städtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe übergeführt werden mußte. 


* Kriegerperein Städtiſch⸗Dombrowa. Der 
Verein hielt ſeinen Monatsappell ab, den der 
1. Vorſitzende Kamerad Scholaſter eröffnete. 
Die dem früheren Kriegerverein Radzionkau 
gehörige Sparbüchſe in Form einer Granate ift 
jetzt in den Beſitz des Vereins übergegangen. Es 
wurde beſchloſſen, als Vereins müßte die 
blaue Mütze einzuführen. Ferner wurde be 
ſchloſſen, die Vereinsabzeichen beim Kuyff⸗ 
e om 60 zu beſtellen. Bei der Weihnachts- 
eier am 6. Januar gelangt ein e ck 
ar Aufführung, mit deſſen Vor — | die 

ameraden Latocha, Pache und Hans Ga mw- 
lik bereits begonnen haben. In Anbetracht der 
Weihnachtsfeier fällt der Monatsappell im 
Januar 1931 aus. 


Vorſicht, ein Schwindler! Vor etwa ſechs 
Wochen wurde der Buchdruckereibeſitzer und 


Stadtverordnete Hunolt in Sohrau von Auf. 
ſtändiſchen überfallen chwer mib- 
handelt. Dieſe Tatſache benutzt eine Perſönlichkeit 


gleichen Namens, die ebenfalls aus Oſt⸗ Ober d 


ſchleſien ſtammt, um ſich für den Buch⸗ 
druckereibeſitzer Hunolt auszugeben und als not⸗ 


leidender Verdrängter Unterſtützungen 


getroffen worden, die dem Lebensmüden Veran-] an Geiſtliche und an Perſönlichkeiten, bei welchen 
Der] Taif gegeben 


er beſonderes Intereſſe für oſtoberſchleſiſche Der: 
drängte vorausſetzen darf. Es empfiehlt ſich, den 
Schwindler, der erſt vor kurzem aus dem 
Gefängnis entlaſſen worden iſt, der Polizei zu 
übergeben. 


„ Evangeliſche Frauenhilfe. Zwei Advents- 
feiern beſonderer Art wurden von der Evan⸗ 
geliſchen Frauenhilfe in der letzten Woche 
veranſtaltet. Die eine galt den älteſten Mitgliedern, 
die im Großmütterverein zuſammenge⸗ 
ſchloſſen ſind. Für ſie waren dank der freundlichen 
Fürſorge einiger Frauenhilfsdamen und beſon⸗ 
ders der Vorſitzenden, Frau Bergrat Dreſcher, 
an adventlich geſchmückten Tiſchen des Evange: 
liſchen Gemeindehauſes Kaffee und Kuchen in 
reichem Maße bereit geſtellt. Geſänge und Andacht, 
Gedichtworträge einiger Mädchen der Peſtalozzi⸗ 
ſchule und freundliche Weiſen der Kleinſten aus 
dem Kindergarten ließen die Alten alle Sorge 
und Not für einige Zeit vergeſſen und ſich dank⸗ 
bar am Glanze der weihnachtlichen Zeit 
und an der Liebe der Mitmenſchen erfreuen. 
70 Mütter im Geſamtalter von 4625 Jahren wur. 
den wieder froh an den leuchtenden * =r der 
Unmündigen und an der ewig jungen Botſchaft 
bon dem, der da kommt. Die 2. Advents. 
feier galt den Frauenhilfsmitgliedern der Ge- 
meinde Schomberg; ihnen wurde im dortigen 
Gräflichen Gaſthaus“ an feierlich geſchmückten 
Tafeln bei 1 Kerzenlicht eine ftim: 
mungsvolle Feier bereitet. Auch hier waren es 
wieder Gedichte und Geſänge, Grüße der Frau 
Vorſitzenden und Adventsworte aus dem Buche 
er Bücher, die dem Zuſammenſein ein bejon- 
deres Gepräge gaben. Mit beſonderer Spannung 
lauſchte man auch diesmal wieder der von Frau 
Paſtor Bunzel verleſenen Geſchichte eines 


zu erſchwin deln. Er wendet fih beſonders! Heidedichters. 


Wie wird das Wetter? 


ueberall Nebelwetter. — Auch 
Rußland noch keine große Kälte. — 1812 
ſchon 30 Grad Kälte — Wahrſcheinlichleit 
für eine Froſtperiode. 


Auch in der letzten Berichtszeit war in 
Deutſchland das Wetter trübe und neblig. Nie⸗ 
derſchläge fielen überall, doch waren fie durch- 
weg geringfügig. Stellenweiſe erſchienen ſie als 
Schnee, vor allem auf den Bergen, wo wieder 
eine Schneedecke entſtand, meiſt gingen ſie aber 
als Regen nieder. Die Temperaturen hiel⸗ 
ten ſich in ſehr engen Grenzen, wobei 0 und 5 
Grad die ungefähren Extremwerte bedeuten. Nacht⸗ 
fröſte von 1 bis 2 Grad lamen natürlich vers- 
breitet vor. Da der Nebel meiſt in den unter- 
ſten 100 bis 300 Meter lagerte, ſo waren die 
Bergſpitzen häufig frei und hatten deshalb oft 
herrlichſtes Sonnen wetter, wenn im 
Tiefland alle Umriſſe in häßlichem Gran 
erſtickten. 

Die Naat Aim war durch hohen 2nft- 
druck charakteriſiert, der faſt ununterbrochen 
über Rußland lagerte. Ein am Wochenbeginn 
über Island aufnetauchtes Hoch zog ſchnell ofta 
wärts und verſtärkte das ruſſiſche Hoch noch er⸗ 
heblich, indem es ſich mit ihm vereinigte. Trotz⸗ 
dem waren aber über Rußland keine beſon⸗ 
ders niedrigen Temperaturen. 
10 Grat Kälte wurden dort nur vereinzelt er- 
reicht oder überſchritten. Das kommt daher, daß 
dort auch jetzt noch keine erhebliche Schneedecke 
vorhanden iſt. Die Tiefdruckgebiete hatten 
in der vergangenen Woche nur ſehr geringe 
Energie. Sie kamen ſchon ſehr abgeſchwächt bei 
den Britiſchen Inſeln an und verflachten dann 
ſchnell weiter. 

Das Wetter vom 14. bis 20. Dezember. Am 
Sonntag, 21. Dezember, hat die Son ne ihren 
tiefſten Stand erreicht. Die nächſte Woche 
fällt demnach in eine Zeit, wo die Sonnen- 
einſtrahlung bei uns ein Minimum, die 
rahlung dagegen ein Maximum hat. Da alere 
dings meiſt eine Wolkendecke die Erde überzieht, 
fo ift dann an der Erdoberfläche wenig davon zu 
merken. Anders bei wolkenloſem Himmel, zumal 
dann, wenn eine Schneedecke vorhanden iſt. 
Abſolnut winterliche Temperaturen find dann die 
Folge. Es ſei daran erinnert, z. B. der 
14. Dezember 1812 in Dresden 30 Grad Kälte 
gebracht hat, aber auch ſonſt die abſoluten Minima 
dieſer Zeit unter 20 Grad liegen. Im Gegenteil 
dazu kann durch warme Süd⸗Weſt⸗Winde auch das 
Thermometer ſchließlich noch einmal auf 15 Grad 
über Null fteigen. Für unſere Witterung ſcheint 
in der nächſten Woche hoher Luftdruck 
maßgebend zu ſein. Er wird ſich von Rußland aus 
weſtwärts verſchieben und bei uns öſtliche Winde 
bewirken. Nachdem ſchon in RufInd jetzt nene 
Schneefälle eingetreten ſind, dürften ſie auch bald 
bei uns 3 ſein. Damit wären 
aber doch die Vorbebingungen zu einer Kälte 
periode gegeben die den größten Teil Mittel⸗ 
europas noch in Mitleidenſchaft zieht. Wie inten⸗ 
ſiv die Kälte wird, hängt von der Schneedecke und 
von der Bewölkung ab. Wird die Schneedecke nur 
minimal und bleibt ſtarke Bewölkung, ſo fällt 
f e lon e e m 
ekehrten Falle n es lei zu mi 
10 Grad unter Null kommen. 


Dr. St. A. 


Schnee- und Wetterberichte 


der Winterſportplätze im Alavater- und Spieglitzer 
Gebiet. 

Bad Karlsbrunn: Höhe ü. M. 730, Schnee 

böhe 12 Zentimeter, Neuſchnee 12 Zentimeter, 
Skifähre mäßig, Rodelbahnen mäßig, Witterung 
milde, Morgentemperatur —1. 
2 Freiwaldau— Gräfenberg: Höhe ü. M. 441/632, 
Schneehöhe 15 Zentimeter, Neuſchnee 15 Benti 
meter, Skifähre mäßig, Rodelbahnen mäßig, Wite 
terung trüb, Morgentemperatur 4. 

Goldenſtein: Höhe ü. M 642, Schneehöhe 15 
Zentimeter. 5 ar 3 Zentimeter, Een 
leidlich, Rodelbahnen gut, Nordwind, Morgen- 
temperatur —2. 


Hochſchar⸗Schutzhaus: Höhe ü. M. 1350 
Sadech he 30 Zentimeter, Neuſchnee 30 Zenti⸗ 
meter, Skifähre ſehr gut, Rodelbahnen gut, Wit- 
terung Schneefall und Nebel, Morgentemper. —5. 
Ramsau: Höhe ü. M. 759, Schneehöhe 20 Ben- 
timeter, Neuſchnee 20 Zentimeter, Skifähre gut, 
Witterung Nebel, Morgentemperatur —2. 

Roter Berg: Höhe ü M. 1011, Schneehöhe 
30 Zentimeter, ante 20 Zentimeter, all 
ar gut, Rodelbahnen gut, Witterung bewölkt, 

orgentemperatur —4. 

Spieglitzer Schneeberg: Höhe ü. M. 1400, 
Schneehöhe 20 Zentimeter, Neuſchnee 5 Zentime⸗ 
ter, Skifähre ſehr gut, Witterung Schneefall und 
Rauhreif, Morgentemperatur —6,5. 


* Berein der Liebhaber⸗Photographen. Die Mo. 
natsverſammlung findet am Dienstag um 20% 
Uhr im Stadtkeller, Dyngosſtraße 30, ſtatt. Anſchließend 
Lichtbildervortrag: „Mit dem Motorrad durch 
die Schweiz.“ Gäſte willkommen. 

* Bund „Königin Luiſe“. Adventsfeier 
die Kinder der Kameradinnen am Dienstag, 16. Min 
ber, nachmittags 16 Uhr, im Evang. Gemeinde» 
Muſikanten-Laubenkolonie.“ 

Quickborn. Am Montag, abends 7% Uhr, find alle 
jüngeren Mädchen in einer wichtigen Gauangele⸗ 
genheit zum Stadtthing (Kalideſtraße) verpflichtet. 

* Züdifcher Jugendverein. Der Verein veranftaltet 
am Sonntag, abends 8% Uhr, in den Logenräumen, 
Schießhausſtraße 6, eine Chanukha⸗ Feier. 


Bobrek⸗Karf 


* Deutſchnationale Volkspartei. Die Frauen- 
32, pe mit ihren Kindern feierte im Tionli 
as Nikolausfeſt. Der e 
ſtand unter Leitung des Polizeimeiſters Ulrich. 
Nach einem Muſikſtück wurde das Märchen 
„Rübezahl“ flott gra Bei brennendem Chriſt⸗ 
baum trug Frl. Schiwek ein Weihnachtsgedicht 


— u — 
Konzerthaus Beuthen Os, 
Erstkl, Mittagstisch von 1.— Mk. an. F Oppawsty 


Silberner Sonntag 


Silberner Sonntag — das Weihnachts- 
feft kommt immer näher! Noch fehlt der Schnee, 
noch fehlt der winterliche Froſt, der das Gin- 
kaufen für den Lichterbaum erſt jo recht erfren- 
lich macht; bei dem man mit vor Kälte geröteten 
Backen und klamm gefrorenen Fingern, die von 
den Schnüren der Pakete obendrein blutleer ge- 
drückt ſind, ins wohlgeheizte Zimmer tritt und 
den ganzen Kram auf den Tiſch wirft mit einem 
erleichterten „Gott ſei Dank!“ 

Und dann die Vorfreude auf die ſtrahlen⸗ 
den Geſichter, wenn am Heiligabend bei der Pe- 
ſcherung alles an den Mann gebracht worden iſt! 
Aber vorläufig iſt es noch nicht ſo weit. Vorläufig 


tur der Verkäufe. Der Silberne Sonntag iſt 
da. Noch vierzehn Tage angeſtrengteſter Arbeit, 
Kundenwerbung, Inſerate, Bedienung, gut zu⸗ 
reden, richtig beraten, freundliche Geſichter auch 
gegenüber der ſchlimmſten Klafte, bis dann der 
Augenblick gekommen iſt, wo man ſich ſelbſt und 
ſeiner Familie gehört. 
l h, Inzwiſchen warten die Chriſtbäume auf 
f den Straßen auf ihre Kunden. Sehr lebhaft ift 
| die Nachfrage noch nicht. Der Preisabbau 
hat ſich hier anſcheinend noch nicht ausgewirkt. 
Eine große Edeltanne koſtet auch in dieſem Jahre 
ihre 15 Mark, und für einen mittleren Baum 
muß man auch noch an die fünf bis ſieben Mark 
anlegen. Nur die ganz kleinen Stämmchen ſind 
ſchon für anderthalb bis zwei Mark zu erſtehen. 

Der Wald iſt in die Stadt gekommen; überall 
marſchieren die grünen Baumſoldaten mit gelben 
Strohbauchbinden an den Straßenſeiten auf und 
ermuntern die Paſſanten zum Mitnehmen. 
Die Stimmung dafür iſt freilich noch nicht ſehr 
groß. Nur ganz vereinzelt ſieht man ein junges 
Ehepaar mit dem Bäumchen unterm Arm þeim- 
wärts ziehen, die es gar nicht abwarten können, 
ſich der grünen Zweige und ihres Duftes zu er⸗ 
freuen. 

Aber gemach, in wenig Tagen packſt auch Du 
Dir ſo ein Ding beim Wickel und ſchleppſt Dich 
damit nach Haufe, denn ein deutſches W eih 
nachtsfeſt ohne Tannenbaum — das gibt 
es nicht, und wenn die Zeiten auch noch jo ſchlimm 
wären! 


vor, worauf ein Krippenſpiel mit Englein folgte. 
Frl. ERS und Zimmermann jan- 
gen ſchöne Weihnachtslieder. ) 
und alle Vortragenden ernteten reichen Beifall. 
140 Kinder wurden bewirtet und zum Schluß vom 
Nikolaus beſchenkt. 


„ Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Am 
heutigen N um 9 Uhr findet im 1 
a 


Saal des Hüttenkaſinos eine Führerbeſr 

"are ftatt, an der es Pflicht der Zugführer, 

Korporalſchaftsführer und Vorſtandsmitglieder 

iſt, teilzunehmen. Der N chließt 

i ſich um 9.45 Uhr der e zember Appell 
der Ortsgruppe im gleichen Raum an. 


Miechowitz 


des Rathauſes veranſtalteten die 
der Kreuzkirche eine ſtark beſuchte 

dvent3- und Nikolausfeier im An- 
ſchluß an ihre Verſammlung. Nach der Begrü⸗ 
zung durch Kaplan Mlynek und feiner Schil⸗ 
derung der Adventszeit und des Nickelfeſtes folgte 
die Feſtſetzung und Bekanntgabe der jport- 
lichen Veranſtaltungen. Dann betrat 
St. Nikolaus die Leſehalle, um in der üblichen 
Weiſe die Jugend zu erfreuen. Mit Liedern 
und frohen Unterhaltungen fand die Verſamm⸗ 
lung ihren Abſchluß. 

» Orcheſterverein. Am heutigen Sonntag, nachmittags 
1.80 Uhr, Orcheſterprobe bei Linnert. 


Muße Sonntag im 


Die Realſteuerſenkung in Gleiwitz 
5 Stadt und Land 


Verminderung des ſtädtiſchen Fehlbetrages — Die Verhältniſſe 
im Landkreiſe 


[Eigener 
Gleiwitz, 18. Dezember. 


Bericht) 
der Stadt mit einem Weihnachtsgeſchenk 


Der wichtiaſte Beratungs punkt im der ein bappy end für ben Haushaltsplan 1980 er- 


iſt zweifellos 


ealſteunern. Sie dürfte wohl nur eine For: 


malität ſein, denn die Stellungnahme der Stadt. 
. zu den Realſteuern iſt hinlänglich be- 
annt. 
gierung und dem Beſchluß des Magiſtrats iſt eine 
35prozentige Senkung der 
30prozentige Senkung der Grundvermögensſteuern 
Nach landwirtſchaftliche Grundſtücke vorgeſehen. 
a 
dann in Gleiwitz 


Entſprechend der Notperordnung der Ne- 


Realſteuern und eine 


der Umrechnung betragen dieſe Steuern 


507,5 Prozent zu den Gewerbeſteuern nach dem 


Ertrage, 


1950 Prozent Zuſchläge zu den Gewerbeſteuern 


nach der Lohnſumme, 


350 Prozent Grundvermögensſtenern für land- 


wirtſchaftlich genutzte Grundſtüs 


Der Haushaltsplan der Stadt Gleiwitz 


wird durch dieſe Steuerſenkung nicht beeinträch⸗ 
tigt. da ja der Differenzbetrag der Stadt 
vom Reich vergütet wird. 
Defizits ergibt fih hingegen aus der nunmehr me- 
nehmigten r 
dieſen Tagen die Veranlagungen auf der Rück⸗ 
feite der Verſicherungskarten für 1931 heraus. 
geben und aus der Bierſteuer. Das erwartete 
Aufkommen aus der Bürgerſtener ift mit 220 000 
Mark veranſchlagt worden. 
Bierſteuer drückt die Bürgerſteuer das ſtädtiſche 
Defizit auf 1080 000 Mark herab 
Betrag fol durch Einſparungen aufgebracht 
werden, und zwar ſind Erſparniſſe im Betrage 
von etwa 
hofft die Stadt Gleiwitz, aus dem Rückwan⸗ 
derer fonds noch einen Zuſchuß zu erhalten, 
deſſen Höhe noch Is iſt 
es durch Sparmaßnahmen und 
deren, 
lungen, den 


Eine Aenderung des 
Bürgerſteuer, für die bereits in 


Zuſammen mit der 
Ein weiterer 


200 000 Mark vorgeſehen. Schließlich 


nicht bekannt iſt. Jeden fa 

1 all die an⸗ 
ſonſtigen Faktoren ge⸗ 
Fehlbetrag im Haushaltsplan erheb- 


ſteuerlichen und 


En N , Det ye Deckung des Neft- 
Die Jungmädchen At rages ift man fih allerdings noch nicht klar. 


ber wenn die Stadt 


wohl annehmen, daß ſie 


Im übrigen werden die Lan 
beſonders durch die Schullaſten 


t| nun darauf 


Gleiwitz, getreu dem] H 
Wunſche der Regierung „alle ftenerlihen Quellen 
erſchöpft“ hat und auch in der Ausgabenvermin⸗ 
persun 9 707 ae hat, was nian Et ike konnte, 
ann wird die Regierung ni art ig ſein 
können, und man darf Ye 


Tagesordnung des am kommenden Donnerstag! möglichen wird. 
tagenden Stadtparlaments 


ſtehen noch die Geſchäftsleute in der Hochkonjunk⸗ ie A lga a a _ DIE, TEN ER E K 


Sehr ſchwierig und kompliziert iſt die 
Lage im Landkreiſe 


Toſt-Gleiwitz Auch hier bat natürlich die Real ⸗ 
ſteuerſenkung eine große Bedeutung. Hier 
unterliegen die Realſtewern febr großen 
Schwankungen. Wie Regierungsaſſeſſor 
Liſtemann in dieſen Ta in einer Bu- 
ſammenſtellung berichtet, hat ſich die Zahl der Ge⸗ 
meinden mit hohen und mittleren Realſtenern 
nach der Senkung wie folgt verſchoben: 


400 Prozent und mehr früher 71 Gemeinden, 
jetzt 9 Gemeinden; 


300 bis 400 Prozent früher 17 Gemeinden, jetzt 
51 Gemeinden: d 


weniger als 300 Prozent früher 5 Gemeinden, 
jetzt 33 Gemeinden. 


Daraus geht hervor, daß früher der Durch⸗ 
ſchnittsſatz über 400 Prozent lag, während er 
jetzt auf etwa 300 Prozent heruntergegangen iſt. 
Bemängelt wird, daß die Senkung nicht auf 
einen beſtimmten Zuſchlagsbetrag, ſondern u m 
einen gewiſſen Prozentſatz erfolgt ift Aber dieſe 
Kritik verſtummt wieder gegenüber dem Wunſch, 
daß dieſe Realſteuerſenkung auch für die nächſten 
Jahre Wirkung behält. 


dgemeinden ganz 
> mund einige 
Gemeinden auch durch hohe Polizeilaſten 
bedrückt. Ebenſo wie in der Stadt Gleiwitz ſind 
auch Bierftener und Bürgerſteuer ein- 
geführt worden, wobei die Bürgerſteuer erhebliche 
Schwierigkeiten bereitete. Der Landrat und der 
Kreisausſchuß haben der zwangsweiſen Einfüh. 
rung der Bürgerſteuer zugeſtimmt. weiſen aber 
5 hin, daß die Belaſtung ſämtlicher 
Schichten der Steuerzahler aufs höchſte an- 
geſpannt iſt und alle möglichen Einnahmen er. 
ſchöpft ſind. An den zentralen Stellen liegt es 
nun, nachdem auch der Kreis ſeine Pflicht getan 
hat, ihrerſeits dem Landkreis die erforderliche 
ilfe zuteil werden zu laſſen. Die Zahl der 
Erwerbsloſen, Schullaſten. Polizeikoſten 
und por allem die ſehr bedauerte Zurückhaltung 
der Reichs ſteuerüberweiſungen ſind die größten 
Probleme für den Landkreis, und hier können ſich 
die Reichsſtellen verdient machen. F. A. 


Architektur und Malerei 


Eine Ausſtellung im Oberſchleſiſchen Muſeum 


[Eigener 

( Srleiwitz. 18. Dezember. 
Karl Mayer und Lore Mayer r am 
Oberſchleſiſchen 
u über Ardi- 


eum eine Ausſtellung 


tektur und Malerei. Dipl.-Ing. Architekt Mayer 
hat in Oberſchleſien bereits einige 
tative Bauten geſchaffen. Von ihm 
ſpannwerk Chorzow und das Umſpann⸗ 
werk Beuthen 
duſtriebauten, die einen ſachlichen Stil verlangten 
und die Kar i 
Baukörper und gnherorhen 
menfaſſung der Fa 

von dieſen Bauten laſſen die hervorragende a 
tektoniſche Wirkun Im M 


ice repräſen⸗ 
ind das Um- 


N zweckbetonte In⸗ 


Mayer in ra Gliederung der 
tlich ſtilvoller Zuſam⸗ 
ade errichtete. Die Phot 1. 

rchi⸗ 
gut erkennen. odell 


tehen auch einige Skedlungshäuſer da, die 


in ihrem Steildachſtil nicht neu ſind, aus deren 


Mikultſchütz Grundriß man aber eine zweckmäßige 
+ Generalverſammlung des Männergeſangver⸗ Raumaufteilung 101 a j 115 E peter 
eins. Nach fat dreijäbriger Pauſe irkung iſt wieder 8 odell einer 


traten am Donnerstag die Mitglieder zuſammen, 
um den Verein, der ſeit 1928 nicht mehr getagt 
hatte, wieder neu aufzubauen, bezw. ins 
Leben zu rufen. Nochdem Mittelſchulrektor 
Dörner die Sitzung, die von rund 30 Mit- 
liedern beſucht war, eröffnet hatte, referierte 
Rechtsanwalt Dr Tiſchbierek zunächſt über 
die Statuten. Darauf erſtatteten Lehrer 
orſcht den Tätigkeitsbericht und Lehrer 
okt den Bericht über die . Shen 
Anſchließend ergriff Konrektor Gnielka, als 
Altersvorſitzender das Wort und leitete die Wahl 

des Vorſtandes ein. Rechtsanwalt Dr Tiſch · 
bierek wurde erſter Vorſitzender. Zum Vore 

ſtand gehören ferner: Lehrer Neith. Schrift 

führer und Kaſſierer, Lebrer Sosnierz Ls 

Lehrer Schlachta 2. Liedermeiſter, Vergnü⸗ 
gungsmeiſter Lelfrer Wos nia und Krau 5 

| Notenwarte Lehrer Retrait und Baaſchik, 
| Beiſitzer Buchdruckereibeſitzer Soika, Kaufmann 
| Batrzet, Mittelſchulrektor Dörner. gab- 
nenträger Lehrer Oleſchko, Polik, Praus. 


Gloiwitz 
, Frank Wedekind: „Muſil“ 


Aufführung im Stadttheater 


Wedekinds Werk erlebte hier unter der Spiel⸗ 
leitung von Carl W. Burg eine ganz DET: 
vorragende Aufführung. Die 
Geſchloſſenheit des Stückes erzielte außerordent⸗ 
lich ſtarke Wirkungen. Die Darſtellung. in der 
Eva Kühne, Albert Arid, Erika Dura un 
Otto Niß! im Vordergrund ſtanden war bis 
in die letzte Szene ausgefeilt. Die Aufführung 
ä — ů—ͤ — ᷣ % — ſ— — —-—¼ 


an 
Hier ſind wieder Techniker und Architekt 
gemeinſam am 
neueren aeg diefer Symbioſe mit Recht 


Hüttenſchule 

abends 7 Uhr, neue Schweißkurſe (vergl. Anzei g: 

ae Kurſe werden als Abendkurſe aber al- 
en. 

je nach den eingehenden dul 

r oder der einfache Einführungskurſus 
a 


dramatiſche] 27 


d glücklich“. 


rojektierten Eichſtation, die von den 
berſchleſiſchen Elektrizitätsj⸗ Werken in Gleiwitz 
der Zabrzer Straße errichtet werden ſoll. 


Werk, und man hat in der 


den großen Einfluß auf den modernen Stil zu⸗ 
a An einen dominierenden vertikalen 
aukörper ſchließt ſich hier ein horizontal ang- 


Kühne wurde 
F. A. 


ban- und Hüttenſchule 


In der Staatlichen Maſchinen bau- und 
beginnen am 8. Januar 1931, 


Für Gasſchmelzſchweißung findet 


t 
nmeldungen nur ber 


„Weihnachten ohne Theater. An den W eih- 
nachtsfeiertagen findet in Gleiwitz nicht 
eine einzige Theatervorſtellung ſtatt. Erſt am 

Dezember tommen am Nachmittag das Mär. 

„Frau Holle“ und am Abend 
Repueſchwank „Wie werde ich reich u 
| Zu Silveſter bringt das Landestheater 
die Operette „Viktoria und ihr Huſar“. 


für antogene Me all bearbeitung. Die Gruppe 

Das S' nur in veranſtaltet am Mittwoch, abends 7,30 Uhr, in 

ZEIS ? & [der Aula der ſtaatlichen Maidinenbau. und 

Beste Punktal‘ BACHE &. Hüttenſchule in Gleiwitz. Ebertſtraße 23, einen 
für Ihre TRUE zue (Wilhelmstr. 12 Vortragsabend. Der Vortragende, Dr.- 

N an hleiwitz 10 i inan Ing. Pohl, Borſigwerk, behandelt ein ſehr wich⸗ 

Augen: H * tiges und intereffarteg Thema, nämlich „Die 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


ET Rn 


Grundlagen und Prüfverfahren für die Güte 


in Gleiwitz 


Bericht,) 2 gigi 
laufendes Bauwerk an, das in: feiner auen 
flachen Ausführung en und ein eig 
wirkt. Aus dem Entwurf geht e hervor, da 
der Dachaufſatz des Quergebäudes von Flut⸗ 
licht exhellt werden ſoll, und da auch die e 
teten Scheiben des vertikalen Bauteils ein ſehr 
wirkſames Moment bilden iſt das Licht hier zu 
einem Beſtandteil der Architektur geworden. Das 
fertige Bauwerk wird eine Sehenswürdigkeit für 
Gleiwitz ſein. 

Lore Mayer zeigt in einer bunten Ans- 
wahl 31 adierungen, go nitte, 
Aquarelle, die in ihrer fie e A rung, 
wenn auch nicht einheitlich im Stil, ſehr feſſelnd 
ſind. eer als Motiv iſt im Aquarell ein- 
drucksvoll geſtaltet, und ein ausgezeichnetes Rön- 
nen zeigt eine Anzahl von ee ee 
unter denen wiederum ein kolorierter Linolſchnitt 
ſehr ausdrucksvoll iſt. Intereſſant ſind auch zahl⸗ 
reiche Illuſtrationen von Märchen und Er- 
zählungen, die Stil und Stimmung haben, ſind 

lakatentwürfe und ſicher hingeworfene 
$ nungen, bei denen jeder Strich ſitzt. Zwei 
Pin 2 ng haben eine wundervoll trans- 
parente Wirkung. Unter den zahlreichen Blättern 
findet man ſehr gut geſtaltete Motive, vor allem 
iſt der Holzſchnitt eines Madonnenbildes 
ausdrucksvoll erfaßt. EA. 


ging vor gutbeſetztem Hauſe vor ſich und fand[beurteilung 
ſtürmiſchen Beifall. 
mehrmals vor den Vorhang gerufen. 


Abendkurſe in der Staatlichen Maſchinen · 


von Schweißnähten“. 
An dem Vortragsabend können auch 5 
e die nicht Mitglied des Verbandes 
ind. 

* Aus der Straßenbahn gefallen. Eine Frau 
aus Hindenburg ſprang kurz vor der Halteſtelle 
Wilhelm, Ecke Ebert⸗Straße aus der fahrenden 
Straßenbahn. Da ſie ſich mit der rechten Hand 
am Griff feſthielt, ſtürzte ſie rücklings und ſchlug 
mit dem Kopfe auf das Straßenpflaſter. Sie 
zog ſich eine Wunde am Hinterkopf zu und 
wurde von einem Polizeibeamten nach der Sani- 
tätswache gebracht. Nach Anlegung eines Not- 
verbandes konnte ſie ihren Weg fortſetzen. 


»|DIEBESSICHER 


verwahrt die Kreissparkasse 
Gleiwitz, Teuchertstraße, 
Landratsamt Ihr Geld, gewährt 
Ihnen Zinsen und Sicherheit. 
Warum haben Sie noch kein 
Konto bei uns? 


e 


Hausschuhe in 
Riesenauswohl 


Vornehmer 
Lockpump 
Preisohne Agroffe. 


n 


1 
. 
$ 
b 
4 
k 
Schwarz Wild- i 
leder mit Lack Ai; 
kombiniert 3 


fa 


eh 


P NW! 


Echt Boxkalf 
in bester Rah- 
menarbeit .. 
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BT RE >a N F 
&CIE. AG., BURG B.M. i 


Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie., G. m. b. H, 


BEUTHEN OS., Gleiwitzer str. 8 
Tel. 3670 (neben Lebensmittelhaus Jugel) 


Weltere Verkaufsstellen: 

GLEIWITZ, Wilhelmstr, 23. HINDENBURG, 
Bahnhofstraße 3, RATIBOR, Oderstraße 13. 
OPPELN, Ring 18, 


Neiße, 13. Dezember. 

Der Arbeitsausſchuß der Wohnungsfür⸗ 
[or egeſellſchaft für 8 GmbH. 
Oppeln, trat unter Vorſitz des Regierungspräſi⸗ 
denten Müller im kleinen Stadthausſaal der 
Stadt Neiße zu einer Sitzung zuſammen. Der 
Preuß iſche Volkswohlfahrtsminiſter hatte hierzu 
Miniſterialrat, Geh. Oberregierungsrat Dr. 
Pauly entſandt; vom Oberpräſidium der Pro- 
vinz OQberſchleſien wohnte der Sitzung a p pia 
dent Dr. Fiſcher bei. Aus dem Tätigkeits- 
bericht der Geſchäftsführung iſt von allgemei⸗ 
nem Intereſſe, daß die Geſellſchaft im Jahre 1930 
die Betreuung von rund 


1500 Wohnungen übernommen 


hat. Von den während des vergangenen Winters 
1 Bauten wurden im Frühjahr 
339 Wohnungen fertiggeſtellt; 
in Angriff genommen wurden 998 Hauszinsſteuer⸗ 
wohnungen und 198 Lan darbeiterwohnungen. Bis 
En November konnten 571 Wohnungen bezogen 
werden, und bis Ende des Jahres ſollen noch wei⸗ 
tere 371 Wohnungen 5 werden. Um 
nach Möglichkeit zu der Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit n Pollen fir die 
reſtlichen Wohnungen alsbald die Ans ban⸗ 
arbeiten vergeben werden. 

Wenn auch die Berlufte aus Ma nahmen 
1 Jahre noch empfindliche Auswir⸗ 
ungen zeigen ſo kann dennoch feſtgeſtellt werden, 
daß die Liquidität der Geſellſchaft während des 
verfloſſenen Jahres recht befriedigend war. Die 
Abwicklung der Zwiſchenkredite durch Auf⸗ 
nahme von Hypotheken für Bauten aus früheren 
Jahren hat weiterhin gute Fortſchritte gemacht. 


Nickelfeier im 
Spiel⸗ und Eislaufverein Broslawitz 


[Eigener Bericht) s 
Broslawitz. 13. Dezember. [am „Tag der Heimat“ in Friedrichswille, fünf 


Der hieſige Spiel. und Eislaufverein hielt 


— . —— 


der Heimſtättenbau in 96, 


[Eigener Bericht) 


neuf 


Steigerung der Rentenlast 


Für die erſten Hypotheken der diesjährigen Bau⸗ 
ten waren infolge der ungünſtigen Lage auf dem 

fandbriefmarkte leider nur in wenigen Fällen 

uſagen zu shotten, Durch Rationaliſie⸗ 
rung des Geſchäftsbetriebes konnten die Ge⸗ 
ſchäftsunkoſten in recht beträchtlichem Maße 
geſenkt werden, wovon die Mitglieder des Arbeits- 
ausſchuſſes mit Befriedigung Kenntnis nahmen. 


Bei der allgemeinen Ausſprache wurde dem 
Gedanken der 


Ratibor. 13. Dezember. 


Unter Leitun 
beſitzers Dr S 
die i chaftsverſammlung der 


f Dberidtelif landwirtſchaftli 

völkerung große Bedeutung beigemeſfen. Es erlchkeſiſchen and wir t li- 
kam beſonderg zum Aus druck, daß bei den gegebe⸗ eh Br A í d 15 jid hen j] 5 a j A Say aer 
nen Berhältnifien bie Berptlichtung vorliegt, noſſenſchaft, Landesrat Hau A und Erſter 
den Landarbeiterwohnungsbau Landesrat Hirſchberg teilnahmen. Nach⸗ 


in weit größerem Maße zu fördern, als es bisher 
der Fall ift. Aber auch den Bau-, Berge und 
Induſtriearbeitern muß ng Gelegenheit gegeben 
ein, ſich unter günſtigen Bedingungen anſiedeln 
zu können. Das Volkswohlfahrtsminiſterium hat 
aus dieſer Erkenntnis heraus in Verbindung mit 
dem Landwirtſchaftsminiſterium immer mehr und 
mehr gerade dieſen Fragen das größte Augenmerk 


1929 der Ver- 
für Der Bericht 
Vorjahre eine Steige» 
rung der gemeldeten Unfälle von 6960 auf 
7 802 nach, d. J. rund 14 Prozent. Die Zahl der 
entſchädigten Unfälle hat ſich um 3 Prozent, die 
der tödlichen Unfälle um 21 Prozent erhöht. Die 
Zahl der Rentenempfänger iſt von 
9297 auf 10809, die der Hinterbliebenen von 
770 auf 829 geſtiegen, alſo um 16 Prozent. 


räftige 
an die 


— Au 3 ee ai ê= Der Geſamtetat der Genoſſenſchaft 

ellten Richtlinien würde es dem Siedler bei f i 1 RM. An 
mäßiger Anzahlung möglich fein, eine Heimſtätte Unfa fene dungen ei yos worden 
zu erwerben, deren Zinſenlaſten ſich noch in er⸗ 1972897 RM. gegenüber 1737975 RM. im 
träglihen Grenzen halten. Die erforderlichen hre 1928. jeſe Steigerung der 
Vorarbeiten für die Errichtung derartiger] entenlaſten iſt bedingt bat die Bu- 


Wirtſchaftsheimſtätten ſind bereits im Gange. 


Wanderungen, Wanderfahrt nach Randen. Gan- 


feine Monatsſitzung ab, mit der eine vorſitzender Matbeia erkannte das rührige ei der tata: der drei Jahres⸗ 
Nickelfeier verbunden war. Gauporſitzender Leben des Vereins und feine Erfolge an, rübmte[ berichte wurde die Möglichkeit einer 
Mathe ehrte den Verein mit feiner An- die Difziplin ſeiner aktiven Mitglieder und Herabſetzung der Unfallaſten 


weſenheit. Nach der Begrüßung durch den 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Lehrer Gebauer, wurde der Bericht 
des aus dem Amte ſcheidenden Sportwarts K. 
Höflich über die Tätigkeit des Vereins im 
Sommerhalbjahr vorgeleſen. Danach wurden an 
Freundſchafts. und Verbandsſpielen ausgetragen: 
15 Trommelballſpiele, davon 13 gewonnen, 
6 Fauſtballſpiele, davon 5 gewonnen, 18 Schlag⸗ 
ballſpiele, davon 9 gewonnen. Der Verein ge- 
wann die Gaumeiſterſchaft im Schlag⸗ 
ball und Trommelball in der B.Klaſſe 
und erhielt 6 Diplome und 1 Plakette. In Leicht⸗ 
athletik, Volkstanz und Lautenſpiel waren 


forderte zu weiterer einträchtigen Arbeit im 
Dienſte der Jugend auf. Er verlieh dem Sport⸗ 
wart Karl Höflich und dem Spielwart Kon rad 
Hopzella die Silberne Verbands- 
nadel, den Meiſterriegen Wandepplaketten. 
Nachdem das Lied „Es ift ein' Rof’ entſprun⸗ 
gen“ verklungen war, erſchien Nikolaus mit 
ſeinem Gefolge, Knecht Ruprecht, zwei Engel und 
zwei Teufel im Saal. Unter wirkungsvollen 
Reden und. Sprüchen ließ Nikolaus durch die 
Engel ſeine Gaben verteilen: Spielgerät, der 
Tiſchbanner, eine Torte und anderes an den Ver. 
ein, Aepfel. Nüſſe und Pfefferkuchen an die Mit. 


und der Genoſſenſchaftsbeiträge eingehend erör⸗ 
tert und auf die Notwendigkeit einer Ent 
laſtung der Landwirtſchaft hingewieſen. Auf 
die Anfrage, ob Aus ſicht auf Staats- 
zuſchüſſe zus der Oſthilfe vorhanden fei, 
erwiderte 


Landesrat Hauke, 


daß ſowohl der Provinzialausſ wie auch der 
Landeshauptmann bei ye on a 0 


Steigerungsbetran als verlorener Juſchuß 
aus der Oſthilfe getragen werde. Die öſtlichen 


1 0 Staats]. 
regierung dahin vorſtellig geworden feien, daß]: 


Tagung der Land wirtſchaftlichen 
Derufsgenoſſenſchaft 


[Eigener Bericht! 


Genoſſenſchaften ſeien übereingekommen, in dieſer 
rage gemeinſam vorzugehen. Entiſprechende 
chritte ſeien unter der Führung der Geſchäfts⸗ 

ſtelle des Reichsverbandes der land. und forit- 

wirtſchaftlichen Arbeitgebervereinigungen in Vor- 
bereitung. ur rage der Renten⸗ 
laſten ſtellte Landesrat Hauke feft, daß eine 

e möglich ſei, wenn entſprechende 

geicblice aßnahmen erfolgen. Die hohen 
ſten ſeien auf die Auswirkung der Novelle von 

1925, auf die Erhöhung der Jahresarbeits⸗ 

verdienſte und auf die hartnäckige Verfolgung 

auch des beſcheidenſten Rentenanſpruchs zurück⸗ 
zuführen. Zur Zeit würden Vorſchlage der 

Genoſſenſchaften beraten, wie ſie von der außer⸗ 

ordentlichen Genoſſenſchaftsverſammlung im 

Auguſt gefordert wurden. Die Verſammlung 

ſtimmte einem Antrage des 


Bräfidenten Franzke 


der Landwirtſchaftskammer zu. wonach der Vor⸗ 
ſitzende beauftragt wird, bei der Reichsregierung 
ſofort eine Abänderung der Novelle 
bon apan eg . 
gen a em e einer Notverordnung anzu⸗ 
regen. Zu dieſem Zweck ſoll eine Wbord- 
nung beim Reichskanzler perſönlich 
boritellig werden. Die Vorſitzenden der land- 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der anderen 
öſtlichen Provinzen und die Landeshauptmänner 
follen eingeladen werden, fih dieſem Schritt an- 
uſchließen. Auf 8 des Mitglieds von 
Kelten wurde ferner ſchloſſen, 5 Prozent 
der Umlagebeiträge zu ſtunden und dieſe bei der 
nächſtjährigen Umlage in Abgang zu ſtellen. Zu⸗ 
geſtimmt wurde einer Neufeſtſetzung der Tage⸗ 
gelder und Reiſekoſten für Unternehmer 
und Verſicherungsvertreter bei Wahrnehmung 
von Dienſtgeſchäften. 


Nach den Beſchlüſſen des Zehneraus⸗ 
ſchuſſes ſollen an Stelle der bisher als Maß⸗ 
ſtab dienenden ſtaatlichen Grundſteuer die 
Reichseinheitswerte als Maßſtab für die 


Bemeſſung der Beiträge 


eingeführt werden. Die Genoſſenſchaftsverſamm⸗ 
lung ſtimmte nach dem Bericht des Rammer- 


präſidenten Franzke der Ein ührung der 
Reichseinheitswerte gegen zwei Stimmen zu, 
ſowie einem Vorſchlag des Herrn von Gu- 


radze, daß, ſobald ein Ueberblick über die Aus- 
wirkungen des neuen Maßſtabes gewonnen wer⸗ 
den kann, ein dreigliedriger Ausſchuß zuſammen 
mit Vertretern der Forſtwirtſchaft beraten fol, 
wie ein angemeſſenes Verhältnis der 
Forſtwirtſchaft zu den Umlagen berbei⸗ 
geführt werden kann. 

Annahme fanden dann noch einige Satzungs⸗ 
änderungen und die Einführung eines geitaf- 
felten Mitgliedsbeitrages. 


gute Anfänge zu verzeichnen. Sonſtige Veranital. glieder. Bei Lautenklang und Liederſang blieben 
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tungen: Jobannisfeuer in Broslawitz. Teilnahme] die Anweſenden in fröhlicher Stimmung bei⸗ a . 

am Johannisfeuer in Kamienitz. Wimpelweihe jammen. 9 Mitglieder traten dem Verein bei, ſo⸗ Hin don b urg f i Frau Lande: Handarbeit (Hedwig. 

am „Tag der Heimat“ in Broslawitz, Beteiligung! daß die Mitgliederzahl auf 84 geſtiegen ift. * Um den Volkstanz. Die Hinden burger Stadt s hne dsl 59 le 3 Mita: 
Volkstanzjugend war am Freitag NER Hanke: Mufikaliſche Formenlehre (Städt. Real- 


— . — — 2 A 
Hochſchulvortrag witz, hielt am Freitag im Blüthnerſaal des Stadt- 


x arten? die Generalverſammlung ab. 
über das Deutſchtum in Polen ie Verſammlung war gut beſucht Vereinsvor⸗ 
Am Montag findet in der G e werblichen 


mnafium). Donnerstag: Munich: Sprechchor 
aa ihule). teiteg: Dr Bergenthal: 
auft (Hedwigichule). Sonnabend: Dttinger: 
Mufitgelhihte, 48 uhr Sämtliche Rurle 
17 — 5 wo nicht anders vermerkt, um 8 Uhr 
abends. 


ſitzender Hache erſtattete den umfangreichen 
Jahresbericht, der Einblick in die Vielartigkeit 


Berufsſchule, Kreidelſtraße, ein Hoch⸗ ; Š ie Kä i Gertrud Meyer, die im Jahre 1898, durch die 

ulportrag mit Lichtbildern ſtatt. Vro- fir ale e 2 ante me c Volkstanzbewegung der ſchwediſchen Jugend an⸗ Groß Stroe blitz 
feſſor Dr Hani ſch wird über das Thema „Das Erſtattung des Kaſſen- und Kaſſenprüfungs⸗ eregt, verſchiedene Tänze nach Deutſchlandd Hohes Alter. Den 80. Geburtstag feiern 
Deutſchtum in Polen“ ſprechen. Der Redner bericht? wurde dem Vorſtand einmütig Ent- brachte. Sodann begann fie unter den alten Leu⸗ am 18. Dezember Frau verw. Chriſtiane Galle, 
wird die Pürgen n , Siedlung deutſcher [aſtung erteilt und dieſer einftimmig wieder- ten nachzuforſchen, welche Tänze fie in der Ju- am 19. Dezember 1930 Malermeiſter Binzent 
Bauern und Bürger in Polen und auch die n en- ewählt. Mit einem geselligen Beifammenfein | gend tanzten. So wurden die Tänze aus allen Jarzombel. 
zeitliche dentſche Koloniſation be- ſchloß die gelungene Veranftaltung, muntalte Gauen Deutſchlands zuſammengebracht, Texte 


* Aniverſitätsvorträge. 27. Januar 1931, 
Univerſitätsprofeſſor Dr Malten, Breslau, 
„Die Leiſtung des helleniſchen Menſchen für die 
Weltkultur.“ 9. Februar 1931, Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Kornemann, Breslau, „Muſſo⸗ 
lini und das neue Italien.“ 


* Vortragsabend im Ke. Hier fand ein 
Vortragsabend des RRB. ſtatt, der ſehr 
zahlreich beſucht war. Nach Erörterung wichtiger 
Tagesfragen und Bekanntgabe der Eingänge hielt 


andeln, die nach der erſten Teilung Polens im 
usgange des 18. Jahrhunderts in allen drei 
Teilgebieten, dem preußiſchen, öſterreichiſchen 
und ruſſiſchen Anteil, beſonders e hat. 
ie mittelalterliche Koloniſation 
hat allenthalben die Spuren ihrer reichen tultu- 
rellen Tätigkeit in Polen hinterlaſſen. Manche 
ehedem polniſchen Gebiete wurden und blieben 
bis in die Gegenwart deut ſch, wie etwa Schle⸗ 
ſien. Aber viel deutſches Blut wurde im Laufe 
der Zeit durch die Reaktion des erwachenden 
Polentums poloniſiert. Ein ſpäterer Zuſtrom in 
der Zeit der Reformation brachte mehr eine 
intellektuelle, kleinere Schicht von Verkündern der 
neuen Lehre es e Calvins nach 
len. Eine ſo nachhaltige Stärkung des 
eutſchtums, wie ſie die mittelalterliche 
Koloniſatjen dem öftlichen Vordringen des 


und Melodien geſammelt. Die weiteren Kämpfer 
für die Volkstanzbewegung waren Maria Pe⸗ 
ters, Siewers, ſpäter Anna Helms und 
ref Blaſche. Nach dem Krieg nahm die 

olkstanzbewegung als Reaktion an- 
geſichts der Auswüchſe der modernen Tänze einen 
roßartigen Aufſtieg. Zu den neueren Förderern 
es Volkstanzes gehören: Burkhardt, Ilm⸗ 
brecht, Erich Faniez und Lotte Wendt. 
Die alsdann gezeigten Lichtbilder veranſchaulich⸗ 
ten Volkstänze von Deutſchland, Schweden, Däne⸗ 


mark, Finnland, England. Diplomkaufmann Leider einen eingehenden 

„Vom Stadttheater. Am Dienstag findet um Vortrag über „Das Börſenweſen.“ Er entwickelte 
20 Uhr die Erftaufführung der Oper „Boris Godu- die Anfänge des Börſenweſens, erläuterte die 
now“ von Muſſorgſky ſtatt in der Inſzenie⸗ Wirkungen und den Wert a Reicher 
rung von Paul Schlenker und der muſikali⸗ Beifall folgte dem Vortrag. er Vorſitzende 
ſchen Leitung Erich Peter. Die Titelrolle fingt dankte dem Redner und empfahl beſonders den 


umrahmt von der Hauskapelle. 


* Entſchließung zur Krankenverſicherung. Die 
Deutſche Angeſtellten Kranken⸗ 
Verwaltungsſtelle Gleiwitz, hielt im 
Logen-Reſtaurant eine Mitgliederverſammlung 
ab, die einen ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatte. 
Im Hinblick auf die einberufene außerordentliche 
Hauptperſammlung der Kaffe entſpann ſich eine 
lebhafte Ausſprache über die Notverordnung und 
die Neugeſtaltung der Satzung. Die Verſamm⸗ 
lung faßte folgende Entſchließ ung: „Die 
Angeſtellten ſtellten mit Bedauern feſt, daß die 
Notverordnung zur Krankenperſicherung neben 
ſtarren Leiſtungseinſchränkungen das 
Selbſtverwaltungsrecht ſchmälert und im weſent⸗ 


i lichen nicht der geforderten Reform entipricht. | der Heldenbariton Condi Siegmund. In den | iy Koll den B | 
x t p, 2 2 on Ungeren Kollegen den Beſuch der Vortragsabende 

ne, * Dia e Laren a Die Mit liederverſammlung 2 Kung Se weiteren Partien ift das geſamte Dpernperſonal mit Rückſicht auf die A! mien B itt 
F ftellt ſich die im |[eßaeber die We . beihäftigt. — Heute um 4 Uhr Kin derdor⸗ſſchaftsverbältniſfe, die zur geit vor- 
18. Fi auge 2 den A Are Ges Ey es . es. a ARAA 2 gran 8 A pier handen ſind. . 
lich wie auch von Privaten, vom polniſchen Grog- aſieren vor Weihnachten. Der Polizei- 5 } 8 : 28 

1 läheſitz ſelbſt vorgenommene Anſetzung beut- präſident elt mit, daß im Stadtbezirk Gleiwitz 5 l an Luſtſpiel „Sturm im Waſſerglas N z ER Groß e e 
cher Koloniſation als eine bis in die Gegenwart die riſeurgeſchäfte am 14. und 21. De- gelangt zur Aufführung. wieder frei. Die ganzſeitige berrung der j 
nadmmirtende kulturelle Tat dar. zem a in = „it 11 = poa 1 — 5 Breslau Gleiwitz Beuthen zwiſchen 

a * gehalten werden dürfen. In dieſen Stunden s Groß Strehlitz und Toft ıft aufgehoben. Für 
A 3 Teena iſt bie Beſchäftigung von Angeſtellten geſtattet. Natibor die Ausſchüttung der Sommerbahn bleibt die 

t ei a ei koten] Der geſtohlene Weihnachtskarpfen. In der „ Gasbder iftung. Die in der Neuſtadtſtraße 5| Straße weiterhin halbſeiti rrt. 
berechtigten, Militäranwärterverein Glei⸗ Nacht wurden dem Mühlenbeſitzer Œm h ret wohnende e Klara I: 8 ee 
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naxbeitsplan der Volkshochſchule. 
Dienstag: ig- 


ung. Bergenthal: Goethe (Hedw 


— O Gorgen 
um den 60 000⸗Mark⸗Fehlbetrag 


Bierftenererhöhung wiederum abgelehnt 
[Eigener Bericht. 


Kreuzburg, 13. Dezember. die erforderlichen Maßnahmen wegen eines 
Stadtperordnetenvorſteber Dr. Be ndert lei] Preisabbaus zu treffen, wurde von der Ber- 
tete die Verſammlung. Der Magiſtrat war durch N ‚abgelehnt, weil hierfür der Landrat 
Bürgermeiſter Rede vertreten. Nach einem [zu ſtändig if. Ein zweiter Antrag, an den 
Magiſtratsantrage zur Realſteuerſenkung ſollen] Kreisausſchuß das Erſuchen um entſprechende 
geſenkt werden: Ay an 75 pai tſäze für die WoHlI- 
a) die Grundpermögenſteuer vom landwirt- achrtsunterſtützungsempfänger zu 
ſchaſtlichen Vermögen von 450 auf 315 5: richten, wurde unterjtübt. 
b) die Gewerbeertragitener von 650 auf 422,5 %; 
c) die Filialgewerbeſtener von 780 auf 507 %; Kro 
d) die Gewerbeſtener nach dem Kapital von uzbune 8 


Aus dem Leobſchützer Lande 


Leobſchütz, 13. Dezember. endet. Die umfangreichen Arbeiten an der Ger- 
Das Erſcheinen der Chriſtbäume richtung und Geſta tang der Innenräume werben 
auf dem Markte hat in uns allen vorweih.|dem heimiſchen Gewerbe noch manche Arbeits- 
nachtliche Stimmung hervorgerufen. In und Verdienſtmöglichkeit bieten. Die Arbeiten 
allen germaniſchen Ländern prangt dieſer mity beim Neubau des Woyrſch⸗Gymnaſiums ſchreiten 
brennenden Lichtern und Gaben geſchmückte Baum |tüftio vorwärts Die Fundamentierungs⸗ 
auf dem ben Ge Für uns ein Symbol arbeiten beſchäftigen eine große Anzahl von 
des chriſtlichen Glaubens. Die Preiſe der Arbeitern. Die Promenaden Vermal- 
Bäume ſind im Verhältnis zum vergangenen * hat mit der Bepflanzung der Böſchungen 
Jahre nicht ganz fo hoch, jo daß es auch den Min- an der Städtiſchen Freibadeanſtalt begonnen. 
derbemittelten möglich fein wird, ſich dieſes Jahr] Ringsberum zieht ng eine Buchenhecke. Sie ſo⸗ 
einen Weihnachtsbaum zu kaufen. wie ein zahlreicher Baumbeſtand werden im 
Die Preisabbauaktion ift wohl auch bei Sommer der ganzen Anlage ein freundliches und 


; A grünes Bild bieten und der Vogelwelt geeignete 
1 leonberg bend parein Sane ne. 2 iſtplätze abgeben. Mit den Arbeiten zur Errich⸗ 


tif = f 7 tung von Umkleideräumen und Kloſettanlagen 
10 1 5 . e Da Ei as ja: wird im kommenden Frühjahr begonnen werden. 
ider „Preisabbau“ Bis jetzt noch nicht!“ Der Schleſiſche Bauernverein hatte 
eingeſetzt. Gerade bei dieſen Gegenſtänden würde die Lanbwiet N Fan außerordentlichen B er- 
man mit einem wahren Preisabbau am eheftenljammlunmg aufgerufen. Galt es doch Stellung 


der guten Sache einen Dienſt erweiſen. irt- 
+ zu nehmen zu Lebensfragen der Landwirt 
2600 auf 1690 %. ; 34 4 er. 745 e Trotz der Ungunſt der Witterung iſt big Außerdem hatte ſich die Verſammlung mit 
Dieſe Senkungen ergeben einen wohnhaft, in körperlicher und geistiger Fri An ii Mane 1 eine 1 5 is gute. e e (ie anti 
| f : $ , er Neubau der Zentral olkereif reicher Beſuch legte Zeugnis dafür ab, daß der 
Ausfall an Steuern: ſeinen 75. Geburtstag feiern. a macht weiter raſche Fortſchritte. Gegenwärtig ift | Banernftand gewillt ift, in zähem Kampfe für 
= 5361 Mt + 70 Jahre Evangeliſcher Frauenverein Kon. eine Bolkenhainer Spezialfirma mit der Konftruf- | feine Belange einzutreten. Auch in unſerem 
5 ſtadt. Am heutigen Sonntag feiert der Ver- tion des Zollbau⸗Lamellendaches beſchöftigt. Der Kreiſe ift die Not der Landwirtſchaft ins Un⸗ 
Antag 
b) 50 050 „ ein das Feſt ſeines 70j ährigen Beſtehens. Neubau des Schornſteins ift beendet. Die Außen- gemeſſene geſtiegen. 
o) 254 „ Im Kirchenkreis Kreuzburg ift der Verein der arbeiten beim Umbau an der tedo k ke A. Tsch. 
d) 22 750 älteſte Evangeliſche Frauenverein. Er wurde am Volksſchule (Mädchenberufſchulef find be- 
e 10. Dezember 1860 durch Superintendent P r u p e 
Sa. 80 755 Mk. ins Leben gerufen. ((( yd f pp ESEL TIL 


$ 8 8 -| Stahlhelmverſammlung i i 
lie n e San ee Würbitz ern ge rja m min ng ht de 
chubert wurde dieſer por en an- |10 zahlreich beſucht war, daß fih der Saal als zu 


8 Schulrat Bruhy eingefunden. Er Georgi, Kreuzburg, bei. In einem — 
Pere Zum zweiten Male ſtand der Magi- [klein erwies. Kameradſchaftsführer Meinert, 


nden. 
prach über die Sürforge der Stadt für die Orts⸗ behandelte die er die Gründung un 
armen und Erwerbsloſen Entwicklung des Bundes und feine Auf- 
aben. Ihre Mahnung an die Ser die beute 
OrRR eln che Wirtſchaft durch Verbrau einheimi- 
5 z 5 er Erzeugniſſe zu unterſtützen, fand Beis 
Von der Evangeliſchen Gemeinde. Die In ⸗ fall. Die Ortsgruppe überreichte der Bundes- 
gend beabſichtigt, am letzten Adventsſonntag, führerin zur Erinnerung an ihren Beſuch eine 


tratsantrag auf Abänderung des $ 2 der Bier- Schönfeld, der den Stablbelmkameraden Heer t h. 
tenero 19 n - ng vom 5. 8. 1025 zur Verhand- Breslau, zu einem Vortrage „Feldzug unter Qet- 
lung. Der Referent Schwarz hatte einen ſchwe⸗ tow- Vorbeck in Oſtafrika“ gewonnen hatte, be- 
ren Stand. 5 Deckung eines z. Z. errechneten fhi ve die Verſammlung. Kamerad eertb 
Fehlbetrages von rund 60 000 Mark, der durch er- ® 3 u N Weise den f 
böbte Wohlfahrtsausgaben noch erheblich ſteigen amp F einen deutſchen Heeres. Im An-|21. Dezember, nachmittag 5 Ubr, in der Kapelle künſtleriſche Radierung einer oberſchle⸗ 

i M uden, jede ſchluß hieran hielt Kreisgruppenführer Kämpf. in Gräfenort einen Adventsgottesdienſtſſiſchen Hütte. Mit einer Anſprache der Jugend⸗ 
Steuerquelle zu erſchließen, wenn er nicht e Wü kurzen Werbevortrag. Aus der für die Gemeinde zu veranſtalten. Wechſelchöre, bundführerin und der Bitte um weitere treue Mit⸗ 
der Regierungszuſchüſſe verluſtig gehen will. Er egend von Würbi meldeten fih 10 Kameraden Schriftleſungen, eine Anſprache und Gemeinde- arbeit wurde der Abend beſchloſſen. 
kann daher auf ein Mehran Blerfener im zum Beitritt, die mit 26 neuen Mitgliedern ge. | neiänge werden dieien Adventsnachmittag in dem 
Betrage von 12 000 ME nicht verzichten. Nach⸗ meinſam auf die Satzungen des „Stahlhelms“ durch Kerzenſchein erleuchteten Kirchlein zu einer 8 bill tt t 
8 : 1 nen gegen N fr et Be a Gf rechten Feierſtunde machen. chwere Utta 

öhung Sturm gelaufen hatte, ſetzte fi r- e nenen Geſchworenen. eſchwo -] Vom Luiſenbund. In dem feftlich geſchmück⸗ 

1 Reche für die Einführung ein. Die rene für das Jahr 1981 beim Landgericht Op- ten Saal der en ehe ak eines Chemannes 


wird, muß der agiſtrat ver 


bſtimmung trug den Wünſchen der Gaft- peln wurden ausgelöſt: Hausbeſitzer Wodzitz i, i ; 7 
wirte Rechnung. Man wollte ihnen keine Son- er Gutsbeſtzer Schramm. Schoͤnwald, Ao kA R Werſthende $ Fran Seine Frau lebensgefährlich verletzt 
berftener auflegen, und jo fiel der Magiftrass- | Stubienrat Dr G a d e, Kreuzburg. Bürgermeiſter Sberingenieur Giep, begrüßte Mitglieder und Hindenburg, 13. Dezember. 


antrag mit großer Mehrheit. Es iſt[Blaſchgu da, Landsberg, Kaufmann Kitzing. 


7 Gäſt d ü i ü üh⸗ i S i 
nunmehr damit zu rechnen. daß die Erhöhung der | Titihen, Maurermeiſter Bazanty und Kaffen- äfte und übermittelte die Grüße der Bundesfüb Auf der Sosnitzaer Straße 31. ein Haus 


terin Frau Ne tz, Halle. Die 1. Kaſſiererin, Frau weiter, wo fih am Freitag der Selb ſtmord 
alberſtadt, erſtattete einen Bericht über das ereignete, ſpielte fih am Sonnabend in einer 


Bierftener von der Regierung zwangsweiſel direktor Schliwa, Roſenberg, Bauer Rei⸗ o 


durchgeführt wird. Anſchließend eritettete 


Stadtverordneter Böhm den Bericht der 


Spar- 


kommiſſion über die Prüfung der Verwaltung 
und der Kaſſen. Auf Veranla * — Stadtver ; 


ordnetenverſammlung war eine 


om miſſion ge- 


wählt worden, es war ferner zur Prüfung der 
Bücher eine Tan gn def beauftragt wor» 
e 


den. Das Ergebnis iſt 


weſentliche Ausſtellungen nicht ergeben. 
beſondere haben ſich die von gewiſſer Seite gegen 
das Bauamt und insbeſondere gegen beffen Leiter 


erhobenen Beſchuldigungen al 


3 


riedigend und hat 


Ins- 


unbe- 


rechtigt erwieſen. 5 chluß wurden wie 
gewöhnlich von den Arbeitervertrtern noch zwei 


Dringlichkeitsanträge geſtellt. 


erſte Antrag, wonach der Magiſtrat erſucht wird, i men. 


Der 


mann, Ra 


Co ſol 


$ Meifterprüfung Die Meifterprüfung im 
Friſeur⸗Handwerk hat vor der Handwerkskam⸗ 
mer in Oppeln unter Vorſitz . Stadtrat Eh l 


Paul Soka von hier beſtan 


* Kath. Männervereins⸗Monatsverſammlung. 
Nach der Begrüßung und Eröffnung durch den 
Präſes erhielt Profeſſor Zenker das Wort zu 
einem Vortrag über „Katholiſche Kirche und 
moderne Selten.“ Der Redner 


ſprung verſchiedener Sekten ein. 


ging auf den Ur- 
Seine Ausfüh- 


rungen wurden mit lebhaftem Beifall aufgenom- 


Briofkaſton 


G. T. Unterricht in der Debattenkurzſchrift 
kann man in Gleiwitz in der Handelsſchule, Kaltbad⸗ 
ſtraße, und in Stenographenvereinen erhalten. Zum 
Unterricht in polniſcher Stenographie bietet ñh zur 
Zeit keine Gelegenheit. Ein derartiger Unterricht iſt 
vorläufig noch zurückgeſtellt worden, weil die endgültige 
Form der Einheitskurzſchrift für die polniſche Spra 
noch nicht feſtliegt. Demnächſt kommt beim Deut 
ſchen Stenographenbunde ein entſprechendes 
Werk heraus. Dann wird die Handelsſchule 
Höhere Handelsſchule in Beuthen (in ungefähr drei 
Monaten) den Unterricht in polniſcher Stenographie 


aufnehmen. 


und 


2. 8. M. Anſchrift des $ anns Dr. e. h. Her 
mann Köhl: Berlin-Tempelhof, Schönburgſtraße 12; 
General Ludendorff: Münden 2 Karlſtraße 10. 


Venus, Hindenburg. Die Brunnenfigur ſtellt 


den Rattenfänger von Hameln dar. 
Scapa Flow. Hier verſenkte am 21. 


Admiral von Reuter die auf engliſche F 


Juni 


dorthin gebrachte deutſche Hochſeeflotte 
Linienſchiffe, 6 große Kreuzer, 8 kleine Kreuzer, 50 Tor- 
pedoboote), um ſie nicht in Feindeshand fallen zu laſſen. 
Schiffe und Rettungsboote wurden trotz weißer Flagge 
und Händehochhaltens der deutſchen Beſatzungen von 
den Engländern unter Leitung von Seeoffizieren von 
deren Schiffen aus mit Gewehren und Maf hinen- 
gewehren beſchoſſen. Die Beſchießung wurde 
auch dann noch nicht eingeſtellt, als die Leute aus den 
Kuttern ins Waſſer ſprangen. Zehn Tote, darunter 
der Kommandant des Linienſchiffes „Markgraf“, Ror- 
Verwundete, 
detrugen die Verluſte. Ein Wunder iſt es, daß nicht 
mehr Opfer gefallen ſind. Sie vergoſſen ihr Blut 
für der Heimat Ehre. Die Flotte hatte ihr Grab geſucht 
und gefunden. 120 Seeoffiziere und 1800 Mann kamen 


vettenkapitän Schumann, und an 20 


dabei in engliſche Gefangenſchaft. 


Feuerwerker Gleiwitz. Annahmebedingungen 


1919 


orderung 


(10 


für 
Ober- 


den ſtaatlichen höheren Maſchinenbauſchulen erworben. 
| Sie Beförderung zum Feuerwerker erfolgt nach Mabe 
gabe freier Fe Nach zwölffähriger Dienſtzeit 


ſcheiden die 
aus, ſoweit 


Zu der Verſammlung hatte ſich auch Bei⸗ D 


euerwerker in der Regel aus dem $ 


Anwärter für die 


techniſchen Beamtenſtellen des Heeres bis 
zum Freiwerden einer Beamtenſtelle weiterdienen. Bei 
um Feuerwerker 


der Abſchluß prüfung 3 
werden nach Bedarf einige Schill 


er, 


die die Reifeprüfung 


einer el höheren Lehranſtalt abgelegt haben 


ſollen, ausgewã 


lt und zum Offizier⸗Anwärter 


ernannt. Sie werden zu einem Lehrgang zur Vorberei⸗ 
tung auf die Offizierprüfung kommandiert. Die 
euerwerker Laufbahn bietet 22 Aus. 


chten für die Zivilverſorgung im techniſ⸗ 


dienſt. Auch die Privatinduſtrie nimmt die viel- 
ſeitig ausgebildeten Feuerwerker gern an. Ein beſon 
derer Vorzug dieſer Laufbahn iſt, daß ſie bei 
geringen eigenen Koſten günſtige Berufs ausſich⸗ 
ten eröffnet. Das techniſche Fachſtudium ift koſten⸗ 
aus der Löhnung be- 


los. Die Nebenkoſten können 
ſtritten werden. 


Aufwertung: Nach dem Aufwertungsgeſez 
find Hypotheken allgemein mit 25 Prozent des Goldmark⸗ 
betrages aufzuwerten (8 4 Aufwertungsgeſetz), jedoch 
nicht höher als die durch die Hypothek geſicherte Forde- 

Es gibt tein 


rung aufzuwerten ift. 


Geſetz, nach der dy ib theken nach einem Dollar- 


betrage aufzuwerten 


nerfarm: Es ift möglich, daß die Küken vom 
n befallen wurden und deshalb unruhig 


ſind un 


ſich picken. Wir empfehlen Ihnen, die 


une 

ruhigen Geifter zu trennen und ihnen Gelegenheit zum 
Tummeln 3 Sand zu geben. . 4 

Sportler A. F.: Bei der Neihspräfidenten. 

wahl am 25. April 1925 erhielten ir 14,5 


Millionen, Marx 13,7 Millionen, 


nen Stimmen, 


Thälmann 1,9 


Alto» 


letzte Wohltätigkeitsfeſt und konnte mit- Wohnung eine ſchwere Bluttat ab. In der 
teilen, daß die Weihnachtseinbeſcherung am letzten Zeit lebte die Ehefrau Maniurfa tag- 
17. Dezember im Saale der Handwerkskammer täglich in der Furcht, von ihrem Mann tot⸗ 
ſtattfin wird. Am Nachmittag werden etwa geſchlagen zu werden. M. fol ihon einige 
200 Arme und Veteranen einbeſchert werden, Zeit in der Landesheilanſtalt Toit zugebracht 
während am Abend die Weihnachtsfeier haben. In ihrer Todesanaſt verſteckte die Frau 
der Ortsgruppe ſtattfinden wird. Die Feier wurde alle gefährlichen Gegenſtände wie Meſſer uſw. 
durch Adventsgedichte, Liedervorträge durch Frl.] Am Sonnabend, nachmittag gegen 2 Uhr, fiel dem 
Kroker und andere Vorträge 3 Ehemann jedoch ein Meſſer in die Hände. Er 
Eine Verſteigerung von geſtifteten Weih⸗ſtürzte ſich auch ſogleich auf ſeine Frau, ohne 
nachts gaben zugunſten der Weihnachts- daß vorher etwa ein Streit geweſen jei. Die un⸗ 
einbeſcherung fand 155 Beteiligung und er⸗ glückliche Ehefrau erhielt zunächſt einen M ejf- 
brachte einen erfreulichen Ertrag. — Der Ver- ſerſtich ins Geſicht in die Nähe des Auges. 
sammlung der Ortsgruppe En Hierauf wurde ihr von dem Wüterich der Arm in 
Luiſenbundes, die von der 1. Vorſitzenden Frau furchtbarer Weiſe zerfleiſcht. Frau M., die einen 

u dat geleitet wurde, wohnten au er der Bune großen Blutverluſt erlitten hatte, wurde 
desführerin Frau Ne Ë Halle, auch die Unter- durch die Feuerwehr in das Städtiſche Kranken- 
En Frau Ha berſtadt, ppeln, und haus eingeliefert. Ihr Zuſtand ift beſorg ⸗ 
ie Jugendbundführerin Frau Fabrikbeſitzerl n: Ser regen d. 
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Blau-Gold Etikette N * 


Nene nn a 


2 
1 


rer des Heeres (Unteroffiziere): Adolf W.: Das ift aber dennoch fo: Im Riefem y 
an zweijährige aer E Aliate i 5 5 ae 8556. S 15 n A 2 zum — von í 
d Metallinduſtrie oder im Metallhandwe e unferer e . onnen es = 
Lehre in einem ſpezialiſterten Handwerksbetrieb, wie im elta aber Millionen. | Nach altem Brauch. d 
Bauſchloſſerei, Klempnerei, Inftallation, wird nur teil Fr. C. N. 1001: Der Olympiſche Kongreß, Wo immer in der Welt Weihnachten gefeiert 4 
weiſe anerkannt. Ausbildung in den verſchiede⸗ der Ende dieſes Monats in Berlin ſtattfindet, wird dem wird; zeigt I- ala Weihnschtsgabe, daß son 3 


nen Werkſtattabteilungen (Schmiede, Formerei, Gießerei, 


Reich 50 000 Mark koſten. 


l Gaben von blade 
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Maſchinenwartung ufw.) ſowie Beſuch von Gewerbe», inſchmecker in M.: Gewiß ift das wahr. e e e RT 
ach-, Werk. oder Abendſchulen wird angeraten. Die | giſche Ro atli & i i die erlesenen 4711” Köln 
50 ei dung zum Eintritt ins Heer kann bei einem be» guet Air ó Tel . F e — aus DA Wasser-Erzeugnisse, die — wie alle Schöpfungen 


liebigen Truppenteil erfolgen. Sie geſchieht am beſten Ne 


ſchon vor Beginn der praktiſchen Tätigkeit, 
fpäteftens aber ein halbes Jahr vor deren Beendigung. 
Altersgrenzen zwiſchen dem 17. und 23. Lebensjahre, 
Der Truppenteil veranlaßt die ärztliche Untere 
ſuchung. Nach Ableiſtung einer zweijährigen Front ; 
dienſtzeit und Beſtehen der Unteroffizieranwärterprüfung 
werden die Anwärter zu den Feuer werkerlehr ⸗ 
% ngen nach Berlin. Lichterfelde einberufen. 


it 


eginn des Lehrganges werden fie zum Gefreiten, nach 
einjährigem Beſuch beim Freiwerden einer Unter ⸗ 
offizierſtelle ihres Truppenteils zum Unteroffi- 
zier befördert. Die Feuerwerker⸗Lehrgänge dauern drei 
Jahre und werden denen einer „Höheren Techniſchen 
Lehranſtalt“ gleichgeſtellt. Mit dem Beſtehen der Ab. 
ſchlußprüfung werden die gleichen Rechte 


wie 


bei Å erfolgen in der Regel am L 


degehrt iſt. 


ertämmen als große Delikateſſe febr 


Wachtme R.: Die Reichswehr verfügt 
über 7 So vermag ſie allein aus Mr 
taubendünger den ſtolzen Betrag von 100 R 
zu löſen, was ja immerhin einen dankenswerten Zu- 


ſchuß bei 
bedeutet. 


einer Ausgabe don mehr als 620 Millionen 


O welche Luſt: Im Geſetz heißt es gemeinhin, daß 
zum Militärdienſt eine Mindeſtgröße von 
1,54 Meter notwendig iſt. Beſondere Regimenter, für 
die dieſes Größenmaß maßgebend ift, find nicht anges 
geben. Wir empfehlen Ihnen, fi an das nädfte 
Wehrkreiskommando zu wenden. Einſtellungen 

Oktober. 


April und 1 


des Welthauses “#71” — das Zeichen 47” 
als Merkmal der Echtheit und hervorragenden 


; nisch 
tiit, Sc Jasser 
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Wohin am Sonntag? 


Beuthen 


Stadttheater: 15,30 Uhr „Mädi“, 
„Boris Godunow“. 


Kammerlichtſpiele: 
dieher.“ 


Deli Theater: „ Tage Mittelarreſt.“ 

Intimes Theater: „Eine ganz tolle Sache.“ 

Schauburg: „Die ſingende Stadt.“ 

Palaſttheater: „Der unſterbliche 
„Evangeline“, „Der Pilgrim“, „Feine Leute”. 

Thalia Theater: „Die e ern 
den Indianern“, „Schlachtenbummler“. 

Wiener Cafe: peyi Anfang 4 Abr. 


Sonntagsdienſt der erate: Dr. Hertwig, Gym. 
naſialſtraße 4, Tel. 3867; Dr. Pick, C.R. fen, Guftan- 
Fr as. Straße 114, Tel. 4107; Frau Dr. Rei mold 

tamer, Tarnowiger Straße 27, Tel. 3991; Dr. 
. Piekarer Straße 38, Tel. 2445 

Sonntagsdienſt der pee und Nachtdienſt bis 
gend Hahns Apotheke, 89 N, Tel. 

3934; Engel-Apotheke, Ring 22, Tel. 2922 Adler 
— Feledrichſtraße 20, Tel. 2080; Pa r i. Apothete, 
Parkſtraße, Ecke Virchowſtraße, Tel. 4778. Am Gonn- 
tag ſind außer den vorgenannten Apotheken in der Zeit 
von 12 bis 18 Uhr ſämtliche Apotheken geöffnet. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Wiechol, 
Scharleyer Straße 111; Frau Kuhna, Scharleyer 


20 Uhr 


„Flachsmann als Er 


Lump“, 
„Unter 


Straße 80; Frau Gabriſch, Große Blottnitzaſtraße 64, 


Entxzlichende Kleider 
Fotte Tmweedhteider 1 6 5 


00, 29.75, 26.75, 
Sto e aparte | Facons 75 
” 49.00, 36.00, 29,75, 19 
Reisende Nadımittagskleider 
a Farben 75 


00, 45.00, 36,00, 29.75, 24.75, 
Samtkteider mod. 


27 575 29 


Kochefegante. ASendgfeidler 
und Geseilschaftsffeider 


in Georgette, Spitze usw. 
Ganzfıleid 26° 
. 48.75, 39.75, 29°75 
Gebrüder 


arben . 


Herrliche er 
N F un 59.75. 39.75, 29.75, 


der 
. eg re 


Ma 


Beuthen OS. 


Großer 


. 


Hus 4 Baender 


G. m. b. N. 


Zweiggeschäft Friedrich-Ebertstraße 30 b 

Anschlußfirma der Kunden-Kreditgesellschaft Gartenstr. 3 

und vieler Einkaufsvereinigungen, dort können Sie sich 
Zahlungserleichterung ' verschaffen. 


Sonntag bleiben unsere Geschäftsräume von 12—6 Uhr durchgehend geötinet 


Tel. 4779; 
rau Schirmer, Solgerſtraße 17, Tel. 2462; En 
t 


Tel. 4085; Frau Thomalla, Feldſtraße 1, 


koruppa, Krakauer Straße 87, Tel. 4844; 
Fiebig, Dyngosſtraße 17, Tel. 4155. 


Gleiwitz 
Im der Stadt von 12—18 Uhr Weihnachtseinkauf. 
Stadttheater: Geſchloſſen. 
Evangeliſche Kirche: 20 Uhr „ 
mit Chören, Orgel, Violine und Sologeſang. 

U P.⸗Lichtſpiele: Sprechfelm „Menſchen im Kä- 
fig“; 11 Uhr Jugendvorſtellung mit Luſtſpiel- und Mär- 
chenfilmen. 

Schauburg: Tonfilm „Das geſtohlene Geſicht“. 

Capitol: Tonfilmoperette „Ein Tango für Dich“, 

Haus Oberſchleſien: e 
17 Uhr Tee mit Kabarettvorführungen, nds Kabarett- 
programm. 

Theater ⸗Café: Anterhaltungskonzert. 

Mönchshof: 17 Uhr Tanz und VBarbetrieb. 


* 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Haaſe, Bahnhof: 
ſtraße 33, und Dr. Krauſe, Kronprinzenſtraße 27. 

Apotheten-Gonntagsdienft: Adler. Apotheke, Ring, 
Löwen-Apotheke, big aEtoNe 3, und Rreuzr 
Apotheke, Freundſtraße 2, ſämtlich zugleich Nachtdienſt 
in der kommenden Woche. 


au 


it F 
m en, e 75 
Bach scene PR Ur T% 
8 mit — o und 
anschetten, ganz ge 75 
mod. Stoff, ee Form 26 
Peach Ikrage d 00 
mit Pe a n un 
Manschetten, ganz gefütt. 35 


IM äntef 

m. Pelzschalkragen, schöne 46°° 
Felle, ganz gefuttert 
Mäntel 


vollweit geschnitten, mod, oo 

Stoff — reich. Pelzbesatz 58 
Mäntel. sehr eleg. Form, auch große 

Weiten, mit che) 6975 


Mansch. u. hocher Pelzgarn 


Hochelesante Mäntel 


in schwarz und farbig mit Persianerkragen 
oder anderen echten Pelzbesätzen auch in 
großen Weiten ganz besonders billig 


Extra weite Frauen- IH äntel 
$Sealplüsc -IR üntefl 
Fungmädd.-u inder- äntel 
Babuy-Mäntef und Kleider 
Freiswerte Angebote 
unserer rofen 
$trickwaren-Abteilung 


6 90 
6 
3 95 
S 90 


Minder Sufllover-$: t 
je nach Grösse 7.90, 6.90, 40. 88 es 


Nimder- N.. 6°° 
12.50, 9.75, 7.90, 


Winter Morgenröcdke i 
schönen Farb. 10.90, 8.90, 6.90, 3:95, dar 
Stepp- or enrod: 1 45 


Mr schönen Far EEE 


Damen-Westen 

fesche Neuheiten, 14.75, 12,50, 10.90, 
Pullover 

10.90, 8,50, 

Kinder-Westen 
16.50, 12.75, 8.90, 6,90, 

Herren-Westen 
15.75, 9.75, 


Ning Nr. 23 


Achtung! Herrenfahrer! 


Auto-Pension 


Beuthen OS., Große Blottuitzastr. 1 (Villa Skrzipek) 


Ihr Wagen steht jeden Morgen gewaschen und fabr- 


fähig vor Ihrer Tür. 
Garagen noch frei, 
Um gütigen Zuspruch bittet 


Achtung! 


Ad- und Zubringedienst. 
GEORG JONAS. 


Achtung! 
Verkaufe 


Gaſthauspächter Siegfried G ty gti 
in 5 Beuthen DS. 
en us Schindler), zu jedem ane 
aren Preiſe. 


Wolter" 1 ne Beuthen O8. 


Pie red EB SEE EEE r a E er DESEES 


Hindenburg: Oppeln 
Stadttheater: Um 16 Uhr „Frau Holle”, um Stadttheater: „Die tolle Lola.“ 
20 Uhr near. W i Kammer-Lichtſpiel- Theater: „Die luſtige 
Haus Metropol: Im Café wirkt Arthur] Muſikaten⸗Laubenkolonie.“ 
Schreiber mit ſeinen Soliſten vom Pavillon Mascotte, Piaſten Lichtſpiel- Theater: „Das Dom 


Berlin. Im Kabarett das neue Varieté-⸗Programm. Im 

1 71 großer Stimmungsbetrieb mit neuer Kapelle. 
dmiralspalaſt: Im Brauſtübl die * 

Walchenſeer 3 3 Stimmungskapelle. Im Ca 

das Konzert. und 33-Orhefter Harry Smiths. Im 

Da gatten die anafporttapeile Marco Giehl. 


tſpielhaus: „Der falſche . A 

* ios. Lichtſpie le: „Die luſtigen Sup 
kanten“. 

* 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler und Flo ⸗ 
rian e. Apotheke. Borſigwerk: Sonnen- Apotheke. 
Nachtdienſt in der kommenden Woche Marien und 
Stern. Apotheke. Borſigwerk: Sonnen ⸗ Apotheke. 

Ratibor 
Stadttheater: Nachmittags 4 Uhr: „Bettinas 


Verlobung“; abends 8 Uhr: „Die keuſche Suſanne.“ 
Central⸗Theater: „Das Land des Lächelns“, 


Welterfolgsoperette. 
Gloria ⸗Palaſt: „Der Fleck auf der Ehr“, ein 
Volksſtück. „Der Froſch mit der Maske.“ 


Billa nova: Unterhaltungsabend. 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Einhorn Apotheke 
am Ring und Grüne Apotheke, Troppauer: Ecke Weie 
benfraße, Dieſe Apotheken haben auch N 
arine⸗Zugend. Sonntag, nachmittags 5 
Weihnachtsfeier bei Muſchiol (großer Saal). 


Uhr, 


schnell — sauber — bling 


Beuthen 05. Bahnhofstr. 31 


ein e e ene 


Wir liefern an Beamte. Festangestellte, Kaufleute etc Pelze in 
allen Fellarten wie Sealelektrik. Bisam. Pechanicki, Maulwurf 
nz bedeutend ermäßigten Preisen. Um jedermann 


Achtung! 
meine vollſtreckbaren 
Schuldtitel! ia Höhe von 100. 250- U 500. RM N Kauf zu ermöglichen, gewähren wir mebrmonatliche Raten. 
aus Wechſelforder n gegen den zahlungen — bis 12 Monate Kredit — ohne x en Aufschlag 
t 


Anzahlung nicht erforderlich, Wir bitten um 
Interesse vorliegt, ob Herren- 
Pelzstück, worauf unverbindlicher 
Zuschriften mit Berufsangabe erbeten an 


Pelzkürschnerel Alster, Berlin W. 30 
— ss 


Weihnachts- 
Delikatess-Präsentkörbe 


in unübertroffener Qualität 
in geschmackvollster Zusammenstellung 
in neuzeitlicher Aufmachung 


L. BORINSKl, Katowice 


— j jeder Art 


Parkett- u. Linoleumreinigung, Teppichklopfen 
Erstes Gleiwitzer Glas-, Parkett- u. Gebäudereinigungsinstitut 
Heinz Liegner 


Bahnhofstr. 12 / Tel. 4246 / Gegr. 1898 


teilung, wofür 
oder Damenpelz oder anderes 
Vertreterbesuch erfolgt. 


tofatenlied“, „Das Mädchen mit der Peitſche“. 
* 
Aerztliche Nothilfe: D iſcher, Krakauer Str. 49, 
458 2250. — * 2 ocel, Ring 1, Fernruf 


Kattowitz 2 
Café Aſtoria: Erſtklaſſiges Künſtlerkonz 
Ca 3 M p nopol: Die hervorragende Künjtler- 


kapelle. 

Kabarett Apollo: Anerreichte Attraktionen. 

Kabarett Moulin Ronge: Das Weih- 
nachts rogramm. 

e eren Eldorado: Das fabelhafte De 
. 


Keſſels Beinkuben: Konzert und Tanz. 


Sonntagsdienſt der ae Bloch, ul. Mar 
jacka 7; 88 1 alte ul. Sufnbffiege 10. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler Apot 
ul. u. h e Neuſtadt⸗ Apotheke, ul. Er 
ciuſzki 9 
schmerzlindernd 
aol! 
Kopf-, Nerven, und Ertaltungs⸗ 
. Stent ſchmerzen. Ermübung u. Strapazen. 


5 Simt- und . 18,14 


Menthol, 400 Wafi., 600 In Apotbeten und Drogerien. — 


in allen Preislagen 
empfiehlt 


Montag, den 15, Dezember, nachm. 2 Uhe, 
been, Beuthen DS. 

im Auftrage Spedittonsſttma Geld- 
ſchmidt N für Rechnung, den es 
angeht, 


eine große Partie 


amerik. Aepfel 


in Fäſſern, meiſtbiet. verſteigert werden. 
E. Nowak, Parkſtraße 1, Telephon 2881. 
Verſteigerer u. beeidigter Sachverſtändiger für 
die Gerichte des Landgerichtsbez. Beuthen OS. 


ArthurFrankenstein 
I.«Zentraie 

Beuthen € OS. „Lange Straße 24/25 

Ecke Kaiser- -Franz-Joseph-Platz 


Praktische Weihnachtsgeschenke 


Notenständer, Kiaviersessel, 
Kleinmöbel, Fiurgarderoben, 
Bilder 


gut und billig bei 


Möbel-Hinz 


OS., Dyngosstr.30, Neues Stadthaus 


Und wenn's nur ein * ir ist, 
zum Christfest gesandt. 


Denken Sie an die wanderbars Kunst von 
Defner, Plischke und anderen Meistern 
Ihre Bekannten und Freunde werden davon 

begeistert sein. 


Kunstkarten in reicher Auswahl beim 
— marpa Gleiwitz 


Wilhelmstraße 4 
Verlagsanstalt Kia & aa G. m. b. H. 


DANATBANK Zu Weih hnadifen ERS 


SPARBUCH 


EIN 


S i 
70 185 78875 ; en Eurof au 


e y GESCHENK E p 3 
pamon. Uon- lataa G ee mpfänger 


ER- FRANZ -JOSEF -PLATZ Ein Siemens 41 mit der = 


.Riesenskala oder ein 
Siemens 52 4 gonan 
einen Ehrenplatz o 
'Gabentisch beanspruchen, 
"wie er auch nach dem Fest 
einen Ehrenplatz im Heim 
finden wird. Mit einem 
Siemens 41 oder arg = 3 
schenkt men 

gung und Erleben ei Wek 


geschehens: 


wirtschaftlich — ausdauernd — preiswert 


Für den 05. Industriebezirk 


Autorisierte Verkaufsstelle u. Reparaturwerk 


Friedrich Jung / Gleiwitz 


Telefon 3708 Keithstraße Nr. 15 Telefon 3708 


Führendes Werk der Markenartikelbrauche 
ſucht hervorragend tüchtige und ſeviöſe 


Nui ſuudu 


Es kommen nur gewandte Verkaufskräfte in N pie 


Untervertreter ab 1. Januar 1931 ET ri A Fe Ta 2215 ie 1 

in 8 h Markenartikelbranche intere 3 bi einer 

n saua ee, u. Ratibor 3 Srandy titig waren, Bee et itige Se 
. werbungen mit Lüdenlofen i 

bild einreichen. Es Eh bei È 55 


* um eine N Bezahlung nach 
Leiſtungen. 


Angebote ſind unter B. w. 627 di n 
dieſer en Beuthen 86. zu bichten. e apa 


Ein neuer Beruf! Werber (in) 
Die moderne Kunſtitrickerei I „nen t 


Ber alemine- — Vertreter (in) 


8 — m e für neue, ſehr günſtige 
n, 
portarti 2 orina boban Bedient eich er. | Berf. - Beitfeheiften im 


Günſtige Bedingungen. Profpeti gratis all. Teilen DE. geſucht. > A h SIEMENS 
Trilotagen- | Strumpffabrit Varg. rale Wee ENS &HALSKE AG; 
Neher & Fohlen, Saarbrücken 3 | We ag. Mm. Ie 


Werner werk, Berlin- -Siemensstadt 


7 d A E EREA . 
— Gar pam s dee Lehrlinge 


wir einen ſtrebſamen, feriöfen NN 


Kaufmann — 


für die Uebernahme der ſelbſtänbigen B. Kaller, 


er gg / Metallbettstellen 


Schr sa N 


a ©: Eisen-Großhandlunig 


ay en nee a Liegnitz: E 


G. Seidel), Reuschestr, 34, G, H. K Matzvertretung. Sichere Eziſtenz, ohne Kolonialwaren, 
— gem — . Puche a jebes Rifito, Defter Verkaufsartitel der Beuthen DS. 


karlsruhe O,-$: Ad. Kraemer Rothen 
Gustav Seeliger im 5. N. 
m. b. Hl. Waldenburg Schl. Rob, Hahn; | 
Haynau: Max Schreiber. Kirchnlawy- 
Hirschberg LR. Gebr. Ca R. d. — G. m, — 


Obige Kelterelen Schleslens sind zur Führung 
derVerbandsschutzmarke berechtigt 


Stellen-Angebote 


Gegenwart. Tägliche Kaſſe. Kein Muff. Friedrichſtraße Nr. 18. 


2 $ 2 Jahre 
Stellen⸗Geſuche er 5 pa hey mit Gehn · 


i Keine "Garant. r Iüngere, perfekte fen. und Giftpritfung, der 
hoh. Verdienst b. on . 2. 
— un arm ara san seite die 7 725 vernd, Lehrling, Stenotypistin tüchtiger Verkäufer 
Kn Beziehungen zur » Sohn achtbarer Eltern, mit gut. Schul · sucht Stel. und volſtommen firm in Foto it, für 


Strickmaschi: Ilschaft biäbuung. Angebote erbet. ut. 8. 104olumg für 1, Je od. jofort oder 1. 1. 1981 Stellung 
GUSTAV NISSEN & CO, HAMBURG on Die Gefhäftsft. dief. Zeig. Denth.| İpäter. Beil Angebote] de bee denen Arfprüden. 


Tüdtiges, umfichtiges ©. d. Geity. Beuthen. | Raturella-Werk und Biergrofhandlung 


Inder Birokrati, Büfettfräulein sowie Fräulein Fräulein, P 


‚Vertreter 


fir —.— — und Polen. Angebote Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 4. 


aus der hieſigen t jaum Bedienen der Güfte werd. fete einen groß. e, os Soles at, 123 t t ? 
— — “x 2 ea 3 ae, e mi: GOLLA 


— * 


Gehalts-|Bewerbg, mit geugnisabſchr. find zu Bißten|mäbhen ab 1. min (ie: See Geſucht 
dieſer Zeitung 


1061 AR| unt, B. 1065 an die Oeſchſt. dief. 819. Beuth. * eee 
—— — Lehrstelle 2-Iimmer-Wohnt. 


15 000.- Rmk. 
Allein. Soll man jetzt kaufen oder nicht? 
Vertretung 


beschäftslokal 


Es bebarf wohl feiner beſonderen Beweisführu cal bes einzelnen mit der deutſchen ` 2 des 
5 irtſchaft aufs e ik Ben PA bei eier Immer dg en Anzahl en Daoa a een ber Gtabt Beuthen 
bie. Proving Dberjäleflen zu erteten, daten e Ar, len .. in A des in wu Amſatzrückgänge und (Ratfer-Grang-Sofepb-Plah oder Bahn- 


hofſtraße) zu mieten geſucht. 
Angebote mit näheren Angaben über 
Größe und Miete unter B. 1033 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Ein Zimmer än. Zimmer 


Ausführliche Bewerbungen tüchtiger, erſonalentlaſſungen jetzt an der 1 ſind, dann muß geſagt werden, daß fg b bamit 
frebjamer Herren mit Organifations- 2 i Beine 50 5 die 1 päter bie e aller oder minder 

talent, auch im Bürodienſt er Ruf „Wirtſcha In Rote it heat bin deere Schlagwort mehr; er Oil aber aug für ale. 
fahren, die über 5000, Mark Be- 
triebs kapital in bar verfügen, befördert 
Rudolf Mofe, Breslau, unt. „O. L. 1855 


alſche Sparfamfeit war noch immer dom Lebel. Nichts anderes ift jedo: rodj bie in — 
5 ngstreiſen und DBerufsſchichten, die die Mittel zum Kaufen und Schenken im 

e . N bei den notwendigen Anſcha p ag Eine ee e Vertaufs⸗ 
ockung iſt ſchweren 


1 wohl in ftartem Maße abträglich, en 
Versicherungs- Unternehmen Schaben zufügt und eiat. weile Ausdehnung der Arbe dee par ur ela P. Se ne E pes 
ten Gefolgen jor sas reg A fofort zu vermieten. 
— in L., als — . Han fisftelle Beuthen OS., 


í di de eine weitere 
. Selle, 25 e doch die I ſein, Tln, Auſchafun N 


Lange Str. 9, IL r. 
Weihnachtseinkaͤufe wieder in der gewohnten Weiſe vorzunehmen. Gegen weitere triebs · Metar pie — 


Bezirks-Inspektor 


I a eeni e einſchraͤnkungen und Perfonalentlaffungen wird das das befte Mittel fein. Möblierte Zimmer — — Zimmer = 
rektionsv t * Telephomben. 
—— prdne — durch vore D | 2 Lage, f. bald ob. L 1. 


denen Organiſator. Eilangeb. unter 
SL 5230 on he Geicäftshele diefer 
— Olelwig erbeten. 


Existenz 


Gebildeter, fleißiger Herr aus erft, Krei 
Kali vit einmanbfee San, in Be eneit 
äſſig, e n 

— njesi 3 eg Y te; 2 
Bezi n zu da u. Indu A 
sil. für tariftion, —— u. bei 
9 zur Leitung einer zu errichtenden 
Geſchäftsſtelle von erſter Verſicherunga · 

Geſellſchaft e 12 — 


—— 
Alke une Wr ** 
Res a ge el n unter 4A, 

an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


8 n 

zu vermie 

Beuthen, Ring 20,/Möbl. Zimmer 
ur * an Herrn ſofort 

. zu vermieten. 
Im Zentrum ift ein Beuthen, © 


vmnaſial· 
gut möhl.Vorderzimmer T , . . 
weit San Arbo Freundlich möbliertes, 


W.. jetzt kauft, erfüllt eine wirt- 
schaftliche und soziale Pflicht. 
— Deshalb: Kauft deutsche Waren 
DSS zum deutschen Weihnachtsfeste! erg 
Bevorzugt in Eurem Interesse die in ee Limmer 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ in- _|Hinterzimmer . Sa 
serierenden Einzelhandelsgeschäfte! 
TEE EEE IE VE f,. rr 


Tau 


für ſofort od. 1. Ja» ote mit P: N 
nuar 1931 an chriſtl. e Licht, 
ifer zu ven Sms 

mieren Gefällige 1 tee B. 1049 


die Geſchäft 
Beuthen, Poſach 91. dleſer Beita. 4 — 


3 RT 


* * + J * 
r 


9 


DLR; 


Laden 


Anabenräl 


wie neu, wenig ge · 
braucht, Umſtände 
halber für 40 Mark 
zu verkaufen. 
Nah. unt. B. 1051 
an die HGeſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Sealkanin-Pelz 


ſchwarz, wie neu, 
fajt gar nicht getra 
gen, Größe 46, Um- 
ſtände halber gang 
billig abzugeben. 
Näh. unter B. 1050 
an die Geſchäftsſt. 


Weit 


über 


10 000 Meter Wolle, Samte, Seiden 


und andere Waren! 


Auf gemusterte | Auf Herrenstoffe | Auf gemusterte 
Seiden mindestens Wollstoffe 


30% 40% 50% 30% 130° 40% 50% 


Alle meine Abteilungen sind noch reichlichst mit den über die Grenzen von Gleiwitz bekannten Qualitäts- 
waren sortiert., Meine Auslagen zeigen Ihnen nicht Kupons mit Lockpreisen, sondern das gesamte Lager 
ist je nach Ausmusterung von mindestens 30 bis 60 Prozent ermäßigt, 


Nur die Veranlassung eines Total-Ausverkaufes und der damit verbundene Zwang, das Lager restlos zu — — 
täumen, bietet Ihnen die Möglichkeft, wirklich gute Waren zu solchen Spottpreisen einzukaufen Elettrifge 
G t D k GI - it | Eisenbahn 
i mit allem Zubehör, 
ustav Dombrower, Gleiwitz, winanst.s S 


Beuthen DS, 
Kantſtr. 2, 2. Etg. r. 


Schützen Eydtbüchse, 
faſt nen, desgleichen 


Dftdeutiche Monatshefte 


XI. Jahrgang. 
Herausgeber Carl Lange, Danzig-Oliva. 


Verlag Georg Stilke, Danzig-Berlin. 


Seit zehn Jahren 
erfüllen die Ostdeuischen Monatshefte eine bedeutsame Kultur- 
mission und haben sich zur führenden Zeitschrift des Ostens ent- 
wickelt. Siefördern ohne Ra tanahe tie bagon 
Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens Reich 
Die rg aag Bei über alle — der —.— 
a eine ständige Bücherschan. 
Reichbebilderte Sonderhefte 


Im Zentrum von Beuthen DS. ſoll eine jetzt 
Bürozwecken dienende Etage von 11 Räumen in 


kleine Wehnungen 
von 2 bis 3 Zimmern 
aufgeteilt werden. Die Wohnungen befinden 


ſich in der 1. Etage und ſind gege egen mäßigen Miet- 
zins für 1. Februar zu beziehen. Reflek⸗ 


Obarall erhältlich 
Salzbrunner Quellenversand, Bad Salzbrunn 


nn . ——— 
tanten wollen. fih umgehend unter K. M. 1112 lein großer j f Bacht-Ungebote über Provinzen und Landschalten, Städte des Ostens, des Ost- 1 Spieluhr 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung melden, damit Vierimmerhans, Patt Ungebote er ae C Ken * mit 25 Platt. 45 om, 


evtl. Wünſche berückſichtigt werden können. Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die 
Literarische Beilage 


die in ee —.— erscheint und in sich 


Laden | nnn | >.“ 


in gut. Lage von Glei⸗ ſtauvant einen tigt. 
beide bezugsfertig, 


witz, im ganzen oder ——— sinne Michierefedtkane T 
Eine 5-Zimmer -Wohnung Stube mit ea wo: a re vertreter Die Ostdeutschen Monatshefte begannes den I. Jahrgang in April 1930 


mit allem Nomfort im Neubau Seu Kammer . vermiet. gu erfr. und guter Finan- für 1. Januar 1081. in neuem versrößerten Format und in besserer A anstattung bei 
then OS., Piekarer Straße, gegenüber ſiſt ſofort zu vermieten, En og ei zierung verkauftfudolf ShIefinger, n von von pe 12.—, vierteljähri. M. 3.50, 
der Haupipoſt, of o #3 zu Fee Angeb. unt. B. 1058 o ban, Gleiwitz, Hubert Santte, Beuthen DE stellen durch alle Buchhandlungen und den 


Angebote unter 3. 519 an dieſan die Ge sitelle arrite 12. i Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 
Geſchäftsſtelle dieſer Betag Beuthen. dieſer Biefer Zeig, Bruthen Beuthen. I Trebnitz i./Schlefien. IKönigshütter Ch. 11. 8 z 


Ober nigk ve: Breslau. 3 Büroräume Büroräume |; pa i A peran 5 "Hotel und Pension Say A EBzimmer 


eines gubbefuchten i ungebraucht, gediegen, modern, 
mit Bad, Veranda, Nebengelaß, evtl. Garten,] gut 8 evtl. 3 hi 8 | ar f 30 une * ich. Evtl $ 5 


Nu f ! 
fofort oder ſpäter zu vermieten. Angebote , => Sagerreum ee Räume sererai Seftiotalen, Garagen u. Garten ete., alles gut kautaſ. rae 3 her 
an eee an die esel biefeti frage, für 12 88. feen tür Saber sh te To Tee oa Tr taufen, Angebote unter B. 1059 an 
Zeitung Beuthen OS. erbeten, zu vermieten, Büro, für bald preisw Barkapital 6000—8000 die Sergäftsfielle dieſer Beito: Beuth. 
OS. 1 zu vermieten.. guir D. P. 290 an Ann. ⸗Exp. Oliendorff, Bre en > 


Moderne GmbH., Gleiw a a on ms Tr 
6-Zimmerwohnung | ee eee = "Wellblechgehäuse 
55 m; zu verkaufen. Zu beſichtigen bei 
E— Zigarrengeschäft Klavier. 


mit allem Komfort, in ruhiger Gegend 
F. Schultz, Beuthen OS., Neue Straße 3, 
ſtruktionswerkſtätte. 


div. Spielſachen billig 
zu verkaufen. 


rr. 
1 Kino mit Filmen, 
1 große Puppe, 


1 kleines Dreirad, 
2 kleine Korbstühle 


find billig zu ver⸗ 

kaufen bei 
Naczek, Beuthen, 
Piekarer Straße 21, 
Seitenhaus, 2 Treppen 


Eine komplette 


Laden-Einrichtung 
2 Schaukästen 


ſowie ein moderner 


Beuthens, für bald oder 1. Ja⸗ 
miar 1931 zu vermieten. Ange⸗ Eiſendonſtru 


bote unter G. h. 621 an die Gefhäfts- in bebebter Straße von Beuthen OS., 3 —ĩ—5ß5rĩrĩ benden ds. 
elle dieſer Zeitung Beuthen Os. erb. anderer Unternehmen günfig zu . Sue 35 105 Praktisches Herrer- Mantel Rrakauer an. 38, 
in Breslau-Ddertor mit ſofort freiwerdenderſſtelle di Beuthe an — Heſchäftsſt. Weihnachtsgeschenk 
Mob enn Gastwirtschaft, Wanne tg. Beuthen Nogelneuer, es Gelegenheitstauf! 


S Gebrauchte oder neue, m Um. 
AR badeanstalt u. Wohnung Gere wi Hände Biber preis g. Schrank - 
i 455 An he Pr ve hr“ erde |. ren gr i i Apparat 
Anzahlung vom Unt 5 nſtruktion, x a. 
7 m Im! Fritz Löchel, Breslau III, Neue Graupenſtr. 19 [f u H N Ritt 75 8 800x2100 — e .... Beuthen. 4 Wochen alt, billigſt 


fage 1 — Herren- zu verlaufen, 
. Sim mer, Küche und Bad in Mein Pensionshaus Teilhaber Sen ca. eg Bis dei f ==" Benzolmotor h 12 
ageres zu erbsen br © ° M all Fuße der Schneekoppe mit 15000--30000 Ztoty. genpeiz 


€, Gorimoda, Beuth, 
Ki. Blottnigaſtraße 12. 


: N 14 PS . O ebranct es 
Neubau 1927, 92 Betten, herrliches, neu⸗ Produktion unter hohem Zollſchug. u “DR te. liwert [Marte Deng, fahrbar, Fiſchotte 
s ; on die Ge i 
, . . tee Graine t Klavier 


gungen ſehr preiswert zu verkaufen, 


— x zu verkauf. 
(Anzhlg. 15 000 Mk.) evtl. zu verpachten. gebraucht, ge- 


8 wenig 
reis 250,— Mark. [ſofort billig zu ver 
Ziermartt e a e Greiner, Beuthen, kaufen. Angeb. unter 


è y Auf 1. Hypoth. -m 
2 TIRGAN > ed t EA | Raufgefuche | Schäferhund Tami in zu G Di ee Wilhelmſtraße Nr. 6. |V. war — 
elch 


— r| Telephon 4509. dief 
Geschäftshaus 10 Ami. Kaufe 2 s 
2 Süden, Ae 10 Mietern, iR qu nerfaufe, zeteagene g Merten Ehe ger 3 84503. Selb 2 r 
en auf ein . Herren- und Damen-] baum, — W Aermiſch ES 
ee ann . Limousine, i 


Monatl. Mieten 210 Mk., 35 Mark, 
Tier, 
peber 271286 25 Garderoben, Schuhe Tinde weg. ſehr preise 


Preis 14 000 Mk., Aeg 8 000 Mark, 
Wohnung frei. Ferner Landwirtſchaft, N 
1286 an wert t ufen.|Studebad. 
eee eee ee SEN rare e Bei Schmerzen 
Beuiben, Ritterstr. 7 ee na er geita er fahrbereiten Zuſtande 


100 Morgen Acker, nebſt 3 Gebäuden, mit all. 
— 
300 000-400000.- Mk. Diefer geito. e che gut erhalten, mi. 
Dosch“ Vertäuſe 


Maſchinen, zu verkaufen. Preis 18 000 Mark, 
auf gute Ges Häfts- gelaſſen für Polen 
Ein Grammophon 


2 Büroräume 


Bahnhofſtr., Beuthen, gegenüber der Dresdner 
Bank, glänzend geeignet für Rechtsanwalt od. 
Arztpraxis, ab 1. Januar 1931 zu vermieten. 
Angeb. u. B. 1056 an d. G. dief. Ztg. Beuth. 


Eckladen mit Nebenraum 


für jedes Geſchäft geeignet, 
iſt am 1. Januar 1931 zu vermieten. 
Hindenburg DS, Albrechtſtraße Nr. 2. 
Auskunft: Luiſe Braſchke, Mikultſchütz, 
Tarnowitzer Straße Nr. 9. 


sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Anzahlung 10 000 Mark, bald beziehbar. 

Pradella, Hindenburg, Kronprinzenſtvaße 550. 
häuſer zur 1. Stelle 
bei angemeſſ. Zins. 77 


Achtung! Günstige Existenz! 


Proving Niederſchleſien, Wie Bahn, ee 


Ziegeleibetrieb mit 30 Morg. Landwirtſcha fuß für ſo fort zul Auto - Scheinwerfer f Tabletten oder Kapseln 
Größere . Sagen Kokos e e vergeben, Vollaus-] neu oder neuwertig, (Schrank) u. eim 2 m br.] g 000,— Sloty zu ver- Best: Dimeth, ac. phenyl. phen. Lith. das 


zahlung. Gefl. Ang. 
unt. B. 1063 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen. 


zu kaufen geſuchk. Slores kaufen. Zu erfragen: 
Preisangebote unterl[billig zu verkaufen. Hugo Gabriel, 
B. 1047 an d. Geſchſt. Beuthen, Gymnaſial⸗ oe 

dief. Zeitg. Beuthen.! ſwaße 1a, III. rechts.] ul. Bytomſta Nr. 18, 


4 Millionen, bei 30—40 Mille Anzahlg. 2 
wert zu verkaufen. Angebote unter B. D. 
befördert Rudolf Mo ffe, Breslau. 


führende, bestens bewährte, wissenschaftlich 
begutachtete, unschädliche Spezialpräparat 
gegen: 
Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 
Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- und Muskel- 
Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe 
in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 
Proben kostenlos durch 
H. O. Albert Weber, 
chem. pharm, Fabrik, Magdeburg. 


Büro- und Lagerräume 


mit Autogarage find zuſammen oderlSofort billig zu verkaufen: 
einzeln im Grundſtück Gleiwitz, 
Wilhelmſtraße 26, per 1. Januar 1931 


zu vermieten. zu erfragen unter Hotel 


ca. 30 Zimmer, in ſchleſ. Bad, komfortabel 
Gleiwitz, Telephon Nr. 3957. eingericht., großer Saal, Terraſſe, Klub: 
s t zimmer pp., Autogaragen, Tankſtelle und 
Ein heller, geräumiger dazu öriger Ausſchank. 


Geschäftshaus 


N. lache ſtigſte Lage, oa. 15 000,— 
ider Binse unfer 


nsertrag. Angeb. 
Hi. 120 d tsſtelle di 
tung e 8 a Rn 


Auch im kleinsten Geschenk ist Weihnachtsstimmung, 
wenn es hübsch verpackt ist; 


darum besorgen Sie sich bald 


Weihnachts: Papier 
Weihnachts: Kordel 
Weihnachts: Anhänger 
Weihnachts:Kärtchen 


Knoblauchzwiebeisaft 

ift ein hochwertiges Naturmittel, welches den 
Blutdruck herabſetzt und dadurch äußerſt 
wirkſam gegen Arterienverkalkung, Hämor⸗ 
thoiden u. Herzleiden ift, deffen Anwendung 
bei Magens und Darmſtö rungen, Rieren-, 
Blaſen · Gallen · u. Leberbeſchwerden ſowie 


in Kreuzburg DS., Bahnhofſtraße, iſt für 
1. Januar 1931 zu vermieten. Anfr. erbittet 
Carl L ehnich, Roſenberg OS., Neue Str. 7. 


2-limmerwohnung |. 5: 
he 2 j- TIME Wohnung 


Bu verkaufen 


e 
Kleines Haus halt. Hanni 


ift für fofort im Neu chptr., mit Bad ; 2 .. 
bau gen eben, widi egg im] amp dire Ride Weihnachts-Düten im | %ematismus, sit = Buder fee 
Näheres iſt im Zentr., ruhige Lage,] Garten, bei Beuth., empfehlenswert ift. Preis für eine Flaſche 


Baubüro Franz Sotzit,, für 1. Januar 1931 
Beuthen OS., zu vermieten. 
Piekarer Straße 42, Bewerbungen unter 
Telephon Nr. 3800, zu eilen S Nr. 359, 
erfvagen, hen OS. erbeten. 


als Ruheſitz zul werker, Gewerbeleute A a N: À 2,75 RM., zuzüglich 3 für einen 

PERE Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45/2: se, m s, ome s 
d. Geſchã Geſchã lle di 

der Being. Senger, gelesa daijn Verlagsanstalt Kirch & Müller G. m. b. H.i Hermann Cassel, Gitter am Berge 17, Kreis Goslar. 


uthen. 


„Ber hat für 91-96. gefpronen”? 


Auf die Frage, wer die Anſicht der deutſchen 
Minderheit im Reichstag am zweckmäßigſten ver⸗ 
treten hat, geht der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 

i ein weiteres Schreiben zu, das fih zu der Gorde: 
rung des Prälaten Alitzka bekennt. Es heißt 
in dieſem Brief u. a.: 


Auf die Frage, wer für Oſtoberſchleſien ge 


ſprochen hat, kann geantwortet werden, daß der 
Abgeordnete Prälat Ulitzka durch a as Führer 
rde. 


Sir 
N 


der deutſchen Minderheit beraten wu 
kennen zur Genüge unſere Führer von früher und 
eute und müſſen den Beſchluß des Reichstags, 
die Ausſprache über Oberſchleſien zu vertagen, nur 
als ſtrategiſch klug bezeichnen. Der Grund 
hierfür ift in den Zeitungen ausführlich erörtert 
worden. Auch wir ſind der Ueberzeugung, daß 
eine unſachliche Kritik, wie man ſie aus den 
letzten Reichstagsſitzungen kennt, unſerer Sache 
eher geſchadet als genützt hätte. Die deutſche Min⸗ 
derheit hat aber den Wunſch, daß ihr tatjächlich 
geholfen wird. Wir vertrauen weiterhin den 
Aktionen des Abgeordneten Prälaten Ulis ka, 
und wenn der Einſender den Verlauf der Dinge 
genauer verfolgt hätte, hätte er feſtſtellen . 
daß Prälat Ulitzka als erſter durch das Ben- 
trum die Initiative bei der Reichsregierung er⸗ 
griffen hot. Die Anſicht, daß die Zuflucht für die 
eutſche Minderheit bei den Nationalſozialiſten zu 
ſuchen ſei, iſt eine gewagte Prophezeiung. Die 
fungen Nationalſozialiſten müſſen erſt einmal 
zeigen, was ſie zu ſchaffen vermögen. Bei die⸗ 
fer Gelegenheit ſei der deutſchen, insbeſondere 
auch der oberſchleſiſchen Preſſe für die 
rege Anteilnahme und das Verſtändnis für den 
Schutz der deutſchen Minderheit gedankt; das war 
unſere erſte Hilfe. 


Haftentlaſſungsantrag 
Korſanth angenommen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kattowitz. 13. Dezember. Die zweite Sitzung 
des Schleſiſchen Seim befaßte ſich zunächſt in 
dritter Leſung mit dem Dringlichkeitsantrag auf 
Einstellung des Strafverfahrens gegen Kor. 
fanty ſowie feine ſofortige Haftentlaſ⸗ 
fung. Der Antrag wurde mit den deutſchen und 
ſozialiſtiſchen Stimmen angenommen. Der Re⸗ 
gierungsblock ließ erklären, daß ſeine Abgeord⸗ 
neten auf die Immunität verzichten. Der deutſch⸗ 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Glücks mann 2 * 
im beſonderen zu den Vorgängen in Breſt 
Litowſk Stellung. Die Ausſprache über die 
Rede des Woiwoden in der Eröffnungsſitzung des 
Seim wurde auf Antrag aller polniſchen Frat- 
tionen bis auf weiteres verſchoben. 
Ausſprache ſoll nicht vor der Völkerbundstagung 
ſtattfinden. 


Unterſuchung über Gollaſſowitz 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Kattowitz. 13. Dezember. Die Unterſuchung 
im Falle A Saa durch die Staats- 
anwaltſchaft iſt abgeſchloſſen worden. Die An⸗ 
klageſchrift wird in Kü 


ſtellt werden. a 
3 


Lüdemann links 
und Lüdemann rechts 


Durch eine Kleine Anfrage im Preußiſchen 
Landtag wird bekannt, daß von dem Breslauer 
Oberpräſidenten Herrn Lüdemann ein Amts- 
vorſteher nicht beſtätigt worden iſt, weil er 
ſagenhafterweiſe in erührung mit 
deutſchen Reichsfarben gekommen ſein ſoll. 
Das wäre aljo Herr Lüdemann recht 3. und 
wie war es mit Herrn Lüdemann links? Der 
bißte die tote Fahne auf feiner Wohnung, 
= den Charakter einer Dienftwohnung 

E 


den Angeklagten zuge⸗ Aion Poi $ — 
Nach der An ti den die Kor. Poincares war, bereit ? En *** er 
8 pa ber M ung werden die Kabinett einzutreten er Hie ener aufs beſte unterſtützt, eine unglaub⸗ 


Für wie lange? 


Steeg hat ſein Kabinett gebildet 


Stärkere Auswirkungs⸗Möglichkeit für Briand 
[Telegraphiſche Meldung. 
Paris, 13. Dezember. 


abend früh, alfo 320 Uhr deutſche Zeit, ift das 
Miniſterium Steeg endgültig gebildet worden. 


t er jetzt nicht mehr zu rechnen, 3 A 
aun, wenn er will, mit dieſem Kabinett die 


ſchaftlichen Aufſchwung für Frankreich bringen 
müßte; die immer bedrohlicher werdende Wirt⸗ 
ſchaftskriſis, die jetzt auch über Frankreich 
hereinbricht, und eine gewaltige Preisſteigerung 
auf allen Gebieten ſtraften die ſchönen Ver⸗ 
ſprechungen Tardieus Lügen. Es wurde dem Se⸗ 
nator de Jouvenel ein leichtes, dies nachzu⸗ 
weiſen und darzulegen, daß von all' den grop- 


A JER f : PETF iberitüni artigen Verſprechungen und Zukunftsvertröſtun⸗ 
Um 2,20 Uhr Sonn ſtände geſtoßen iſt. Mit dieſen e Ge to gut wie gar nichts bliebe: Das gefikst 


Kabinett und namentlich Tardieu ſelbſt haben es 


Das neue Kabinett umfaßt insgeſamt 30 Mitglie- Stockung in dem ng Ui Verhältnis | nie verſtanden, fih mit dem Senat gut zu ſtellen⸗ 


der gegen 34 des vorangegangenen Kabinetts Tar-| beſeitigen. Er kann jetzt feine 
dieu und zwar: 18 Miniſter und 12 Unterftaat3- 
ſekretäre. Wie Havas mitteilt, ſetzt fih das Qa- 
binett wie folgt zuſammen: 

Miniſterpräſident und Kolonien: Steeg, Se⸗ 
nator (Radikal): 


fer zur Geltung bringen, als dies unter der 
ſchaft Tardieus in den letzten Monaten 
war. 


die Rechtsblätter zu dem Kabinett 


c BR 2 tinta- | nommen und ihre Kritik z. T. ſehr ſcharf ausge⸗ 
„ Leygues, Abgeordneter (Links . den. Des Sede agen . empa” unb 
: vt 4 2 8 em „Journal des “ als eine zweite Auf⸗ 

5 e e Senator (Republikanische a é des . * — un 
57525 x autemps t und abgelehnt. Bei äte 

‚ Auswärtiges: Brian d, Abgeordneter (So-| ter erklären, die Regierung jei dazu verurteilt, 
zialrepublikaner]; -pon der Unterſtützung der Sozialiſten zu 


inane: Germain Martin, Abgeordneter] leben, Temps“ appelliert an die Oppoſition, die 
(Radikale Linke]: letzt Führer wie Tardien, Maginot und 


: ial | Paul Reynaud zu den Ihren zählen könne, 
„ Abgeordneter (Sozial ‚bie Wertz zn derte ern auf debe bie Ger, 


„Krieg: Louis Barth ou, Senator (Demokra⸗ heit Frankreichs und die Ordnung beruhten. 
tiſche und Radikale Vereinigung]: 


Marine: Albert Sar rant, Senator (Ra- Tardiens Sturz über Ouſtric 


bital); 
Oeffentlicher Unterricht: Chautemps, Mb- Ueber die wahren Gründe, die zu dem Sturz 
i des letzten Kabinetts Tardieu führten, weiß unfer 


geordneter (Radikal): 1 
Oeffentliche Arbeiten: Daladier, Abgeord⸗ — 2 Pariſer W. S.. Korrefpondent noch zu 


neter (Radikal); i 
t 4. Im Luxemburger Palais hat man mehr Mut 
Q Boere en e Se: gezeigt als im Palais Bourbon, wo Tardieu durch 
Landwirtſchaft: Viktor Boret, Senator (De- geſchickte redneriſche Polemiken, auf ſeine künſtlich 
mokratiſche und Radikale Vereinigung]: zuſammengeſchweißte Mehrheit pochend, den 
Arbeit: Grin da, Abgeordneter (inksrepn⸗ immer ſchärferen Angriffen der Oppoſition leich- 


blifaner); ter trotzen konnte als im Senat. Dieſer er- 
Penſionen: Thoumyre, Abgeordneter kannte, daß ein weiteres Verbleiben dieſes durch 
(Linksrepublikaner]: ; den Ouſtric⸗Skandal jo ſtark kompromittierten 
Luftfahrt: Pain levé, Abgeordneter (Sozial- Kabinetts eine Herausforderung für das 
republikaner) : ; ganze Land und eine Demütigung für das Parla⸗ 
Handelsmarine Danielon, Abgeordneter] ment ſei. Deswegen holte der Senat zum töd⸗ 


(Unabhängige Linke): 5 $ 2 8 
5 lichen Streich aus, um zu verhüten, daß über das 
e Her al) ben: George Bennet, Ab. Land nicht etwas Schlimmeres hereinbräche, als 


: ille, Ab eter eine Miniſterkriſis. Der Ouſtric-Skandal alfo 
Mepablitanes e „ ward der äußere Anlaß zum Sturz dieſes 
Das Kabinett Steeg iſt eine Kabinetts Tardieu, das dreizehn Monate am Ru- 
Mi d h it i der war, und bon dem man vielfach in Frankreich 
nderhe Sregierun erwartet hatte, daß es auch noch die Neuwahlen 

9 9 1931 machen würde. Tardien ſelbſt war wenig- 


Wenn ihm auch von der Fraktion der Linksrepu⸗ ſtens unbedingt davon überzeugt. Der innere 
blikaner fünf Miniſter angehören, fo kann es doch R n % 
nicht mit ſämtlichen Stimmen dieſer Partei. rede Grund ſeines Sturzes aber lag viel tiefer. Tar 


nen, ſolange es ihm nicht gelingt, den Widerſtand] dien hatte verſucht, mit der Rechten der Kammer 
ea rdien 4 zu esd 9 t ge 15 = Linkspolitik zu treiben. Das war ein Unding, 

inett nicht zu befürchten, da es dort über die eine Unmöglichkeit aus innen- und außenpoliti⸗ 
abjokute Mehrheit verfügt, beiomders, da NG ſchen Grinden. Tardlen machte leine Verftändi- 


e ann dee e eee his -Son dender 


e Ur 
Handelsminiſter wenigſtens den Verſuch machen, 


liche Aufrüſtungspolitik, die über kur 
den Gedanken „Pan-Europa“ dadurch zu fördern, k 5 Krieg 4 


a f ober lang unbedingt hätte zu einem Kriege führen 
ce lich e Grund Br ida tis, ber dle 1 55 müſſen. Die ganz unglaubliche Kriegs pſychoſe, 
bensfähigkeit dieſes Miniſteriums etwas zu ſagen, die in den letzten Monaten in Frankreich allge⸗ 
wäre verfrüht, aber, immerhin haben die letzten] mein herrſchte, ift lediglich auf dieje Politik Tar- 
acht Tage der Miniſterkriſe viele Parlamentarier dien / Maginots zurückzuführen, die, wo fie nur 
davon überzeugt, da immer konnte, der Politik Briands widerſtrebte, 


die in Genf ſchöne Reden über die angeblichen 
die ig der — friedlichen Abſichten Frankreichs halten ließ, in 
ein erhüngn $ Wirklichkeit aber in der franzöſiſchen Kammer 


für die innerpolitiſche Entwicklung ifte Vom fortwährend neue ungeheure Rüſtungskre⸗ 
deutſchen 3 one pieten, ift 125 in-f bite anforderte, daß die ganze Welt, und nicht 
uweiſen, daß Außenminiſter Briand im ika, ſi ; 

Bine A Tardten bei der Fortentwickelung ſeiner zulest Amerika, ſich darüber entſetzte 


+ — a . de 
en on Ao en A; Wide 7 weiſen, daß ſeine Politik einen großartigen wirt⸗ 


ee oihnachtwerkaul 


im Webwarenhaus 


önlichkeit ſtär · Für den Senat war und blieb Tardieu ſtets der 
lich Emporkömmling, der „junge Mann“, der 


ſich nie darüber bewußt blieb, daß die Mehrheit 


Von der franzöſiſchen Preſſe haben bisher erſt] des Senats antiklerikal, innerpolitiſch alſo links 
Stellung ge- eingeſtellt ift. Die links gerichtete Mehrheit des 


Senats verficht das Laienſchulweſen. Dieſer Tat 
fahe trug Tardieu niemals genügend Rechnung. 


Sprochjaal 


gu alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Abernimmt 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung 


HPerabſetzung der Fleiſchpreiſe 
in Beuthen 


Preisabbau ijt das Schlagwort unſerer Tage! 
Seine Notwendigkeit zu einer Belebung unſeres 
geſamten Inlandsmarktes iſt unbeſtreitbar. ie rot 
es bei uns in Beuthen damit? Heiß umkämpft find bie 
gie iſchpreiſe. Nach unferem Dafürhalten ift eine 

enkung der Preiſe nur möglich, wenn eine 
bedeutende 8 9 der Schlachtgebühren durch ⸗ 
geführt wird. Die Schlachtmarke für ein Schwein koſtet 
00 Mk., während fie in Berlin unter den ſelben 
Vorausſegungen nur 3,10 Mk. koſtet, in Oppeln 
8,00—4,00 Mk. 

Obwohl wir die Kohle an Ort und Stelle haben, 
während fie in Berlin mit dem entſprechenden Fracht 

uſchlag in 7 zu bringen iſt, ſind dort trotz der 
edeutend höheren Unkoſten die Schlachtmarken um die 
Hälfte billiger wie bei uns. Der Verdienſt der Fleſſcher 
iſt in Anbetracht der Tatſache, daß bedeutend re 
Frachten für uns in Frage kommen, da wir das Vieh 
nicht nur aus Breslau, ſondern aus Oſtpreußen und 
Schleswig ⸗Holſtein beziehen, an fiğ ſchon geringer. 
Dazu kommt noch die bedeutende Verteuerung 
der Schlachtmarken, der örtlichen Steuern 
und der durch den Bezug des Viehes erhöhten 
Speſen. 

Kaum hat in Beuthen das Schwein den Eifen- 
bahnwagen verlaſſen, ſo nimmt der Magiſtrat ſchon 
25 Pfg. Kampengebühr. Läuft es über die Waage, 
ſo koſtet es wieder 20 Pfg., von der Waage in den Stall 
wieder 25 Plo: ſo daß das Schwein, ehe es zum Schlach⸗ 
ten kommt, jhon 70 Pfg. Gebühren koſtet, die in 
anderen oberſchleſiſchen Schlachthäuſern nicht erhoben 
werden. Dazu kommt noch, daß, wenn das Schwein in 
den Vorkühlraum kommt, der Magiſtrat 30 Pfg. Hän⸗ 
gegebühren abfordert. Es wäre wirklich eine dan- 
kenswerte Aufgabe für den Magiſtrat, wenn durch Ber 
minderung der Schlachtgebühren die 
Stadtverwaltung ihrerſeits beweiſen würde, daß es ihr 
mit der Herabſetzung der Preiſe ernſt ift Die 

eiſcher haben ihren guten Willen gezeigt. 

achweislich haben wir in Oberſchleſien die billig ⸗ 
be n Fleiſchpreiſe von ganz Deutſchland. Den 

reisabbau, um den in Berlin ſo viel geredet wird, 
haben wir in Oberſchleſien ſchon vor ein paar aten 
durchgeführt. r ſinb gern bereit, eine genaue 
Aufrechnung zu Übermitteln, aus der erſichtlich ift, 
daß die Fleiſcher die Preiſe nicht mehr abbauen 
können, dagegen der Magiſtrat es in der Hand hat, 
von ſeiner Seite durch Senkung der ſtädtiſchen 
Tarife ſehr wohl zu einem Preisabbau beizutragen. 
Immer ift es die öffentliche Hand, die durch ihre 
Gebühren dem Preisabbau hindernd im Wege ſteht. 


Einige Interessenten. 


— ——— — ienenn 
Die meiſten Hausfrauen z. B. werden wahrſchein ⸗ 
lich eine Erneuerung oder Neuanſchaffung ihrer Ein- 
kaufsbehältniſſe, ſeien es Körbchen, arkttaſchen, 
Marktnetze oder Stadtkoffer, gebrauchen können. Wenn 
man in dieſe eine — der guten und preiswerten 
Erzeugniſſe der Rubawerke Rudolph Balhorn, Seifen · 
und Parfümerien⸗Fabrit, GmbH., Breslau, von der be- 
liebten Rubaſeife angefangen, über Seifenflocken, 
Seifenpulver bis zu den verſchiedenen Feinſeifen und 
vor allem der Standartmarke „Streublümchen⸗Nuba 


Der Kammer ſuchte Tardieu fortgeſetzt nachzu-] Feinſeife“ hineinlegt und mit perſönlichem Geſchmac 


arrangiert, wird man zu einem Geſchenk kommen, 
das gewiß jeder Hausfrau Freude bereiten wird. 


NEINRICH CONN 


dauert bis Mittwoch, den 24. Dezember 1930, nachm. 5 Uhr 


1 Heute, Sonntag, den 14. Dezember, von 12-6 Uhr geöffnet! um 


eg — 


Polens Kampf mit den deutschen Seehäfen 


Von Dr. k. Rulschewski. Warschau 


nr ET 


Die Entstehung des polnischen Ostseehafens 
Gdingen hat nicht nur das Kräfteverhältnis 
aller Ost- und Nordseehäfen verschoben, sondern 
sie hat ebenso den Konkurrenzkampf der 
einzelnen Seehäfen untereinander ganz wesent- 
lich verschärft. Durch den Ausbau des 
Gdinger Hafens spricht nicht allein der feste 
Wille des polnischen Staates, sich auf diesem 
Wege seine See machtstellung zu festi- 
gen und seinen Außenhandel von den Übrigen 
Seehäfen freizumachen, vielmehr ist der polni- 
schen Seehafenpolitik auch die Absicht eigentüm- 
lich, Gdingen zu einem Welthafen erster Ordnung 
zu machen, der nicht allein den Transportinter- 
essen der nationalen Volkswirtschaft dienstbar 
ist, sondern auch im Güterverkehr der 
anderen, insbesondere der Balkanlän der, 
eine entscheidende Rolle zu spielen hat, Diese 
Zielsetzung der polnischen Handelspolitik hat 
sieh vorerst nur teilweise verwirklichen lassen. 
Aber das bisher Erreichte ist um so bemerkens- 
werter, als ja der polnische Hafen in Produkt erst 
der allerletzten Zeit ist. Das beweist 
umgekehrt nur, mit welcher Zähigkeit und Ener- 
gie Polen sein Ziel zu verwirklichen sucht, dem 
Gedanken als Seemacht möglichst rasch Geltung 
zu verschaffen, 


Unmittelbarer Nutznießer dieser Seemacht- 
politik war und ist z. T. auch heute noch der 
Danziger Hafen. Seine Umschlagsziffer 
stieg beträchtlich, so lange Gdingen im Ausbau 
begriffen, der größte. Teil des auswärtigen Güter- 
verkehrs aber schon vom Schienen- auf den See- 
weg abgeleitet war. Mehr und mehr stellte sich 
indessen heraus, daß Polen den Danziger Hafen 


nur als Mittel zum Zweck benutzt, nämlich dem 
nationalpolnischen Seehafen Gdingen von vorn- 
herein eine breite Basis zu sichern. Welche For. 
men inzwischen der Konkurrenzkampf zwischen 
diesen zwei, der polnischen Volkswirtschaft 
dienstbaren Seehäfen angenommen hat, braucht 
hier nicht erörtert zu werden, genug, daß Gdin- 
gen schon jetzt dem Danziger Konkurrenzhafen 
den Rang streitig macht. 


Daß sich die Ablenkung des polnischen Güter- 
verkehrs nach seinen Hafenplätzen in erster Linie 
auf den Umschlagsziffern der deut- 
schen Ost- und Nordseehäfen wider- 
spiegeln mußte, liegt umso näher. als die jetzt 
polnischen Gebietsteile früher das Hinterland der 
deutschen Häfen darstellten. Im Laufe der letz- 
ten Jahre sind nun grundsätzliche Wandlungen 
eingetreten, deren Charakter hier darzulegen ist. 
Dabei ergibt sich nämlich, daß die 


Beteiligung der deutschen Häfen an der 
seewärtigen Wareneinfuhr Polens, 


wenigstens im absoluten Verhältnis gesehen, zu- 
nächst noch steigt, während umgekehrt die pol- 
nische Güterausfuhr das Bestreben zeigt, sich 
unter Ausschaltung der deutschen Häfen nach 
Danzig-Gdingen zu orientieren. In welchem Ver. 
hältnis der seewärtige Außenhandel Polens zur 
gesamten Waren-Ein- und -Aausfuhr steht und in 
welchem Maße die polnischen sowie die deut- 
schen Häfen an diesem Güterverkehr teilnehmen, 
geht für die verflossenen vier Jahre aus folgen- 


‚den Ziffern hervor: 


19277 
1. Kénigsberg, Elbing, Pillau 4.1 19,3 1.4 398,4 6,4 
2. Stettin, Stralsund u. a. 0,7 68,3 74,4 8,7 2,8 
3. Rostock, Lübeck, Kiel u. a, 0,1 1,3 ul 0,1 0,7 
4. Hamburg, Altona u. a, 02 11,6 50,1 20.0 61,3 
5. Bremen, Bremerhaven u. a. 0,3 3,0 0,7 1,0 9,4 
6. Emshäfen u, a. — 0,2 0.5 0,7 6,7 
5,4 103,7 134,8 428,9 873 
1928: 
1. Königsberg, Pillau, Elbing 4,3 11.3 2.4 322.8 10,1 
2. Stettin, Stralsund u. a. 0,6 63,7 106,2 8,0 35 
3. Rostock, Lübeck, Kiel u. a. 0,2 18 0,7 0.3 32 
4. Hamburg, Altona u. a. 0,4 51.4 40,6 23.9 60,3 
5. Bremen, -Bremerhaven u. a. 0,2 20 2,0 38 13.5 
6. Emshäfen u. a. l — 0,1 — 0,1 0.9 
5,7 129,8 1519 358,9 91.5 


Das Jahr 1926 trübt insoweit den Gesamt- 
eindruck, als in dieses Jahr der Kohlenumschlag 
über die deutschen Häfen fiel. Immerhin ist als 
zweites Massengut, das insbesondere die ost- 
preußischen Häfen berührt, das aus Kongreß- 
polen kommende Holz zu erwähnen. Mit 
Stettin stehen vor allen Dingen Ostober- 
schlesien und Posen-Pommerellen in Verbindung, 
die früher das natürliche Hinterland dieses 
Hafens bildeten. Die Nordseehäfen wie- 
derum stehen mit Süd- und Westpolen sowie mit 
Ostoberschlesien in engem Kontakt. Aber auch 
Kongreßpolen spielt im Umschlagverkehr Ha m- 
burgs und Bremens eine nicht unbeacht- 
liche Rolle. 


Wie oben schon betont wurde, hat sich die 
polnische Wareneinfuhr über die deutschen See- 


so spricht dabei die enge Verknüpfung des 
e Ueberseehandels mit dem Geschäft 
nach Polen, sodann aber auch die Frage eine 
entscheidende Rolle, daß die Schiffslinien zwi- 
schen den polnischen und den Ueberseshäfen 
noch nicht ausreichend entwickelt sind. Der 
planmäßige Ausbau der Handelsflotte so- 
wie der auf so gewaltige Ausmaße angelegte 
Gdinger Hafen gestatten aber die Folgerung, 
daß die deutschen Häfen ihre Stellung im pol- 
nischen Seeverkehr kaum aufrecht er- 
halten werden können, zumal ja ein Teil 
der Gdinger Hafenanlagen, Magazine usw. bau- 
technisch noch nicht abgeschlossen ist. Davon 
jedoch abgesehen. wird es zum Teil von der 
Frachttarifpolitik der Deutschen 
Reichsbahn-Gesellschaft abhängen, ob 
die deutschen Häfen auch künftig noch eine 


häfen in den letzten Jahren gehoben, ob- A a À 4 
i 1926 1927 1928 1929 wohl die polnische Seehafen- und Frachttarit- > W ea ee e eee TAS 
Polens Außenhandel in 1000 t 21742 25259 2589 1% politik in dem Bestreben gipfelt, den gesamten n Was ihre 6 
davon seewärts umgeschlagen: seewärtigen Außenhandel in Danzig-Gdingen zu Asch 8 Ziffern in 1000 t darstellen: 
a) über die eigenen Häfen in 1000 t 6715 878 1048 11124 n . d / 
in % 27.1 48 408 426 eu en See n bisher nicht gelungen ist, 
b) über die deutschen Häfen in 100 t 500 1019 1057 ? Polens seewärtige Einfuhr über: 1926 1927 1928 
in 95 20.6 42 4.0 7 1. Königsberg, Pillau, Elbing 47 25,4 14,8 
. h £ 2. Stettin, Stralsund u. a. 38,1 39,6 62,5 
Bei einer absoluten Steigerung des polnischen |, Ganz allgemein zeigt sie einen ständigen Auf- 3. Rostock, Lübeck, Kiel u. a. 1,1 1,7 12 
Außenhandels fällt vor allen Dingen die starke stieg, der sich naturgemäß in erster Linie auf 4. Hamburg, Altona u. a. 70,6 146,2 160,1 
Zunahme des Warenumschlags über die eigenen | dem Umschlag in den eigenen Häfen widerspie- 5. Bremen, Bremerhaven u. a. 53,7 75,7 68,7 
Häfen Danzig-Gdingen bei gleichzeitigem außer-|gelt. Beim polnischen Warenbezug haben sich 6. Emshäfen u. a. — 0,4 — 


ordentlich starkem Abgleiten des Anteils deut- 
scher Häfen in die Augen. Was zunächst die pol- 
nische Ausfuhr betrifft, so hat sie sich in immer 


jedoch die deutschen Konkurrenzhäfen nicht in 
50 hohem Umfange ausschalten lassen wie bei 
der Ausfuhr Polens, Das erklärt sich teils aus 


Hamburg, Bremen und Stettin tei- 


Teilt man auch hier wiederum die in den ein- 
len sonach unter sich das Hauptkontingent der 


zelnen Häfen umgeschlagene Tonnage auf und 
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4 Au i polnischen Wareneinfuhr auf, aber auch] setzt sie mit den verschiedenen Teilgebieten 

ii e ee a E zu eee eee e 3 Königsberg spielt als Hafenplatz des pol- in Beziehung, so ergibt sich folgendes interessante 

; ee auf die eigenen Häfen zu ver-|Exporteure mit der polnischen Industrie, Ar nischen Hinterlandes keine unbedeutende Rolle." Zahlenbild: 1 

$ legen. Bei Aufteilung dieser Ausführ auf die] solut gesehen, n mimt also die polnische Hin-] Seewärtige Einfuhr in 1000 t über: Einfuhr nach: 

eigenen und die deutschen Seehäfen würde sichi fuhr über die Seehäfen Deutschlands zu; im Ver- Danzig West- Ostober- Kongreß- Süd- 
folgendes charakteristische Zahlenbild ergeben: hältnis zur seewärtigen Gesamteinfuhr aber 1 926: polen schlesien polen polen 

i; Polens davon über ug eb ar SA aopa a ckg doui | 1 Königsberg, Pillau, Elbing 2,4 0,4 5,2 3,6 0,1 

5 Gesamt. eigene deutsche] zum Ausdruck, was folgende Ziffern am deut.“ 2. Stettin, Stralsund u. a. 0,8 9,1 22,6 2,0 3,6 

oz ausfuhr Häfen ichsten zeigen: 4 3 RAR: Kiel u. a, 03 01 0,4 02 0.1 

N 1926 in 1000 t 2 6074 919 Polens davon über $ rg, Altona u. a. Bi 8.5 20,6 35.9 4,3 

i in u 1000 1 2 4 20 Gesamt- eigene deutsche 3 re Bremerhaven u. a. 0,2 36,6 33 13,6 — 

Š F 760 „105 in 1000 + pri ker ie 15 | 1927: ae \ y 4 p p = 3 

ji o; . 2 * 

. in % 100 35, 3,7 in 3 64 1. Königsberg, Elbing, Pillau 4,1 1,0 96 115 0, 

s 1928 in 1000 t 2044 8520 731 in % 100,0 26,3 7,2 2. Stettin, Stralsund u. a, 1,4 13,9 155 42 4,6 

® in % 100,0 41,7 3:6] 1927 in 1000 t 4903 1524 289 3. Rostock, Lübeck, Kiel u. a. 0,2 0,6 0,6 — 0,3 

i a 1929 in 1000 t 21 088 9 136 9 in % 100,0 31,1 6.4 4. Hamburg, Altona u. a. 15 22,3 32,8 82,4 72 

E in % 100,0 43,4 ? ade a 1655 1 8 5. n Bremerhaven u. a. 02 47,1 4,7 7 = 

En Obwohl sich die polnische Gesamtausfuhr des 5 r > 192 N AV: pA jà PA 3 
Jahres 1929 in Gegenüberstellung zu 1926 vermin- A 100 8008 a 850 i i 
= vs ın Gegenüberstellung zu 192 r e x 1. Königsberg, Pillau, Elbing 4,5 1,0 0,1 8,7 0,5 
erte, stieg die Anteilquote der eigenen Seehäfen] 1929 in 1000 t 3087 1988 ? 2. Stettin, Stralsund u. a. 12 24.2 279 6,7 2,5 
* 9 Je aran Be pioa sa in % 100,0 39,1 ? 3. Rostock, Lübeck, Kiel u. a. 0,3 05 0,2 0,2 — 
sich "dagegen beim polnischen Um-| Nach dieser allgemeinen Charakteristik des 5 ee a 0 5 389 243 245 92 
schlagsverkebr über die deutschen wird zunächst die p -Y : à 


Häfen. Der scharfe Rückgang. wie er 1927 in 
Erscheinung tritt, erklärt sich daraus, daß die 
deutschen Häfen im Jahre 1926 in hohem Maße 
an der polnischen Steinkohlenaus- 
fuhr (4.040 000 t) teilnahmen, die in den darauf- 
folgenden Jahren schon in Fortfall kam. Aber 
auch unabhängig davon läßt sich eine Abnahme 
des polnischen Umschlags über die deutschen 
Häfen nicht verkennen. 

Einen anderen Charakter wiederum hat die 
seewärtige Wareneinfuhr Polens, 


en schen Außenhandels 


in der 
umschlag Polens mitwirken 
schen Gebietsteile nach den deutschen Seehäfen 
gravitieren. 
der Einfuhr zu trennen sein, da ja beide Posi- 
tionen durchaus 
zen ergeben haben. 
über die deutschen Häfen ausgehend, läßt sich 
ihr Umfang durch 
charakterisieren: 


6. Emshäfen u. a. 


rage zu prüfen sein, welche deutschen Häfen 
Hauptsache am seewärtigen Güter- 
bezw. welche polni- 


Die hier berücksichtigten Tabellen gebenjtrusts eine solche Leistu ngssteige- 
Aufschluß über die Stellung der deutschen See- rung aufwiesen, daß auf den Weiterbetriel 
hüten sowohl im polnischen Einfuhr- wie auch | mehrerer älterer Werke verzichtet werden 
im Ausfuhrhandel. Sie führen ohne weiteres zu konnte, 
dem Schluß, daß Polen einen erheblichen Teil 
seines Warenverkehrs auf den Wasserweg ab- 
lenkte, und daß es ihm ferner gelang, eine Reihe 
folgende Ziffern in 1000 tf von Massen gütern, die früher Gegenstand 

des Umschlagverkehrs der deutschen Häfen 


Auch hier wird die Ausfuhr von 


abweichende Tenden- 


Von der Ausfuhr Polens Die Erzeugung von Zündhölzern 


ist in dem am 31. März 1930 abgelaufenen Rech- 
nungsjahr um 6 Prozent auf 133.05 Milliarden 
Stück gestiegen, während sie in 1928/29 um 
4,8 Prozent auf 135,51 Milliarden Stick zurück- 


Polens seewärtige Ausfuhr über: 1926 1927 1928 jr SIEH, nach Danzig -Gdingen kixi leiten. ngen war. Der größte Zündholzlieferant 
1. Königsberg, Pillau, Elbing 847.1 429,6 31,0 De, Eapsrolungen lassen sich nämenalich Wii, gehleswig-Holsteln nu 195 (. V. 
2. Stettin. Stralsund i a 18618 154. 1 i letjter Zeit beobachten, und mit dem Fortschritt 17,2) Milliarden Stück. Den zweiten Platz nimmt 
y i FR 3 9 82,1 der Bauarbeiten an den hafentechnischen An- 1“ As A = Wr. Pen 
3. Rostock, Lübeck Kiel u. a 222,3 99 56 k a 5 Dresden-Leipzig mit 16,7 (16.6) Milliarden Stück 

H ona 0 f ligen in Gdingen werden sie sich zweifellos ein, es folgen der Bezirk Karlsruhe mit 16.6 (16,2) 
4. amburg, Altona u. a. 19670 143,2 176,6 künftig noch viel stärker ausprägen. Inzwischen Milliarden Stück, Hannover mit 14.3 (12.9) Mil- 
5. Bremen, Bremerhaven u. a. 5175 145 21.5 sind Vereinbarungen mit zahlreichen Industrie- liarden Stück München ae ds) Milliarden 
6. Emshäfen u. a. 2.2 8,0 1,1 zweigen getroffen worden. nach welchen sich Stück Oberschlesien, Predan und Bran- 

f i diese verpflichteten, ihre Güter über Gdingen um- denburg mit zusammen 11,9 (10,7) Milliarden 
1 bis 6 zusammen: 4918,4 760,1 7379 zuschlagen. Gedacht ist dabei an die Schwer-, 


Für 1929 liegen Ziffern für die einzelnen 
Häfen nicht vor, die allgemeine Tendenz wird 
aber die Vermutung rechtfertigen, daß sich die 
die Quote der deutschen Seehäfen am Umschlag 
des polnischen Exports vermind erte zu- 
mal ja die Ausfuhr über Danzig-Gdingen er- 
heblich gestiegen ist. Wenn es nun weiter 


Seewärtige Ausfuhr in 1000 t über: 


Danzig 
1926: ; 
I. Königsberg, Pillau, Elbing 5,1 
2. Stettin, Stralsund’ u. a. 0,7 
3. RoCo$, Lübeck, Kiel u, a. 0,3 
4. Hamburg. Altona u. a. 02 
5. Bremen, Bremerhaven u. a. 0,3 
6. Emshäfen u. a. — 
6,6 


darauf ankommt, festzustellen, welche polnischen 
Teilgebiete mit Einschluß der 
Zollgebiet unterliegenden Freistadt Danzig und 
in welchem Umfange sie sich 
Häfen bedienen, 
kolgende Zusammenstellung beantworten: 


Stück und Thüringen mit 11,3 (6,6) Milliarden 
Stück. 

In den Rechnungsjahren 1927 bis 1930 spielte 
das russische Zündholz in Deutschland 
eine große Rolle. Das deutsche Zündholzsyndi- 
kat sah sich durch die starke Einfuhr russischer 
Streichhölzer und durch die Mehrerzeugung der 
Außenseiter zu einer erheblichen Ein. 


Zucker-, Textil- u. a. Industrien. Daß also 
Handels- und Frachttarifpolitik ihr Möglichstes 
tun werden, um den gesamten Außenhandelsver- 
kehr sogar unter Ausschaltung Danzigs nach 
Gdingen zu lenken, kann nach den bisherigen 
Erfahrungen nicht dem geringsten Zweifel unter- 
liegen. 


dem polnischen 
der deutschen 
so läßt sich diese Frage durch 


d 


Ausfuhr aus: 


; hränkung der Produktion gezwun- 
West- Ostober- Kongreß- Süd- i R A i i 
mn heia poon pown (Das deutsche Strelchholz unter der g. Die Moneo sense Zune, 
86 908 5065 1464 „ . 3 
895 10814 1115 1287 Herrschaft des Schwedentrusts waren, erreichte im Rechnungsjahr 1929/30 die 
10,8 19,4 24 9,4 Die Zahl der mit der Herstellung von -t È 55 mare 1 Beer zeig Er 
7,9 1826,0 39.2 3,7 Streichhölzern und Zubehör beschäftigten 1 zi * 8 F * 4 
20 4926 184 72 Fabriken ist im Jahre 1930 auf 44 zurüe k- nen Stück (1) in 1927/98. wa) 
— 12 0,4 1.1 gegangen gegen 53 im Jahre 1929 und 68 in 
1%8. Der Rückgang erklärt sich dadurch, daß | Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
188 38404 76554 38622 tdie modernisierten Fabriken des Schweden. Druck: Kirsch & Müller, Sp ogr. odp., Beuthen OS 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 346 


„Durch Brechts „Dreigroſchenoper“ ſind 
einige Balladen dieſes alten franzöſiſchen Dich⸗ 
ters, der vor 500 Jahren geboren wurde, bekannt 
geworden. 


Freunde der Literatur kannten und liebten 
| längſt dieſen ungezogenen Liebling der Muſen, 
der zu den ſeltſamſten Dichterperſönlichkeiten 
gehört, die wir kennen 

* 


Sein Leben iſt ſchnell erzählt. Er wurde 
1431, im Jahre der Verbrennung der Johanna 
von Orleans, in Paris geboren ſtudierte und 
wurde Magister artium. Bald geriet er in ſchlechte 
Geſellſchaft, vertauſchte Hörſal und Studierſtube 
mit Kneipe und Bordell und wurde Meiſter 
anderer, ſehr freier und ſehr bedenklicher Künſte. 
Im Jahre 1455 kam er mit einem Geiſtlichen 
in Streit und tötete ihn durch einen Meſſer⸗ 
ſtich. Er floh aus Paris, wurde zum Galgen 
verurteilt, im folgenden Jahre zur Verbannung 
begnadigt. Mit einigen Kumpanen trieb er 
ſich in der Umgebung von Paris umher, dichtend 
und ſtehlend. Nach einem großen Einbruch in die 
Sakriſtei des College de Navarre in Paris, bei 
dem er 500 Goldtaler raubte, ſetzte er ſein unſtetes 
Leben in der Provinz fort. wurde 1461 in Meung⸗ 
ſur⸗Loire eingeſperrt, bei der Thronbeſteigung 
Ludwigs XI. aber begnadigt. 1462 wurde er ge⸗ 
legentlich eines Raufhandels in Paris wieder ver⸗ 
haftet und zum zweitenmal zum Galgen verur- 
teilt. Vom Parlament zu 10jähriger Verban⸗ 
nung begnadigt, kehrte er 1463 Paris wieder den 
Rücken. Seitdem iſt er verſchollen. 


x 


Faulenzer, Trinker, Meſſerſtecher, Räuber, 
Zuhälter, Wüſtling und ein ganz großer Dichter. 
Unſterblich wegen etwa 200 Verſen von allen 
denen, die er gemacht hat. Der erſteklaſſiſche 
Dichter Frankreichs. 


Ein großer franzöſiſcher Literarhiſtoriker hat 
geſagt: „Es iſt ſehr bedauerlich, daß Villon kein 
anſtändiger Menſch war. Aber anſtändige Men⸗ 
ſchen gibt es viele. Große Dichter nur wenige. 
Wäre er nur ein anſtändiger Menſch ge⸗ 
weſen jo hätte es einen anſtändigen Menſchen in 
der Welt mehr gegeben. So aber haben wir einen 
großen Dichter mehr.“ Und der Dichter 
Theophile Gautier hat ſeine Betrachtung über 
Villon ähnlich zuſammengefaßt: „Kein Zweifel, 
daß er ſchuldig war. Aber vermutlich hätten wir 
den Dichter verloren, wenn wir 

enſchen gewonnen hätten“ 


„Im 30. Nor meines Lebens, als ich ſchon 
alle Scham verloren hatte „mit dieſen Worten 
beginnt er fein „Großes Teſtament“, in dem er 
ſpäter ſagte: „Wenn in der Jugend ich ſtudiert — 
und ſittſamlich mich aufgeführt — und nicht ſo 
viel gelottert hätte — ſo hätte ich jetzt Haus und 
Bett —. Doch der Schule wuß' ich fern zu bleiben 
— wie's recht mißratne Buben tun. — Wenn ich 
dran denke, jetzt beim Schreiben — wie ſehr bereue 
ich es nun.“ So aufrichtig iſt er in ſeinen Verſen, 
und alle ſeine Verſe find ſein aereimtes Leben, 
das wechſelvolle Leben eines Bohemien. Solche 
ungekünſtelten, wahrhaft empfundenen Worte zu 
vernehmen, war etwas Neues, ganz Unerbör⸗ 
zes in einer Zeit, deren Lyrik im Konventionellen, 
Allegoriſchen erſtarrt war. Ein Sohn des Volkes, 


— er ſein Leben, ſeine Freuden, ſeine Leiden, 
eine Hoffnungen und Aengſte, auch ſeine Laſter. 
Er weiß, daß er ein Sünder iſt, ein „Schwein 
im Schlamme, ein Bär im Miſte“. Offenherzig 
verheimlicht er nichts — beſchönigt er nichts. Aber 
er buhlt auch nicht mit faden Schmeichelworten 
um die Gunſt eines Fürſten, um die Liebe einer 
Dame die er nicht erringen kann. Seine Bilder 
und Worte nimmt er nicht aus dem literari- 
ſchen Wortſchatz ſeiner Zeit, ſondern aus den 
Sitten von Paris, deſſen fröhliches Kind 
er iſt. Er ſpricht die Sprache des Volkes, 
die Sprache der Orte, in denen er ſeine Inſpi⸗ 
ration findet, nicht die Sprache des Hofes, der 
Salons, der Studierſtube, ſondern die der Straße, 
der Kneipen, aller Ecken des dunklen Paris. Er 
iſt der erſte bürgerliche“ Dichter Frankreichs, 
der erſte volkstümliche, „moderne“ Dichter, der, 
ob lachend oder weinend, immer redet, wie ihm 
ums Herz iſt, wie ihm der Schnabel gewachſen 
iſt. Frech und witzig ſagt er in ſeinen beiden Teſta⸗ 
menten ſich > der ganzen Welt die Wahrheit, 
miſcht er Spott und Ernſt, Zoten und Gedanken, 
zarteſter Reinheit in klingenden, hinreißenden, 
bald frechen, bald ſchwermütigen Verſen, die. in die 
Sprache übergegangen, zum Teil ſprichwörtlich 
geworden iſt. 
* 


Sein Hauptwerk iſt das Große Teſta⸗ 
ment‘. Ueber 100 Erben vermacht er Lenate, 
allen ſeinen Freunden und Feinden; Biſchöfen 
Richtern, Raksherren, Kerkermeiſtern, Dirnen, 
an gehen Spießgeſellen, allen, die ihn in 
einem Leben geliebt oder gehaßt, verurteilt oder 
befreit, betreut oder gequält haben. Ach, viel 
irdiſches Gut hat er ja nicht zu a aba nicht 
viel mehr als abgelaufene Schuhe, Meſſer, Wan⸗ 
derſtab, Karten und Würfel, Aber mit frommen 
oder läſterlichen Wünſchen. Segnungen und Fli- 
chen bedenkt er die lange Reihe aller, mit benen 
| er je im Glück oder Unglück zu tun hatte, Mit Witz 
| und ſchneidendem Hohn ſagt er allen ſeine Mei- 
nung, aber in reinen, ſchwermütigen und gedanken⸗ 
tiefen Verſen bezeugt er ſein großes Menſchentum. 
Der „Großen Mutter Erde“ läßt er ſeinen Kör⸗ 


r er Zu 


ben anftändigen 


zuchtlos in einer zuchtlofen Stadt und Zeit, be- Sb 


per: „die Würmer finden nichts zum Fraße zu 
ſehr rat Hunger ihm Beſchwerde“. Seiner leib- 
lichen Mutter aber, der „armen Frau“, vermacht 
er ein Gebet, die wunderſchöne „Ballade, die Vil- 
lon auf Verlangen ſeiner Mutter machte, um zu 
Maria zu beten“. 


„Denn mitten hinein in ſeine Legate hat Villon 
die kleine Zahl ſeiner Balladen geſät, die de 
nen Ruhm ausmachen und feinen Namen in der 
Geſchichte der Dichtkunſt und des menſchlichen Ge⸗ 
dankens verewigen. Die Titel der Balladen 
geben ihren Inhalt an: „Ballade von den Frauen 
bergangner Zeiten“, „Ballade von den Torheiten 
der Liebe”, „Klage der ſchonen Helmsſchmied⸗ 
gattin“, „Ballade vom angenehmen Leben“, „Bal- 
lade von Villon und der dicken Margot“, „Ballade 
des guten Rates, denen, die ſchlechten Lebens ⸗ 
wandel führen, „Ballade, in der Villon jedermann 
Abbitte leiſtet“, „Grabſchrift in Form einer Bal- 
lade, die Billon für fih und feine Kumpanen ge- 
macht, als er erwartete, mit ihnen gehängt gu 
werden“. Man ſieht, die Gedichte eines, der gelebt, 
geliebt, gelitten und bereut hat. Ein liederlicher, 
ja fündiger Menih, aber ein Bekenner. 


* 


Durch alle ſeine Strophen aber ſchwingt immer 
ein und dieſelbe große, tieftraurige, in der Seele 
erſchütternde Melodie, das Bewußtſein von der 
Allmacht des Todes. In dieſen Verſen 
wird Villon zu einem ganz großen Dichter, zu 
„einer der wunderbarſten Geſtalten der Kunſt 
aller Zeiten“. Seine beißenden, zyniſchen, läſter⸗ 
lichen, frivolen Verſe mögen manchem nicht ge⸗ 
fallen. Doch jeder muß den hohen Flug des Ge⸗ 
dankens, die Reinheit und den Adel ſeiner Em⸗ 
pfindungen in jenen Strophen anerkennen, in 
denen Villon die Vergänglichkeit alles Irdiſchen 
beſingt; es kann niemand geben, den der An g ft- 
ſchrei des Dichters angeſichts des Todes nicht 
im Innerſten erſchüttert. 

Die Zeit, in der Villon lebte, war die Zeit der 
volkstümlichen Totentänze. 

„Ich kenne einen Friedhof, wo 

auf einer Mauer ein Tableau. 
Ein Totentanz iſt dargeſtellt, 
wo Hoch und Nieder, gleichgeſtellt, 
Im Beingerippemummenſchanz, 

Die Hochgeſtellten mit Geringen, 
In einem kunterbunten Tanz 

Die dürren Klapperbeine ſchwingen.“ 


„Ein ſolcher Totentanz war zu Villons Zei⸗ 
ten auf den Fresken des jetzt vers 
hofes „des Innocents“ in 
zog und Metzger halten ſich dort an der Hand, 
Biſchof und Scholar tanzen Ringelreigen mit 
einer Schar Dieben und Gaunern, Hofdamen mit 
geſäumten Kragen mit Buhldirnen. Auf dieſer 
Gräberſtätte ging Villon umher, wenn ihn der 
Gedanke an den Tod ängſtigte, dort formten ſich 
Kine Vifionen zu ergreifenden Verſen. Könige, 

rieſter, Reiche, ſchöne Frauen gehen dahin wie 
Bettler und Lumpen. Das iſt traurig, aber gleich⸗ 
zeitig ein Ailton Troſt. Könige modern im Grabe, 
aber er, Villon, lebt und will leben. Beſſer ein 
lebendiger Bettler als ein toter König. Und vor 
allem, einſtmals im Tode, wird er allen gleich, 
ſein: Den Mächtigen, Reichen und Glücklichen. 
In dieſen Viſionen iſt Villon ein Vorläufer 
akeſpeares. Wie Villon dachte, empfand 
auch Hamlet: „Wir mäſten alle Kreaturen, um 
uns zu mäſten, und uns ſelbſt mäſten wir wieder 
für Maden. Der fette König und der magere Bett- 
ler find nur verſchiedene Gerichte: Zwei Schüf- 
im aber für eine Tafel. Das iſt das Ende vom 
Liede. 

Villon ift der Dichter des Todes. Er 
ſieht „auf dem blühenden Fleiſch das verfaulte 
ITleiſch von morgen, das Skelett von übermorgen.“ 
Das Alter, das Schönheit und Friſche welken und 
verderben läßt, ekelt und aueh t ihn. Immer 
wieder hat er dieſe traurige Melodie angeſtimmt, 
dem Gedanken vom gleichmachenden Tode in immer 
neuen, grauſam realiſtiſchen Bildern Ausdruck ge⸗ 
geben, Lebensluſtig und allen irdiſchen Freuden 
über jedes Maß zugetan, „ſein Fleiſch mehr näh⸗ 
rend als ſeine Seele“, hat er doch den Tod ſtets 
angſtvoll vor Augen gehabt Reue gefühlt und das 
Fazit ſeines Lebens in Ratſchlägen an ſeine 
Freunde gezogen: 


„O hütet Euch, Ihr Spießgeſellen, 

die ſtark am Fleisch, doch ſchwache Seelen, 
daß Euren Leib nicht auch einma 

am Galgen dörrt der Sonnenſtrahl. 

Das Lotterleben macht nicht reich, x 

Drum macht jo raſch als möglich Schluß 

Und denkt daran, daß auch für Eu 

Das Ende einmal kommen muß.“ 


Dieſes „Ende“ hat ihn fortwährend beſchäftigt 
und geſchreckt. Das zeigt u. a. die grauſige Viſion 
ſeiner „Grabſchrift in Form einer Ballade“, der 
Reſonanz einer armen gequälten Seele, dem 
ſchönſten Gedichts) Villons, in dem er, den Tod 


)) Zitiert in der Ueberſetzung von K. L. Ammer 
(François Villon, Balladen Kiepenheuer 1930). Gleidh- 
zeitig ift eine vollſtändige Ueberſetzung der Gedichte Vil- 
lons erſchienen: Die Balladen und laſterhaften Lieder 
des Seren François Villon, überſetzt von Paul Zech. 
Dar Lichtenſtein, Weimar. — Das Leben Villons ift 
a, Vogenſtand zweier, bisher nicht überſetzter, franzö⸗ 
firmer “lomane: Franeis Carco, Le roman de François 
Mon. Paris, Librairie Plon und Pierre d Alheim: 


IR 9 de maître François Villon, Paris, Crès et Cie 


Eu WET DU e A ET EL 


ollenen griced- f 
Paris dargeitellt. Her⸗ 


der Füh 


I — — 


Francois Villon 


Zum 300. Geburtstag des Dichters / Von Dr. Hugo Theodor, Beuthen 


am Galgen exwartend, den Schrei nach Er- 
barmen ausſtößt, der im Innerſten erſchüttert. 


„Ihr Menſchenbrüder, die Ihr nach uns lebt, 
Laßt Euer Herz nicht gegen uns erhärten, 
Denn alles Mitgefühl, das Ihr uns gebt, 
Wird Gott dereinſt Euch umſo höher werten. 
Apr ſeht uns hier gehängt, fünf, ſechs Gefährten: 
Und wenn das Fleiſch, das wir zu gut genährt, 
Verfault ſein wird, von Elſtern ganz verzehrt, 
Und wir Skelette, Aſche, Staub und Bein — 
Dann haltet uns mehr als des Spottes wert 
Und bittet Gott, er möge uns verzeih'n. 


4 AT — — — 


Das eine, Brüder, bitten wir: habt dann 

Vor uns nicht Abſchen, weil uns das Gericht 
Den Garaus machte. Weiß doch jedermann: = 
Geſetzten Sinnes ſind wir alle nicht. 

Und ſind wir tot, ſeid nicht auf uns erboſt, 

Legt Fürſprach bei dem Sohn Mariens eir, 
Daß unſere Seele flieh der Höllenpein 

Und nicht verſiege feiner Gnade Troft. 

Und bittet Gott, er möge uns verzeihn. 


Der Regen wäſcht uns ab und ſpült uns rein, 
Die Sonne trocknet uns und dörrt uns braun, 
Die Raben hacken uns die Augen ein 
Und Elſtern rupfen Bart und Augenbraun 
Und niemals ſind wir feſtgehängt und wiegen 
Bald hin, bald her, jo wie im Uebermut 
Der Wind mit uns ſein Spiel treibt zum 
Vergnügen, 
Zerpickt von Vögeln wie ein Fingerhut. 
Drum Brüder, laßt Euch dies zur Lehre ſein 
Und bittet Gott, er möge uns verzeihn“ 


Heinrich von Kleiſts politiſche 
Anſchauungen 


Es gibt wenig Dichter, deren Bedeutung für 
das deutſche Geſtesleben ſo ſpät erkannt und be⸗ 
wertet: worden ift- wie Heinrich von Kleiſt. 
Ein weſentlicher Beitrag zur Erkenntnis der 
Perſönlichkeit des Dichters der „Hermannsſchlacht“, 
des „Käthchens von Heilbronn“ und des „Zer⸗ 
brochenen Kruges“ wurde auch in dieſen Tagen 
wieder auf der Hauptverſammlung der Kleiſt⸗ 
6 gewonnen. Kleiſts politiſchen 

nſchauungen war das eindruckreiche große Feit- 
referat des Hamburger Univerſitätsprofeſſors Dr. 
7 r⸗Benfey gewidmet, der dieſer Frage 
im Sinne einer geſchichtlichen Unterſuchung 
nachging. 

Wie weit war Kleiſt überhaupt ein politiſcher 
Menih? 

Uns allen ſteht er als der glühende 
Patriot der „Hermannsſchlacht“ und des 
„Prinzen von Homburg“ vor Augen. Aber wir wiſ⸗ 
ſen auch, daß ſich der Herausgeber der „Ber⸗ 
1 — . 5 i 5 5 5 

ichtung der „Hermannsſchlacht“ nicht gekümme 
hat um die Händel der politiſchen Welt. Das 
politiſche Denken und Fühlen Schillers oder 
Goethes laffen diefe Stellungnahme Kleiſts zu 
den politiſchen Geſchehniſſen ſeiner Zeit nich: 
beſonders auffällig erſcheinen. ber in einem 
unterſcheidet er ſich von feinen Zeitgenpi- 
jen ungemein ſtark: er hat ein lebhaftes Gefüh! 
für die politiſchen Ereigniſſe und verſteht Art, 
i reigniſſen handelt. 


Auch in der Kritik des ſchwäch 


Um ſo ſeltſamer berührt uns aber die Tat⸗ 
ſache, daß Kleiſt aus dieſem intenſiven Einfüh⸗ 
len in das politiſche Leben ſeiner Zeit für fir 
ſelbſt keinerlei praktiſche Folgerun⸗ 
qen zieht. Er lebt jo weiter, als gingen ihn all 
dieje Dinge, die damals Weltreiche erichütterten, 
nicht das geringſte an. Selbſt das Unglück Preu⸗ 
Benz im Jahre 1806 ift ihm kein Hinderungs⸗ 
n, nach Dresden überzuſiedeln in die 
unſtliebende und kunſtfördernde Reſidenz des ver⸗ 
haßten Rheinbundfürſten. 

Dieſe Gleichgültigkeit, dieſes Sich⸗außerhalb⸗ 
der-Dinge-fühlen nimmt aber plötzlich ein Ende. 


Im Mai 1808 veröffentlicht er noch den erſten Akt] U 


des völlig unpolitiſchen „Käthchens“. Aber be- 
reits am 7. Juni erwähnt er in einem Briefe an 
Cotta zum erſten Male die „Hermannsſchlacht“ 
Von jener plötzlichen Wandlung an gehört ſeine 
ganze Leidenſchaft dem Vaterlande. Und dieſes 
aterland iſt das ganze Deutſchland, das 
auch Ernſt Moritz Arndt förderte. Es iſt das 
Groß deutſchland, dem auch Oeſter⸗ 
reich angehören muß. Die Einheit und Freiheit 
des ganzen deutſchen Vaterlandes iſt deshalb auch 
das Ziel Kleiſts, iſt bereits das Ziel ſeiner 
„Hermannsſchlacht“. Aber über dieſem glaubt Prof. 
Dr. Meyer-Benfey noch ein höheres Ideal zu er⸗ 
kennen. So leidenſchaftlich der Dichter mit allen 
Kräften den an freien deutſchen Netiv- 
nalſtaat erjtrebt, um io höher erhebt ſich in 
der Geiſteswelt des Sängers der „Hermanns⸗ 
ſchlacht“ ſein Ideal des Weltſtaates, in dem 
ſich alle Nationen freiwillig zuſammenſchließen und 
und einer ſelbſtgewählten Regierung unterwerfen, 
genau jo wie die deutſchen Stämme im deutſchen 
Kaiſerreiche. Und dieſes Ideal entſpringt nicht 
einem 
wendung, ſondern es bildet einen feſten Beſtand⸗ 
teil ſeines geſamten politiſchen Denkens. 
In dieſem Zuſammenhange erfährt die Stage 
rung des Staates Bedeutung. Als 
Selbſwerſtändlichkeit kennt Kleiſt als Kind des an⸗ 
brechenden 19. Jahrhunderts ſowohl für den Cingel- 
ſtaat als für feinen vorſchwebenden Weltſtaat nur die 
Monarchie. Und wenn ſich in Kleiſts Aeuße 
rungen nicht ein einziges Wort gegen die fran- 
zöſiſche Revolution und Republik findet — io 
etwa, wie wir es von Goethe und Schil⸗ 
ler gewohnt find — fo iſt Kleiſt bis in die letzte 
Safer eines gut. preußiſchen Herzens ein treuer 
Monarchiſt. Kleiſt iſt gleichſam der Typus 


einmaligen Einfall, einer Augenblicks⸗ A 


ſollte. 


eines Herrſcherverehrers, und ſein Herrſcher muß 
ein Genie ſein. Als Genie ſind alle Herrſcher 
ſeiner Dramen vorausgeſetzt. R 

Nach der Vollendung der „Hermannsſchlacht“ 
war Heinrich von Kleiſt in Dresden geblieben, 
bis ihn der Ausbruch des franzöſiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Krieges im April des Jahres 1809 unwider⸗ 
ſtehlich anzog. Der Sieg des Erzherzogs Karl bei 
Aſpern hatte unermeßlichen Jubel entfacht. Da 
entſtand nun in Prag, wo ſich verſchiedene 
Patrioten zuſammengefunden hatten, der Plan 
einer patriotiſchen Wochenſchrift „Germania“, 
für die Kleiſt eine Reihe wuchtiger Auffätze 
ſchrieb. Jedoch machten die darauffolgende Nie⸗ 
ornon der Oeſterreicher bei Wagram und der 
anſchließende Waffenſtillſtand alle Hoffnungen 
zunichte. Kleiſt, völlig zu Boden geſchlagen, ver⸗ 
ſchwindet nach längerer Krankheit aus dem Kreiſe 
der Prager Freunde. Im Januar 1810 erſcheint 
er in Berlin, dem Schauplatz seiner letzten 
Taten und Kämpfe. Hier traf er auch ſeinen 
früheren literariſchen Kampfgenoſſen Adam Mül⸗ 
ler wieder ſowie Arnim und Brentano 
die Häupter der jungen Romantik. Bald fand er 
ſich in der Liebe zum Vaterlande und zum deut⸗ 
ſchen Altertum zuſammen. Nach dem Sturze 
Oeſterreichs, deffen Kaiſer am 11. März feine 
Tochter mit Napoleon verheiratet hatte, war 
Preußen der einzige Staat, der noch einen ge⸗ 
wiſſen Grad von Selbſtändigkeit beſaß. Und 
nur von Preußen aus hätte eine Erhebung gegen 
den Weltherrſcher ausgehen können. Hier in 
Preußen wurden Reformen durchgefübrt. Und 
diele von Stein eingeleiteten und von Har 
denberg fortgeführten Reformen erwirkten in 
Kleiſts „Berliner Abendblättern“, der erſten 
Tageszeitung Berlins, ein deutliches 
Organ. An der Auffaſſung und Beurteiluno 
dieſer „Abendblätter“ hängt nun das Urteil über 
Kleiſts politiſche Haltung; denn ſie ſind das 
Hauptſtück ſeiner politiſchen Tätigkeit. 


Kleiſt mußte ſelbſtverſtändlich bei dieſer Zei: 
tung auf die rege Mitarbeit feiner. Freunde rech⸗ 
nen, und daran hat es auch in feiner Weite 
gefehlt. Aber dieſe literariſchen Freunde gehör- 
ten zu jener Gruppe märkiſcher Junker, die den 
Reformen Hardenbergs den erbittertſten Wider 
ſtand entgegenſetzten. Sie ſuchten bei dieſer Ge- 
legenheit natürlich aus den „Berliner Abend 
blättern“ ein Organ der Oppoſition zu 
machen, im Einverſtändnis mit dem Herausgeber 
Kleiſt, der ſcheinbar alfo ihre Geſinnung teilte 
In langen intereſſanten Ausführungen erklärte 
Prof. Dr Meyer-Bentey Kleiſts politiſche An. 
ſchauungen zur Zeit der „Berliner Abendblätter“ 
nd die Klärung zeigte einwandfrei, daß Kleis 
innerlich durchaus nicht von dem Standpunkte 
dieſer märkiſchen Junker überzeugt war. Wir 
konnte er dann aber feine „Abendblätter“ einer 
Richtung überlaſſen, die der feinen nicht eni- 
ſprach? — Bedenken wir, daß Kleiſt nicht als poli⸗ 
tiſcher Fachmann angeſprochen werden darf. 
Sein Intereſſe für die politiſchen Einzelheiten 
ift beſchränkt. Ihm liegt nur eines am Herzen 
die Not des deutſchen Vaterlandes und der 
glühende Wunſch ſeiner Befreiung. Wer ihm in 
dieſem Streben folgt — und das taten die mär⸗ 
tiihen Junker alle — der ift fein Freund! In 
dieſem Zuſammenhang hätte eine kurze Behand- 
lung der vielen Kompromiſſe, die Kleiſt mit dem 
Staatsminiſter von Hardenberg ſchloß, manche 
ungelöſt gebliebenen Witerſprüche in der politi- 
ſchen Haltung Kleiſts erhellt. 

In dem faſt zweiſtündigen Referat wies Prof. 
Dr. Meyer-Benfey abſchließend noch auf den 
letzten dramatiſchen Plan Kleiſts hin. Das tra- 
giſche Geſchick Preußens wie auch die Tragik feines 
eignen Lebens ſchienen noch einmal fünſtleriſch zum 
usdruck kommen zu wollen. Wir kennen die 
Nachricht zu dem Plan des „Zeritörter Jeru- 
ſalem“. In welchem Sinne dieſes ungeſchrieben 
Fer ara Drama geichrieben worden wäre er- 
Geint nicht ſchwer zu ergründen. Die leiden ⸗ 
ſchaftlich erſehnte Weltmonarchie ſchien mit 
dem Aufitien Napoleons zu erſtehen. 
dieſes Weltkaiſertüm war nicht das erſtrebte 
Heinrich von Kleiſts, da es auf den Trümmern 
ſeines geliebten Vaterlandes errichtet werden 
So flüchtete ſich der Dichter aus der 
Politik hinüber in die Sphären der Religion. 
Jeruſalem war zerſtört, aber der neue Geiſt, 
der von ihm ausging, eroberte die Welt. 

K. H. 


Aber 


EN OPTA ne ne 


“Unferholfungsbeilage 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


1 Berliner Tagebuch 


a Am Kriegsſchauplatz — Sieg über die Hochbahn — Der Felöherrnhügel Preisabbau — Wege nach Ratibor — Eine neue Autofalle 
; am Nollendorfplag — Wie kütt die Möſch en de Köch — Willi Oſter mann Der getreue Eckart weint über die Beuthener Bildungspflege 
5 in Berlin — Das Gaſthaus als Zuchthaus i as fG i tes erkannt, jedoch wurde mitgeteilt, daß die 
Fi 1 > 5 x i 3 > n 1 io a A 85 u 155 laben dat Sache eine e t g [t 1 e An s e sei, die mit dem 
} Nichtängſtliche Gemüter gehen abends auf den] Maler, Schriftſteller mit ihren kleinen Ireun- nur bei uns in Oberſchleſien — in ganz Verſchwinden der Rechten deruferbahn ihr 


Kriegsſchauplatz am Nollen dorfplatz. dinnen, diskutierten über Feuilleton⸗Manufkripte 


in dief i emperatu- Ende nehmen würde, weil dann nämlich auch die 
und Kabarettgründungen und dachten nicht im Europa ſind in dieſer Woche die Temp neh 


ren nicht recht unter den Gefrierpunkt hinab- Geleiſe in der Hindenburgſtraße verlegt werden 
Feen 555 ganz geringen Nachtfröſten ab würden. Inzwiſchen hat man ein großes, en 
geſehen. Sollten auch daran etwa die Natio-|tendes Warnungsſchild N ie 
nalſozigliſten ſchuld fein, die die Gemüter] Gefahr zu mindern — aber einige Kilometer 
zur Siedehitze erregen (teils die eigenen, weiter leiſtet man fih genau den leichen Scherz 
teils die der anderen)? Denn ſonſt müßte es bei einer neuge bauten Streckel Es iſt ſchwer, 
ſchon kälter ſein, ſo kurz vor Weihnachten. eit, een über eine ſolche — Ungelegen- 
Wer's nicht glauben will: Die erſten beit zu chreiben. $ 
Weihnacht b ume find bereits da und war:] Es gibt zum Glück noch hier und da auch 
ten auf ihre Käufer. Vorläufig geht das Geſchäft Erheiterndes aus unſerem lieben Induſtrie⸗ 
noch ſchlecht. Es ift teils noch zu früh, und dann bezirk. Zwiſchen dem Beuthener 8 
fehlt ſehr die rechte Feſtſtimmung. Die und den Marktfrauen ift ein Krieg au 
ſchlechte Wirtſchaftslage liegt in der Luft wie die gebrochen, der feine Erregung bis ins N 
Erreger der Papageienkrankheit: einer ſagt's dem Stadtparla ment hineingetragen hat. Die 
anderen nach, und am Schluß glauben es alle. unmögliche Grundierung des Moltkeplatzes, 
Der Gehaltsabbau geiſtert durch die Geſchäfts⸗ der bei jedem Regenwetter fiH in eine 
lokale, die Büros und die Kantinen, und in den Schlammpfütze verwandelt, hat die Markt. 
Detailgeſchäften iſt die erſte Frage: frauen veranlaßt, ſofortige Abſtellung der 
Wieſo jo teuer? Es ift doch Preisabbau?“ Uebelſtände zu fordern, und da das nicht aidat, 
Und der Kaufmann kann nur immer wieder 5 e EACH RS 
darauf hinweiſen, daß er ja jelber zu einem ge⸗ Char e 2 
wiſſen e 9 unter dem er die den Marktfrauen und veröffentlicht irgendwo eine 


Pee Kampfanſage gegen die rebellie 

Ware nicht aus dem Haus geben kann. AAN bab atenen 3 eine Stunde 

Man ift froh, wenn man mal aus der Stadt und nach Marktſchluß, alio um 14 Uhr, der Markt- 
aus dem geſchäftlichen Trubel hergus kommt, und mag platz geräumt ſein muß. Zuwiderhandlungen 
das rt Rp jo 8 9 2 7 werden in Zukunft trena M Feni arepa 
vor acht gen genau war ich in Ratibor. Man kann da nichts jagen, er man 
Aber da ſieht es genau fo aus. Dieſelben Menſchen kann ſich dabei 2 2 75 denken. S f 
und dieſelben Klagen. Nur die Umgebung iſt Sagen muß man aber etwas über die ko m- 
mol ein wenig anders, und dos belebt doch inn nnale Bildungspflege in Beuthen. | 
irgendeiner Weiſe. 8 . Dafür ift jetzt eben nämlich ein beſonderer | 

Ein bübſches Theater haben fie dort in Poſten eingerichtet worden. Und da man an⸗ 
Ratibor, und einen feinen Spielplan Die nehmen muß, daß die amtlichen Verlautbarungen, | 
Stuhlreihen im Parkett find did jamt- joweit fie volksbildneriſchen Charakter tragen, | 
sepoljtert; man verſinkt darin und nimmt 


be To Tone abet ei Fd aus dieſer Quelle . M a g der 
on, to ehr übel, wenn mal einer auf der Oeffentlichkeit, ſoweit ſie's nicht ihon ſelber ges 
Bühne daneben ſingt. Daß das Haus zum Sonn- 4 ch 


eee e merkt hat, . 115 u au u et Bine 
ag nachmittag proppenvoll war, ſoll nur wei der Volksbücherei geſagt und in 
bei erwähnt werden; und ein Sturm ber Be⸗ ihing obe x 


& S e amtlicher Schreibart verbreitet wurde, ein Gön- 
geiſterung ſegte über das Orcheſter und die ner des Büchereigedankens fei ein g etreuer | 
Fußrampe auf bie Bühne hinauf — beffer kann Eckebardt! der Beuthener Stadtbücherei ge- 
man ſich's wirklich nicht wünſchen. „Hiebe und meien, [Es hat ſocar Zeitungen gegeben. die das 
ee e 5 wurde geſpielt gene wach gedruckt haben) Offenbar meint —— 

nette, leichte Operette, die man gern auch in Volksbildungsamt, das irgendwo einm en 
[Beuthen ſehen möchte. zumal die Handlung De en Scheffels „Bdehorbt” geſeben 
nicht, wie bei den meiſten modernen Operetten, haben mag, die Figur der deutſchen Sage, 
abſolut unſinnig iſt, ſondern im Gegenteil bei⸗ 


} 

„ 

j 

1 [die pon J. W Gocthe in einer wunderbaren i 

nabe wahrſchein ich erſcheint und zumal auch die Ballade verewigt worden ift: das ift aber der n 
Muſik angenehm ins Ohr klingt: 
| 


? getreue Eckart der den Kindern das Bier in 
„Liebe — und Trompetenblaſen, ja, ja, das die Krüge zurück⸗ibt, das die wilde Jagd aus 
bringt zum Raſen manches blonde Gretchen!“ getrunken hat. Der getreue Eckart gehört zum 
Es braucht übrigens nicht immer ein blondes ewigen Beſitz urdeutſchen Sagentums, er ift oy 
Gretchen und nicht immer nur die Liebe, gemiſcht Hüter deutſchen Märhen'habes, und er wi 
mit Trompetenblaſen oder einzeln serviert zu ſehr traurig fein, wenn er ausgerechnet bei der f 
fein, was zum Raſen bringen fann. Man ſtelle Einweihung eines „Kulturbollwerkes“ mit fal- i 
ſich einen fleißig gefohrenen Wagen vor, der vor ſchem Namen angeredet wird. Vielleicht lie ſt der il 
Abfohrt nicht getankt hat, weil er noch rehe | Leiter unſeres Volksbildung samtes i 
lich Vorrat zu haben ſchien, der aber aus Grün- relegentlih mol ein Buch — neben feinem ij 
den der Vorſicht unterwegs noch ein wenig auf 


8 Aus dem großen Theater am Nollenboriplag | und l! j 
` ift ein Saal abgezweigt, in dem der Film Im entfernteſten daran, daß Hitler und eine Leute 
2 Weiten nichts Neues“ läuft. Da ſitzt jetzt mit ihnen Krieg führen wollten. Sie mifer 
j auf 8 1 8 . Bun . 1 15 Er 
P ein Schutzmann. Er paßt auf, daß ſeine die zerbrochene Türſcheibe wieder ezahlen kann. 
IF Nachbarn links und rechts keine weißen Mäuſe Denn in der „Lunte“ koſtet die Taſſe Kaffee nur 

Der Sanso dend dich ſgerf ar. 26 zn nente ber unte wat. bie np . 

er S ; arque: der „Lunte“ meiſt „ iel“. 

Freund oder Gegner ſeieſt. Schon am Eingang 3 shit ; N i 
i haben fie deine Taſchen nachgeprüft, ob du feinen die 5 pe? ee, 3 
$ Browning bei dir haft. Unten auf dem Platz f * AED © t s ti ö 
k iſt es inzwiſchen lebendig geworden. Zehn, kuüppel ab. Der Schupo hat ihn mit dem vere 
k zwanzigtauſend Menſchen füllen den Platz und wechſelt, der den Stein in die Scheibe warf. 
5 ſeine Nebenſtraßen. Die Luft ift gewitterſchwer. Der lleine jüdiſche Literat kann eigentlich nichts 
. Die Dreißigtauſend wirken wie Hunderttauſend, dafür. Der Täter ſelbſt iſt ſchon an einer anderen 
s weil fie wohlgelungene Schreie der Erregung von] Ede. 

ſich geben. 

„Nieder mit dem Hetzfilm!“ klingt es durch die 

Nacht, Und dann anſchließend: „Deutſchland er- 

wache!“ Die Andersmeinenden kommen nicht zum 

Wort, weil fie eigentlich nicht da find. Man 
> denkt: wenn lebt die Dreißigtauſend das Kino 
5 türmen würden, das ihnen fo verhaßt ift — 
= könnte die Schupo das verhindern? Tauſend 
p Schutzvoliziſten find über den Platz verteilt — es 
l ift nicht viel. Wenn hier ein Funke ins Pulver- 

ah fliegt 

Aus der Motzſtraße quillt ein neuer Zug 

don Demonſtranten herauf. Dreitauſend Nativ- 
| nalfozial.ften. Vora geht ein Polizeioffizier und 
3 ein Wachtmeiſter. Zwiſchen ihnen und den De- 

monftranten herrſcht Einigkeit. Man hat ſich 

friedlich geeinigt, welche Straßen der Zug wählt, 
und wo er ſich auflöſt. Auf den Geſichtern des 
A Polizeioffiziers und des Wachtmeiſters iſt nicht 
£ das Geringſte abzuleſen, wie fie über ihre Auf- 
| gabe Bin denken. Der Offizier ift ein älterer] im „Wintergarten“ aufgetreten und ſtür⸗ 
Š Mann. Er kennt fiher den Krieg an der Weſt⸗ miih gefeiert worden ift Er erholt fih be 
P front — die Geſichter der meiſten Demonitran- einem kühlen Pilſner, und als nun von einem 
: 2 ſind jung, als daß fie den Krieg erlebt haben Nationalſozialiſten die Türe aufgeriffen wird und 
F Ennten, über beffer Behandlung fie auf der] der Ruf ins Lokal geſchmettert wird, da ant- 
rer 7 win 3 wortet der fröhliche Chor und ſchunkelt vergnügt: 

e hält ein q e8. 3 Re es er 

Vier Männer ſtehen in dem Wagen, deffen Ber- Wie kütt die mu 

deck zurüdgeihlasen iſt. Es find die Führer. Bei uns en de Köche } 

Der kleinſte von ihnen, das ift B. Göbbels. Wat will die en d'r Köch 
y Schwarthaarig, mit brennnenden Augen und En Möſch höt en d'r Böſch. 
i einem hankenden Fuß. Die Zunge hinkt nicht. Wenn Och wenn je doch bloß wiager fög, 

Die Möſch, die Möſch, die Möſch! 
** 


An der Ecke Kurfürſtendamm und Kneſebeck— 
ſtraße ift die „Fürſtenbergklauſe“. Da tönt zu den 
Demonſtranten auf der Straße ein ganz un⸗ 
revolutionärer Geſang heraus. Ein Chor von 
Männern und Frauen ſitzt an einem langen 
Tiſch, hat die Arme untergefaßt und ſingt beim 
fröhlichen Schunkeln: 

„Wie kütt die Möſch 
bei uns en de Köch?“ 

Das ift „köllſch“ und heißt auf gut deutſch 
„Wie kommt der Sperling zu uns in die Küche?“ 
Die fröhliche Geſellſchaft iſt aus Rheinländern 
und Berlinern gemiſcht und ſie feiern den ſchlan⸗ 
ken bageren Herrn in ihrer Mitte. Das iſt der 
Dichter des Liedes von der Möſch en de Köch: 
der poeta lauregtus von Köln, der Rhein- und 
Karnevalspoet Willi Oſter mann, der heute 
zum eriten Male mit feinen rheiniſchen Klängen 


er den Mund auftut, kommen die Sätze wie Fan⸗ 
farenſtüße horanga. Sßtet euch — Mani? Aitor 
ſteht vor den Toren!“ Vieltauſendſtimmiges „Heil“ 
rauſcht über den Platz. Da drüben fährt leude 


Tahraäſte verſtärkt werben ſoll. Er fährt Liejder Chauſſeeſtraße ift darauf verfallen, iein 


Station durch und will erft am Bohnhas] Lokal originell auszugeſtalten. Er bemühte keine Amtszimmer ſtehen 25 000 Bände | 


ift: als Zuchthaus. „Sing Sing“ ſteht über 
dem Eingang. Die Wände find grau getüncht. 
Ein einſamer Vogelbauer hängt da. Mal iſt eine 
Schlafpritſche an die Wand gemalt und hohe 


Bülowſtraße halten. 5 ar Ka ka teuren Maler, die dann ſo hohe Rechnungen 4 — 6 en 1 in Sweetheart. | 
j tranten ein ganzes Stück zurücklauſen — viel- präſentieren. Er batte die Idee, feinem Lokal | einem kleinen 05 f ARTE 2 
$ leicht fühlt fie das ab! denkt der Mann an derle; f je f. : Tankſtelle. Klingelzug an der benachbarten | 
i Fihrerlurbel Aber wie die Deen ene aus eine Note zu geben, bie febr Billig herzuftellen Haustür. Alle Fenſter dunkel, obwohl es eben Humoriſtiſche Ecke | 


erſt acht Uhr abends iſt. Nach längerem Länten 


1 der Kopf der Nachbarin im erſten Erklärung 


„Vater, was iſt eigentlich der Unterſchied N 
zwiſchen einem Optimiſten und einem Peſſi⸗ | 
miſten?“ À 

„Ja, wie ſoll man dir das erklären? — Stell 
dir n' Stück Schweizerkäſe vor — der Optimiſt 
ſieht daran nur den Käſe, der Peſſimiſt nur die 
Löcher!“ 


jedem Deutſchen als das kühnſte Waanis er- à 
en, He ziehen die PR pp F nr Dita vergitterte Fenſterchen, aus denen man vergebens 
hält. Mit donnerndem Heil. Ruf ſtürzen die fieg- in einen blauen Frühlinoshimmel blickt. Statt 
haften Naoſſagiere heraus. Sie waren ſtärker ofs] der Stühle gibt es Holzhocker und die Kellner 
RE ere eine en wie der Zapfer am Bufett laufen in Sträflings⸗ 
baffners Im Bewugtſein ihres Sieges ichreien | kleidern herum: geſtreift und eine Nummer auf Kube i 7 
fie noch dröhnender über den Platz: „Deutschland ' kunftgeberin diefer „Dien ſt am Kunden 

Blob bem Rüden. vortrefflich funktioniert hat, benn fie hätte ja 


erwoche!“ á 3 i 1 
Beſucher des Kino en ſchnell und änaite| Was ſagt das Publikum dazu? ar nicht Beſcheid zu jagen brauchen. Immer 
lich br die Rroteitler ne Sie wiſſen Das Publikum fühlt ſich Hier ſehr zu hin habe ih mir eme Tankſtelle bisher immer 
daß es nicht gut iit, durch aufnerente Mengen zu Hauſe. Manchem, der hier einen Korn nimmt, anders vorgeſtellt. 
gehen. Der Vorſichtige bleibt zu ſcheint das Milieu vertraut zu fein. Denn ehe das Man lernt nie aus. Der alte Sokrates hatte 
Hauſe. Lokal Sing Sing“ hieß, hieß es „Roland“ und war recht, wenn er jagte: „gerasko aei polla didas- 
Din? Abende lang ift jo am Nollendorfplar Las Stammlokal des Ringvereins „Roland“, der [Komenos“ — auf deutſch etwa: Man kann immer 


„Wir wollen tanken!“ 

„Kaczmarczyls fint nicht zu Hauſe!“ 

Krach, geht das Fenſter zu — wobei man 
immerhin noch anerkennen muß in Anbe⸗ 
tracht der Unbeteiligung der freundlichen Aug- 


— 


Guter Rat 
„Wie komme ich am ſchnellſten nach dem 
Auguſta⸗Krankenhaus?“ fragte jemand einen 
Jungen auf dem Potsdamer Platz. 
„Da brauchen Sie nur noch mal über den f 
Platz zu laufen, wenn das Signal grün iſt!“ | 


das Stück: „Voripiel zu einer Revolution“ ge- ja pi itali Per „noch zulernen! Beſonders wenn man eine Reije Ultimatum | 

'pielt worden. Es = auch idon zerbrochene! Je ep titg leber mit feiner „grogen Bergan tut. Hätten wir Ben Aiba mitnehabt, io „Mammi, ſchenk' mir einen Groſchen.“ 

Fenitericheihen. In dos Künſtler⸗Reſtaurant genheit“ hat. Aber davon ſprechen fie nicht gerne. hätte der uns a eſichts des Neubaues der zwei⸗ „Nein, Kind.“ 

unte“ heben die Nationolfozialiſten einen] Daran wollen fie auch nicht erinnert ſein. Und gleifigen Straßenbahnverbindung von Beuthen „Doch, Mammi — ihent? mir einen 

Stein geworfen, die Scheibe in der Eingangs- deshalb ſind ſie weggeblieben, ſeitdem hier die nach Hindenburg, ſicherlich auf die Qina Gröſchen.“ 

tür zerbarſt. „Deutſchland erwoche!“ finnt es Kellner wie die Zuchthäusler herumlaufen. Die denburgſtraſſe in Beutben verwie⸗ „Ich ſage dir: Nein.“ n 

wie Donnerhoſſ hinein in das Lofzſchen mn die] Spekulation des Wirtes war verkehrt. Biel- |i en, wo ihon feit Johren die Autofalle am „Mammi, entweder ſchenkſt du mir einen h 

Inſaſſen zuſammenfahren, als fei ihr letztes leicht kalkuliert fein Konkurrent nebenan richtiger. n po . Egg se ha ae Groſchen oder ich geh zu Olaf rüber, der hat 

Stündlein gekommen. Da ſitzen lauter kleine] Er will ſein Lokal „Kantine“ nennen und es genau e 20 Ar A 1 ene ne thinne | Scharlach“ 3 

— — m — e nn nn nern ſo ausſtatten wie eine Kaſernenkantine der Bor- Be bide p Ößliche und völlig unvorhersehbare 2 j 
„Der Oberfälefier‘, Septemberheft. Der Leit- | kriegszeit. Jeder Gait, cer kommt, kann ſich eine Ueberquerung der Straße Dr die Straßen⸗ Dichter ⸗Probe . 
1 7 rt kia ae site Drillichjacke ansehen und ein „Kraetzchen“ bahn wieder nur mit dem Unterichieb, daß Mark Twain hatte den Brieffaften einer jl 


Tageszeitung zu bearbeiten. Eines Tages fragte 
ihn ein junger Dichter, ob das Effen von Fiſch | 
im menſchlichen Körper Phosphor erzeuge | 
und gleichzeitig die Gehirntätigleit an- 


al i ückträumen. Und | diefe Ueberichneidun f freier Land⸗ 
fien, Zur Frage der weltanſchaulichen Wertung des | lieben und ſich vor 1914 zurn ieſe Ueberſchneidung auf fr Lan 
Leibes a Atademieprofeffor Alfred Soffmann|wenn daun ein Tazifiht 'n3 Loto! kommt. dann ſtraße liegt, wo bekanntlich die Geſchwin⸗ 
das Wort und gibt die geiſtige Grundlage. Ueber kann man ihn mit dem neuen Liede von Willi digkeit der Wagen ſehr viel höher iſt als 


| die Organiſation und den Aufbau der behördlich unter Eee i S i ij 
v ſtützten Jugendpflege ſchreibt Regierungsdirektor Dr. | Oſtermann begrüßen: in der Stadt. Was das für die Unalücksfrequenz 


i í t; h 3 er an dieſer Stelle bedeutet, kann ſich jedermann rege. Mark Twain antwortete: 
2 ich BAs eee eee ee u „Wie kütt die Mö % leicht ausrechnen. In Beutben wurde die Un ⸗ „Gewiß, aber nach den eingeſandten Stil- 
matprovinz Zeugnis ablegen, vervollſtändigen das Bei uns en de Röd”. tragbarkeit der Ueberſchneidung seinerzeit [proben zu urteilen, müſſen Sie mindeſtens 


ausgezeichnet zuſammengeſtellte Heft. Der Berliner Bär. lauf Grund der ven uns getragenen ngr.ffe an- 


einen Walfiſch verſpeiſen. 
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+ Kunt und Wiſſenſchaft + 


Schülerarbeit? — Meifterarbeit! 


Zeichnung. Malerei, Plaftit, Photographie im modernen Schulunterricht 


In den Räumen des Staatlichen Realgymna- 
ſiums in Beuthen werden gegenwärtig Schüler⸗ 
arbeiten öffentlich ausgeſtellt, die das Ergebnis 
des Zeichenunterrichts von Studienrat Boen i ſch 
find. Die Ausſtellung ift nur noch heute 
geöffnet. 


Es hat ſich etwas Unglaubliches begeben: 


In den Räumen des Staatlichen Real ⸗ 
ymnaſiums in Beuthen wird eine Aus- 
tellung von Schülerarbeiten gezeigt, die, 
weit über den Rahmen ſolcher gelegentlich ge⸗ 
zeigter Paradevorführungen hinausragend, den 
Beweis erbringt, daß im Rahmen einer einzel⸗ 
nen Schule eine Fülle ſchöpferiſcher 
Kräfte lebendig iſt, deren Vorhandenſein 
man kaum in einer großen Stadt geſchweige 
denn in einer einzelnen Schule für möglich gehal- 
ten hätte. Ob das ein glücklicher Zufall oder 
das Ergebnis eines auf Erweckung des künſtle⸗ 
riſchen Schaffenstriebes gerichteten Unter- 
richtes iſt, wird die Enkwickelung, wird eine 
gleiche Ausſtellung im nächſten und übernächſten 
Jahre zeigen. 


„Gegenwärtig jedenfalls ſieht man in zwei 
Sälen eine Fülle von durchweg beiſpielhaf tem 
Material, deſſen Herkunft aus dem Unterricht 
von Studienrat Boeniſch erklärt wird als 
gewonnen aus dem ſelbſtſchöpferiſchen Willen des 
Schülers. Der frübere Zeichenunterricht, den 
wir alle am eigenen Leibe erfuhren, geſtaltete ſich 
etwa jo, daß wir geometriſche Figuren zeichnen, 
Blätter. Körper, Haushaltsgegenſtände, auf⸗ 
geſpießte Schmetterlinge und in der Prima 
Gläſer und den Totenkopf nachzeichnen mußten, 
daß ſich dieſe Aufgaben zumeiſt über ein ganzes 
Vierteljahr hinaus ausdehnten — wobei fleißig 
hinter dem Zeichenblock die laufenden Mathe- 
matikaufgaben für die nächſte Stunde abgeſchrie⸗ 
ben wurden — kurz, der frühere Zeichenunterricht 
war ein ſinnloſes Kopieren, hatte mit künſtleri⸗ 
ſchem Geiſt gar nichts zu tun, war ſtumpfſinnig 
für den Schüler, blieb ihm gefühlsmäßig wider⸗ 
wärtig und konnte — beſtensfalls — intellekt⸗ 
bildend jein, wie er denn, beiſpielsweiſe, die 
Geſtaltung eines Apfels aus der geometriſchen 
Kreisform ableitete. 


Der moderne Zeichenunterricht von heute 
ſieht anders aus. Er erſtrebt aus der Kennt⸗ 
nis der pan des Jugendlichen ein natur⸗ 
gemäßes, ſelbſtſchöpferiſches Arbei. 
ten, er vermeidet 2 Drill und fördert 
unter Anerkennung der Perſönlichkeit des 
Kindes ſeine charakteriſtiſche Eigenart. Der 
Zeichenunterricht nimmt ſeine Motive aus der 
Vorſtellungswelt der Schüler (Märchenfiguren, 
Sagengeſtalten, Romanfiguren, alſo Nikolaus, 
Rübezahl, Sherlok Holmes) und weckt dadurch 
das Verlangen nach Lebens nähe der Geſtal⸗ 
tung, nach Farbe und nach Bewegung. Mb- 
wechſelnd wie das Leben und das Erleben der 
Motive iſt auch die Technik der Geſtaltung: 
neben Farbe, Bleiſtift, Kohle und Linoleum 
tritt gleichberechtigt und artverwndt der Ton, 
die Knetmaſſe und, was früher völlig unbe⸗ 
kannt wax, das Photo, doch dieſes zunächſt nur 
auf der Oberſtufe. 


Geſchaffen wird zunächſt alles rein aus 
der Vorſtellu ng ſolange die Kinder fih im 
Märchenalter befinden. Im Robinion- 
alter arbeiten die Schüler ebenfalls ray . 
nach vorhergegangener Anſchau⸗ 
ung, da hier das Verlangen nach Klarheit 
und einem gewiſſen Grad der Exkenntnis ſchon 
fühlbar wird. Erſt im Reifealter wird 
dann nach der Natur gearbeitet, denn hier 
macht ſich das Verlangen nach dem Kunſtwerl 
und der Wille zum Eindringen in den künſtleri⸗ 
ſchen Schöpfungsakt unwiderſtehlich bemerkbar 


leriſche geweckt worden, und das erſcheint mir 
der ſchönſte Erfolg dieſes Unterrichts zu ſein. 
Die Ausſtelluna ift nur noch am heutigen 
Sonntag geöffnet; bei der Wichtigkeit der 
durch fie vermittelten Erkenntniſſe auch für die 
Elternſchaft wäre es zu begrüßen, wenn 
fie auf mindeſtens eine Woche ver⸗ 
längert werden könnte. Wie wäre e3, wenn 
ſich die Stadt Beuthen und ihr neugeſchaf⸗ 
fenes Volksbildungsamt der Sache an- 
nähmen und Führungen veranſtalteten, an der 
auch die Elternſchaft anderer Schulen und inter⸗ 
eſſierte Erwachſene ſich beteiligen könnten? 
E-. 


Bühnenverein ſetzt Iperntantiemen 
herab 


Ein ſchlimmes Erbe von Arthur Wolff 


Der Verwaltungsrat des Deutſchen 
Bühnenvereins hat den Beſchluß gefaßt, 
die Tantiemen, die von den Opernbühnen 
für abendfüllende neue Opern gezahlt werden, von 
10 auf 8 Prozent herabzuſetzen. Dieſer Be⸗ 
ſchluß, der das letzte Werk des vor kurzem ver⸗ 
ſtorbenen Arthur Wolff ift, ſoll für alle Thea- 
ter verbindlich ſein. Außerdem follen die Opern- 
bühnen verpflichtet werden, einen Kaufpreis 
für das Rollenmaterial oder eine Material- 
Leihgebühr in Zukunft nicht mehr zu 
zahlen. 

Der Verband Deutſcher Bühnen- 
ſchriftſteller und Bühnenkomponiſten hat 
gegen dieſe unmoraliſche und jede künſtleriſche 
Produktion abdroſſelnde Maßnahme Proteſt ein- zubringen. Weſtlich von Kaliſch laffen ſich fla- 
gelegt und den Deutſchen Bühnenverein wegen wijhe Namen vor dem 5. Jahrhundert nicht er- 
Tarifbruches verklagt. Erfreulicherweiſe haben kennen. Vom 6. bis 10. Jahrhundert ift dann 
fih auch einige künſtleriſch verantwortungs⸗ das ganze Gebiet öſtlich der Elbe und teilweiſe 
bewußte Bühnen leiter bereits dahingehend darüber hinaus von den Slawen beſetzt; mit dem 
geäußert, daß fie den Beſchluß des Bühnenvereins 12. Jahrhundert beginnt die deutſche Be⸗ 
für nicht durchführbar halten. fiedlung. Wabrjcheintich hat man aber auch 

. zur Slawenzeit in Oſtdeutſchland mit einem ger⸗ 
maniſchen Element, den Wikingern, zu rech⸗ 
nen. Von ihnen laſſen ſich ſprachliche Spuren 
feſtſtellen, die ſich durch die genealogiſche For⸗ 
ſchung noch vermehren dürften. „So haben ſich 
polniſche Adelsgeſchlechter als ſkandinavi⸗ 
ſchen Urſprungs erwieſen. 


Jahres im Haag, Amſterdam und Rotterdam je 
drei Beethovenabende abſolvieren wird. A 


Eine Geſellſchaft für Hundeforſchung. Durch, 


im deutſchen Oſten? 


In einer Zeit, da wiſſenſchaftliche Hy- 
potheſen beſonders oft zur Begründung politi- 
cher Forderungen dienen müſſen, erwächſt der 
orſchung eine beſondere, verantwortungsvolle 
ufgabe. So hat jetzt . polniſchen Ner⸗ 
Bautz die Urheimat der Slawen bis ins öſtliche 
eutſchland herein zu verlegen, der Sluwz't der 
Berliner Univerjität, Profeſſor Mar Vas mer, 
vor der Geſellſchaft für Deutſche Philologie in 
Berlin die heutigen Anſchauungen über dieſe Fra⸗ 
gen in ſehr dankenswerter Weiſe zuſammengeſtellt 
und begründet. Aus den antiken Schriftſtellern 
läßt ſich zu Beginn unſerer Zeitrechnung, ja | on 
früher, zwiſchen Elbe und Weichſel mit Sicherheit 
germaniſche, aber keine jlawiiche Bevölkerung 
feſtſtellen. Pflanzengeographie, Ortsnamen⸗ und 
Lehnwortforſchung verweilen die flawiſche Ur- 
eimat ins Gebiet zwiſchen Kiew und 
Lublin. Da die Slawen keine eigene Bezeich⸗ 
nung für Bernſtein und fo gut wie keine alte 
Terminologie für die Seeſchiffahrt haben, 
können ſie nicht urſprünglich an der Meeresküſte 
gewohnt haben. Wären ſie früh nach Schleſien 
ekommen, ſo müßten ſich bei ihnen keltiſche 
1 finden. Die ſogenannte Lau⸗ 
figer Kultur ſcheint illyriſch oder thrakiſch; Na- 
men wie Netze, Schrimm u. a. ſind mit ſolchen 
auf dem Balkan zuſammenzubringen. er 
Name Elbe ift germaniih; auch Moldau, Saale, 
Havel, Schleſien, Olmütz, Graudenz, Elbing ſind 
aus dem Germaniſchen zu deuten. Selbſt Oder 
iſt wohl mit einem germaniſchen Wort zuſammen⸗ 


früheren Zeichenunterricht ein Kunſt⸗ 
unterricht geworden, wie man etwa, um eine 
Parallele zu ziehen, aus dem Sin gunter⸗ 
richt einen Muſikunterricht (Muſik⸗ 
nue Kammermuſik, an Inſtrumental⸗ 
unde und Ausübung von Muſik durch Inſtru⸗ 
mente und die menſchliche Stimme) gemacht hat. 
Damit wird der Kunſtunterricht im Raine des 
Geſamtunterrichts zu einem wichtigen Faktor 
der Perſönlichkeitsbildung, der Cha⸗ 
rakterentwickelung und erſtrebt aus feiner 
Stellung als „Nebenfach“ heraus zu lebendigen 
Querverbindungen zu allen Kulturfächern. 


Ein Wort noch zu den Ergebniſſen dieſer 
neuen Unterrichtsgeſtaltung, zu den ausgeſtellten 
Arbeiten ſelbſt. In der Unterſtufe iſt aus 
einem reinen 80 nacheinander ent- 
wickelt worden das Bild eines feuerſpeienden 
Berges, eine Blume, ein Fiſch, ein menſchliches 
Geſicht und wiederum eine ornamentale Spiele⸗ 
rei eines Rankenwerkes. Die Leuchtkraft der 
Farben — es wird naß in naß gemalt — ver- 
führt von ſelbſt zu freudigem Erfinden. Die 
ſchöpferiſch arbeitende Phantaſie ſchafft in gro⸗ 
zen Flächen das Geſicht eines Affen, erfühlt ſeine 
Bewegung, malt die geheimnisvoll glutäugige 
Eule, den Uhu mit ſtrahlendem Gold in den 
Lichtern, bringt das Weſen des Tieres 
— Ausdruck in der geſtreckten Form eines 
Wieſels, immer in ganzen Vergleichsreihen, wobei 
die Farbe, in der es gemalt wurde, zunächſt neben⸗ 
ſächlich erſcheint. So kommt der Schüler lang⸗ 
ſam zu dem Erleben des Kunſtwerkes, 
ſo findet ex die Fühlung zu den Werken der 
modernen Kunſt, zu Franz Marks „Blauen 

ferden“ oder, wenn man die aus Farbe, buntem 
Hebpapier und Flitterwerk montierten Bilder 
ſieht, findet ſich leicht die Brücke zu den aller⸗ 
dings aus einer anderen Tendenz. aber der glei⸗ 
nxi geiſtigen Grundhaltung entſtandenen Dada- 

rken, wie ſie am bekannteſten durch Kurt 
Schwitters „Drahtfrühling“ geworden ſind. Auf 
der Oberſtufe findet ſich dann Schaffen nach der 
Natur. die Kontrolle durch das Denken, das 
Porträt, die Kopie von Meiſterwerken der 
neuen und der alten Kunſt, die Bekanntſchaft mit 
den Werken der Architektur, nicht zuletzt 
auch die Geſtaltung von Schriften. 


„Der wichtigſte Teil der Ausſtellung 
jedoch find die Werke der Platit Sie 
wird nicht, wie bisher, als Stiefkind oder 
Unterabteilung behandelt, ſondern or ganiſch 
in den Unterricht einbezogen. Vom „backe, 
backe Kuchen“ zur Nachſchaffung eines Geſichts 
mit den Fingern im Ton iſt ja nur ein Schritt. 
Dann entſtehen aljo Masken. Tierkörper. Köpfe, 
Gebrauchsgegenſtände bis zur dekorativen Plaſtik 
und der Porträtbüſte gleichwertig ne en 
den zweidimenſionalen Arbeiten in 
dreidimenſionale m, körperlichem Schaffen. 
Linoleumſchnitte der Schüler zeigen 
beachtliches Können, das ſich teils linear, teils 
flächig auswirkt, verſchiedene Themen ſind indi⸗ 
biduell ausgeführt, eigene Arbeiten verraten 
1 Phantaſie, Geſtaltungskunſt und 
raft. 


Der neue Zuckmayer fertig. Carl Zuckmayer 
bat ſein neues Bühnenwerk „Der Haupt⸗ 
mann von Köpenick“, ein deutſches Märchen 
in 3 Akten, ſoeben vollendet. Es behandelt 
in freier dichteriſcher Form den bekannten Genie⸗ 
ſtreich des Schuſters Wilhelm Voigt. Den Bü p- 
nen vertrieb beſorgt der Arcadia⸗Verlag, 
Berlin SW. 68. Das Buch wird im Propp- 
läen⸗Verlag erſcheinen. 


Heinrich Heine auf der Operettenbühne. Nach 
berühmten Muſtern haben zwei Franzoſen, Rene 
Blum und George de la Guys, nach Motiven von 
Liſzt, Schubert und Schumann eine muſikaliſche 
Komödie, „Dichterleben“, verfertigt, deren 
Gegenſtand die Jugenderlebniſſe Heinrich Hei⸗ 
nes bilden. Das Stück ſoll in Monte Carlo zur 
Uraufführung kommen. 


„Theater von geſtern und heute“ — ein Bor- 
traa von Intendant Paul Barnay in Prag. 
ir leſen im „Prager Tagblatt“: Intendant 
Barnay, der Leiter der Breslauer Schau⸗ 
ſpielbühnen, ſprach in Prag als Gaſt des 
„Literariſch⸗künſtleriſchen Vereines“ über das 
Tbeater von geſtern und heute“. Sach⸗ 
lich, knapp und ſchlagend formulierte er die 
Situation des ſtürmiſch bewegten Stillſtands, in 
dem ſich ſeit einem Vierteljahrhundert das deutſche 
Theater befindet, und die Station, an der es ſich 
gegenwärtig hält, charakteriſiert durch den Ver⸗ 
ſuch, die Zeit ſelbſt für den ihr fehlenden Dichter 
in die Breſche ſpringen zu laſſen. Die treibenden 
e e de a e [More che 8 g 
: nimi ingen eften | Publikum und Kritiker — wurden mit viel Ver⸗[ Die japaniſche Filmzenſur gegen die Küſſe. 
oben 155 FFC 125 ſtändnis auf ihre eigentliche Miſſion verwieſen:] Wie aus Japan gemeldet wird, verfielen der 
Fahrrad: hier ift in einem Punkt alles! das Theater lebendig zu erhalten und vor Schere der japaniſchen Filmzenſur nicht 
Weſentliche des Rades eingefangen: die Kraft] der arößten Gefahr zu bewahren, dem Er⸗ weniger als 2630 Kuß⸗Szenen aus Filmen der 
der Bewegung in den Speichen, die das Nad ſtarren in muſealem Vergangenheitskultus. japaniſchen Produktion, die der Zenſur im laufen. 
vorwärtsbewegen und die Kraft der Hem-| Neue Lorbeeren des Guarneri⸗OQuartetts. Das den Jahre vorgelegen hatten. 
mung durch die dicke Gummibremſe, die fiğ | Capet⸗Quartett, das als die vorzüglichſte Ram- # 
Die Arbeiten zeigen jetzt das erwachte Bemwußt.|auf den Reifen legt, dazu die Stabilität der] mermuſikvereinigung in der Muſikwelt galt, hat]. Oberſchleſiſches Landestheater. Als Fremdenvorſtel 
fein des Schöpfungszaktes Flächen⸗ Fräftigeeleganten Gabel und die Schönheit ſſſich, nachdem im vorigen Jahre der Gründer lung geht pre in m. > BA un - Werra 
aufteilung, Bewegung der Maſſen. Kompoſition] von Hell und Dunkel des Materials. Eine] und erſte Geiger des Quartetts, Profeſſor Ca⸗ Eher Ba in Pan des ae L- 
der Linien. Ausgleich der Schwerpunkte Span⸗ Reihe von Buchrücken mit dem Tintenfaß da⸗][pet, 8 ift, aufgelöſt. Nun hatte] von Muſſorgſty ſtatt. Die mufitalifhe Leitung hat 
nung und Löſung des Bildrhythmus, Kompofi- neben, die Schnittfläche des Meſſers und die Menge berg das Capet⸗ Quartett alljährlich für] Erich Peter, die Inſzenierung liegt in Händen von 
tion der Farbtöne, kurz, das Eindringen in die] Zinken der Gabel auf einem Tellerboden, der feinen berühmten holländiſchen Konzertzyklus ver⸗] Paul Schlenker. Die Titelpartie wird dargeſtellt 
geiſtige Geſtaltwerbung eines Kunſtwerkes. wobei] Rand eines Papierkorbes, der fidh wie die Rieſen. pflichtet gehabt und hat nun als Nachfolger des von Condi Siegmund. In weiteren Ganptrolen 
dann im Unterricht hingewieſen wird auf die architektur eines Hochhauſes ausnimmt, all das Capet⸗Quartetts keine geringeren als die Guar- find beſchäftigt die Damen Geiswinkler, Hennig, Paw: 
Geſchichte der Malerei und Plaſtik, alſo eine] zeigt, daß die Jungens ſehen gelernt haben. neri⸗Künſtler erkoren, jo daß das Guarneri- Mingan piani Borifta. und bie 8 Te. 
Duerverbindung zur Kunſtgeſchichte ger] In ihnen ift neben der ſelbſtverſtändlichen Be- | Quartett die würdige Nachfolgerſchaft des Cavet- 10 Ahr ne e dene e Ei EEE 
ſchaffen ift. So ift ganz von ſelbſt aus dem herrſchung des Techniſchen vor allem das Kü n ſt⸗ 1 Quartetts antritt und ſchon im April nächſten Holle“ und um 20 Uhr eine Aufführung des Lüſtſpiels 
„Sturm im Waſſerglas“ ſtatt. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Die Theatergemeinde 
ſpielt in dieſer Woche Montag für die Gruppe B „Mu 


2 i fir“, Mittwoch nachmittag „Frau Holle“, Donnerstag 
ie an ee Fa BE u eA er für Gruppe C „Sex appeal“, Sonnabend „M u f it” 
des Auer a er iſt ir 45 Nr als Erſt⸗ 
aufführung „Viktoria und ihr Hufar“. 
für die Zeit vom 14. bis 21. Dezember 1930 


Sonntag Sonntag Breslauer Theater 


dem Vorſitz von Geheimrat Profeſſor Heck eine 
Geſellſchaft für Hundeforſchung ge⸗ 
gründet, die ihre Geſchäftsſtelle im Zoologiſchen 
Garten bat. Die Geſellſchaft ſoll die noch fehlende 
Verbindung zwiſchen Wiſſenſchaft und Praxis, 
zwiſchen der Erforſchung und der fachmänniſchen 
Verwendung des Hundes ſchaffen und ſo dem 
Ziele dienen, ſeine Leiſtungen zu ſteigern. 
Eine wiſſenſchaftliche Zeitſchrift ſoll heraus⸗ 
gegeben, eine Bücherei eingerichtet und fach⸗ 
männiſche Arbeiten unterſtützt werden. 


Muſſolini jun. aibt eine Zeitſchrift heraus. 


präſidenten Benito Muſſolin i, Schüler einer 
römiſchen Mittelſchule, läßt eine Zeitſchrift 
erſcheinen, die den Titel führt: „Die Feder der 
Jünglinge“. Die erſte Nummer faßt eine Erzäb⸗ 
lung des Herausgebers, der zugleich als Chef- 
redakteur zeichnet, ferner einen politiſchen 
Roman und Sportnachrichten. 


Zuletzt das Lichtbild als neueſtes in den 
Kunſtunterricht einbezogenes Teilgebiet. Hier 
lernen die Jungens ſehen: prächtig, wie ſie 
neue Blickpunkte erfaſſen, Weſentliches heraus- 
heben, nicht Abklatſch bieten, ſondern Eigenes 


1577 Uhr 15½ Uhr 16 Uhr Frau Holle Lobetheater: Sonntag, den 14. Dezember, 15,30 Uhr: 
ädi 20¼ Uhr Frau Holle 207% Uhr 201/2 Uhr 20 Uhr „Emil und die Detektive“, 20,15 Uhr: „Gets: 
Beuthen 20 Uhr N M Zum 1. Male tion Rahnſtetten“; Montag bis einſchließlich 
Zum 1. Male Mufit Akie 0 ER Sex Appeal ufit Viltoria und ihr ponai mn „S e ti 5 Ra 5 n f = en“; 
God s ufar onntag, 15,30 Uhr: „Emilun ie Detektive“, 

Boris now Dni 20,15 Uhr: „Sektion Rahnſtetten“. 
Thalia⸗Theater: Sonntag, den 14. Dezember, 15,30 
Gleiwitz 20%, Uhr 20 Uhr Uhr „Das tapfere Schneiderlein“, 20,15 Uhr: 
Sex Appeal Boris Godunow „Das Konto X”; Montag bis einſchließlich Sonn⸗ 
abend, 20,15 Uhr: „Das Konto X“; Sonntag, 15,30 
Uhr: „Das tapfere Schneider kein“, 20,15 

W — 20 Uhr Uhr: „Das Konto X“. 

a 20 Uhr Stadttheater: Sonntag, den 14. Dezember, 11 Uhr: 
Hindenburg nur Boris Godunow Sex Appeal „Die Geſchichte vom Soldaten“, 15 Ahr: 
im Waſſerglas * J „Ein Ehemann vor der Tür“, 19,30 Uhr: „Die 
Fledermaus“; Montag: „Simone Boccane- 
7 gra”; Dienstag: „Boris God unow“; Mittwoch: 
Kattowitz: Montag, 15. Dezember, 151/, Uhr: Frau Holle. Freitag, 19. Dezember, 19½ Uhr: König für einen Tag. . oa 3 1 ge 
. . Dezemb : z À pie gel“; Sonnabend: „Neues vom Tage“; 
Königshütte: Donnerstag, 18. Dezember, 20 Uhr: König für einen Tag. ( SA T E II Sonntag, 16 Uhr: „Der Zauberſpiegel“, 19,30 


Uhr: „Das Spielzeug Ihrer Majeſtät“. 


seit wann wohnen Elawen 


Vertreter der Behörden, der Wiſſenſchaft und der 
einſchlägigen Vereine wurde in Berlin unter 
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Radio-Illner 


Das größte Spezial-Fachgeschäft Oberschlesiens 


Gleiwitz OS., Niederwallstr. 


nf (gegenüber der Hauptpost) 


erleichterung Beuthen OS., Dyngosstr. 40 
(am Kaiser-Franz-Joseph-Platz) 

u Spesenjreie Lieferung nach Ost: Oberschlesien 

d Gaſtſtätten Reparaturen jachmännisch und schnellstens ! 


Das Kriegsſchuld⸗ Duell Poincaré Gerin 


Die Ueberzeugung von der Zweifelhaftigkeit, militäriſchen Maßnahmen nur den von zwiſchen franzöſiſchen und ruſſiſchen General- In der Tat jagt General Dobrorolſki, 


inſeitigkeit, Irrtümlichkeit der Verſailler Schuld. i i- ſtabsoffizieren unterbreitet werden, in denen der der (her Mobilmachungsabteilung des Gene⸗ 
gin wird ſich eines Tages der Öffentlichen ez Deutſchland getroffenen. Aus gebieteri ttà n Chef der Mobilmachungsabteilung 


: ; f emeinfame Kriegsplan gegen Deutſch- ralſtabs, in ſeinem Beri te vom 26. Juli: 
nung der Welt bemächtigen und entſcheiden, ob [hen ttratesiihen Gründen konnte fand 1 und Immer wieber betont wurde, bie 5 ie kn 
Deutiland allein am Weltkrieg ſchuld ift. Zwar Rußland, nachdem es erfahren hatte, bab Mobilmachung bedeute den Krieg, erwiderte er 3 ; 
haben die Werfaſſer des Friedensvertrages oft Deutſchland rüſte, die Umwandlung der Teil- er habe dieje Protokolle nicht gebannt. Er mu ſene Sache und die ganze Flut von Tele. 
ausgesprochen, daß der Schuldſpruch das Haupt- weiſen Mobilifierung in die Allgemeine Mo- gerade gefehlt haben, als die „Protokolle grammen zwiſchen den Regierungen Ruß⸗ 


und Kernſtück des Vertrages iſt und daß mit ihm 


der ganze Vertrag ſteht und fällt. Schon im } > A 8 
Dezember 1920 bat en geſchrkchen: Dieſes im franzöſiſchen amtlichen Gelbbuch 
z 7 unter N 118 enthaltene Telegramm ift von An⸗ 
„In der Tat, wenn es nicht die Ben- fang: bis Ende fa In Wahrheit hat 
t 


in der Regierung durchgenommen wurden. Er lands und Dentſchlands ſtellte nur eine 


bleibt dabei, die Mobi machung fei ein „act ins znr: a 
terieur“, die Deutſchen konnten an der Grenze mise en scéne eines hiftorijchen Dramas dar. 


aufmarſchieren und warten, was wird. Wieder Und Saſo nop ſelbſt vermerkt unter dem 
muß man bedauern, daß Poincaré die „Proto- 28. Juli in ſeine Memoiren: 

tole” nicht gekannt hat. Er hätte darin geleſen, »Die Kriegserklärung Oeſter reichs 
daß der franzöſiſch ruſſiſche Generalſtab ſich bars an Serbien nahm den Verhandlungen jede 


über einig war, daß die etwas ſchwerfälligere Mos ; RT 
bilmachung des großen Rußland dadurch bere Bedeutung. Ba widerſetzte mich nicht, aber fie 
beſſert werden müßte, daß man Deutſchland durch waren nn nip” T f 22 
eſchickte Verhandlungen hinhalte und um eini Aber e erbleicht nicht. Alle dieſe 

age betrüge, während man ſelbſt auf dieſe Weiſe bloßſtellen en Tatſachen ſchiebt er beiſeite, indem 
einige Tage profitiere. er triumphierend auf das Telegramm Vivia- 


biliſierung nicht länger hinausſchieben.“ 


tralmächte geweſen find, die den Krieg Ba omi wie Poincars in feinen Memoiren 
verurſacht haben, warum jolen denn gerade ‚angibt, lediglich telegraphiert: 
fie verurteilt jein, den Schaden zu bezah⸗ 420 Nr 31. Juli 1914, 10,45 Uhr, eingegangen 
len? Aus einer geteilten Ver antwort. 3 
lichkeit folgt notwendiger und gerechter⸗ 
weiſe auch eine Aufteilung der 
Koſte n.“ 


; š ä i in Sei iegs⸗ nis an Paléèolog ue vom 30. Juli verweiſt: 
Und Lloyd George ſagte im Jahre 1921: [dei das ae Telegramm zugrunde gelegt“ Da ift General Gurko in ſeinem Kriegs ⸗ ni 
abe, erwidert diefer, er habe die Fälſchung nicht f: land 17, ehrl $ . 5 
„Für die Alliierten ift die deutſche Berant- gekannt, Er entſchuldigt A noch mit — Worten V e 1 


„Für Deutſchland mußte die Mobil. die Deutſchland einen Vorwand böte für 
machung maſchinen mäßig nicht nur die Kriegs ⸗ eine teilweije oder vollſtändige Mobilmachung 
erklärung. sondern auch die unverzügliche feiner Streitkräfte. ER 

i r $ Leider hat der exalte Geichichtsichreiber 
Eröffnungen der Kriegshand Poincaré in feinen Memoiren (©. die 
lungen nach ſich ziehen. Anders zu Ban. | Worte: die Deutſchlond einen Vor wand böte, 
deln wäre für die deutſche Armee und ihre weggelaf ſen, ſo daß der Sinn des Tele⸗ 
Führer gleichbedeutend geweſen mit dem Ber- pemug in g= 5 e e a 
; : i ie den deutſchen Streitkräften wurden ruf- 
derer bie Mitte garen waren | 1119, Gisele, Dit PER BAT, 

die eigene Armee viel früher in kriegsfähigen Aber abgeſehen davon, das Unglück wollte, daß 

Zuſtand zu verſetzen, als die ruſſiſche Armee der ruſſiſche Militäratta den Feen 

es vermochte.“ Kriegsminiſter Meſſimy um eine rläuterung 

Mon ſieht, wie ungemein gut gemeint = dieſem Telegramm bat. Er erhielt die 
der Rat Poincarés an die Deutichen war, an der Auskunft: i 3 2 
Grenze aufzumarſchieren und abzuwarten, was -Rußland könne erklären, daß es im 
wird. höheren Intereſſe des Friedens bereit ſei, 

ſeine Mobilmachungsvorbereitungen zeit⸗ 
weilig zu verlangſamen, was nicht hindern 
würde, ſie fortzuſetzen und jogar zu ber- 
ſtärken, wobei nach Möglichkeit größere Trup- 
pentransporte zu unterbleiben hätten.“ 

Das iſt in BHi Skizzierung das, was 
Frankreich durch den Mund ſeines feinſten Diplo⸗ 
maten, ſeines Kae en Diglektikers, feines größ- 
ten Geſchichtsſchreibers, Poincaré, vorzu⸗ 
bringen hat, um die Gewiſſenszweifel 
eines ſeiner eigenen Söhne, des Offiziers Réné 
Go rin, 17 be chwichtigen. Es ift ehr zu fürch⸗ 
ten, daß die Gewiſſenszweifel Gerins nicht be⸗ 
ſchwichtigt, wohl aber in tauſend franzöſiſchen 
Herzen neue entzündet worden ſind. 

Was zum Kriege geführt hat. das hat der 
engliſche Botſchafter in Berlin, Sir F. Carte 
wright 1% Jahr vorher in ſeinem Schreiben 
vom 31. 1. 1913 an den Unterſtaatsſekretär 
Nicolſon vorhergedagt: 

„Serbien wird noch eines Tages alle 
Staaten Europas gegeneinander hetzen und 
auf dem Kontinent einen allgemeinen 
Krieg verurſachen. Ich kann Ihnen gar 
nicht ſagen, wie gereizt die Menſchen hier 
über die ewigen Sorgen find, die dieſes kleine 
Land. von Rußland ermutigt, Oeſterreich be. 
reitet. Es wäre ein Glück, wenn es Europa 
gelingen würde, einen Krieg zu dermei⸗ 
de n, zu dem die jetzige Kriſe führen könnte. 
Kommt es wieder zu einer ſerbiſchen Kriſe, 
jo bin ich überzeugt, Oeſterreich⸗ 
Ungarn wird feine Einmiſchung Rike 
lands mehr dulden und wird die Streitig. 


wortung für den Krieg grundlegend. Es 
iſt die Baſis, auf der der Bau des Vertrages 
von Verſailles errichtet worden iſt. Wenn b 
dieſes Eingeſtändnis abgelehnt ober aufge⸗ 
neben wird, ift der Vertrag zerſtört.“ 


Die kriegsgewohnte Menſchheit hat ſchon viele 
Iriedensſchlüſſe geſehen, aber dem von Ver- 
ailles ſieht keiner von ihnen ähnlich. Früher 
war es immer fo, daß der Sieger mit dem Sie⸗ 
gerlächeln ſein Schwert in die Waagſchale 
warf und auf Grund des Fauſtrechts einen Ge⸗ 
bietszuwachs und Kriegskoſtenbetrag forderte. 
Aber dieſer Ton war den drei roßen Staats- 
lenkern Lloyd George, Bin 


Poincaré. þat am 27. 9. 1930 in der „New 
Dorf Times“ nochmals das Wort wie folgt er- 
griffen: 

Es ijt richtig, daß ich in meinem 
Buche über die Kriegsſchuld entgegen 
unſerer bisherigen Auffaſſung 
in Frankreich erklärt habe, daß die ruſſiſche 
Mobilmachung nicht ſpäter als die öfter- 
reichiſche erfolgte; wie Sie aber aus meinem 
Buche erſehen können, habe ich deutlich nade 
gewieſen, daß dieſe Tatſache die Schuld von 
Oeſterreich und Deutſchland nicht be. 
rührt.“ 

Aber da hat ſich der alte Fuchs nun doch im 
Eiſen gefangen. Denn er hat am 1, 8. 1914 zum 
britiſchen Botſchafter Bertie geſagt: 

„daß die deutſche Regierung verſuche, die 

Schuld für die kritiſche Lage auf Rußland 

zu ſchieben: 

daß der Kaiſer von Ruß land die Allge 

meine Mobilmachung erſt nach Erlaß der 

Allgemeinen Mobilmachung in Defter. 

reich angeorbnet habe.“ 

Wenn Poincaré jetzt zugibt, daß die ruſſi 
ſche Mobilmachung der öſterreichiſchen voran ⸗ 

egangen iſt, 90 gibt er zu, daß die deutſche 
egierung mit Recht die Schuld für die kritiſche 
0 auf Rußland geſchoben hat, und diefe Fat- 


wollten es geſitteter anfangen, ſozuſagen auf ge- 
ſetzlichem Wege, und ſie ſchlugen ein Straf- 


Ger in weiſt Poincaré darauf hin, daß die 
franzöſiſch-ruſſiſche Militärkonvention ein De» 
benjib-ßertrag war, nach welchem der 
Unterſtützungsfall für Frankreich nur dann eine 
trat, wenn Rußland angegriffen wurde von 
Deutſchland oder einem von Deutſchland unters 
Fand Oeſterreich. Er fragt ihn, ob das ein 

griff auf Rußland fei, wenn Oeſterreich © e r- 
ien den Krieg erkläre, und ob hier der Bünd- 
nisfall epe n fei. Er fragt ihn, ob das ein 
Angriff auf Rußland ſei, wenn Rußland als erſte 
Macht die Allgemeine Mobilmachung befiehlt, die 
fh gegen Deutſchland und Oeſterreich richtet und 
ieſe beiden Staaten feinem Beiſpie folgen, und 
ob hier der Bündnis fall gegeben ſei. 


Er fragt ihn, wie er der franzöſiſchen Kam ⸗ 
905 die 1 n ae au a 
ſcheiden e — wie das engli rlamen 
19 e berührt die Schuld von Oeſterreich und auch, nur in Deutſchland Bann der Kaiſer allein 
entſchland gar ſehr, indem fie fie nämlich besl zu entſcheiden — es plauſibel machen wollen, daß 
ſeitigt. für Frankreich der Bündnisfall eingetreten 
Um die Fälſchung, daß die Allgemeine zuffiie fci, wo doch Rußland als erſte Macht die Mobile 
Mobilmachung „auf Grund der Algemefnen De machung angeordnet und Lamit den Krieg unver» 
bilmachung Oeſterreichs“ erfolgt ſei, zu ſtützen, meidlich nacht habe, alſo der Angreifer und 
iſt auch das Telegramm N 115 De amtlichen fran⸗ nicht der naegriffene war. 
zöſiſchen Sammlung verfälſcht. Es ift von Er fragt ihn, ob er nicht dem ruſſiſchen Bot- 
dem franzöſiſchen 1 in Wien, Dir-| ſchafter . ki in vertrautem Geſpräch 
maine, am 31. 7. 1914 abgeſandt und lautet: geſtanden habe, die deutſche Kriegserklärung an 
„Die Allgemeine Mobiliſierung, die alle Frankreich habe ihn diefer Aufgabe gegenüber der 
Männer von 19—35 Jahren betrifft, iſt heute Kammer überhoben und eine ſchwere Laſt 
früh am Morgen von der öſterreichiſch - unga⸗ BR A e 
riſchen Regierung verfügt worden.“ re ragt ibn, wie es mi ; ira. 
Nun ift, wie erwähnt, dieſe Mobilifierung erft A i en 25 15 e Hane f e 
12,23 mittags verfügt, kann aljo nicht „heute früh ame m 0-8 Juli 1914 dem ruſſiſchen 
am Morgen“ dem franzöſiſchen Botſchafter be- en 90 an „ Ae 8 E ila 
kannt geworden ſein. me 8 an] larung| Au Fler it Dab alle ib be derlich 100 I» 
wandte man ſich im In erehe der Kriegsiculd- nenden erteilt habe, alle i ee er 
orſchung 1924 an bic franzöſiſche Regierung um nenden Maßnahmen zum Schutze f ae 3 s 4 
ngabe der Abgangszeit des Te egrammes. h treffen — oder wenn der ranzöſſiche keiten mit ſeinem kleinen Nachbarn, koſte es, 
Am 18, 2. 1925 antworteten die minſſteriellen[ Botſchafter Paléologue beim Ein- was es wolle, ſelbſt austragen 
Wahrheitsſucher, das Telegramm jei um 6 Uhr] treffen der Nachricht von dem öiterreichi- i BEER rd PROBEN 
ens in Wien e Beben Inzwiſchen hatſſchen Ultimatum an Serbien am 4. Juli die Wenn die Weltgeſchichte das Weltgericht ift, 
8 N biei 3 Tele ramm in ſeine Memdi⸗ Bundestreue Frankreichs gegenüber Caton ow] dann ſcheint fie damit, daß die ge zenwärtige wirt⸗ 
machung Oeſterreichs und der von sy e ae & a von 6 Uhr abends io ſtark betont habe, daß der enaliiche Botſchafter ſchaftliche Kataſtrophe eine eltwirtſchaftskata⸗ 
Deutſchland ſeit ſechs Tagen geheim, und war im Matin vom 1. 8. 1914 bereits abge⸗[ Buchanan nach feinem Berichte den Eindruck a iſt und Vag nur ein — 17 5 jot, 
aber unausgeſetzt betriebenen Mobilifierungs« | druckt. Aljo mit der ruſſiſchen Mobilmachung als erhielt, daß seine Sprache noch entſchiedener K. lic r ich er In Bolt y ulo. ift je Id» 
maßnahmen ift der Befehl zur Allgemei-| folge der öſterreichiſchen ift es nichts. Mber) weren fei alf die Saſonows und diefer Be. lichen, daß nicht ein Vo Een 
i P f nincaré hat eine eiſerne Stirn. „Wenn ſchon“. richt beim Auswärtigen Amt in London nach mehr oder weniger ATIE Siet tie Schuld der 
nen Mobilmachung des ruſſiichen Her, ruft er aus, Mobilmachung ift noch kein Krieg, einer Bemerkung des Unterſtaatsſekretärs einzelnen Möchte gegeneinan * abzugrenzen, 
res erlaſſen worden, da Rußland ſich nicht die Mobilmachung ift ein „aet interieur“. Unb][Erowe den Eindruck erweckte, daß nicht nur beißt, die Schuld der Ber on: enen ſchwarzen 
ohne die ſchwerſte Gefahr weiter zuvorkommen als ihm die „Protokolle“ über die feit 1894 faſt[ Rußland, ſondern auch Frankreich ſchon damals, lken an einem Gewitter beſtimmen zu wolle⸗ 
laſſen kann; in Wirklichleit entſprachen ſeine alljährlich abgehaltenen geheimen Konferenzen am 24. Juli, zum Kriege entſchloſſen waren. Landgerichtsrat Dr. Baueg 


einer Perſon — Deutichland für ſchuldig des 
Kriegsverbrechens, und auf Grund dieſes Schul. 
dig fordern ſie Reparationen. 


Vor kurzem hat Poincaré, anf die Her- 
ausforderung des franzöſiſchen Offiziers René 
Gerin, zur Schuldfrage öffentlich Rede und 
Antwort geſtanden. Gerin ſagt, Rußland 
babe als erſte Macht die allgemeine Mobil. 
machung angeordnet und dadurch die Lawine in 


Die Allgemeine ruſſiſche Mobilmachung wurde 
am 29. Juli 1914, 18 Uhr, angeordnet, jedoch noch 
in der Nacht, auf ein Telegramm des Deutſchen L 
Kaifers hin, der Zar folle den Frieden erhalten, 
durch die 10 been ad nng der gegen 
Defterreich beſtimmten Korps der Militärbe⸗ 
airle Moskau, Kiew, Kaſan, Odeſſa 
erſetzt. Am 30. Juli. 16 Uhr, elang es dem 
Außenminiſter Saſo now, der einerſeits von 
dem Kriegsminiſter Suchomlin o w und dem 
Generalſtabchef Januſchkewicz bedrängt 
wurde, dem Zaren den Befehl der Allgemeinen 
Mobilmachung zum zweiten Male und endgültig 
zu entreißen, indem er ihm vorſtellte, Defter- 
reich habe die Allgemeine Mobilmachung ange⸗ 
ordnet und Deutſchland rüſte insgeheim. 
Beide Angaben waren falſch, denn Oeſterrei ch 
bat erſt 20 Stunden inäter, am 31. Juli, 12,23 
Uhr, die Allgemeine Waßff machung angeordnet, 
und Dentſchland het übe hanp' nicht ins eheim 
gerüſtet, wohl aber ſchon am 26. Juli im eter3- 
burg mitteilen laſſen, eine ruſſiſche Allgemeine 
Mobilmachung bedeute den Krieg. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, 

alsologue, meldet das Vorgehen Saſonows 
2 Regierung nach Paris am 3, Juli wie 
olgt: 

„Auf Grund der Allgemeinen Mobil. 
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Sftdentiche Morgenpoſt Nr. 346 


Katastrophe am Klausenpaß 


Der Borg ftücst 


14. Dezember 1930 


Keue Bergſtuczgefaun in den Glamer Alven Linthal gerdumt 
Immer wieder ſchwere Beogſtusztataſtvophen in den Alpen 


Wieder droht in den Alpen eine neue Berg⸗ 
ſturzkataſtrophe. Das am Klauſenpaß ge⸗ 
legene Alpendorf Linthtal wird durch eine hef- 
tige Erdbewegung am Kilchenſtock beunruhigt. 
Schon vor mehr als einem Jahr entdeckte man 
die Abwärtsbewegung großer Erdmaſſen auf 
Linthal zu und verſuchte, die Bewegung aufzu⸗ 
halten, doch war alle Arbeit umſonſt. Jetzt iſt 
der bedrohte Teil von Linthtal geräumt wor⸗ 
den, und man muß jeden Tag mit dem Losbrechen 
der Fels- und Schuttmaſſen rechnen. 


Linthtal iſt vielen Alpenfreunden gut bekannt, 
und wenn die großen Autorennen am Klauſenpaß 
ſtattfinden, dann gleicht der ſonſt ſo ruhige Ort 
einem Ameiſenhaufen. Die Bergſturzkataſtrophe 
ift unabwendbar, und trotz aller Sicherungs⸗ 
und Vorſichtsmaßnahmen wird der bevorſtehende 
Sturz am Kilchenſtock einen Teil von Linthtal zer⸗ 
ſtören. Glücklicherweiſe kommt dieſer Sturz nicht, 
wie viele andere, die ſich früher in den Alpen er- 
eignet haben, überraſchend, ſo daß ihm hoffentlich 
keine Menſchenleben zum Opfer fallen werden. 


Die Uclachen 


Wenn Fels-, Schutt⸗ oder Erdmaſſen abſtür⸗ 
zen, abgleiten oder losbrechen, ſo kann das ver⸗ 
ſchiedene Gründe haben. Der Bergrutſch 
von Lyon, der ſich ganz kürzlich ereignete, iſt 
offenbar auf die Auflöſung des unterlagern- 
den Materials zurückzuführen. Wenn unter- 
lagernde Schichten ſich auflöſen, infolge heftiger 
Regengüſſe oder auch zur Zeit der Schnee⸗ 
ſchmelze ſchlüpfrig werden, dann bildet ſich für 
die überlagernden Maſſen eine Art Gleit- 
bahn; ſolche Fälle nennt man Bergrutſch oder 
Bergſchlipf. 8 

Aber auch Unterſpülung durch Bäche und 
Unvorſichtigkeiten beim Bau von Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Straßeneinſchnitten haben ſchon oft 
große und kleine Bergſtürze zur Folge gehabt. 
Eine ſchwere Kataſtrophe ereignete ſich vor etwa 
50 Jahren bei Elm durch Fahrläſſigkeit in dem 
Schieferbruchbetrieb des Tſchingelberges. 
Abholzungen an Bergabhängen, an denen die Nei⸗ 


gung der Geſteinsſchichten dem Tale zugekehrt iſt, 


können Bergſtürze verurſachen. Geſteinsmaſſen, 
die auf geneigten Tonſchichten lagern, rutſchen zu 
Tal, wenn die Tonſchichten durch ſtarke Waſſer⸗ 
aufſaugung — wie bei Lyon — ſchlüpfrig werden. 
In den Alpen ſind die jungen Hochgebirge, die 
Kalkzone, das Flyſch⸗ und Molaſſegebiet für die 
Entwicklung derartiger Kataſtrophen günſtiger als 


Um unseren Kunden auch eine Weihnachtsfreude 
zu bereiten, haben wir uns entschlossen, sämtliche 


die alten Geſteine, und infolgedeſſen iſt auch die⸗ 
ſes Gebiet reich an Bergſtürzen. Uebrigens 
kennt man Bergſchlipfe am Steilrand der Schwä⸗ 
biſchen Alb (fie find hier auf Erweichung unter- 
lagernder Schichten zurückzuführen); in den Thü⸗ 
ringer Muſchelkalkbergen laſſen ſich auch zuweilen 
Bergſtürze kleineren Umfanges beobachten. Die 
Stadt Caub am Rhein, die im engen Durch⸗ 
bruchstal durch das Schiefergebirge liegt, hatte 
früher unter Bergſtürzen zu leiden; am 11. März 
1876 und auch ſpäter wurde ſie noch mehrmals von 
Bergſtürzen heimgefucht. . 


Srühere Kataſtvophen 


In den Glarner Alpen, nicht weit von dem 
jetzt ſo bedrohten Linthtal, haben ſich ſchon früher 
ähnliche Kataſtrophen ereignet. Am 
11. September 1881 wurde das im breiten Keſſel 
des oberen Sernfttales gelegene Pfarrdorf El m 
(Kanton Glarus] von einem ſchweren Bergſturz 
betroffen. Durch Unvorſichtigkeit im El⸗ 
mer Schieferbruchbetriebe löſten ſich gewaltige 
Fels- und Schuttmaſſen vom Tſchingelberg, ſtürz⸗ 
ten zu Tal und begruben einen Teil von Elm 
unter ſich. 83 Häuſer und vier Brücken wurden 
zerſtört, 90 Hektar Kulturland unter den etwa 
zehn Millionen Kubikmeter Schutt begraben. 115 
Todesopfer forderte dieſe Kataſtrophe. 

Bedeutend verhängnisvoller war das Unglück, 
das ſich am 2. September 1806 nicht weit vom 
Zuger See ereignete. Das heutige Dorf 
Goldau im Kanton Schwyz, zwiſchen Roßberg 
und Rigi, liegt auf den Schuttmaſſen dieſes 
Bergſturzes, auf den 30 Millionen Kubikmeter 
Erde und Geröll, die Alt⸗Goldau, Büſingen, Lo- 
werz und Röthen verſchütteten und einen Teil 
des Lowerzer Sees ausfüllten. Eine vier Kilo⸗ 
meter lange, 320 Meter breite und bis 32 Meter 
ſtarke Maſſe glitt auf aufgeweichter Mergelbank 
herab und begrub vier Dörfer und 20 Duadrat- 
kilometer Kulturland. Dieſer Kataſtrophe fielen 
457 Menſchen zum Opfer! 

Das alte Dorf Felsberg, im Kanton 
Graubünden, das zwiſchen Rhein und dem 
Calanda eingeklemmt lag, war dauernd von 
Felsſtürzen bedroht; 1834 wurde ein Teil von 
Felsberg verſchüttet, und die bedrohten Bewohner 
verließen das Dorf des Todes. Seit 1844 iſt in 
der Nähe, aber in ſicherer Lage, Neu⸗Felsberg 
entſtanden. Der 500 Meter lange und 350 
Meter breite Derborence⸗See, der in den 
wilden Höhen des Chevillepaſſes liegt, iſt durch 
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einen Bergſturz erſt im Jahre 1749 entſtanden. 
Da löften ſich von den Diablerets (Teufels⸗ 
hörnern) gewaltige Felsmaſſen und ſtürzten mit 
ſolcher Gewalt zu Tal, daß ſie jenſeits des Tales 
wieder hochbrandeten und einen tiefen See ſchu⸗ 
fen! Dort an den Diablerets ſiebt man am Süd⸗ 
abhang ungeheure Blöcke und Schuttkegel! Das 
ſind die Kennzeichen dafür, daß ſich hier oft 
Bergſtürze ereignet haben. 

Infolge eines Erdbebens löſte ſich im Jahre 
1855 eine Felswand von der Spitze des Wetter⸗ 
horns. Dieſe Erdbebentage — 25. bis 30. Juli 
1855 — hatten auch an anderen Stellen ähnliche 
Folgen: im Viſptal bei Viſp (Kanton Wallis), 
im Rhonetal, in Graubünden und beſon⸗ 
ders bei Pfäfers im Kanton St. Gallen. 
Pfäfers ift ein alter Badeort, der ſchon in den 
Schriften von Paracelſus beſchrieben wird! Dic- 
ſer Ort liegt in einer tiefen Schlucht der wil- 
den Tamina und verfügte ſchon im 13. Jahr⸗ 
hundert über ein vielbeſuchtes und 
originelles Badehaus, das unmittel- 
bar über der Heilquelle errichtet war. 
Die Kranken wurden, mit Proviant verſorgt, an 
einem Seil zur Quelle hinuntergelaſſen und nach 
der Kur wieder heraufgezogen! Anfang des 18. 
Jahrhunderts hat man allerdings neue Badeein⸗ 
richtungen gebaut, die nicht mehr ſo umſtändlich 
zu erreichen ſind. 


„Dem Dergſtucz gleich 
bei Trento + +è 1 


Durch einen von Erdbeben verurſachten Berg⸗ 
ſturz wurde am 25. Januar 1348 Villach ſchwer 
heimgeſucht Von der 2167 Meter hohen Vil- 
lacher Alpe ging ein gewaltiger Bergſturz 
hernieder, deſſen Sturzbahn oberhalb des Arnold⸗ 
ſteins noch erkennbar iſt. Alle Gebäude wurden 
zerſtört, 5000 Tote lagen unter den Felsmaſſen 
und unter den Trümmern der Häuſer. 

Und der „Slavini di Marco“! Dante hat in 
ſeiner Göttlichen Komödie (Inferno XII, 4—9) 
den gewaltigen Bergſturz, der ſich im Jahre 883 
an der Etſch ereignete, zum Vergleich herange⸗ 
zogen: „Dem Bergſturz gleich bei Trento — in 
den Schoß der Etſch ift ſeitwärts Trümmerſchutt 
geſchmiſſen durch Unterwühlung oder Erdenſtoß“, 
heißt es da. Zwiſchen der Lenomündung 
und dem Dorf San Marco ereignete ſich die 
Kataſtrophe, der mehrere Dörfer zum Opfer fie⸗ 
len. Zwiſchen Rovereto und der aus allzu⸗ 
vielen Kreuzworträtſeln bekannt gewordenen ſüd⸗ 
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‚Eingetragene Schutzmarkeu 


tiroler Stadt Ala liegt das Trümmerfeld des 
Bergſturzes, der den Namen „Slavini di 
Marco“ bekommen hat; die Etſch, die früher in 
breitem Tale lag, durchflutet jetzt die durch die 
Bergſturztrümmer gebildete Enge im Lägertal. 

Im Jahre 1747 fand man unter hohem Schutt 
das im vierten Jahrhundert durch Bergſturz ver⸗ 
ſchüttete Velleja; im Jahre 563 wurde das am 
Genfer See unweit der Dents d'Oches gelegene 
Tauretan um fortgeriſſen: in vorgeſchichtlicher 
Zeit hat fih ein gewaltiger Sturz bei Films, 
das mit dem genannten Elm durch den Segnes⸗ 
paß verbunden ift, ereignet. Am Fuße des Film- 
ſer Steins hat ſich der Vorderrhein um und durch 
die geſtürzten Maſſen eine tiefe Schlucht gegraben. 
Ueberall in den Alpen findet man die Spuren 
früherer Bergrutſche und Bergſtürze. 


Sibt es einen Schutz: 


Ein Bergſturz kündigt fih durch ſtärkeres Mb- 
bröckeln des Geſteins an Aufmerkſame Be⸗ 
wohner anliegender Dörfer unterſuchen dann das 
Gebiet und finden oft ſchon Spalten und Ni- 
ſchen im oberen Sturzgebiet. Solche Erſchei⸗ 
nungen ſind die Vorzeichen des nahenden 
Unheils. Aber einen Schutz gibt es dagegen nicht. 
Man kann einen Berg, der abzurutſchen beginnt, 
oder einen Fels, der ſich löſt, nicht mehr aufhalten. 
Da bleibt nur die Flucht. Und die Bewohner ge⸗ 
fährdeter Ortſchaften können dann noch froh ſein, 
daß ſie nicht plötzlich von einem Bergſturz über⸗ 
raſcht worden ſind, wie es in Elm und in Goldau 
der Fall war. 

Nur in ſeltenen Fällen können kleinere 
Sprengungen und die Anlage von Schutzwäldern 
auf gefährdeten Bergabhängen noch die Schwere 
der Kataſtrophe herabmindern. Bei Linthtal aber 
iſt keine Hilfe mehr möglich. Wenn man jetzt 
durch Sprengungen Korrekturen an den Abhän⸗ 
gen des Kilchenſtocks vornehmen wollte, würde 
man die Kataſtrophe nur noch vergrößern. 
Immerhin kann man oft durch kleine Korrektu⸗ 
ren mögliche oder drohende Bergrutſche und Berg⸗ 
ſtürze abwenden. Gefährdete Gebiete und zum 
Abſturz neigende Abhänge werden dauernd É on- 
trolliert und von Fachleuten beobachtet. Die 
Wächter, die am Kilchenſtock die fortſchreitende 
Erdbewegung überwachen, ſind durch eine beſon⸗ 
dere Telefonleitung mit Linthtal verbunden und 
haben Leuchtkugeln, ſo daß ſie das Nahen der Ka⸗ 
taſtrophe rechtzeitig melden können. 

f G. Grunow. 
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Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


18.10: Wettervorherſage, anſchließend: Stunde der wert | liches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Pro» 
tätigen 55 "ein —— Wort zur rechten Zeit. | grammdurchſage. — 19,15: Plauderei von R. Gumowe 


14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. y f fa 
15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 


Sonntag, den 14. Dezember 


eiwitz Lina Schaertl. iti. — 19,35: Preſſedienſt und Sportberichte. — 20,00: 
G. ba'a ö Ordnung: | 18.30: Wettervorherfa i ; Beets | Eine Viertelſtunde Buchhaltung. — 20,15: Feuilleton, 
5.30: : : | 18.30: ge, anſchließend: Ludwig van e ung. 1 
8.00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 8 rr TTE TA j hoven (Zum 160. Geburtstage) Abendmufik. — 20,30: Muſik. — 20,45: Literariſche Viertelſtunde. — 


9.15: Glockengeläut der Chriftustirche, > 

9.30: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

11.00: Evangeliſche Morgenfeier. f 

12.00: Orcheſterkonzert des Königsberger Rundfunk⸗ 
Orcheſters. Leitung: Erich Seidler. 

14.00: Ratgeber am Sonntag. 

14.10: Zehn Minuten für den Kleingärtner: Garten- 
architekt Alfred Greis. 


19.30: Von der Deutſchen Welle, Berlin: Sozialismus 21,00: Polniſches Volkskonzert aus der Warſchauer 
und Rattsnelfonlerisnnn Prof. Dr. Nölting Philharmonie. — 22,30: Berichte, Programmdurchſage. 
MdL., Gottfried Feder. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 

20.00: Hörſpielauftrag der Schleſiſchen Funkſtunde: Billy, 


Willy und die Fee. Ein Märchenhörbuch für 

Stoß und Klein von ern, Era Sh wa ac. Donnerstag, den 18. Dezember 
21.20: Die Weintraub Syncopators ſpielen. 2 Gleiwitz 
21.50: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 


15.45: Blick in Zeitſchriften: Dr. Waldemar v. Grum b 
t 


o w. 

16.00: Violinkonzert auf Schallplatten: Violinkonzert in 
D. Dur, Opus 35, Tſchaikowſky. 

16.30: Das Publikum als Filmproduzent: Herbert Bah⸗ 
linger. 

16.45: Operettengeſänge auf Schallplatten. 

17.15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 


$ : 5 9.05: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 
14.20: © unk: Adolf Kramer. t: Kulturfragen der Gegenwart: Dr. rungen. A 8 
14.35: W etfdaftefunn, Dr Bernhard Kempner. 3 A8 e. j = | 29.10: Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher Rund- 115 gmt her ei A ar ee Winter. 2 
14.50: Zehn Minuten für Aquarienfreunde: Alfred 17.45: Perſönlichkeitsdämmerung: Dr. Robert Braun. funkhörer e. V. ER Zeit, We a : = E a A a ' 
7 RL, r. dirt wiſſ 51 18.15: Heitere Abendmuſik mit Wolfgang Zil zer und 22.15: Er een Chefredakteur Dr. u: pe rer a Dreh irt wiſſen Y 
5.00: Was der Landwirt wiſſen mu der Funkkapelle. Joſef Räuſcher. I 35: , : 5 Landw 
15.15: W Einleitende Worte: Margarete] 19.30: Wiederholung der Wettervorherſage, anſchließend:] 22.45: Anterhaltungsmuſik an zwei Flügeln: Felicia muß! mens: —— 9 —— l 0 
olier, Aus literariſchen und wiſſenſchaft⸗ Menſchenkenntnis — Lebenskenntnis: 1. Vortrag Poſener und Partner. 22 8 ep p 5 ê 
iR — — ea ER von Pfarrer Wilhelm Schul z, Liegnitz. j 24.00: Funkſtille. 12.55: e \ . 
0: An ungsmu es Deutſchen Arbeiter⸗Man⸗ 20.00: Einführung in die Oper des Abends und Bekannt 2 er 5 . | 
dolinen-Bundes, Ortsgruppe Breslau, er — — Kattowitz 13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 


16.45: Kinderfunk: Schneewe Phen und Roſenrot von 
Oskar Will. 

17.10: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

18.00: Stunde der Muſik: Wir muſizieren: Dore Gotz 
mann. 

18.30: Wettervorhepſage, anſchließend: Unterhaltungs: 
konzert der Funkkapelle. 8 

19.00: Man kann nicht alles wiſſen! 

19.30: Hallo! Hier iſt Willi Schaeffers! Iſt dort 
Breslau? Eine heitere Monats- Conférence. 

20.00: Altbayeriſcher Heimatabend. 


11,40: Preſſedienſt. — 11,88: geitzeichen. — 12,10: 14.50: Werbedienft mit Schallplatten. 
Selekte en. j 13,10: ER rg — 15,00: TE Sie: man V 
Bekanntmachungen. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 16.00: tn EIS f > Tan — Konzert der 
15,50: Regierungsvortrag. — 16,15: Kinderſtunde. — 16. 1 1 . — Marga Te. 
16,45: Schallplattenkonzert. — 17,15: „Stanislaus Bror | 16 NE ra Buch des 20 Bs Mufitsücher: Dr. Paul 
zowſki“ von Prof. Adamezewfti. — 17,45: Symphonie⸗ rs ges: 8 x 


. 8 å Rieſenfeld. 
konzert aus der Warſchauer ilharmonie. — 18,45: E * x 
Tägliches Feuilleton. 15 0 AN orgen Berichte, 16.35: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle: Leitung: 


z € Marſzalek. 
rogrammdurchſage. — 19,15: Vortrag von D. Rengo: |, Franz A 
— a un re 0 pee 8 Sportberichte. 17-15: Sita a Vortrag von Eleonore Colden⸗ 


20.15: Aus dem Stadttheater Breslau: Simone Bocca⸗ 
negra. Lyriſche Tragödie. 

20.45: Abendberichte I. 

21.54: Abendberichte II. 

23.00: Funktechniſcher Briefkaſten. 
23.15: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen: Poſtinſpektor 

ax Küſter. 
23.30: Funkſtille. 


Kattowitz 


wo Be — 20,00: Feuilleton. — 20,30: Internationales Konzert 3 $ 8 N 3 
21.30: Abendlonzert des Rundfuntorchefters, Leitung:] . 11,40: Preſſedienſt. — 11,58: geitzeichen. — 13,10: von Warfhau. — 2,15: Sähaltplattenfengen 22.50, | 17.40: Zweiter Tand, S j 
Karl Lift. Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,30: | Berichte, Programmdurchſage. — 23,00: Auslandsüber⸗ RPN „Leben als Sym 2 = 2 3 
22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen.] Vortrag von Warſchau. — 15,00: Bekanntmachungen. — tragung evtl. leichte Mufit. 1775 . h 2 zus Schallp Fon 
22.40: Tanzmuſik der Kapelle Dajos B La. 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 15,50: Franzöſiſcher Unter- Stunde der Arbeit. e Aftsleilr D 
0.30: Funkſtille. richt. — 16,15: Kinder- und Jugendſtunde. — 16,45: Mittwoch den 17 Dezember Vankangeſtellten: Gaugeſchäftsleiter rich 
Kattowitz Schallplattenkonzert. — 17,15: Polens November 1830— r 7 15 oller. „ 

3 8 1918—1920. — 17,45: Leichte Muſik. — 18,45: Tägliches Gleiwitz 19.00: Mit vorzüglicher Hochachtung! Erich Lands. 

10,15: Gottesdienſtübertragung von Wilna. — 11,58: Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programm- berg. 4 f 
. — 12,15: Symphoniekonzert aus der War. durchſage. — 19,15: Plauderei: „Der ſchleſiſche Gärt. 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 19.20: Wettervorherſage, anſchließend: Volkstümliche N 
Hauer Philharmonie. — 14,00: Religiöſer Vortrag von | ner“ von W. Wloſik. — 19,35: Preffedienft. — 20,00: 11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 3 Lieder. Abendmuſik er Schallplatten. y 
Abbé Dr. Rofinfti. — 14,20: Muſik. — 14,30: Qand- Muſikaliſche Plauderei. — 20,30: „Madame Butterfly“, 12.35: Wetter. 20.00: Menſchenkenntnis — 2ebensfenntnis. 2. Vortrag 1 
wirtſchaftsplauderei von Ing. Peczlewiez. — 14,50: Oper von Puccini (Schallplatten). Anſchließend: Fenil- | 12:55: Zeitzeichen. 3, von Pfarrer Wilhelm Schu z, Liegnitz. | 
Mufit. — 15,00: Sandwirtfhaftsplauderei von Sng. | leton. — 22,50: Berichte, Programmdurchſage. 23,00: | 13.35: Beit, Wetter, Börſe, Preſſe. 20.30: Das ſchleſiſche Jahrhundert beſingt Weihnachten! | 
Chmielecti. — 15,20: Muſik. — 15,40: Kinderſtunde. — Tanzmuſik. É 13,50: Zweites Schallplattenkonzert. Von Opitz bis Günther. 

16,10: Briefkaſten (St. Steczkowſki). — 16,30: Muſikali⸗ 14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 21.15: Aus Leipzig: nung: Der Kampf um den 

ſches Intermezzo. — 16,40: Plauderei von Prof. Mos- Di t d 16 2 b 15.20: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preffe, Himmel: 7 Hörfzenen von Arno Giros 

eicki. — 17,00: Literariſche Viertelſtunde. — 17,20: Ron, ensing, den 16. ezember Programm des Zwiſchenſenders Gleiwitz: taner, jj 

zert des Warſchauer Polizeiorcheſters. — 18,45: Feuille. . 15.35: Lebenskenntnis — das Nüjtzeug der Frau von 22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände- 

ton. — 19,00: Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. Ligon). Gleiwitz heute. Eſtéera Cohn Strum pfner. zungen. a i 
— 19,25: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchfage. 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 16.00: Aus dem Hultſchiner Ländchen. Sitten und Ge: 22.35: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft Wochenende. Weihe N 
— 19,40: Vortrag von Warſchau. — 20,10: Vortrag über | 11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. bräuche der Advents- und Weihnachtszeit von nachtliches Wochenend ⸗Feuilleton. | 
Schweizer Muſik von H. Opienfki. — 20,20: Internatio- 12.35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen Hermann Jan o ſch. „ | 22.45: 552 der Funktanztapelle. | 
nales Konzert. — 21,25: Literariſche Viertelſtunde. — muß! Die Fütterung von Rohzuder. Diplom. 16.15: Die Pforten der Weihnacht tun ſich auf. Schü⸗ 0.30: Funkſtille. | 


2140: Klapierkonzert. — 22,10: Revue aus dem Theater Landwirt Dr. Hans Baumgart. lerinnen des Marien-Lyzeums Gleiwitz. Leitung: 


17.35: Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: Ju- Warſchauer Philharmonie. — 15,00: Bekanntmachungen. 


15.20: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 15,50: Vortrag von 
— tus 


15.35: Kinderſtunde: Hokuspokus. Tante Kitty zaubert 
mit ihrer Schar. 


„Morftie Oko“ in Warſchau. In den Pauſen Sport- 12.35: eitzeichen. Leo Kieslich. Kattowitz J] 

bericht. 13.35: gi Wetter, Börfe, Preſſe. 16.45: eee im Dezember. Karl Sezo⸗ 11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: | 
13.50: Zweites Schallplattenkonzert. y- g > Schallplattenkonzert. — 12,35: ulkonzert aus der 

Montag, den 15. Dezember 14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 17.00: Klaviermufit: Erwin Lariſch. vera fi s - 


Gleiwitz 
9.05: Schulfunk: Die Kindheit Jeſu. Ein bibliſches 


gendſtunde. Hilfswerk für die notleidende Jugend. 
Geſpräch: Edeltraud Müller Dr. Fritz 


— Ei ` | 
Gemälde für Soloſtimmen, gemiſchten Chor und 16.00: Wendiſche Geſänge auf Schallplatten. Allerlei . Menzel. 2 5 
. î h ee ON EA as d, 55: Sturm: unb Schneehruhfhäden in Chlefien: N 
1.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 17.00: Zweiter landw. Preisbericht anſchließende Stunde ER i Az 8 Nr D 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. er Naturwiſſenſchaften: Materie und Leben — 18.30: Im Vafa 1 Fan atbilder: Paul 
12.35: Wetter. Zufallsentdeckungen. Dr. Lothar Lo tenz. 18.50: 5 quer durch OS. Momentbilder: Pau | | 
12.55: Zeitzeichen. 17.15: Rechtsfälle des täglichen Lebens. Land erichtsrat 2 i 
18.35: Jette Weller, Börje, Preje. 8255 Fe en: ade 19.00: Muſikaliſche Autorenftunde: Prof. Fr. Lub rich. f 
13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 17.40: Der Reporter im Buchladen. 19.35: Dom Rundfunk: Ministerialrat a. D. G ief ed e, N 


Direktor der Reichs⸗Rundfunkgeſellſchaft. 
20.00: Perſönlichkeitsbildung als Lebensziel: Pfarrer 


Borek. f 
20.30: Weihnachtspotpourri. Leitung: Franz Marſ⸗ K 
. Noiuluuuubuud en a siiliin 
verbessert 21.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport I. 


21.30: Urſendung: Hörſpiel der Schleſiſchen Funk- 
ſtunde: Das Breslauer Weihnachtsſpiel 1930 
von a Aa Spielleitung: Dr. Franz Joſeph 

e 


Engel. 

22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 

22.35: Erinnerungen eines Fußballenthuſtaſten: Richard 
Buch wald. 

22.55: Funkrechtlicher Briefkaſten. 

23.15: Funkſtille. 


eine neue Freude 
mit einer Radio- Anlage 
anne 


. Deutsch, Zeuthen OS. 


Krakauer Straße 9 / Tel. 3568 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 


Schallplattenkonzert. — 18,10: Wetterberichte. — 15,00: Pertrix- Batterien sind von längster l 
Bekanntmachungen. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 


i Lebensdauer. daher im Gebrauch | 
15,50: Radiochronik. — 16,15: Kinder- und Jugend- a | 
| 


Unsere Radio -Abtellung wird von einem erprobten 
Radio-Ingenieur geleitet - Wir bieten vom Besten das 
Preiswürdigsteinden Schlagertypen führender Firmen 


ſtunde. — 16,45: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vortrag am b illigste n! N 
von Wilna. — 17,45: Populäres Konzert. — 18,45: Säg: l 


— ————— —— . — — ä 
s - Niederwallstraße 3 RADIO -J LLNER 
G | e l W I t Zi gegenüber der Hauptpost 


Dyngosstraße 40 
Das führende Fachgeschäft Oberschlesiens B e uth en O S, ER OE 


Der Kaufkraft angepaßt 


— 


: > ist der Preis des neuen Lorenz- 

anon 2 - Röhren - Netzempfängers- mit 
i pe — eingebautem Lautsprecher : 
LORENZ 209 | 
: 4 
Z Ein zweckmäßiges Gerät für Orts. r 


\ 


empfang mit großer Klangfülle 
und einem Wellenbereich von ca. 
200 — 2000 m, umschaltbar auf 
verschiedene Netzspannungen, 


für Gleich- und Wechselstrom | 
lieferbar, | 


WN 


Reiche Auswahl 


elektrodynamischer Preis: 129,— RM. 


einschließlich Röhren 


Erhältlicn in allen Fachgeschäften 


LORENZ-RADIO 


‚Berlin-Charlottenburg 9. 


ALLEN FACH - 
GESCHÄFTEN 


FORM L24 „VIERPOL" RN 39.- 


y 


ar ͤ——— ee 
ne gudd 7 . 


. 
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Warſchau. — 16,10: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vor⸗ 
trag von Krakau. — 17,45: Populäres Konzert. — 
18,45: Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Be⸗ 
richte, Programmdurchſage. — 19,15: Plauderei von Dr. 
Zaluſti. — 19,35: Preſſedienſt. — 19,55: Berichte. — 
20,00: Feuilleton. — 20,15: Radiotechniſche Plauderei. 
— 20,30: Leichte Muſik. — 21,30: Plauderei von Wilna. 
— 22,15: Geſang. — 22,50: Berichte, Programmdurch⸗ 
fage. — 23,00: Auslandsübertragung evtl. leichte Muſik. 


Freitag, den 19. Dezember 


Gleiwitz 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

: Erſtes Schallplattenkonzert. 

: Wetter. 

12.55: 5 5 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau) 
Fünf Minuten für die Hausfrau. Steigerung 
— uckerverbrauchs im Haushalt: Helene 

arche witz. 


Erwin Poplewſki. 
: Das Buch des Tages: Was ſchenke ich meinen 
Kindern: Ewald Fröhlich. 
: Anterhaltungsmuſik der Kapelle Walter Sommer. 
17.15: Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: Franz 
ohannes Weinrich lieſt aus eigenen Werken. 


20) 


„Sie ſind in der Tat vervielfältigt worden“, 
gab Lutz zu. í 
7 „Na, ſehen Sie, und haben Sie auch die Ko⸗ 
pien?“ 

„Nein, leider nicht, aber ich möchte Sie bekom⸗ 
men und fahre deshalb nach Berlin.“ 

„Darf ich Sie begleiten, Herr Doktor?“ 

„Mein Gott!“ ſagte Lutz. „Im Wagen iſt noch 
Platz genug, ich weiß nur nicht, aus welchem 
Grund Sie ſolchen Wert darauf legen, mitzukom⸗ 
men. Ich wiederhole Ihnen, daß ſelbſt im Falle, 
daß ich die Kopien in die Hände bekomme, für 
Sie nicht die geringſte Ausſicht beſteht, die Pa⸗ 
piere einzuſehen, geſchweige denn, ſie zu er⸗ 
werben.“ j; 

Orghidan ſpielte an feiner Uhrkette. ; 

„Ich ſagte Ihnen ja auch ſchon bereits, daß 
ich dieſe Abſicht längſt aufgegeben habe.“ 

„Und darf ich fragen, aus welchen Gründen 
Sie dennoch an einem Erfolg meiner Miſſion ſo 
ſtark intereſſiert ſind?“ 5 

„Aus zwei Gründen, Herr Doktor. Erſtens 
vertrete ich die Anſicht, die Papiere, wenn ich ſie 
ſchon nicht kriegen kann, auch keinem anderen zu 
gönnen, und zweitens darf der Lump Paſchkin 
nicht entkommen. Herr! Sehen Sie denn nicht 
ein, daß meine Preſtige auf dem Spiel ſteht, daß 
ich erledigt, abgeſägt bin, wenn es mir nicht ger 
lingt, den Lumpen feſtnehmen zu laſſen? Sie 
müſſen Ihr Möglichſtes tun, Paſchkin zu erwiſchen 
und dafür zu ſorgen, daß er nach der Aburteilung 
in Deutſchland an uns ausgeliefert wird. Das iſt 
der Auftrag, den ich Ihnen erteilen möchte.“ i 

„Ich befürchte, Herr Rittmeiſter, daß ich 
Ihnen hierin auch nicht dienen kann, denn wegen 
der rein politiſchen Angelegenheit liefert Deutſch⸗ 
land nicht aus.“ wi 

„Paſchkin wird von uns in erſter Linie wegen 
eines Taſchendiebſtahls geſucht, begangen an dem 
rumäniſchen Major Budeſti im Eiſenbahnwagen 

iſchen Bloeſii und Bukareſt.“ Orghidan lächelte 
iplomatiſch. 

Lutz verſtand. 

„Das iſt natürlich etwas anderes“, ſagte er. 

„Na, ſehen Sie. Wir einigen uns ſchon. Alſo 
wir ſind Verbündete, Herr Doktor. Ich fahre mit 
Ihnen nach Berlin, ſtelle Ihnen meine, in dieſem 
Falle durchaus nicht ganz wertloſe Hilfe zur Ber- 
fügung, und nach der Verhaftung Paſchkins und 
ſeiner Geliebten reiſe ich wieder beruhigt nach 
Hauſe. Sind Sie einverſtanden, Herr Doktor? 
Wollen Sie mich jetzt mitnehmen?“ 

Lutz überlegte einen Augenblick und ſah den 
Rittmeiſter ſcharf unter geſenkten Augenlidern 
an, ein Blick, den Orghidan lächelnd aushielt. 


„Es ift gut, Herr Rittmeiſter“, entſchied Lutz. e 


„Steigen Sie ein. Wir fahren ab.“ 


15. Kapitel. 

Ilja Bogdanowitſch Onegin, der Chef der 
Warſchauer Abteilung 7, verhandelte in einem 
Cafe am Potsdamer Platz mit Sergius Pawel 
Paſchkin und feiner Gattin Vera. ö 


Niederwallstraße 3 
en — a 
gegenüber der Hauptpost 


120.30: 


$ i 
: Violinkonzert. Maria Thomàn. Am Flügel: B. 


Nächste Verkaufsstelle: 


RADIO-JLLNER 


Das führende Fathgeschäft Oberschlesiens 


1 


17.45: 
18.10: 


Menſchentypus und Lebensgeſtaltung: 

Bahlinger. 

2 und Lebenskenntnis: Alfons Maria 

ärte l. 

Das wird Sie intereſſieren! 

Wettervorherſage, anſchließend: Heitere Abend: 

muſik der Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: 

Franz Marſzalek. 

Wettervorherſage, anſchließend: Menſchenkenntnis 

— Lebenskenntnis. 3. Vortrag von Pfarrer 

Wilhelm Schulz, Liegnitz. 

Orcheſterkonzert der Schleſiſchen Philharmonie. 

Leitung: Hidemaro Konoye, Dirigent. 

21.40: Blick in die geit: Alexander Runge. 

22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände- 
tungen. 

22.35: Reichskurzſchrift. 

23.00: Aus dem Ufatheater 
Wochenſchau. 

23.35: Funkſtille. 


18.35: 
18.50: 


20.00: 


Breslau: Die tönende 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 15,00: 
ekanntmachungen. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 
15,50: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,10: Kinderſtunde. 
— 16,25: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vortrag von 
Lemberg. — 17,45: Geſang. — 18,45: Tägliches Feuille ⸗ 
ton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurch⸗ 
fage. — 19 15: Plauderei von Prof. Dr. Simm. — 19,35: 
Preſſedienſt und Sportberichte. — 20,00: Muſikaliſche 


Der Wettlauf zur Grenze 


Ein Gauner- und Spionage - Roman. Von Otto Schwerin. 


Onegin war nicht bei allerbeſter Laune. 

„Lieber Pawel Ferdinandowitſch“, ſagte er 
mit unterdrückter Stimme, „die 4 muß heute 
zum Abſchluß kommen. Vierzehn Tag 
nun in dieſem Steinkaſten Berlin, vierzehn ge⸗ 
fahrvolle Tage. Wenn mich die deutſche Polizei 
ſchnappt, bin ich erledigt. 
Sache muß 
gius Ferdinandowitſch.“ + 

Paſchkin ſetzte ein boshaftes Lächeln ei: 

„Ich habe in Deutſchland weit mehr auf dem 
Kerbholz als Sie“, meinte er mit forcierter 
Gleichgültigkeit, „und wenn ich mich noch hier auf · 
halte, 15 eſchieht dies nur, weil ich auf einen 
vollen Erfolg hoffe, trotz der Einmiſchung dieſes 
Schurken Lutz, den ich, weiß Gott, nicht auf die 
leichte Achſel nehme.“ 

„Glauben 
hat?“ fragte Onegin bedenklich. 


„Es iſt kaum anzunehmen, aber dennoch, ich | tag. 
Handeln. Jellinek, der dief muß 


bin ſelbſt für ſchnelles 


Kopien beſitzt, hat mir heute telegraphiert. Er 


Ich wiederhole: Die vorſichtig im R 
heute erledigt werden, ſie muß, Ser⸗ id tig B 


Sie, daß Lutz Ihre Spur gefunden kin 


Herbert; Plauderei. — 20,15: Symphoniekonzert aus der War- 


ſchauer Philharmonie. Anſchließend: Berichte, Pror 
rammdurchſage und Beiprogramm. — 23,00: Franzöſi⸗ 
cher Briefkaſten (Dir. St. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 20. Dezember 


Gleiwitz 


: Aus Königsberg: Schulfunk. Agnes Miegel 
lieft aus ihren Kindheitserinnerungen. 
: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes Schallplattenkonzert. 
Wetter. 
12.55: Zeitzeichen. 
: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
weites Schallplattenkonzert. 
erbedienſt mit Schallplatten. 
: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Kinderzeitung: Schnuftibus und der Zeitungs ⸗ 


onkel. 
16.00: Operette und Revue. Anterhaltungskonzert der 
Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 


: Blick auf die Leinwa Die Filme der Woche. 

Zehn nuten Eſperanto. Wovon ſpricht man 
in Breslau? Margarete Pol ier. 

17.40: Der Reporter im Buchladen. Dr. Erich R af Hte, 

18.10: 


Alexander Runge. 
Wettervorherſage, anſchließend: Aus Operetten. 
Heite ndmufit der Funkkapelle. Leitung: 
t 
i 


itere 
gor Marſzalek. 
18.35: e Sejai aſſung: Dr. Roman Neiße. 


„Gut! Und wo treffen wir uns?“ 

Paſchkin ſchien zu überlegen. = 
„Falls Sie keine Nachricht mehr von mir er⸗ 
halten“, ſagte er langſam nach einer Pauſe, „dann 
beſitze ich die Papiere und Sie erwarten mich um 
dreiviertel acht Uhr am Bahnhof Friedrichſtraße. 

enn wider Erwarten eine Verzögerung ein⸗ 
treten ſollte, rufe ich um die Mittagszeit in 
Ihrem Hotel an.” f 

„Gut!“ ſagte Onegin und erhob ſich. Do fwi- 


age ſitze ich danja.” 


An der Drehtür ſtieß Onegin mit einem Mann 
zuſammen, der gerade das Kaffeehaus betrat und 
aume umſah. Als er Paſch⸗ 
zegleiterin entdeckt hatte, ging er 
langſamen Schrittes auf den Tiſch der beiden zu 
md nahm, ohne erft feinen Mantel abzulegen, 

ab. 
Zwei Augenpgare richteten ſich geſpannt auf 
das an des jungen Mannes, das vor unter- 
drückter Erregung fieberte. 

Es war Jellinek. 

„Haben Sie das Geld“, fragte er heiſer. Paſch⸗ 
nickte. „Es klappt?“ fragte er leiſe. 

„Ja“, erwiderte der andere. Heute nachmit⸗ 
Halten Sie die Moneten bereit, denn ich 
pe verſchwinden.“ ; 
„Glauben Sie, daß Sie verfolgt worden find?” 


ift bereits in Berlin und wartet nur darauf, mir] Jellinek zögerte mit der Antwort. 


die Papiere zu übergeben. Tun Sie nur die 
nötigen Zechinen in Ihren Beutel. Ilja Bog⸗ 
danowitſch, ein ſolch gutes Geſchäft wie heute 
haben Sie ſchon lange nicht mehr gemacht.“ 

Ilja Bogdanowitſch Onegin ſtrich nachdenklich 
ſeinen breiten, ſchwarzen Vollbart. 

„Nicht zu ſelbſtbewußt, Pawel 
wina”, warnte er. „Erit t 3 
Geld. Iſt denn die Erfindung dieſes Ingenieurs 
wirklich die exorbiant hohe Summe von Hundert- 
tauſend Mark wert?“ 


Ferdinando- 


„Sie ift mehr als das Dreifache wert, Ilja | gabe. 


„Nein“, ſagte er endlich. „Es iſt zwar anzu⸗ 
nehmen, daß die ganze Meute in wenigen Tagen 
hinter mir her if, aber für den Augenblick be⸗ 
ſteht wohl keine Gefahr.“ Í 

Paſchkin ſchüttelte bedenklich den Kopf. 

„Wo haben Sie die Papiere?“ fragte er 


„Die ſind gut verſteckt“ 
„Vorſicht!“ warnte Paſchkin. „Nehmen Sie 
ſich in acht und beeilen Sie fih mit der Ueber- 
Dann ſind Sie die Sache los. Wenn man 


die Pläne, dann das lauernd. 


Bogdanowitſch“, warf Vjera Paſchkin, die ſich bis⸗] Sie feſtnimmt und die Dokumente bei Ihnen fin- 


ber ſchweigend verhalten hatte, ein. ; 
mich auf dieſe techniſchen Dinge ein pigi s 

„Viera Iwanowa hat recht“, ſagte ſchkin 
leiſe. „Zugegeben, hunderttauſend Mark find ein 
nettes Stück Geld, aber an der Wichtigkeit der 


lä ; it gemeſſen, die allein das ahnt. „6i 
ee ito N en ſtock, Herr Paſchkin. 


Herausholen aus München 
ſie nur einen Pappenſtiel. 
wir beide laufen, wiegt 
glaubte, zu verſtehen. 


Auch die Gefahr, die 
nicht leicht.“ Onegin 


Ich verſtehe] det, gehen 


die wertvollen Papiere ſind flöten, und die ganze 
Aufregung und Arbeit war pour le roi de prusse.“ 

„Man wird bei mir nichts finden. J bringe 
Ihnen die Papiere in ein Verſteck, das keiner 
Betrachten Sie fid bitte meinen Spazier⸗ 


„Pſt, keine Namen nennen“, ermahnte der 
andere heiſer und griff nach dem Stock, einem 
dicken, gelben Malakkarohr mit ſilberner Ver⸗ 

un 


AR ; ur ae ; ierung. 
aeaa ipal unmahriheinlich, daß ich zine 'Der Sind ift hohl“, erflärte Sellinet. Die 


Extragratifikation durchdrücke, aber einen größe- 
ren Vorſchuß als fünfzigtauſend Mark kann ich 
beim beſten Willen nicht auswerfen.“ 

„Soviel für den Vorſchuß“, ſagte Paſchkin ver- 
ächtlich. „Dieſe fünfzigtauſend Mark muß ich ge- 
ſchloſſen Jellinek abladen und zwar im Augen⸗ 
blick, wo er die Pläne, Zeichnungen und Berech⸗ 
nungen in meine Hände legt. Wann bekomme ich 
den Reſt?“ 


Papiere. z 
die Grenze. Wann und wo werden Ihnen die 
Papiere ausgehändigt?“ á 

„Die genaue Zeit weiß ich noch nicht, 
falls aber früh genug, um den 8⸗Uhr⸗Zug be- 
nützen zu können.“ 


„In Warſchau. Morgen bei der Uebergabe der] den 
Sie reiſen heute abend mit mir über Auszahlung der 50 060 Mark erfolgen?” 


i 
jeden⸗] 3 


Zwinge kann abgeſchraubt werden. Die Doku⸗ 
mente werden im Innern des Stockes verborgen, 
und kein Menſch ſchöpft Verdacht.“ Í ? 

Paſchkin wechſelte mit feiner Frau einen Blick 
des Verſtändniſſes. 1 

„Sie ſind doch ein ganz ausgekochter Junge! 
lachte er anerkenend. Sie können es noch weit 
bringen, Herr.“ 


und erhob ſich. „Wo ſoll die Uebergabe gegen 


„Bei mir, im Hotel Atlantik“, erwiderte Paſch⸗ 
kin. Ich erwarte Sie pünktlich um drei Uhr 
immer 49. Einvperſtanden?“ 
Die beiden Ehrenmänner 
Hände. Jellinek ging und nahm auf der Straße 


| 


„Ich hoffe es“, erwiderte der andere beſchei⸗ [f 


BEUTHEN OS. 
D 


yngosstraße 40 


am Kaiser-Franz-Joseph-Platz 


19.00: 


19.25: 


Von der Deutſchen Welle Berlin: Weihnachten 
des arbeitenden Volkes: Bernhard Goering. 
Wettervorherſage, anſchließend: Aus Operetten. 
Heitere Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

Das wird Sie intereſſieren! 


Heiterer Abend, u. a. So ſchenkt und kauft man in 


20.00: 
20.30: 


Berlin. Heiteres Spiel von Alice Berend. 
22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 


22.30: Tanzmuſik der Kapelle Barnabas von Géczy. 
0.30: Funkſtille. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 15,00: 
Bekanntmachungen. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 
15,50: Vortrag von Warſchau. — 16,10: Schallplatten 
konzert. — 16,45: Kinderbriefkaſten (H. Reutt). — 17,15: 
Plauderei: „Aus dem Land der ſchwarzen Diamanten“ 
von Prof. Dziengiel. — 17,45: Kinderſtunde. — 18,15: 
Konzert für die Jugend. — 18,45: Tägliches Feuilleton. 
— 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Pro rammdurchſage. 
— 19,15: Vortrag von Prof. Dr. Wilkoſz. — 19,35: 
Preſſedienſt. — 19,55: Bekanntmachungen der polniſchen 
Jugendvereinigung. — 20,00: Feuilleton. — 20,15: „Re: 
gierung und Diktator“ von H. Eile. — 20,30: Rezitatio⸗ 
nen. — 21,20: Leichte Muſik. — 22,00: Feuilleton. — 
22,15: Konzertübertragung von Warſchau. — 23,00: 
Tanzmuſik. 


— — — ——— EEE 


ein Auto, das ihn in wenigen Minuten nach dem 
Poſtamt W. 8 in der Franzöſiſchen Straße 


brachte. Dort behob er einen poſtlagernden Brief, 


deſſen Inhalt er in einem Hauseingang in ſeinem 
hohlen Spazierſtock verſteckte. 

Am Askaniſchen Platz beſtieg Jellinek wieder 
ein Auto und ließ ſich nach dem Weſten hinaus 
fahren. Er ſpeiſte beſcheiden zu Mittag und 
malte ſich in Gedanken das lukulliſche Souper mit 
Sekt aus, das er am Abend irgendwo in einem 
feudalen Lokal in Hamburg oder Kiel einzuneh⸗ 
men gedachte. 


Punkt drei Uhr betrat er, ſeinen wertpollen 
Stock in den rechten Arm eingehängt, das Veſti⸗ 
bül des Hotels Atlantik Eine Fahrkarte nach 
Hamburg hatte er bereits gelöſt, ſein Zug ging um 
halb fünf Uhr vom Lehrter Bahnhof ab. Um 
Mitternacht konnte er bereits auf däniſchem Bo⸗ 
den ſein. Gedankenvoll ſtieg er die Treppe zum 
erſten Stock empor. Wie hieß doch die Straße in 
Kopenhagen, wo er ſich zwecks weiterer Beſchäfti⸗ 
gung im „Außendienſt“ melden ſollte? — Richtig. 
Tormanswey Nr. 24. Na, gut! Jetzt zuerſt mal 
das Geld! Vor Zimmer 49 angelangt, zögerte er 
noch einen Augenblick, dann klopfte er an. 

Im Zimmer ſtand am Fenſter, mit dem Rücken 
zur Tür, ein Herr, der ſich, als Jellinek eintrat, 
ſofort umdrehte. Dieſer hochgewachſene, ſchwarze 
Herr war nicht Paſchkin. 

Der eingetretene ſtotterte erſchrocken eine Ent⸗ 
ſchuldigung. 

„Verzeihen Sie, ich muß mich in der Tür ge⸗ 
irrt haben.“ i 


„Sie find ſchon richtig, Herr Jellinek“, cr- 
widerte der Herr höflich. „Darf ich bitten, näher 
zu treten?“ 

Ein unbehagliches Gefühl überkam ihn. 

„Wer ſind Sie denn?“ fragte er. 


Der Herr ſchlug die linke Klappe feines Ueber- 


Sie nicht nur verſchütt, ſondern auch rodes zurück und ließ ein kleines Metallſchildchen 


ſehen. 
„Ich bin Dr. Lutz von der Franlfurter Krimi⸗ 
nalpolizei. Ich erwarte Sie hier ſeit einer 


Stunde, nachdem ich Ihren Helfershelfer Paſchkin 
nebſt Frau bereits vorhin feſtnehmen ließ.“ 


Jellineks Knie begannen zu zittern, das Herz 
ſchlug ihm beinahe hörbar bis an den Hals hinan. 


„Bitte, beruhigen Sie ſich“, ſagte Dr. Lutz 
immer noch ſehr freundlich. „Ein kleines Miß⸗ 
geſchick, Herr Jellinek, ſo etwas kommt vor. Kurze 
Unterſuchungshaft und zwei bis drei Jahre Ge- 
fängnis, dann iſt alles wieder vorüber. Vielleicht 
tut's das Gericht ſogar noch billiger und bewilligt 
ihnen mildernde Umſtände. Jetzt geben Sie mir 
itte Ihren ſchönen Stock, der intereſſiert mich 
ganz beſonders. So verbindlichſten Dank — 
nehmen Sie doch, bitte, hier Platz Ich bin feider 
gezwungen, Sie einen Augenblick einzuſchließen, 
omme aber in einigen Minuten mit einem Roli- 
ziſten zurück. Es dürfte in Ihrem eigenen Inter⸗ 
effe liegen, Herr Jellinek, keinen Fluchtverſuch, 
der ſowieſo ausſichtslos wäre, zu unternehmen.“ 


Bei dieſen Worten öffnete Lutz die Tür und 


ſchüttelten ſich die] ſchloß von draußen ab 


(Fortſetzung folgt.) 
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MENDE 38 


Viele 100000 hören ihn 
Ein wündiges Gefchen? 


RM, 145. OHNE RÖHREN 
ZU HABEN NUR IN FACHGESCHÄFTEN 


Elissa,” 


= Zu. 


7 Sie twiſſen nicht, 
hn ıchien was Sie ſthenten folien? 


Schuhe 


und Kaffeeservicen, 


APARTEN FAHRNER-S 


Wilhelm Eisner 
GLASFABRIK, HINDENBURG 


Hermannstraße 10, Telephon 2256 und Bahnhof- 
straße 8, Telephon 8013 @ Ich empfehle auch meine 
Markenspielwaren-Ausstellung nur Bahnhofstraße 8 


Ich bringe hiermit zur gefl, 
Kenntnis, daß mir von der 


Robert Bosch 
A.-G., Stuttgart, 
für Gleiwitz, Hinden- 


Eleganter Echt Boxkalf Echt Boxkalf 

ee Lack- Original Original * gr 5 
Spangenschuh spangenschuh Goodyear Welt Goodyear Welt Umgebung dieserPlätze = A 
Bosch BOSCH- 

DIENST N 

2 DIENSTE: 

übertragen worden ist, y 

Im Zusammenhang damit unterhalte ich für den Ein- . 

bau und die Instandsetzung von elektrotechnischem Sy 

und feinmechanischem Kraftfahrzeugzubehör eine N 

Schuhfabrik Burgkunstadt i. Bayern = — Va 
Verkaufsstelle: pezld = er 8 d e x 

a * 7 

N 

Beuthen OS. Gleiwitzer Straße 5 die mit den neuesten Original-BOSCH-Prüfapparaten 2 
und Spezialwerkzeugen ausgerüstet ist, N 

Da mir auch der V 

VARTA-Dienst p. 
e t X7 

W 15 V 

a a Empfehl e für das Fontobre und übertragen wurde, unterhalte ich außerdem eine IE 
ge /\ = Tonkrippen bestens eingerichtete v 
9 ii Batterie-Reparatur- Werkstätte AY 
Kae de samt Laderaum y 

ichard Ihmann 7 y 

it; Ratibor, Mein Lager in BOSCH-, Eisemann-, Mea- und Zeig- SE 

E Oderfirage 22. Erzeugnissen sowie in VARTA-Batterien ist reich- 62 


E 


— 


haltig und gut sortiert. Nehmen Sie deshalb meine 
Dienste bitte recht oft in Anspruch. 


Rudolf Hehi 


Telefon 3524 Gleiwitz Telefon 3524 
Grabenstraße 8 (am Bahnhof) Einfahrt Germaniaplatz 


Auskunft umsonst, 
wie man von 


Befinässen 


sofort belreit wird. Alter 
u. Geschlecht angeben. 


Dr.med.Eisenbach 
München 122, Baverstraße 35/11. 


Uhren und Schmuck 


Bitte besichtigen Sie meine Riesenauswahl! 
Sie werdenstaunenübermeinebilligen Preise! 


Wilhelm Kudla 


Uhrmacher 


Beuthen OS., Gräupnersir. 10a 
Telef. 2293 + Gegr. 1900 


Praktisches Weihnachtsgeschenk 


< Pfeffer- 
kuche 


Neißer und Nürnberger Konfekt Lieg- 
nitzer Bomben / Thorner Katharinchen 
Haselnußstäbchen 


Walnüsse Haselnüsse, Paranüsse 


Frische Früchte 


Almeria-Weintrauben, Ananas, Apfel- 


j sinen, amerikan. Apfel, Mandarinen 
8 
3 
5 
* 


Breslau 6 


Delikatessen 


Rügenwalder Tee-, Cervelat- u. Kalbs- 
leberwurst, la. Pommersche Gänse- 
brust, Pariser Lachsschinken, Kaviar, 
Hummern usw. 


Weine, Lik öre, a 2 
ut Pishka 


Zigarren, Zigaretten und 
Tabake in Festpackungen 


Röstkaffees 


besondere Festmischungen 

Spezialmischung. . . . ½ Pfd. 1.004 

Reiner Mokka . ½ „ 1.004 

Perlkaffes . ½ „ 0.85.4 

Santos · Mischung. . ½ „ 0.654 
usw. 


Vorbestellungen für Weihnachts-Karpfen 
werden schon jetzt entgegengenommen 


Hindenburg, Kronprinzenstraße 272 


$ 


Bei größeren Einkäufen (Ausstattungen) Teilzahlung gestattet 
Bettfedern · Einkauf größte Vertrauenssache! 


Neuartige reizvolle Geschenkartikel in Kunst- und 
Gebrauchsporzellan, Keramik, Bleikristall, Tafel-, Tee- 


Erzeugnisse aus der Württembergischen Metallwarenfabrik 


Die Schlesischen Briketts 
Möbel-Werke 


Spezialfabrik für Schlafzimmer u. Kuchen 


Filiale Beuthen OS. 
Tel. 4072 Krakauer Str. 10 Tel. 4072 
(Ecke Kluckowitzer Straße) 


verkaufen Möbel fabelhaft billig 


Bettwäsch 
Fertige Inletts, echt Türkischrot 
Fertige Bettwäsche 1 Bettbezug u. 2 Kissen mit Stickerei M. 7.85 
Reform- Matratzen / Steppdecken 
Bettfedern wa. ge, Had f. S. - S. 50 


Gelegenheitskauf: a Inhalt sun a mas 


g Krane, Verlade- Anlagen, 


H. Herzberg, Zaborze Zobel, Nenbert& Co., Schmalkalden 


722 BITTE BESICHTIGEN SIE MEINE SCHAUFENSTER! 


Silberbestecken etc., moderne 


CHMUCK IN REICHER AUSWAHL A 


Souklé-reppich 15 Ei ya 
1704230 mm EE O a ES + Ri: 
Souklé- Teppich 20 — $ 
200X300 m . . 2. SW 
Haargarn-Boukl& % — 
r 0. N 
Haargarn-Bouklé 5 4 — 
2000300 m . 04. WA 
Haargarn-Boukle 81 3 
280050 mm.. ae W 
Haargarn-Boukliö 108 — ' 
3004400 A 5 0 + S) 
Wollplüsch-Teppich 36 
N . I 

. Wollplüsch-T i 5 , W 
Wear a 
Wollplüsch-Teppich 80 n 
2000 nr, e. .. . N 


22 


Außerdem zu billigsten Preisen: 
Fensierdekorallonen / Stores / Gardinen / Läuferstoffe 
Polstermöbel Y 


aus eigener Werkstatt 


a E 5 2 
Nr 
NW 
II 


Tapeziermeister V 
Beuthen 0.-5., Tarnowitzer Straße Nr. 42 SIE 
Aeltestes Spezialgeschäft am Platze. Tel. 4786 W% 


a Re —— —— 
Sonntag von 12-6 geöffnet & 


= 
2 
KIN 


DR 


Die besten 


kaufen Sie am billigsten frei Keller bei 


Briketthandiung Berger, 
Beuthen OS., Kontor: Gojstraße 2 


Reellste Bedienung. Schnellste Lieferung. 
Teilzahlung gestattet, 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


5000 Mk. Belohnung 


eres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin S. w. 11 
— 333 


Auch bei alten Gallensteinen 


Gallenblasenentzündg.,‚Gelb- 
sucht,Leber-, Magen-, Nieren- 
krankheiten empfehlen wir den 
seit80Jahren bestensbewnhrten 
Stern-Engel-Tee 
Nur in. Apotheken erhältlich, 
bestimmt in der Alten Apotheke. 
Notariell beglaubigtes eweis- 
material tis durch Vegetabi- 

tische Heilmittelfabıik. Bad Schandau/Eibe 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 


Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


— 
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der Sport am Sonntag 


Letzte Chance 
der Gleiwitzer Oberligavereine 


BİB. Gleiwitz gegen Preußen Zaborze und Votwärts⸗Raſenſport gegen 
Beuthen 09 


Die Kämpfe um die Oberſchleſiſcheferſten Male Richter (früher Oberhütten) für 
Fußballmeiſterf aft Kb bebe Io weit] Vorwärts⸗Raſenſport an. Er wird zu beweiſen 
fortgeſchritten, daß vielleicht noch in dieſem i fac haben, daß er auch in der Oberliga durchaus am 
die ntſcheidung darüber fällt, welcher Verein ſich 
mit dem Titel ſchmücken wird und welcher als 
zweiter Vertreter e an den Kämpfen 
um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft teilnimmt. 
Vorausſetzung ift aber, daß die zur Zeit an h 
der Spitze liegenden Mannſchaften een Ba- 
borze und Beuthen 09 ar weitere Verluſt⸗ 
punkte davonkommen. Gelingt es dagegen. den 
dicht auffolgenden Gleiwitzer Vereinen, den Fa⸗ 
boritenmannſchaften Niederlagen beizubringen, 
dann kann ſich das Bild noch rag ändern. |? 
BEE erſten Entſcheidungsſchlacht kommt es heute 
ei dem Wine zwiſchen Preußen Za⸗ 
borze — BfB. Gleiwitz und Beuthen 09 — Vor- 
wärts⸗Raſenſport. Hier erhalten die Gleiwitzer 
vielleicht pr letzten Male Gelegenheit, den Ta- 
bellenſtand zu ihren Gunſten zu beeinfluſſen. 
Preußen Zaborze bleibt zwar 5 im Falle einer 
Niederlage noch immer klar an der Spitze, da⸗ 
gegen würde Beuthen 09, falls diefe re 

unkte * müßte, zunächſt ins Hintertreffen 
geraten. Anlaß genug für VfB. und Vorwärts⸗ 
Raſenſport Gleiwitz, alle ihre Kräfte im Endſpurt 
anzuſpannen. Im Hintergrund lauert außerdem 
Ratibor 03, der ſelbſt nicht mehr in die Geſcheh⸗ 
niſſe um die Spitzengruppe eingreifen kann, aber 
mit Hoffnungen die Kämpfe im Induſtriegebiet 
beobachtet. 

Als wichtigſtes Treffen muß man wohl das 
zwiſchen 


Beuthen 09 — Vorwärts⸗Raſenſport 


Das Zuſammentreffen zwiſchen ; 


Preußen Zaborze— BB. Gleiwitz 


das den Preußenplatz in Zaborze 

Uhr zum Schauplatz hat, ift beſonders 
Gleiwitz von entſcheidender Bedeutung. Die Glei- 
witzer müſſen gewinnen, wenn ſie ſich noch 
Hoffnungen auf den zweiten Platz machen wollen. 
Preußen Zaborze kann den Kampf in der be» 
ruhigenden ud aufnehmen, daß ſelbſt mit 
dem Vexluſt der beiden Punkte eine akute Gefahr 
noch nicht beſteht. Dieſer moraliſche Rückhalt und 
dazu der Vorteil des eigenen Platzes, müßten 
eigentlich ſchon für den Sieg ausiälangebenb jein. 
Dazu kommt aber noch, daß der Überichleftfche 
Meiſter a letzten Spiele in geſteigerter 
Form beſtritt. Die Bewegungsſpieler wollen 
alles auf eine Karte jeben. und verſfuchen es mit 
einer Umſtellung, die letzte Chance zu nutzen. So 
ſteht im Tor für Bega der altbekannte Ab a- 


Spielerlaubnis erhält Kindler foll die Läu⸗ 
ferreihe verſtärken, und Pawlik führt wieder 
den Sturm an, Ob dieſer Umbau der Mann- 
ſchaft fih jo bewähren wird, daß es für einen Sieg 
reicht, iſt eine offene Frage, die lediglich Preußen 
Zaborze beantworten kann. 

In Ratibor ſtoßen 


Ratibor 03— EB. Delbrückſchächte 


aufeinander. Für Ratibor 09 gilt dasſelbe wie 
für die Gleiwitzer Vereine. Weitere Punktper⸗ 
luſte ſind gleichbedeutend mit dem endgültigen 
Ausſcheiden aus dem engeren Wettbewerb um die 
erſten Plätze. Die Ratiborer haben zwar nur noch 
9 Gegner zu überwinden, die ſie eigent⸗ 
ich auch ſchlagen müßten, find aber andererſeits 
obhängig von ihrem Gleiwitzer Konkurrenten. 
Gegen SV. Delbrückſchächte verlor Ratibor 03 in 
der erſten Serie überraſchend die beiden Punkte. 
Auf eigenem Platz müßte der jungen Mannſchaft 
die Revanche glücken falls nicht die letzten Nieder⸗ 


um 13,30 
für VfB. 


len kaum anwachſen laſſen. Beuthen 09 iſt in der 
glücklichen Lage, dieſen ſchweren Kampf auf eige» 
nem Platz austragen zu können. Die Mannſchaft 
hat aber wahrſcheinlich durch eine gewiſſe Ver ⸗ 
jüngung auf einzelnen Poſten auch an Kampf⸗ 
kraft noch gewonnen. Der klare Sieg über VfB. 
Gleiwitz am Vorſonntage ließ das deutlich er- 
kennen. In Gleiwitz, wo die heutigen Gegner ſich 
in der erſten Serie gegenüberſtanden, wurde Vor⸗ 
wärts-Raſenſpoxt mit 10:2 in Grund und Boden 
eſpielt. Ein ähnliches Ergebnis auch diesmal 
Nerune dürfte den Beuthenern kaum ge- 
lingen. Vorwärts⸗Raſenſport hat fih geſchworen, 
diesmal nicht nur Revanche zu ne men, fon- 
dern will auch unbedingt wieder einmal eine füh- legen fo verheerend auf die Gemütsverfaſſung ge⸗ 
rende Rolle in Oberſchleſien ſpielen. Die ſtärkſte“ wirkt haben, daß ein Nachlaſſen der Spannkraft 
Aufstellung it darum mobil gemacht worden. eingetreten ift. Angeſichts des in der Ferne win ⸗ 
So bat man auch wieder Symalla auf den kenden Enderfoſges und der bisher ſchwachen 
Rechtsaußenpoſten geſtellt, von dem man fih nach] Leiſtungen der Delbrückſchächter, genießt Ratibor 
der Ruhepauſe viel verſpricht. Halblinks tritt zum 03 heute Favoritenſtellung. 


Intereſſante Begegnungen in der Liga 


Das Intereſſe bei den Meiſterſchaftskämpfen inſſenſport und Rei chsbahn zum Austrag. 


der Liga richtet ſich heute ausſchließlich auf die] Die Reichsbahner werden verſuchen, die Nieder⸗ D 


lage, die fie im Hinſpiel erlitten, wieder gut 
zumachen. Ueber das beſſere Können verfügen 
zweifellos die Vereinigten, denen bereits auch ein 
Unentſchieden zum Endſiege genügt. 

Der Gan Oppeln bringt die Spiele Reichsbahn 
Hern BIR. Diana, VfR. Krappitz — Neudorf, 

mbrau — Groß Strehlitz. 

Im Gau Neuſtadt ſpielen SV. Ziegenbals — 
Guts Muts Neuſtadt, während VfR Neuſtadt 
kampflos zu den Punkten kommt, da Preußen die 
Mannſchaft zurückgezogen bat. 

Die einzige Begegnung im Gau Ratibor be⸗ 
ſtreiten Sobre — Ratfeher. 


Spiel- und Eislaufverpand 


Im Gau Gleiwitz ſtehen ſich in Peiskret⸗ 
ſcham um 14,30 Uhr die Spitzenvereine Spiels 
und Turnverein Peiskretſcham und Spielverein 
Frohſinn Kandrzin gegenüber Der Ausgang iſt 
offen. Um 13,30 Uhr find in Laband Laband I 
und Tatiſchau die Gegner, mit beſſeren Ausſichten 
für die Labander. In Gleiwitz ſpielen um 
13,30 Uhr Wartburg TI gegen Laband II. In 
Oppeln III kommt um 11 Uhr vormittags die 
Zwiſchenrunde um die Meiſterſchaft der Jugend 
zum Austrag. Als Gegner ſtehen ſich um 11 Uhr 
vormittags SV. Groß Strehlitz und Sportverein 
Lamsdorf gegenüber. 


Einen Werbehandbollkamp beſtreiten der 
Oberſchleſiche Meilen War j” urg Gleiwitz 


Landgruppe, während in der Induſtriegruppe nur 
die Begegnung 

SB. Borſigwerk — Oberhütten Gleiwitz 
angeſetzt ift. Der heimiſche Platz ift für die Bor- 
pc ein großer Vorteil, ſodaß die Ober- 
hüttenmannſchaft kaum als Sieger den Platz ber- 
laſſen wird. 

In der Landgruppe iſt das wichtigſte Treffen 
das zwiſchen 


SV. Neudorf — Preußen Ratibor, 
das in Neudorf zum Austrag kommt. Und der 
fremde Platz kann den Ratiboreren leicht zum 
Verhängnis werden, da hier der Gegner ſtets mit 
beſonderen Leiſtungen aufwartet. Trotzdem ges 
nießen die Preußen aber doch das größere Ver- 
trauen. 
In Neiße ſpielen 


Preußen Neiße — Preußen Neuſtadt 
m die Punkte. Der Tabellenerſte wird die fremde 
ee kaum als Hindernis 1 und vor⸗ 
ausſichtlich glatt mit den ha 7 ie ſtark erfa. 
geſchwächt antreten müſſen, fertig werden. 


Oſtrog 1919 — Vorwärts Kandrzin 
beſtreiten ſchließlich in Ratibor ihren Meiſter⸗ 
any a Oſtroger als techniſch reifere 
Mannschaft ſteuern beſtimmt einem Erfolge zu, 
denn Vorwärts Kandrzin dürfte kaum die Quali- 
täten des Gegners durch größeren Eifer aus⸗ 


gleichen können. 
1. Klaſſe 


Im Gau Beuthen kommen nicht weniger als 
acht Spiele zum Austrag. Die Gegner find Blei- 
ſcharley — Heinitzgrube, Poſt — Karf, Schmal- 
pur — Dombrowa, BBC. — Bobrek, (13,10 Uhr 
Stadionplatz J, Karſtenzentrum — Schomberg, 
Miechowitz — Fiedlersglück Reichsbahn 1 —| 
Stollarzowitz VfB. 18 — Rokittnißz. 

en Je delt: Gugel gp an 

as zweite Entſcheid 
1 EE mE rar Bormärtd:-R 


au in Oberglogau. Dieſes Spiel bildet den Ab- 
Pet eines Kurſus, der unter Zeitung von Turn- 
N Pohl und Gauleiter Plonka 
and. 


Im Gau Ratibor ſpielen um 11 Uhr Spiel- 
verein Ratibor — Bebördenſport I und in Stub- 
zienna um 14,30 Uhr Spielverein Studzienna — 
Spielverein Buchenau. Ai 

Im Gau Oppeln fteigt das letzte Verbands⸗ 
ſpiel in Gru Far üb 5 14 Uhr zwiſchen Spiel- 
verein Gruchſchütz und Spielverein Königshuld. 

Die Gaue 7 und 12 pua in Rofenberg 
und Guttentag ihre Gautagungen ab. 


und eine . von Oberglo⸗ 


Vorentſcheidung zur 
Hand ballmeiſterſchaft der Turner 


ATB. Beuthen — ATB. Ratibor 


Ein 9 rw Spiel im Rahmen der Meiſter⸗ zu das ſogenannte natürliche Gerät- (Hindernis⸗ 
chaftskämpfe der oberſchleſiſchen Turner be zurnen und die Vielſeitigkeit der Hallenſpiele Bes 
treiten heute um 14 Uhr in der neuen Kaſerne in rückſichtigung. Dem Gauoberturnwart zur Seite 
euthen ATB. Ratibor und ATV. Beuthen. ſtehen bei der Durchführung dieſes Planes die 
Die beiden Wannſchaften treffen in dieſem Jahre] Bezirksturnwarte Kaliſch, Beuthen, Groll, 
um erſten Male aufeinander. Der jogenannten Borſigwerk, Mroweß, Ratibor, ſodaß auch 
Bapierform nach muß man die Ratiborer Gäſte nach dieſer Richtung hin eine Gewähr für plan- 
als die ſtärkeren bezeichnen, haben ſie doch den mäßige Erfüllung der geſtellten N gegeben 
SV. Borſigwerk einwandfrei ſchlagen können, ift. Dem Neigen turneriſchen Teil folgt ein 
während AX V. Beuthen von der gleichen Manne | beratender Teil, dem der Verlauf der vorange- 
Bale eine empfindliche Niederlage bezog. Die 
euthener haben aber vielleicht damals ihren 
Gegner unterſchätzt. Jetzt, wo ihnen der Ern ft 
der Lage klar geworden ſein wird, werden ſie 
por mit anderen Leiſtungen aufwarten, joe 
aß ATV. Ratibor keineswegs als ſicherer Sieger 
Es wird im Gegenteil 


gangenen Uebungen zugrunde gelegt wird. 


Fußball im Verbandsgebiet 
Breslau 08 oder Sportfreunde? 


Die Breslauer Fußballverbandſpiele werden 
am erſten geſchäftsfreien Sonntag in voller 
Stärke fortgeführt, Eine wichtige Vorentſchei⸗ 

t 


bezeichnet werden kann. pirhi 
einen hartnäckigen Kampf um die Führun geben, 
bei dem das Ende kaum vorauszuſagen it. Feſt 


ſteht, daß die Beuthener im Falle einer Nieder- dung bringt das Zuſammentreffen zwiſchen den 
lage für die Meiſterſchaft nicht mehr in Frage beiden alten Rivalen, dem reslauer 
kommen. Vor dem Hauptkampf ſpielen die erſten Sportklub 08 und den Vereinigten 


reslauer Sportfreunden Die Be⸗ 


an dle Bberſch e der beiden Vereine ebenfalls B 
Ki die bereits um 10 Uhr vormittags von- 


um die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft. 


Oppelner Lolalderby 


Schleſien Oppeln — Polizei Oppeln 


Die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft der Leicht ⸗ 
athleten wird in kurzer Zeit entſchieden ſein. 
Vielleicht bringt ſchon das Zuſammentreffen zwi⸗ 
[en dem alten Ortsgegner Schleſien Oppeln und 

Polizei Oppeln eine Vorentſcherdung, denn 
im on einer Niederlage der Schleſier werden 
die Reichsbahner der lachende Dritte ſein. Polizei 
Oppeln und Polizei Beuthen kommen mit ihrem 
höheren Verluſtpunktekonto erft in zweiter Linie 
fie den Ausgang in Frage. Dagegen hat Schle⸗ 
ien noch allererſte 1 A den Vordermann 
Reichsbahn zu erreichen. Angeſichts dieſer wich ⸗ 
tigen Entſcheidung, wird Schleſien mit doppelten 
Kräften den Ausgang zu feinen Gunſten zu be⸗ 
einfluſſen verſuchen. Die Oppelner Polizei iſt 
lange nicht mehr der ſtarke Gegner der vergange- 
nen Jahre. Mit einer Ueberraſchung von ſeiner 
Seite ift trotzdem ſtets zu rechnen. Wir erwarten 
aber Schleſien Oppeln als Sieger. 

In der L Klaſſe ſteßt in Beuthen das eine 
zige Spiel aiae OL. Beuthen und Reichsbahn 
Beuthen zur Erlediaung. Als Favoriten muß 
man die Vf. er bezeichnen. 


Germania Gleiw'tz — 
MB. Königshütte 


Mit einem 3 Programm tritt 
Germania 04 Gleiwitz auf den Plan. Als 
Gegner der ſich in Hochform befindlichen Ober⸗ 
ligamannſchaft, iſt die in letzter Zeit viel ge» 
nannte erſte Männermannſchaft des MT VB. W 
Königshütte verpflichtet worden. Vor eini- 
ger Zeit mußten die Königshütter auf eigenem |b 

lab vor dem gleichen Gegner eine 4: 2Nieder⸗ 
lage binnehmen. Dieſes Ergebnis umzukehren, 
werden die Gäſte alles daranſetzen. Auch die zwei⸗ 
ten Mannſchaften dürften ſich einen intereſſanten 
Kampf liefern. Die Germania-Jugend hat in 
letzter Zeit gute Erfolge aufzuweſſen. Sie wird 
fh mit Wartburg Gleiwitz auseinander 
teken und ſicher dabei nicht ſchlecht abſchneid n. 
ie Spiele werden auf dem Platz der Republik 
ausgetragen, beginnend um 10,45 Uhr, das Haupt⸗ 
ſpiel ſteigt um 14,30 Uhr. 


deutſche Fugendfraft 


In der A-Klaſſe der Meiſterſchaftsſpiele ſtehen 
ſich in Beuthen um 13,40 U 
dion-Nordplatz Sportfreunde Beuthen — Falke 


atten geht, dürfte wohl die geſamte Breslauer 

ußballgemeinde in ihren Bann ziehen. Beide 

annſchaften werden in ſtärkſter Aufſtellung auf 
dem Plan erſcheinen, und es dürfte ſich ein bog 
intereſſanter und ſpannender Punktekampf abe 
wickeln, zumal der Sieger dieſes Treffens als 
fiherer Meifter anzuſehen ift Man erwartet den 
vorjährigen Meiſter, den Breslauer Sportklub 08 
knapp in Front. Im Sportpark Grüneiche wer⸗ 
den ſich der Verein für Bewegungs⸗ 
ſpiele und der SC. Vorwärts gegenüber⸗ 
treten. Auf Grund der beſſeren Stürmerleiſtun⸗ 
gen ſollte den Grüneichern ein knapper aber ſiche⸗ 
rer Erfolg winken. Vor einer leicht zu löſenden 
Aufgabe ſteht der Breslauer Fußball⸗ 
verein 06, bei dem die Sportvereini- 
gung 05 zu Gaſte weilt. Mit einem ficheren 

iege der Ober ift zu rechnen. Ein intereſfantes 
Treffen geht zwiſchen dem SC. Hertha und 
dem Verein für Raſenſpiele vor ſich. Nach 
hartem Kampf ſollten die Herthaleute einen Sieg 
davontragen. 


Niederlauſitz 
In der Niederlauſi rrſcht Hochbetrieb. 
Sämtliche Mannschaften 1 m f 


eht, werden 
tei ch ihrer ſchweren Anf- 
gabe 275 ſein. Der führende JC. Vikto⸗ 

gegen 
Forſter 


chland 
Forſter ſollten mit 


Oberlauſitz 


Die Oberlauſitzer Pate wartet mit drei 
Begegnungen auf. In Görlitz kommt es zwiſchen 
dem S TC. Görlitz und dem Sportklub 
Halban zu dem wichtigſten Treffen des Sonn⸗ 
tags. Nach der überraſchend glatten Niederlage 
der Halbauer am vergangenen Sonntag gegen 
Gelb⸗Weiß Görlitz, dürfte man wohl den 
2 er 755 e W ge be . 
r er unzendorf und der Laubaner 
then gegenüber Die Ansfichten find ſchwer Syortbereir beſtreiten in Lauban noch ein 
zu beurteilen. Der Sportplaß I in Miecho⸗ Spiel der erſten Serie. Hier dürften die Qanə 
mib ſieht um 11,40 Uhr die Begegnung Preußen | paner ſicher in Front zu erwarten ſein. Nach 
Miechowitz — Preußen Schomberg. Anusſchlag⸗ Kampf folte der Saganer Sportverein 
gebend für den Sieg dürfte die ſtärkere Angriffs- in Sor an dem dortigen VfB. Inapp das Nade 
reihe der Schomberger fein. Troßdem hat auch ſehen geben. 
Miechowitz Ausſichten. Hertſa Schomberg — i 
Germania Bobre! treffen um 13,40 Uhr auf dem 
Gemeindeſportplaz in Schomber 9 zuſammen. 
Als Favorit gilt Schomberg. In der B.Klaſſe 


Niederſchleſien 
In Niederſchleſien ya nur zwei Punkte⸗ 


br auf dem Gemeindejportnlat | Ipiele zum f. 5 0 Janer ſollte 


ſpielen um 11,40 } Ara T 

i = gegen den FE. B 03 Liegnitz in Liegnitz 

ae N Ea a und ei Nee u. eg 9 eg 2 coiden 
; reffen werde i c e 

lerſpiele zum Austrag. Schleſien Heynau und Sportfreunde 


Grünberg liefern, das nur ein knappes Ende 
nehmen dürfte. 


Oberſchleſiſcher Turngan 


Gauübungsſtunde für Turner in Beuthen Fußballwettſpiel Handelsſchule Hindenburg — 
Weihnachtsfeier bei den Turnern Mittelſchule Hindenburg 4:3 


Immer . . haben die führenden Perſönlich⸗ Auf dem neuen Deichſel⸗Sportplatz ſtellten ſich 
leiten des , dem Schiedsrichter Ottenburger die Fuß⸗ 
i n en Erziehungs- ballmannſchaften der Handels. und Mittelſchule. 
arbeit in Form von fachlich r Sig geleiteten | Der ſiegreichen Handels ulmannſchaft 
ni gelang winter ein Sieg über die Mittelſchule, die 

in ſtärkſter Steben ſpielte. Beſonders gut 
dem 14. Dezember, gefielen das Schlußdreieck und der ausgezeichnete 
ittelläufer. Die Hondelsſchule ſtand unter der 


leſiſchen Turngaues wiederum eine Gane Fi v ipl.» N ; 
ae I 5 Gu ber < gule y| Fübrung von Dipl. Handelslehrer Nowak 

urfürſtenſtraßeſ zu Beuthen ab. n außer - 022 . 
ordentlich umfangreicher und An rauen Auswir- Turnergilde im DHT. Frieſen I 1:4 


kungen denkbar wichtiger Arbeitsplan ift für die..“ Es gelang der Turnergilde einen neuen Sieg 
en Tag auserſehen worden. Er beſtebt, ſoweit] über den TB. Frieſen II zu erringen, trotzdem die 
ngaben darüber überhaupt gemacht werden fón- Mate en as durch Spieler aus der erſten 
nen, aus Turnen am Reck-Berren für 1. Riegen, Mannſchaft verſtärkt war. Bis zur Halbzeit ſpiel⸗ 
am Reck für 2. Riegen, am Pferd für 3. Riegen, ſen die DHV.er nur mit 10 Mann und ftellten ein 
ferner aus Pferdelängsſprüngen für 1. Riegen, 2 2⸗Ergebnis her. Nach der Halbzeit, mit voller 
owie am Pferd für 2. und 3 Riegen. Daneben] Mannſchaft, wurde das Frieſentor hart bedrängt. 
indet die neuerdings immer mehr betriebene] Das Endergebnis zeigt jedenfalls, daß die Do Ver 
Bewegungs und Körperſchule, weiter-| mit großem Eifer gekämpft haben. 
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lade und Zigaretten. 


Sport im Reiche 


‚Der „Silberne Sonntag“ ſteht wieder im 
Zeichen zahlreicher ſportlicher Geſchehniſſe. Faſt 
in allen Sportarten, die in der Halle ausgeübt 
werden können, iſt etwas los, dazu kommen die 
vielen Begebenheiten auf den Spielfeldern. 


Fußball: Neben den zahlreichen Verbands- 
ſpielen intereſſiert vor allem die in Frankfurt 
a. M. ae Begegnung Süd⸗ gegen 
Weſtdeutſchland, zu der beide Verbände 
ihre beſten Kräfte mobil gemacht haben. In Mit- 
teldeutſchland ſteigt die zweite Pokal⸗ wijden- kerndeutſche Dan zig bis hinauf in den äußer⸗ 
runde mit 14 Begegnungen. Der 1. FC. Nürn- item Zipfel Oſtpreußens, nach Tilfit. Diele 
berg ift bei Fortuna Leipzig zu Gaſte in Coburg Staffel war Lune Sache für Idealiſten des 
tritt bie Cpielvereinigung Fürth gegen eine Pferdes, denn unbefanut blieben die Namen 
Kombination VfB Viktoria an. Herausragend derer, die ſich in den Dienſt der Sache aeftellt 
ferner 25 ud Te Peo iſchen Metro. batten, deren Pflege ihren einzigen Antrieb bil- 
N udapeſt in der iſchechiſchen Metro- dete. Nicht weniger als 50 000 Menſchen und 

r Pferde wurden aufgeboten, über 5000 Kilometer 

Handball: Turner und Sportler ſind weiter 


k zurückgelegt. Eine gewaltige Sache, die davon 
eifrig mit der Ermittlung ihrer Meifter beſchäf⸗ zeugt, daß deutſcher Idealismus noch lebt, längſt 
tigt. 


nicht ausgeſtorben iſt. 

Ringen: In der Fortſetzung feiner Olympia-|_ Nachdem ſich in Halle die aus Baden und 
en bringt ie Br Able. Oberſchleſien kommenden Stafettenarme 
vereinigt hatten, erfolgt in den früheſten Morgen⸗ 
ſtunden des nächſten Tages in Lüneb urg auch 
die Vereinigung der Stafettenarme von Halle 
und Saarbrücken. Dann ging es gleich weiter an 


Sechs Tage lang haben 50 000 begeiſterte junge 
Reiter für die Sache des Pferdes geworben. 
Durch Regen, Schnee und Nebel, über Sandwege 
und glatte Straßen, durch Wälder und über Ge- 
birgskämme trugen die braven Warmblüter ihre 
Reiter von den äußerſten Grenzen im 
Süden. Südoſten und Weiten Deutſchlands her 
auf nach dem Norden und weiter an der Oſtſee. 
küſte entlang durch das im Grunde noch immer 


Sportverband von 1891 weitere zwei Turniere 
a für die Leichtgewichte in Hörde, für 
die Schwergewichte in kreuznach zur Durchfüh⸗ 
rung. 


Tennis: Um den Hanſapokal findet eine wei⸗ 
tere Begegnung zwiſchen den Vertretern von Ham- ; 
burg und Bremen in Hamburg ftatt. In Eſſen laufen und Gehen, zu dem die beſte Klaſſe gemeldet 

ibt es eine Veranſtaltung, betitelt „Vorkriegs⸗ hat. 

ieler gegen Nachwuchs“, bei der u. a. die alten 
Kämpen Froitzheim, Kreuzer und Rahe mitwir- 
ken ſollen. 


Winterſport: Zwei ausländiſche 
mannſchaften gaſtieren diesmal im 
Sportpalaſt. Der Lawn⸗Tennis -Club Prag 
und die Mannſchaft der Univerſität Oxford tra⸗ 
en mit dem Berliner Schlittſchuh⸗Elub und einer 

erliner Verbandsmannſchaft ein Turnier aus. 
Der Wiener Eislaufverein hat ſich die Univerſi⸗ 
— Taa 85 alien 15 ge Scheler. 
zeutſchen Skiwinters bildet der na eller] Mitarbeit am Bau des Deutſchen Stadions in 
1 zT 200 Br 7. . Berlin in den weiteſten Kreiſen bekannt geworden 
an Klaffen ab . n ur die einzel⸗iſt, ſtarb in Berlin im Alter von 62 Jahren. Zu⸗ 
I geg en. jammen mit March ſchuf er u. a. auch die Bau⸗ 
Athletik: Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit] ten auf der Rennbahn Grunewald und Hoppe⸗ 
gibt es in Berlin noch ein 15-Rılometer-Straßen- | garten. Bis 1927 war er Leiter der Spiel- 


Aus aller Welt 


ihr Kind ertränkt ke Sele tiie Unmenge von Schwänzen 

A RER | . fünf-] eingeliefert: eine derartige Menge fogir, daß die 
Berlin Am Tegelſee ift die Leiche eines fünf⸗ zur Verfügung geſtellten Mittel nicht A 
jährigen Knaben aufgefunden worden. Der Mord ten; Jahr für Jahr ſtieg die notwendige Summe, 
wurde jetzt aufgeklärt. Es ſtellte ſich heraus, daß] und heuer erreichte fie das dritte Taufend- 
bas Kind don feiner eigenen Mutter erkrankt 3000 Mark sollten dis Eroberer bewilligen, und 
worden ift. Die Täterin war mit einem Geihäfts-| das in Dieten Winter der Sparſamkeit! Es war 
mann verheiratet und hatte drei Kinder, deren traurig, die guten Männer weinten, aber der 
tüngites geiſtig ſtark unterentwickelt war. Zweck war heilig: fie bewilligten und fie 
Nach Scheidung verſuchte die Frau als Kon. nahmen ſogar mit Freude davon Kenntnis, daß 
toriſtin ihren Lebensunterhalt zu beſchaffen. Sie ſich ſonſt nicht gerade beliebte 


Tagungen: Der Geſamtvorſtand des Deut- 
iden Fußball-Bundes hat in Hannover 
über die Annahme des Profiſtatuts ſowie über 

Eishodey- ſonſtige aktuelle Fragen zu beraten. Bei der Ge- 
Berliner ſſamtſporttagung des Allgemeinen Deutſchen Muto- 
mobilklubs im Berliner Flugverbandshaus wird 
der Terminkalender für die nächſte Saiſon auf- 
geſtellt werden. 


Architekt Seiffert + 
Johannes Seiffert, der durch ſeine 


anz beſtimmte, 


war aber feit einem Jahr arbeitslos, und die Mitbürger der Staßt Liegnitz in der Vertilgung 


materielle Not Hat die Mutter zu dem ver. von Ratten beſonders hervortaten; hatte man 
zweifelten Schritt getrieben. es doch verftanben, „in biefe ieie aus 1155 
gangern u agedieben nutzbringe Glieder 

100000 RM veruntreut ber menſchlichen Geſellſchaft zu machen. Auf 
Berlin. Wegen ſchwerer Veruntreuung wurden fallender war ſchon, daß dieſe Rattenfänger in 
der frühere Zeitungsverleger und jetzige Rechts⸗ Liegnitz nur zur Ablieferung der eute 
beiſtand Wilhelm Voß, Schwerin, und der Kauf- erſchienen und ſofort nach Erhalt des Geldes mit 
mann Auguſt Stargard vom Unterſuchungs⸗ [unbekanntem Ziel wieder verſchwanden; noch 
richter vernommen und m Schweriner Ge⸗ auffallender, daß kleinere Orte in der Umgebung, 
fängnis zugeführt. Die Verhafteten wurden die keine Belohnung für Rattenſchwänze aus⸗ 
beſchuldiat, fih aus dem Vermögen des Unter-] geſetzt hatten. nichtsdeſtoweniger ihre Ratten los 
ſtüzungsvereins Nothilfe e. V. Schwerin wider.] wurden. Liegnitz ſelöſt hingegen nicht. Soich 
Aechzlich Gelder, die fih auf annähernd 100 000] jonderbare Fernwirkung machte denn doch einige 
Reichsmark belaufen follen, angeeignet zu haben. Zweifelſüchtige itubig, und ſchließlich fragte einer 
Die Nothilfe hatte mit ihren etwa 9000 Mitglie- von ihnen in der Diskuſſion an, ob man ſich 
dern ſchätzungsweiſe eine Einnahme von 200 000 denn davon überzeugt habe, daß wirklich Licg- 
Reichsmark gehabt. Die Veruntreuungen der bei⸗[nitzer Rattenſchwänze prämiert würden und 
den Vorſitzenden find ſehr geſchickt verdeckt, ſof nicht etwa ſolche aus Breslau oder Kattowitz. 
daß eine endgültige Klärung lange Zeit in An⸗ Hierauf holten die Stadtväter zu einem fürchter⸗ 
ſpruch nehmen wird. Durch die Machenſchaften chen Schlage gegen das neu aufblühende Gewerbe 
der Verhafteten ſind die durch die allgemeine ſo⸗ der Rattenfänger aus; ſie verordneten kategoriſch, 
ziale Notlage ſchon ohnehin leidenden ärmſten Be- daß nur Schwänze von in Liegnitz beheima⸗ 
völkerungsteile auf das ſchwerſte betroffen. teten Ratten angekauft werden jollen. 


Liegnitzer Ratten ſich von den ſonſtigen ſchleſi⸗ 
Flucht hinter den Müllkasten 


ſchen Ratten unterſcheiden follen, blieb de 
$ 2 3 ſtändigen Stelle zur Löfung überlaſſen; wie es 
Berlin. Auf dem Grundſtück Lothringer heißt, will man einen Sachverſtändigen aus 
Straße 37 machte in der Nacht ein Wächter der Schilda zu Rate ziehen 
Wachbereitſchaft bei ſeinem Rundgang die Ent⸗ 
deckung, daß fih auf dem Dame verdä tige Ge- 
ſtalten umhertrieben. In dem Haufe befindet ſich 
ein Theater, das vor kurzem ſchon einmal von 
Einbrechern heimgeſucht wurde. Sie erbrachen 
damals ein Verkaufshäuschen und ſtahlen Schoko⸗ 
Als der Wächter die Leute 
anrief, flüchteten fie nach dem Nebenhauſe. Mit 
Hilfe eines Hausbewohners wurden die Türen 
abgeſchloſſen und das Nachbargrundſtück wai: 
ſucht inter einem Müllkaſten auf dem Hofe 


Mannheim. Gelegentlich der dieſer Tage in 
Mannheim veranſtalteten erſten Schallplatten- 
tagung teilte der Leiter der Kulturabteilung eines 
Schallplattenkonzerns mit, daß das Deutſche 
Muſeum in München an beſonders intereſſan⸗ 
ten Sammlungen Automaten mit Schallplatten 
aufzuſtellen beabſichtige, die nach Einwurf einer 
Münze Erklärungen mitteilen. Auch andere 


wurde einer der Einbrecher entdeckt und am] Muſeen ſollen dieſer Einrichtung, die zur Be⸗ 
Kragen genommen. Polizeibeamte durchſuchten ah des Publikums beitragen könnte, ſym⸗ 
ſodann das Theatergrundſtück und fanden den pathiſch gegenüberſtehen. 


zweiten Einbrecher auf dem Dache. Die Feſt⸗ 
8 find beide ohne Wohnung und Ar- 

it. Man hat ſie in dem Verdacht, daß ſie vor 
dem Eindringen in das Haus einen Poſtbrief⸗ 
fajten in der Lothringer Straße aufgebrochen und 
ausgeplündert haben. 


Die Rattenfänger von Liegnitz 


Liegnitz. Jene ſchägenswerten Mitbürger, 
die den Ratten die Flötentöne beizubringen 
wußten, alſo daß ſie das Weichbild der Stadt 
ſchleunigſt verließen, ſcheinen ſeit dem Mittelalter 
ausgeſtorben zu fein; die Ratten ſelbſt leider 
nicht. Die Frage, wie dieſen liebenswürdigen 
Tieren mit anderen Mitteln beizukommen jei, 


Der Amtsschimmel steigt 


Lodz. Der Amtsihimmel. ſteht in Polen ſeit 
jeher gut im Futter. Da wurde kürzlich auf der 
Poſt in Lodz, der er en Stadt Polens, 
dem Zentrum der polniſchen Textilinduſtrie, dem 
Kelghe Mancheſter“, ein neues Formular für 
uslandspakete eingeführt. Wer aber am 
Tage der offiziellen Einführung der neuen For⸗ 
mulare nicht vorhanden war — das waren die 
neuen Formulare. Sie waren aus Warſchan noch 
nicht eingetroffen. [(Freudiges Wiehern des Amts⸗ 
ſchimmels.) Sie trafen vielmehr erſt drei Tage 
ſpäter ein. Während dieſer Zeit konnte in 
Lodz kein einziges Auslandspaket aufgegeben wer⸗ 
bildete deshalb eine Sorge jeder rührigen Stadt- den, weil die alten Formulare, die jahrelang ihren 
verwaltung, und es macht dem fortichrittlichen | Dienſt verſehen hatten, mit einem Male un 
Sinn der Stadtväter von Liegnitz Ehre, daß brauchbar geworden waren und von der Poſt 
fie den Kampf ſozuſagen pfpchologiſch führten. In nicht anerkannt wurden. (Begeiſtertes Wiehern 
rühriger Erkenntnis der Tatſache, daß der Menic | des Amtsſchimmels.) Als dann endlich die neuen 
von Kopf bis Fuß aufs Materielle eingeſtellt Formulare ankamen, befand fih ein Begleitſchrei⸗ 
iit, ſetzten fie für jede getötete Rate eine Beloh⸗ ben von der Poſtdirektion dabei, in dem mitgeteilt 
nung aus, und zwar für jeden abgelieferten | wurde, daß es dem Publikum freiſtehe, die alten 
attenſchwanz die gar nicht niedrige Summe von] Formularbeſtände bei der Aufgabe von Auslands⸗ 
5e Pfg. Es ließ fih nicht verkennen, daß dieſe paketen aufzubrauchen. (Der Amtsſchimmel ber- 
Naßnabme half: wenigſtens wurde bei der fällt in einen Frendentaumel.) ; 


Neiterſtafette der 50000 beendet 


Wie die ? 


r öllel; 


Schallplatten als Museumsführer 815 


c l 


mit der Angſt zu tun. Beſonders aufgerent war 
man bei dem Verein des Rheinbezirksmeiſter, 
der S ielbereinigung Köln⸗Sülz 07, 
geien ührer ge hahe en 7 

5 ; - ähre überſetzt wurde. eſſenotizen die uhe verloren hatten. can 
Wrtienburg teilten A bie Chlain in Gelini nnd IDa einen TIS macen Ju Bine 
Arme V und Ir. Durch Hamburgiſches Gebiet] nen und trennte ſich kurzerhand von dem bekann⸗ 
lief der Arm weiter über Oldesloe, Neu. telten Spieler, dem einſtigen öſterreichiſchen 
münfter, Kiel. Schleswig zur nösdlichſten Grenz-] Internationalen Ferdinand Swatoſch. Dieſer 
ſtadt Deutſchlands, nach Flensburg, wo am Dieng- ir nun jedem, der es hören wollte. daß 80 
tag nachmittag ein begeiſterter Empfang der[für Geld gespielt habe, und gina offen 
Reiter stattfand. Inzwiſchen hatte die andere Maut Pro n 88 n anug einige 

fie s 8 5 en and hatte. Erbauliches über da 

Der 28 a 12 ee ig Berhälinie Swatoſch' zu feinem alten Verein 
weiter ging es über Marienburg, Marienwerder, 
Preubiih-Eylau, Allenſtein, Lock. Goldap Gum- 
binnen, Inſterburg zum letzten Ziel in Til fit. 
Noch einige Minuten vor der feſtgelegten Beit, $ 1924 zu l 
etwas nach 2 Uhr in der Nacht zum Freitag, traf | gung. Sülz 07 nach Köln, die ihn als Trai- 
der letzte Reiter in Tilſit ein. Schon por Mitter⸗ ner verpflichtete mit einem monatlichen Ein⸗ 
nacht hatte fih vor dem Rathaus eine große kommen von 750 Mark. Ueberdies mußte er, die 
Menſchenmenge angefammelt, die geduldig] Farben des Vereins tragen und — wer will es 
ausharrte bis der Reiter wenige Minuten nach leugnen — hatte als Sturmführer den größten 
2 Uhr in Sicht kam. Ein Trompeterkorps Anteil an den ſpieleriſchen Erfolgen feiner 
des in Tilſit stehenden Reiterregiments ſorgte für] Mannſchaft. Aber nicht nur das monatliche 
die erſte Begrüßung, dann übernahm Ritterguts⸗ Fixum wurde ihm gewährt, nein man richtete 
beſitzer von Below⸗Lugowen die Bleche die em prachtvollen Amateurfußballſpieler eine 
trommel mit den Botſchaften und übergab ſie dem Dreizimmer wohnung und ein i- 
Bürgermeiſter, der mit bewegten Worten dankte garren Ai tAk ein und ließ ihm außerdem 
und auf die Bedeutung dieſer Beran.|gelegentli uwendungen zukommen. Un 
ſtaltung hinwies. während Swakoſch, was man ihm nicht verden⸗ 
ken kann, behauptete, ſeine friſtloſe Entlaſſung 
ſei zu Unrecht erfolgt, weil ja der Vorſtand 
jeden Tag fürchten mußte, daß er als Schein⸗ 
amateur entlarvt werden würde, und nun fein 
Gehalt bis zum Ende der Saiſon verlangt, 
machte umgekehrt der Vertreter des beklagten 
Vereins geltend. daß ihm gablzeig. Ertra 
geſchenke gemacht wurden, die ſolche Forde- 
rung unberechtigt erſcheinen laſſen müſſen. So 
hebe Swaioſch u. a. bei Erringung der weſtdent⸗ 
chen Meiſterſchaft 1928 allein 1000 Mark in bar 
erhalten. Das * ſchlug ſchließlich einen 
Vergleich vor, nach dem Swatoſch eine Wb- 
findung von 500 Mark erhalten und ein nicht 
zurückgezahltes Darlehen von 1800 Mark geſtri⸗ 
0 1 chen werden ſolle. Dieſem Vergleich ſtimmte der 
Als es vor einigen Monaten im weſtdeutſchen] Kläger zu, während ſich der Verein Bedenkzeit 
Spielverband zu gären begann und eine Säu⸗ bis zum 10. Januar erbat. Ein Kommentar 
berungsıftion gegen den Schein-[dazu erübrigt fih. Aber was ſagt der DFB. zu 
amateuris mus einſetzte, bn a. die ge-] dieſem gebefreudigen Vereinsvorſtand? Da gilt 


hörte man nun vor dem Kölner Arbeits 
gericht, denn der Wiener glaubte ſein Recht 
verteidigen zu müſſen. 


Alſo, Swatoſch kam 1924 zur Spielvereini⸗ 


beratungſtelle des Deutſchen Reichsaus⸗ 
Wuſſes für Leibesübungen und hat ſich um den 
Sport große Verdienſte erworben. Seine Bi- 
er über Stadionbauten find hervor- 
ragend und heute noch maßgebend. Der DRA. 
verliert in ihm einen bedeutenden Mitarbeiter. 


Ins war ein Amateur! 


Swatoſch und Köln⸗Sülz 07 vor dem 
Arbeitsgericht 


ſamte Meiſtermannſchaft von alfe 04 zum] ja wohl die allgemeine Amneſtie! Auch für 
Opfer fiel, bekamen es einige Vereinsvorſtände Swatoſch? 
Der Trauerzug als Erbe Die Verbrecher drangen mit vorgehaltenen 


EN i i 3 Schrotflinten und Revolvern in den Kaſſenraum 
Bern. Ein eigenartiges Teſtament hinterließ der Bank ein und zwangen die anweſenden 
ein vor kurzer Zeit in St. Gallen verſtorbener 15 Angeſtellten und ul Bankkunden, ſich in 
alter Junggeſelle. Er verfügte, daß feine geſamte die Kellerräume zu begeben. Dann riefen ſie 
Hinterlaſſenſchaft in der Höhe von 10 000 Franken durch ein fingiertes Telephongeſpräch den 
unter die Teilnehmer an feiner Beerdigung ver⸗[Vizepräſidenten der Bank herbei und 
teilt werden folle. Trotz mehrfacher Proteſte der nötigten ihn, den Safe zu öffnen. aus dem fie 
eſetznäßigen Erben blieb das Teſtament „[die Summe von 50 000 Dollar raubten, die für 
geſezmäßigen Erben blieb das Te ament unange,. fällige Auszahlungen beſtimmt war. Bevor die 
ſochten. Es blieb ihnen nichts anderes übrig, als Polizei an Ort und Stelle eintraf, waren 
fih mit möalichſt großem Anhange an dem Traner- | die Banditen mit ihrer Beute unerkannt ent- 
zuge zu beteiligen. Trotz eifriger Bemühungen | kommen. — Einen guten Fang vermochte die 
war es ihnen jedoch nicht gelungen, den teſtamen⸗ Chiagoer Polizei dagegen in einer dem berüch⸗ 
tariſchen Beſchluß geheim zu halten, fo daß fih im tigten Sprit mugglerkönig Al Capone 
ganzen 180 „Leidtragende“ einfan g tigen Geheimbrennerei zu machen. 


i Foetet * . 1 rd einen überraſchenden Zutritt gela es- 
Hinterlaſſenſchaft aufgeteilt werden wird. | ibt 14 Föſſer mit Whisty und 500 Säcke titer 


bei ahmen. 
Auch in England Todesnebei |’ e wehnen 
Brüſſel. Die rätſelhaften Todesfälle im Ablenkung vom Menschlichen 


belgiſchen Maastal bei Lüttich haben weiter zu-] Paris. Ein Pariſer Verlag hat neue 
genommen. Im Laufe der letzten Tage Kinder ⸗ Bilderbücher herausgebracht. Ex 
haben ſich die Todesfälle auf über 100 erhöht. Die ſuchte nach einer Reklame-Idee. Er kam auf 
Staatsanwaltſchaft Lüttich hat eine Nane Dr . en peis A Ten 
Unterſuchung gegen Unbekannt eingeleitet, um ein nun der n ein Bikderbuch ſchenken. Dann jo 


etwaiges Verſchulden feſtzuſtellen. Außerdem re mer 12 Puch fegen Te 2 55 


verſucht eine Aerztekommiſſion die genaue Todes- Briefe wollen wir dann * — — 
urſache in den einzelnen Fällen zu ermitteln. Man ſchrieb aljo an alle Waiſenhäuſer 
Die belgiſche Regierung hat eine wiſſenſchaftliche[ einen höflichen Brief und bat ſie, den Kindern 
Unterſuchungskommiſſion unter Führung von die Bücher ſchenken zu dürfen. 
Profeſſor Rolf eingeſetzt, der in. und auslän-] Die Waiſerhäufer haben ohne Ausnahme ab- 
diſche Kapazitäten angehören. Die Brüſſeler[lehnend geantwortet. In einem der Schrei⸗ 
lätter erinnern daran, daß die ben hieß es wörtlich: „Die Ausgabe von Bilder. 
Lüttich bereits in den büchern iſt im Erziehungsprogramm unſerer 
ſolchen rätſelhaften Nebel heimgeſucht] Anſtalt nicht vorgeſehen. Die Kinder würden 
durch ſolche Bücher nur von ihren planmäßigen 
Arbeiten abgelenkt werden. ; 
Der Pariſer Verlag wollte nicht mader, 


nützig“ handeln. Er „wollte Reklame machen. 
Den Kindern aber wäre es gleichgülti geweſen, 
welche Zwecke der Verlag verfolgt. Sie hätten 
fih über die Bücher nur gefreut. Man þat 
ihnen die Freude nicht gegönnt. Freude — 
lenkt ab. x 

Aber man follte meinen. Menſchen, die E 
etwas glauben, wären ſelbſt von allem Menſch⸗ 
lichen — abgelenkt. 


Bukareſt. Prinzeſſin Helena von Rumänien, 
die Gattin des Königs Carol, wird gegen den 12. 
oder 13. Dezember in Frankfurt a. M. em 
treffen, um dort bei dem Herzog von Heſſen Woh- 
nung zu nehmen. In ihrer Begleitung wird ſich 
der Kronprinz Michael befinden, der bis zu der 
Heimkehr ſeines Vaters König von Rumänien war. 
Während der Thronerbe nach einem Monat wie⸗ 
der nach Bukareſt beimkehren wird, ift der Muf- 
enthalt der Mutter auf drei Monate angeſetzt, doch 
bleibt es fraglich, ob ſie nach dieſer Zeit wiederum 
nach Rumänien geht. Alle Verſuche einer Ber- 
ſöhnung zwiſchen Carol und Helena ſind ſehl⸗ 
geſchlagen. Der König iſt auf die Forderung ſei⸗ 
ner Gattin, ſich von den bekannten Damen jeiner 
Umgebung aus der Zeit, als er als Kronprinz in 
Bukareſt und als Emigrant in Paris lebte, zu 
trennen, nid t eingegangen. Die Abweſenheit He- 

nas von Rumänien gibt Carol die Möglichkeit, 
fih. endlich offiziell krönen zu laffen. Man 
kann vermuten, daß Helena nur deswegen ihr 
Land verlaſſen hat, um Carol die Möglichkeit 
zu gebn, fid ohne fie krönen zu laſſen. Die Ab. 
reiſe Helenas, die fih einer ſehr großen Beliebt- 
beit im Lande erfreut, wird ſicher nicht den Bei⸗ 

all der Rumänen finden. Der Schritt Helenas 

5 die merkwürdige Tatſache geschaffen, daß nun 
varol in Rumänien fißt und regiert, während ſie, 
die ſeinerzeit maßgebend in der Regentſchaft tätig 
war, freiwillig im Auslande weilt, wie es vorher 
Carol tat. e i 


} 3 Krankheit befallen. 
Auch in London ift ein Mann in ein Kranken- 
7 eingeliefert worden, der infolge des dichten 

n Atembeſchwerden litt. Das engliſche 
Geſundheitsminiſterium hat ſofort eine Unter- 
ſuchung eingeleitet. 


Er wußte noch nichts vom 
Alkoholverbot 


New York. Aus dem Staate Louſiana wird 
ein eigenartiger Fall gemeldet. Dort lebt in einer 
einſamen Waldhütte ein Holzfäller ſchwarzer 
Hautfarbe in dem Alter von 82 Jahren. Dieſer 
Alte wurde eines Tages von den alloenepußztigen 
Proh:bitionsa enten überraſcht, als er in aller 
Gemütsruhe ſich ſeinen Whisky fabrizierte. 
Vor dem Richter erklärte er, er mache das ſchon 
feit fünfzig Jahren und er dächte auch daran, fih 
ſeinen Whisky bis zum Todestage ſelbſt zu fabri⸗ 
zieren, von einem Verbot des Alkoholgenuſſes habe 
er keine Ahnung. Das Gericht kam zu der 
Ueberzeugung, daß der Alte die Wahrheit 
ſpräche und ließ ihn laufen, nicht ohne, daß der 
Neger vorher kreuherzig erklärt hatte, er wolle 
natürlich alle ihm bekannten Geſetze befolgen und 
werde daher künftig nur mehr Waſſer trinken. 


Die Staatsbank in Chicago 
überfallen 


Chicago. Mit welcher Frechheit und welchem 
Sicherheitsgefühl die Chacagoer Untere 
welt arbeitet, beweiſt wieder einmal ein R anba 
überfall am hellſten Tage, den eine vier⸗ 
köpfige Bande am Sonnabend auf die Staats⸗ 
bank in einer Vorſtadt von Chicago verübte. 
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Berli Bö dad gehe, un tast vie echte. Heu ohenshalfung und Lohn Im oher- 
mer Dorse Breslauer Produktenbörge| Sehlesischen SteInkohlenberghau 

Sehr schwacher Wochenschluß 0 . EENEE E 
ee u Arran rg n nae rg Hilfekassen wenig verändert 1 Geld, ee erer. 24 kg 2 Ri Reichäinder für Die lea Iden nt 


2 Prozent niedriger. Reichsbank, Salzdetfurth . v. 1290 | 2470 143,6. Im November 1930 steht der Index wie- 


72 „2400 24.00 
und Ilse eröffneten demgegenüber beachtlich fest, 
konnten aber ihre Gewinne im Verlaufe nicht 


Ro (schlesischer) ` 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 16,30 | 18,30 
3 ET 


e ee a EL | orata ik oret i bas mm > 


noch Stöhr mit plus 1 Prozent zu verzeichnen. 


3 2 i £ B 5 
Sehr schwach tendierten Chade-Aktien- die 7% Sehr stilles Geschäft 8 totdat => Reichsbankdiskont 5 Prozent, 
Mark verloren. Licht & Kraft und Ostwerke fie- Sommergerste, mittl. Art u. Güte 19,00 19,00 — ———— ́—ͤ¹—äfB— 
len durch Rüc unge von 2% bis 3 Prozent auf, Berlin, 13. Dezember. Am Roggenmarkte ver- Wintergerste —.— = — — e e a 
Sarotti und Wieking-Zement erschienen zu- mochte die Preiserhöhung für Eosinroggen keine . e der fast genau auf dieser gleichen Ziffer, näm- 
nächst nur mit Minus-Minus-Zeichen und wur- Anregung zu bieten. Die Lieferungspreise setz- mehl Tendenz: ruhig lich auf 143.5. Inzwischen Aug folgende Loh n- 
den spater etwa 4 Prozent niedriger genannt. ten % bis 1% Mark niedriger ein. Zusagen er- ferkshunge n getreten: ; 
Brown-Boveri, die schon gestern fest lagen, | folgten angesichts des knappen Angebotes zu Weizenmehl «Type 70%) 36.00 |. 36.00 75 ; 
wurden bis zum Kassakurs, den man auf 76 nach] diesem Preis kaum. Weizenangebot gleichfalls „ 4206 4250 e 
gestern 74 Prozent schätzt, ausgesetzt. Im|®twas verringert, fur Küstenware vereinzelt = aan 1 RM teurer Bolzen 2 RM teurer ee 12 
Den 8 die Kurse weiter nach: in eini- u S Ze gut behauptet, Für Wei- Pe: { * am 1. Juni 1929 4%, 
gen Spezialwerten, wie Salzdetfurth, die 335 zen- u genmehle lauten die Forderungen Von Wichtigkeit für die Beurteilung der Lage 
Prozent verloren, betätigte sich die Spekulation | unverändert, die Umsatztätigkeit hält sich in ware Fee des oberschlesischen Bergbaus dürften Adek die 


engsten Grenzen. Hafer bei mäßigem Angebot] Posen, 13. Dezember. Roggen 1850—19, Wei- | nachfolgenden Ziller für Oktober 1930 sein, 
etwas freundlicher. Gerste ruhig, aber ziemlich | zen 28.25—24,75, Roggenmehl 31,50, Weizenmehl wenn Zah sie "tn der Entwicklung gegenfiber 
stetig. 44—47, Roggenkleie 11,%5—12,%, Weizenkleie 13 1913 betrachtet: (1913 = 100): HE 


Förderanteil der Belegschaft unter 


in stärkerem Maße, Aber auch sonst waren 
Rückgänge von 1% Prozent keine Seltenheit, 
Stärker angeboten waren vor allem Elektrowerte, 


was man auf amerikanische Abgaben zurück- glt. Rest der Notierungen unverändert. — 


führte. Chade-Aktien gaben weitere 3% Mark 7 Stimmung ruhig. i 
her. Nur Thüringer Gas zogen auf 138 Prozent Berliner Pr oduktenbörse a 8 1340 
in 5 3 eee er Berlin, 13. Dezember 1930 Magdeburger Zuckernotierungen Barverdienst ia 1706 
nder gesc os, esterreichische Staats-] w — itszeit 8855 
rente von 1914 setzten ihre Aufwärtsbewegung Märkischer ne) [were A a 18. Dezember. Tendenz schwächer. | Arbeitszeit lieber Kohl i we 
um 1% Prozent fort. Pfandbriefe ganz unein.  » Dem 26714-258 Tendenz matter Rar: 68 B. 640 G, Januar 655 b. 645 G. ib 0. Ne vonb en 1 
heitlich, Obligationen und Geldwerte schwächer, : Mira ange 8 — März 6,75 B., 6,65 G., Mai 6,90 B. 6,80 G., Aug. 1 * De 15 — 1155 
Reichsschuldbuchforderungen gaben bis zu %% | Tendenz: ruhig 8 720 B. 7,10 G., Okt. 735 B., 780 G. ee perten og 
nach. Devisen etwas ‚ebessert, Buenos inter. für 100 kg brutto einschl. Sack Bei diesen Zahlen ist zu beobachten, daß der 
i á t, in M. frei Berlin 
national leicht 3 Madrid sehr flau. Geld korgen g Bii h Metalle Förderanteil (Leistung) in den letzten Mo- 
versteifte sich zum Medio etwas und der Satz Fe ER rang Tendenz; zi Berlin, 13. Dezember. El H ; naten dadurch stark gestiegen ist. daß unter 
für Tagesgeld erhöhte sich auf 4% bis 6% Pro- Man 183% für 1000 kg in M. ab Stationen ompt ; r. ` Bloktrolytkupfer (wire- der Not der Verhältnisse ungünstiger gelegene 
zent, die übrigen Sätze blieben unverändert, „ Mai 190-1894 | Leinsaat ox bare), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- i ad dle Geste 
F Fe T ada a terdam: Preis für 100 kg in Mark: 104%. Abbauorte eingestellt und die Gesteinsarbeiten 
uneinheitliche Haltung. Am Privatdiskontmarkt Sede N a a ee e, 3 3 Silber 15%, Lieferung F 
hat das Angebot noch nicht nachgelassen, doch | Braugerste Kl. Speiseerbsen 23,00-25,00 15/1, . | Pe 
wurde der Satz unverändert 44 Prozent re Futtergerste und 22 Füttererbsen 114 — 105 5 Í Devisenmarkt 
lassen. Bei sehr kleinen Umsätzen schloß die Tele Fahy aiaa ee 1700-1800 Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische | a 
Börse unerholt und eher weiter nachgebend. Die fat. Wicken 1800—2100 | Baumwolle, loko 10,9. Amtliche Notierungen 
Sehlußnotierungen lagen meist noch 1 bis 2% | marktscher n Eae Tendenz stetig. Januar 1881: 10,39 B 10,33 G., Lr drantiose 3 
unter Anfangsniveau. Durch feste Haltung fie] de, S Seradelie alte =. [März 10,50 B., 10,47 G. Mai 10,75 B. 10,73 C, ene au -o Aela | Briot 
len Phönix und Thüringer Gas auf. Siemens| : Mär 1661 u lage | Juli 1096. B., 1085 G., Okt. 11,19 B. 1116 G. 
unterschritten die 150-Grenze, Sarotti wurden mit | Tendenz etwas fest — — a — feen | 405 | non | ware | na 
w 8 = 4 Kirain nieder als der gestrige tur 1000 kg in M. ab Stationen | Troekenschnitzel 3 vo 2582 8 
urs festgesetzt. Mais prompt 5,50 - 8,90 Kairo i fbr St. | 2086 | 2090 | 20.86 | 20.00 
Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- ae Zr . Warschauer Börse London "1 PIA SE 20,84 55 20,339 20,579 
schäftslos. für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat vom 13. Dezember (in Zloty): New York ! Doll. 41830 | 4,1970] 41860) 4,1940 
Weizenmehl 29-364, | märkische Stationen fur don ab a 83 ee en 
Breslauer Börse Tendenz kaum behauptet | Berliner Markt per 50 kg | Bank Polski 154,75—155,00—155,50] Amsta-Rona. 1000. daz, | onas | oae vc 
für 100 ug brutto ei Sack] Sartori, weiße — Bank Handlowy 08,00 Athen 10 Dronm 5,427 3,487 5.427 5.487 
in M. frei Berlin do. rote 5 Bank Zachodni 70,00 Brüssei-Antw. 100BL | 58,49 58.61 58,495 | 58,615 
Still und eher schwächer Feinste Marken ub. Notiz bez, | Odenwälder blaue  — Czestocice 92.00 — 1 | zu | 2400| 200 
O. ir: 5 
Breslau, 13. Dezember. Am Aktienmarkt le. Rorzenmen _ do, Nieren f | Wegiel 36,50 Danzig 100.0uiden | sa | sn | ae | 106 
Ben Bodenbank auf 139,5 nach. Sonst noch wur- Tendone. matter ANTEA a an * Norblin 32,00 ern 5 9 nn 2 u > 
den Schlesische Textil mit 5 und EW. Schlesien Starachowice 13,75 m a 435 a % taza 
mit 60 gehandelt. Am Anleihemarkt gingen Rog- Kopenhagen 100 K 2205 2 en un 
genpfandbriefe in mäßigen Beträgen mit 810 am. Breslauer Produktenmarkt Devisen: Lusbabon ge, isa ee | ias | Haze 
. 2 2 * ® 13 Q 2.20 J 2 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 79,75, Kaum behauptet Dollar Í ea 889%,- New York 8914, Lon-| Paris _ 0% Fre ' 18408 1848. 16050 11848, 
die Anteilscheine 11, Liquidations-Bodenpfand- Besla De A don 43,39, Paris 3.06, Prag 26.463, Italien 46,73, | Ur u s | izge foizga | 12442 
briefe 34 Prozent schwächer, 87. die Anteil- m ren emner. Die Tendenz für| Belgien 124,66, Schweiz 173,11; Holland "35933, | rk wink: | siai w | oa | ais 


Weizen ist gegen gestern behauptet, An- Kopenhagen 66. Stock hol i t 1.245 

gebot kommt bei den niedrigeren Preisen fast 21279. Pos, „ Pe So, Ban Son lere "as an 2060 Yan 
4 ee ee iu 17 eher u Pe anleihe 3% 50, Dollaranleihe 5% 55,3, Boden- tockneim 2 A7 11236 A 1225 
eit schwächer, bei guten Umsätzen. Hafer un kredite 4%% 52.3, Tendenz i kti i 5 8 7 è 

Gerste sind weiter vernachlässigt. Futtermittel] in Devisen schwächer. a EAT 8 2 16, Eh 5 ais a 


scheine 13.35, Sprozentige Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe unverändert 94,10, 6prozentige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe bei etwas größeren 
Umsätzen auf 81,25 anziehend. Im freien Ver- 


— u De yo — ua u — nn au — 
heut | vor beut | vor heut | vor beut 
Termin-Notierungen een, Lade, fl |30, glanz a4 neee Ofen, |s ee lao. poraz. * bann ora . VOF- industrie- Obligationen 
i 2 — Th. —— % Jerkurwolle 10 100 ½ [Stock R. & Co. 5 (65 Kaoko 105 105 neu! | vor 
— or Amer Wagg. u |82u, [Metaligeseflsch |81 f.., [Stöhr & Co. Kg. ei, s | Salitrera 115 11) 40. Farben am, |8814 |33 
Hamb. Amerikə Bergb. Ba — e 4 Meyer H. & co 101 101 Stolberg. Zink. 44 431% s L'nke-Hofmanr 921% 
Hnass Dampf. Kaliw. Aschersl. Remberg Mever Kauffm 19% 19 StollwerckGebr. G, 71% |Chade 0% 7% | derbe dar. 90% 
Nordd. Lioyd Karstadt Berger I. Nerd Hackethal Dr, 61 ½ Miag 0 en Stralsund,Spielk 165 , Obschl. Ris.-Ind. 90.5 
2 Klöcknerw, u mei H 81 ran 227 Kay Svenska 271% 273 | Renten- Werte Schl. Elek. u. Gas 92th 
Beri. Handels-G Köln.-Neuess. B. Gnb. Hutt. Hamb. EL W 104 Mitteldt. Stahlw |931, |93 Dt. Anl. Ablðs 151.9 52 
Comm. & Priv..B. Mannesmann do. Holzkont, eee e Mix & Genest 114 f |Tack & Ce 08 fdo. Ant. Auston |56 | 5. . Staatsanleihen 
Darmst.&Nat.-B Masche Rau: * a. Harb. R. a Monrecatini 40% 40% |Telepn. J. Bert. do. Schutzgeb. A. 2 2 5% Mex. 1% abg. 13% 
Dt. Bank u. Dise. — bank fo. Masch. Gin Borth Motor Deutz 84 154 Tempelh. Feld 25 25 % Dt. wertbest. HI,’ Vesterr. Sl. | 
Dresdner Bank —— — fo Neurod. K feani * Mühlh. Bergw ` [821s 82 Thöri« V. Oelf 571% 57 Ani,fällig 1985 93 Sohatzanw. 14 %38½% 324% 
Aku Oberschl.Koksw — M ehe. Pu Tietz Leonh. 108% 100% % Ot. teichsani, 8% [885 _ 4% do. Foldrent. 26.4 20½ 
Allg.Blektr.-Ges. Orenst.& Koppel 421% ton 5 Mon. 0 Nationale Auto | 9% f Trachb. Zucker 30½ 30 7% Nt.Reichaant. 08% |9834" | 4% Türk. Admin. 2,6 
Bem — E. Rrannk. u. Brm Hirsch Kupfer 2 a In 107%, Nies 48 27 367, b 238 25 
Elek. i x t aus 5 Anl. o. Ausl. Ya o von | 
Buderus Bisen inis Bey * Hoesch Siae Niederschl. Blek. % focht. Aachen |102%4 |102 Jen. Aus' Seni st 151 © fdo. Lon 191 2,80 
Charı Wasssrw. Be — 5 83 Nordd.Wollkäm. 48% 49¼ ®%LandC.G Pfad. [94,10 04.10 f Tark. 400 Pr. Los 8% | 8im 
Daimler-Benz Rhein. Rraunk. — š Holzmann Ph. Union Bauges | 128 enſes Lüsen. 1% Ungar. Gold 22½ 22.1 
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Dt. Erdöi Rutger: j Hotelbetr.-G. Obersehl.Koksw |65 J Pr. Bodkr. 1? 187,7 197.8 | Ung. Staater 13 1 855 
Elekt. Lieferung Salzdetfurth Huta, Breslau do. Genußsch. do Ctribikr. 27 [0334 98% 4% % do. 14 |23 22,7 
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— But. Svenska bagr Fan ree FA H Phönız ee IE Sy Ars Rod. 06 6 udp St 1418614 |565% 
Holsmann . Stahlwerke „ Braunk. o. p. L. . -Obl. 
Ver. 8 Industriebau 3 n K M. nt 2 25 3%, Soh!. Bodenk. Lissaboner Stadt hioa hios 
Plau. Tuli u. G. do Stahiwerke 61 60%. | Goid-Pfandbr. 21 [98u 98,5 
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Inder N . Oo, penaos 3 0 0 
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tien ogel Tel. $ la Pr. L dp. R.19 1 4% Dux Bodenb. 11 
Versicherungs-Ak Dt. Hypothek. B. Pors. — Be Vogtl. Masch. |35 5 do 17/18 |99 90 1% Kaschaudder 11,8 
| beut | vor. } do. Ue b. Kais. Keller do. Elektrizität do, Tällfabr, 35% 36 do. 18/18 0 99 ½%% Anatolier 
Aschen-Münch. es |889 | Dresdner Bank Kali. Aschersl do. Möb. W * a. I, n je jai 
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Franki Allgem do Centr. Bog. — & C 40. 8 toft Wostereg Alk 140 141 2 
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. || Sicriehnng 4 b St n RZ nase u) Breslauer Börse 
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Canada x 20% 2 ½ ý 0 Doornkaat Körting Gebr Rückforth Nach Zellstoff-Ver. 51% 51 een! Baubank 43 Rütgors werke g 
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Stadt auf Sizilien 5 1. 
Andrer Name für Marine LEA 

Alte preußiſche Münze EE E s a E 
Staatenbund Du 

Hafenmole D 
Anrichte ae ee ann 


Tragädie von Shakeſpeare 


Die fehlenden Buchſtaben find ſinngemäß zu ergän- 
zen, ſo daß in den wagerechten Reihen Wörter von ge⸗ 
gebener Bedeutung entſtehen. 


= x mai — ne — ne — no — nor — not — o — o — 0 
berrotte, 14. Gefhäfts- oder Vergnügungsfahrt, 16. pyr — rös — ry — ſchen — fie — ße — ten — the 
Zahlwort, 17. unbeſtimmter Artikel, 18. deutſche Groß- | thel — tief tra un va vam — van ve 


Streichholzaufgabe: 1. Rofe, 2. Oder, 3. Seil, 4. Erle. 
Opern⸗Silbenrätſel 2 — } Irdiſch und himmliſch: 
a — an — boc — brö — ae — chen — ci — da — = we $ 3 I. 
J. ee — ZN ae RI aai 
Wagerecht: 1. ruſſiſcher Soldat, 5. glatte Fläche, ve — gelt — grin — hen — hu — i — la — land — Skat⸗Aufgabe: Arithmetiſcher Scherz: 
6. Teil des Baumes, 9. Ruf eines Haustiers, 12. Räu-] LE — li — lo — lo — ma — mann — me — mi 55 at- Aufgabe: „Hugenotten“. 


funkſtation, 20. Hochland in Aſien, 23. Zweikampf, 26. | ver — wei. ? x Mh.: Pil-Bube, Kreuz-As, König, Dame, «8, Pik⸗König, 
Futtermittel, 27. ſcharfe Chauſſeekrümmung. Aus dieſen Silben find 18 Namen beliebter Opern | Dame, Herz-König, ., Karo 10. $h.: Herz⸗Bube, Kreuze Er ia 


ep EOR 8 A zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben, von oben geleſen, 10, .9, 7, its, «9, 7, 
S enkrecht: 2. Schmierſtoff für Maſchinen, 3. | einen vor 160 Jahren in Bonn gebürtigen berühmten ! drückte FERN as 8.) 
Reich in Aſien, 4. Teil des Baumes, 6. körperliche Er⸗ Tondichter bezeichnen. 

friſchung, 7. chineſiſches Nationalgetränk, 8. Tageszeit, Die Komponiſten der zu ſuchenden Opern find: 
9. Biſchofsmütze, 10. Gefühl, 11. Altersunterſtützung,] 1. Rich. Wagner, 2. Lortzing, 3. Humperdingk, 4. Boiel- 


Gewäſſer, 24. Nachtvogel, 25. ſeemänniſcher Ausdruck. i Leo Blech, 17. Kienzl, 18. Delibes. 


'BIELSCHO 


BEUTHEN%s 


Kinder-Schlafanzug 


Damenhemd Unterkleid Linon-Bettbezug 


> 7” 

Madapolam mit Stickerei- guter Trikot-Charmeuse m. solide Strapazierqualität, zum Knöpfen. guter Wintertrikot in zarten 
x .. i P 

Motiv u. Handklöppelspitze. bestickter kunstseid. Passe, 2845 FR ua o5 mR iahatach. 

Eigene Anfertigung moderne Farben 
85 90 Wallis-Bettbezug 2» 
1 4 ute (Qualiti, Bandstreifen, mit doppelten 50 | Für 2 Jahr 
no chern. 
Mit 2 Kissen 80x100 cm 13.25, 80x80 cm 12 Steigerung je Größe 35 Pt. 


Baumwollcreas, kräftige Strapazierqualität. 2* 
150x225 cm 3.75, 130x200 MW 


gute weiche Qualität, naturweiß mit indanthren- 2» 
echten,Kanten. 140x200 cm oe... ... 


fürKinder,dunkelblauer im- 
prägnierter Wintertrikot, 
nnen leicht gerauht. 


Für 5-7 8” 
Jahr 


Weitere Größen entsprech. 


Bettjäckchen 


feine Zephirwolle, weiß 
oder zartfarbig 


4” 


Tanzkleid 


kunstseidener Marocain mit 
Glockenrock, Blenden und 
Ansteckblume. Eig. Anfertig. 


17° 


Morgenrock 


guter Lammfelistoff 
mit geschmackvoller Kurbel- 
stickerei 


Damen-Schlafanzug 


gestreifter Pylamaflanell m. 
einfarb. Besatz u. Beinkleid. 
Eigene Anfertigung 


5? 


guter Trikot-Charmeuse mit 
Blenden und Seidenschleife. 
Eigene Anfertigung 


5° 


Blusenschoner 


feine Zephirwolle, 
viele Farben 


Fertiges Inlet 


federdichter echtroter Bettköper. 1923 
Mit 2 Kissen 80x100 cm 20.65, 80x80 cm -2 


12 5 Uhr 


geöffnet! 


Schlafanzug 


f. Herren, gut.Pyjamaflanell 
in aparten Streifen. 
Eigene Anfertigung 


8° 


Taschentücher 


feiner weißer Batist mit 

Hohlsaum und hübschen 
Stickerel-Ecken. 

3 Stück im Präsentkarton 


5” 1 25 
Tüll-Dekoration 90 
haltbarer Relieftüll in wirkungsvollen Mustern. 3 
2 Flügel mit Querbehang .. ... » 5.50 und 
Damen-Pullover | Russenweste | Halbstore-Meterware 60 Teegedeck 
solide Wollqualität, hübsche reine Wolle, melierte |} n L u emat 2 weißer Kunstseiden-Damast 


Melangefarben mit aparter 
Jacquard-Bordüre 


Y ig 


mit farbiger Bordüre. 
Decke 130/160 u.6Mundtüch, 


Ta 


Farben mit bunter Jacquard- 
bordüre 


7° 


Abgepaßt: 150 * 240 mm. . 4.28. 


Tüll- Bettdecke 


bester Filet-Tüll in apartem Künstlermuster. 50 
Einbettig 7.50, Zweibettig - g 


P Diwandecke 
Strickkleid | Damen-Cachenez | ote Sorsinauitst m een Konsuer: 117 | Pikee-Bettdecke 
solide wollene Qualität mit reinseidener Crêpe Fer E O bewährte Qualität mit 
Handstickerel und bunten de chine, weiß, grau Ha ar arn-Bouce6-T pich sauberen Patentbogen, weiß 
Kanten oder mode. 80x80 cm solide Strapazierquälität in ho: Mustern. oder bunt 
160x230 cm 190x290 cm 235x 335 cm 


1 33° 49- 74 5° 


6” 


Auflőfungen 


Im Skat lagen Kreuz⸗Bube, Pik⸗8. Die Kartenver- 
teilung war folgende: Vh.: Kreuz⸗Bube, Karo-Bube, 
Herz⸗As, ⸗10, Dame, 8, 7, Karo⸗As, RN Dame. 


Kreuzwort⸗Rätſel: 
8 e ee a Senkrecht: 2 rg 2. AMS — 
ie RE F BE eu, 5. Mozart, 6. R. umann, 7. Marſchner, 8. =] 6. Kai, 7. Koje, 9. Matte, 10. Blau, 11. „12. See, 
e e e 18:63. | 18, Kent, u ende RL Bares Bl übe a dr 
riſtiſcher Begriff, 21. Nebenfluß des Rheins, 22. großes] p. Weber, 18. d' Albert, 14. Meyerbeer, 15. Verdi, 16. 23. Raa, 24. Meer. 25, Segel, 26. Refi, 28. Bat, 30. Kot, ; rühe 
31. Mut. — Wagerecht: 1. Bug, 3. Löwe, 6. Krank, l bei uns!“ antworten die Kinder. 


L. EIVVIT Z. 


Praktische Festgeschenke! 


8. Ilm, 10. Bau, 11. Elias, 13. Lift, 15. Jagd, 16, Tube, 

17. Ute, 18. Eſſe, 20. Same, 23. Rom 24. Maas, 26. 
11. — — Rede, 27. Rebe, 29. Anker, 32. Gau, 33. Eos, 34. Ruder, 
12. 35. Tier, 36. Tal. 


— 2 


Silbenrätſel: 
Wilkins“ Unterſeeboot⸗Fahrt zum Nordpol. 


14 TALE AE = 1. Waterloo, 2, Imperfekt, 3. Lagerlöf, 4. Korſika, 

8 —— 5. Italieniſch, 6. Neuntöter, 7. Sublimat, 8. Unterholz, 
9. Neubau, 10. Telegramm, 11. Eiſenbahn, 12. Radio, 

16.— . 1. September, 14. Elberfeld, 15. Endoſtop, 16. Bajazzo, 

17 17. Ohrmuſchel. 

18. lei, ae Verwandlungsaufgabe: 


Angel — Lachs — Eichel — Xenie — Aſche — 
Nonne — Deckel — Eſel — Ruder — Dorn, — Uhr — 
Maus — Alfter — Sack. — Alexander Dumas. 


Magiſches Quadrat: 


Bilderrätſel 
Ordnung regiert die Welt. 


Karo-9, «8, 7. (Vorhand Grünzeug 
Unſer Fräulein geht mit den Kindern ſpazie⸗ 
ren. Die Kinder grüßen ſehr höflich eine elegante 
Dame. 
„Wer war denn das?“ fragt das Fräulein. 
„Die Dame war früher kurze Zeit Mutter 


Es ist Ihr Vorteil 
+ 
Bevor Sie Möbel 
kaufen, besichtigen Sie 
mein Riesenlager 
nd + 
Staunend billige 
Preise 
> 
Auch gegen 
Teilzahlung 


Sport-Garnitur 


für Kinder (Schal u. Mütze) 
gute Zephirwolle in hübsch. 
Mustern 


2” 


bester blauer und bunt- 
karierter Schürzengingham 
mit Schrägblenden 


1° 


Hausjacke 


für Herren, einfarbig. Woll- 
flausch m. abstechend. Gar- 
nitur und Verschnürung 


16” 


Taschenfuch- Behälter 


Kunstseide mit moderner 
bunt. Spritzmalerel, wattiert 


Beuthen OS 
Bahnhofstraße 41 


+ 


Bitte notieren Sie sich diese 
Adresse, denn Uebemeugung 
macht wahr! 


Bettfedern 
und Daunen 


Jetzt billiger! 
Fertige Betten 


und parfümiert Tellzahlung gestattet 
1° Bettenhaus SIlberhere 
Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 
EEE > tes Haus vom Ring 
Gesichtshanctuch 


Reinleinen-Jacquard, 
bewährte Qualität. 
48x 100 cm 


Stück E 


Kunstseid.-Damast mit ein- 
farbiger Satin-Rückseite und 
Halbwollfüllung. 150/200 em 


19° 


Schlanker-aber ohne Uuclen! 


as tun manche Leute nicht 
alles, um schlanker zu werden. 
Sie schwitzen, hungern, tur- 
nen, ja sie nehmen sogar Gitte, 
die den Körper ruinieren kön- 
nen. Mit dem ärztlich emploh- 
lenen Dr. Ernst Richters 
Frühstickskräutertee 
geht es viel angenehmer und 
bequemen Eine Tasse Tee 
jeden Morgen macht schlank 
und elastisch, erneut das Blut 
und ist dabei schr bekömm- 
lich und  wohlschmecend, 
Paket Mk.2.—, Kurpakung 


— 


„Hermes“ Fabrik pharm. kosm. Präparate 
Munchen S. W. 7, Güllstraße 7. 


Preis 10 Pig. 
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„Geh’ den Frauen zart entgegen 


Die letzten Tage von Bunftedt. 
Nicht viel iſt mehr von dem einſt wohlhabenden Kirchdorf bei Merſeburg übrig. Vor einigen Tagen fiel auch 
die Kirche der Spitzhacke zum Opfer. Eine Handvoll Häuſerruinen und im Hintergrund die letzten drei 
bewohnten Häuſer ſtehen unmittelbar am Rande der Kohlengrube, aus der ein Rieſenbagger (im Volksmund der 
„Teufel von Nunſtedt“ genannt) einen Meter Dorf nach dem andern wegfrißt. 


Unten: 


Das Hochhaus des 
DLeutſchnationalen 
Handlungs- 
gehilfen- 
Verbandes in 

Jamburg. 


Neuartiger 
Faſſadenſchmuck. 


Links: 


Die Kölner Yon 
hat die modernſte 
Pakrtverteilungs- 
anlage, 
Blick von oben auf 
die Rollbahnen mit 
ihren ſpinnen⸗ 
artigen Ausläufern. 


n 


Maharadſcha-Beſuch in der Reichshanptſtadt. 
Der Maharadſcha von Jagannath Praſad Sinha von Deo, 
Staat Bihar, weilte auf der Rückreiſe von der Lon⸗ 
doner Round⸗Table⸗Conference in Berlin. Um feine 
gewohnte Küche nicht zu vermiſſen, hat er ſeine eigenen 
Köche mitgebracht, die ihm ſeine Mahlzeiten nach den 
Riten der Hindureligion bereiten. as Bild zeigt 
(von links nach rechts) den Maharadſcha, ſeinen 
Sekretär und den deutſchen Dolmetſcher bei ihrer An⸗ 
kunft am Bahnhof Friedrichſtraße. 


Londons Telephoniſtinnen müſſen fremde gprachen lernen. 
Falls Sie von Berlin nach New Vork telephonieren wollen — ſo geht 
Ihr Geſpräch über London. Falls jemand von Madrid nach Süd⸗ 
amerika telephonieren will, geht ſein Geſpräch auch über London. Alle 
„Long⸗Diſtance“⸗Telephongeſpräche werden über London geführt. Natür⸗ 
lich ift der Bedarf an Telephonfräuleins für dieſe Geſpräche ſehr ſtark. 
Die jungen Damen müſſen mindeſtens drei oder vier Sprachen ſprechen, 
um überall, wo es nötig fein ſollte, den Teilnehmern zu helfen. — 

Beim fremdſprachlichen Unterricht. 


} 


Wettlauf der Kohlenträger 
in Paris. 


Ein origineller Wettkampf fand 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
ſtatt. Die Kohlenträger waren die 
Veranſtalter. Die Teilnehmer 
an dem Lauf mußten jeder einen 
Sack mit 50 kg während des 
Laufs tragen. Zweifellos eine 
anſtrengende, aber auch ſehr 
luſtige Konkurrenz, die natürlich 
nur über eine kurze Strecke 
führte. — Die Ankunft des 
Siegers am Ziel. 
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Prachtvolle Aufnahme einer Brandungswelle 


Die Welle. 


bei ſtürmiſchem Wetter (Südengland). 


Was vom Lande aus geſehen von 
grandios-dämoniſcher Schönheit ift, 
führt auf hoher ger leicht zur 
Tragödie: 
Schiffsuntergang im Sturm. Oben: 
Der ſinkende ſchwediſche Dampfer 
„Ovida“, der den atlantiſchen Herbit- 
ſtürmen zum Opfer fiel. Links: Rettungs- 
boot mit einem Teil der Beſatzung 
längsſeits der „Mauretania“, die auf 
drahtloſe Hilferufe an die Unglücks⸗ 
ſtelle eilte. 


zum 
Drama 


I. 


Tiefes nächtliches Dunkel wob ſeine Schleier um 
den Finkenwinkel. Zuweiien wetterleuchtete es über 
dem weſtlichen Walde, dann hoben ſich die Gebäude der 
Maſchinen⸗Werke wie die Trutzmauern alter Burgen aus 
dem ſamtenen Schwarz, in das ſie die Nacht gebettet. 

Es war dumpf und drückend, Gewitterſtimmung 
zwängte dieſes Stückchen Einſamteit in ſeinen beäng⸗ 
ſtigenden ſchwülen Bann. 

Vor dem großen Wohnhaus, das einem alten Schloſſe 
glich, trafen ſich die beiden Wächter, die nachts mit ihren 
großen Hunden die Runde machten im Finkenwinkel. Sie 
wechſelten ein paar kurze Worte und trennten ſich wieder 
in entgegengeſetzter Richtung. 

Man ſah nirgends im Hauſe Licht, aber die Läden 
ſchloſſen auch gut, ſie verrieten nicht, daß in einem 
bequemen Zimmer der Sohn des Chefs der Arnold- 
Werke ſaß und nicht daran dachte, zur Ruhe zu gehen. 
Eine Zigarette nach der anderen rauchte er und grübelte, 
was es nur bedeuten mochte, daß ſich in letzter Zeit das 
Benehmen Suſis gegen ihn verändert hatte. Er hatte 
die Pflegeſchweſter lieb. und feine Eltern waren darin 
mit ihm einig, ſie ſollte ſeine Frau werden. Weil ſie 
ſo ganz im Sinne der Arnolds erzogen worden war. 
Seit einigen Wochen aber war ihr friſches Weſen 
getrübt, ſie ſchien an ihm vorbeizuſehen, und wenn er 
mit ſelbſtverſtändlicher Zärtlichteit ihre Hand faßte. 
entzog fic fie ihm plötzlich, ward rot. 

Ein Lächeln glitt über das faſt ſtreng geſchnittene 
Männergeſicht. Sufi war ſich wohl erſt jetzt völlig über 
ihre Gefühle für ihn klar geworden, das Weib war in 
ihr erwacht. 

Das Glockenſpiel der Weſtminſteruhr ſang die volle 
Stunde und rant Arnold wartete auf den Stunden: 
ſchlag. Er hatte ſich zu tief in ſeine Gedanken verſtrickt 
und hätte nicht ſagen können, ob es erſt zwölf oder ſchon 
ein Uhr war. 

Aber er erſchrak doch, als es jetzt zweimal aufklang 
und wie echoſuchend verhallte. Schon zwei Uhr! Un: 
glaublich, wie ſich ein ſonſt ſo nüchtern denkender Menſch 
ins Träumen und Grübeln verlieren konnte, wenn das 
Herz daran beteiligt war. 

„Liebe kleine Suſi!“ ſagte er ſo leiſe vor ſich hin, daß 
es eigentlich nur ein Bewegen ſeiner Lippen war. 

Suji von Bredow war die Tochter einer verwit⸗ 
weten Freundin ſeiner Mutter. Vor fünfzehn Jahren 
hatte ſie ſeine Mutter ins Haus geholt. Sechs Jahre 
war das kleine Ding damals, und feine kraffwollen 
Sechzehn hatten überlegen und mitleidig den Familien: 


Roman von Anny v. Panhuys. 


zuwachs gemujtert. Nun war Suſi einundzwanzig Jahre, 
geſtern war ſie mündig geworden, jetzt konnte man bald 
heiraten. Worauf ſollten ſie beide noch warten? 

Eben grollte ferner Donner, das Gewitter kam 
näher, Frank Arnold atmete tief, die Schwüle lag wie 
ein enges Netz über dem Zimmer. 

Eigentlich fiel ihm das erſt jetzt auf, und doch trug 
die Schwüle vielleicht die Schuld, daß er noch nicht daran 
gedacht, ins Bett zu gehen. Aber nun war es Zeit, 
morgen früh um ſieben Uhr begann ſein Arbeitstag wie 
immer. 

Er erhob ſich langſam, und ihm war es plötzlich, als 


höre er draußen ein leichtes Geräuſch. Wie verhaltene 


Fußtritte, die den Gang entlangkamen. Es machte ihn 
ſtutzig. Wer lief jetzt noch im Hauſe herum? Er fand 
es befremdend, und ſeine hohe, etwas derbe Geſtalt 
ſprang mit zwei langen Schritten über den weichen 
Teppich an die Tür, ſchob die Riegel zurück und öffnete 
geſchwind, als ſich die Schritte ganz nahe befanden. 

Ein Laternchen mit einer Kerze leuchtete ihm ent— 
gegen, erloſch aber ſofort. Doch hatte ihm das Licht noch 
genügt, die Sachlage ſofort voll und ganz zu überſchauen. 

Leiſe, aber herriſch befahl er: „Treten Sie hier in 
mein Zimmer, Herr Padilla, und du ebenfalls, Suſi.“ 

Bezwungen von dem Ton, wagte es das Paar nicht, 
den Fuß weiterzuſetzen. Hinter den zweien zog Frank 
Arnold die Tür zu, ſchob er den Riegel vor. Sich hoch 
aufreckend, ſtand er vor den beiden. Sein Geſicht aber 
war wie zerſtört von einem grauſamen, überwältigenden 
Wiſſen. 

„Wohin wollteſt du zu dieſer Stunde mit dem 
fremden Mann?“ fragte er rauh. Seine Augen brannten 


zornig auf das todblajje, liebliche Mädchengeſicht nieder. 


Guji von Bredow trug ein Handköfferchen, das er 
ihr jetzt abnahm und auf den Teppich ſtellte. Er wieder- 
holte dabei erregt: „Wohin wollteſt du zu dieſer Stunde 
mit dem fremden Manne?“ 

Der ſchmale Mädchenkörper bebte, und die Lippen 
waren keiner Antwort fähig. 

Ihr Begleiter, deſſen tief brünettes Geſicht von ſel— 
tener Schönheit war, legte ſeinen Arm um die Zierlich— 
leit. 

„Suji will mich in meine Heimat begleiten. Sie 
hat mich lieb, und weil ſie ſich vor Ihnen und Ihren 
Eltern fürchtet, gehen wir bei Nacht.“ 

Frant Arnolds Stirnadern ſchwollen an. 

„Ich habe Sie nichts gefragt! Wenn Fräulein von 
Bredow ſoviel Mut beſitzt, mit einem Manne, den ſie 
erſt vor ein paar Wochen kennengelernt hat, in die Welt 
hineinzulaufen, ihr Schickſal an das ſeine ketten zu 
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wollen, dann wird ſie auch wohl den Mut aufbringen, 
mir das ins Geſicht hinein zu bekennen.“ 

Ein paar Tränen zogen langſam über Suſis 
Wangen. 

„Ich habe ihn doch über alles lieb, Frank, verzeihe 
mir, ganz anders lieb wie dich, habe ich ihn. Seit ich 
ihn kenne, weiß ich ja erſt, meine Zuneigung für dich 
war nur eine rein ſchweſterliche.“ 

Sein Zorn ſchoß hoch wie eine Flamme. 

„Damit du das erkannteſt, mußte alſo erſt ſo ein 
leichtlebiges Malersmännchen aus dem Lande der Stier- 
kämpfe hierherkommen. Meine Liebe wird ſich alſo be⸗ 
ſcheiden, ich darf und will ſie dir nicht aufdrängen, aber 
deſſen darfſt du ſicher ſein, die Eltern werden niemals 
zugeben, daß du den Kunſtzigeuner heirateſt.“ 

Ramon Padilla ſprach das Deutſche etwas ſchwer⸗ 
fällig, aber er ſprach es ziemlich korrekt. 

„Wir wollten deshalb ohne den Segen der Herr- 
ſchaften fort, und wir brauchen ihn auch nicht. Suſi 
iſt fein Kind mehr, jie iſt mündig und kann tun, was 
ſie will. Und wenn Sie mich Kunſtzigeuner ſchimpfen, 
ſo liegt mir nichts daran. Brot für mein Weib kann ich 
genug verdienen. Die mich liebt, wird bei mit niemals 
zu hungern brauchen.“ 

Er bückte ſich nach dem Handköfferchen. 

Frank Arnolds Mund umſpielte Hohn und Schmerz. 

„Für Sie ſteht das Haus offen, aber das Mädchen, 
das von frühen Kindertagen hier gelebt hat, bleibt. Sie 
darf das Haus nur am hellen Tage verlaſſen.“ 

Suſi ſchauderte zuſammen bei dem Gedanken, ſich 
morgen vor den Pflegeeltern verantworten zu müſſen. 
Sie warf fih, laut aufſchluchzend, an die Bruſt des 
Spaniers. 

„Ramon, gehe nicht ohne mich, ich würde dieſe Nacht 
nicht überleben.“ Sie wandte den Kopf, und ihre großen, 
tränenſchimmernden Blauaugen richteten ſich auf Frank. 
„Ich verſtehe es, wenn du dich gekränkt fühlſt und wenn 
du Schmerz empfindeſt, aber wenn du mich wirklich 
geliebt haſt, darfſt du mich nicht zurückhalten. Ich bin 
den Aufregungen, die mir beſtimmt mit deinen Eltern 
bevorjtehen, nicht gewachſen. Ich ginge zugrunde dabei. 
Laß mich fort, laß mich mit ihm fort, wir lieben uns 
über alles, und ich müßte dich haſſen, wenn du mein 
Glück verhindern wollteſt.“ 

Ohne es zu beabſichtigen, ſchrie ſie die letzten Worte 
in förmlicher Ekſtaſe hinaus. 

Ramon Padilla drückte den ſchmalen Körper jejt 
an ſich. 

„Du gehſt mit mir, es iſt alles vorbereitet, und 
niemand kann dich zwingen, hierzubleiben.“ 


Sen 


Elektrische 


Weihnachts-kerzen 


Keine Brandgefahr kein 
Rußen U. J opfen.Ginfachste 
Montage. 

Wachslichte --aber praktischer 


o schon wie 


Er trug in der Linken das Köfferchen Suſis, mit der 
Rechten umfaßte er ſie, zog ſie mit ſich zur Tür. 

„Sie bleibt!“ befahl Frank Arnold und verſperrte 
den Weg zur Tür. 

Suſi von Bredows tiefblaue Augen flammten. „Ich 
liebe Ramon! Selbſt wenn ich wüßte, ich müßte morgen 
den grauſamſten Martertod erleiden, ginge ich heute doch 
mit ihm!“ 

Frank Arnold empfand einen tollen, nervenaufwüh⸗ 
lenden Schmerz. So ſprach das Mädchen, an das er noch 
vor einer Viertelſtunde mit ſoviel Innigkeit gedacht, das 
ihm ſeit langem die wundervolle Erfüllung ſeines 
Lebens ſchien. 

Seine Erregung machte einer eiſigen Kühle Platz, 
die er förmlich fühlte. Ihm war es, als wäre ſein 
warmes Blut kalt und ſtarr geworden. Hart ſprang ſeine 
Stimme in das tiefe Schweigen, das Suſis Worten 
gefolgt war. 

„Ich mache keinen Verſuch mehr, dich zurückzuhalten, 
nur bitte ich, möglichſt leije das Haus zu verlaſſen. Ich 
werde übrigens mit hinuntergehen und zuſchließen, damit 
ſich ſpäter kein Geſindel einſchleichen kann.“ 

Suſi von Bredow blickte betroffen, es war, als ſuche 
ſie nach Worten, aber ſie fand keine. 

An der Haustür ſchob ſich Suſis Hand vor: „Lebe⸗ 
wohl, Frant, und verzeihe mir.“ 

Er nahm die Hand nicht, ſagte leiſe: „Bitte, halten 
Sie ſich beide nicht auf, es wäre unangenehm, wenn Sie 
den Frühzug in der Stadt verſäumen würden.“ 

Ramon Padilla ſchob die ſchmale Geſtalt zur Tür 
hinaus, und im nächſten Augenblick erleuchtete ein greller 
Blitz die Gegend, dem ein betäubender Donnerſchlag 
folgte. In dieſer blendenden Helle ſah Frank noch ein⸗ 
mal Suſi von Bredow, die fünfzehn Jahre hier Heimats⸗ 
recht genoſſen. Blitz auf Blitz zuckte nieder, riß alles 
ringsum in ſtarre, unheimliche Beleuchtung, und der 
Donner grollte, als dröhne ein Chor von Stimmen durch⸗ 
einander, die Rieſen angehörten. Und bei dieſem furcht⸗ 


baren Wetter floh die bisher ſo ſorgfältig behütete Suſi 


durch den Wald mit einem Mann, den ſie kaum kannte, 
von dem ſie kaum mehr wiſſen konnte wie er ſelbſt. 

Vor vier Wochen war der Maler Ramon Padilla, 
durch die Vermittlung eines Kunſthändlers, hierher⸗ 
gekommen aus Spanien, um ein paar alte wertvolle 
ſpaniſche Bilder zu reſtaurieren. Er ſollte guten Ruf für 
dergleichen beſitzen. Man war auch ſehr zufrieden mit 


m ee 


Vertrauen: 


— 


A J 
1 


Wieviel ist Ihnen Ihre Gesundheit wert? 


jeiner ziemlich ſchwierigen Arbeit gewejen. Er hatte im 
Hauje gewohnt, war behandelt worden wie ein 
angenehmer Gaſt und hatte geſtern das Honorar für ſeine 
Arbeit erhalten und die Reiſevergütung. Am nächſten 
Tage hatte er abreiſen wollen. 

„Schuft!“ ſagte Frank Arnold in zornigem Tonfall 
laut hinein in das Toben der Eelemente. Plötzlich kam 
ihm der Gedanke: Wenn einer von den vielen Blitzen, 
die unaufhörlich niederzuckten, das ſchuldige Paar im 
Walde träfe, dann würde das blonde Mädel niemals 
dem ſchönen Menſchen angehören, der dieſem Hauſe das 
Beſte geſtohlen hatte, was es beſeſſen. 

Er ſchlug die Hände vor das zuckende Geſicht und 
ſann, mit Suſi war die Freude aus ſeinem Leben 


gegangen. Wie ſehr er ſie geliebt, deſſen ward er ſich 


in dieſer Stunde mit einer ſo überwältigenden Inbrunſt 
klar, daß er ſich vorkam wie ein ganz bettelarmer Menſch. 

Kurz vor ſieben Uhr betrat er das Frühſtückszimmer. 
Nach ihm erſchien ſein Vater, die Mutter folgte. Er 
verriet mit keiner Silbe ſein Wiſſen. 

„Wo bleibt nur Suſi heute?“ fragte Frau Arnold, 
deren leicht ergraute Scheitel ſchon in aller Morgenfrühe 
ſo gerade und korrekt waren, wie dieſe ganze Frau. 

„Vielleicht hat ſie bei dem böſen Wetter dieſe Nacht 
wenig geſchlafen und iſt noch müde,“ meinte der ältere 
Arnold. 7 5 

„Das iſt fein Grund, einfach vom Frühſtückstiſch 
fortzubleiben,“ ſagte Frau Arnold. Sie rief das 
bedienende Mädchen. „Klopfen Sie bei Fräulein von 
Bredow an und beſtellen Sie ihr, wir ſäßen beim Früh⸗ 
ſtück.“ 

Frank ſchwieg. Das Mädchen kam mit allen Zeichen 
der Erregung zurück. 

„Fräulein von Bredow gab auf mein Klopfen keine 
Antwort, und die Tür war nur angelehnt. Es ſieht ein 
bißchen durcheinander im Zimmer aus, und das Bett iſt 
unberührt. Der kleine Handkoffer neben dem Schrank iſt 
fort, und auf dem Tiſch lag der Brief hier.“ 

Das Mädchen ſprach abgeriſſen, ganz durchdrungen 
von der Wichtigkeit der Senſation deſſen, was ſie mit⸗ 
teilen konnte. 

Frau Arnold ſagte ſcheinbar ruhig: „Es iſt gut, 
Klara, Sie können gehen.“ Dann öffnete ſie den ver⸗ 
ſchloſſenen Umſchlag, der die Aufſchrift trug: An meine 
Pflegeeltern! 

„Zum Teufel, was fott 
denn das bedeuten?“ 
grollte die Stimme des 
älteren Arnold auf. „Seit 
wann nennt uns denn das 
Mädel offiziell Pflege⸗ 
eltern‘, und jeit wann ver⸗ 
kehrt ſieſchriftlichmit uns?“ 

Frank zwang ſich dazu, 
ein Brötchen zu eſſen. Frau 
Arnold las den Brief mit 
immer größer werdenden 
Augen, der Ausdruck hellen 
Entſetzens prägte ſich auf 
ihren graden Zügen aus. 

„Suſi muß wahnſinnig 
geworden ſein. Hier, 
bitte, lies das.“ 

Ihre Finger, die den 
Brief an ihren Mann 


edenken Sie, daß mit einer ein⸗ 
wandfreien Geſundheit alles ſteht 
und fällt. Exiſtenz, Zukunftspläne 
und oft ſogar der Lebensmut werden 
vernichtet, wenn mehrere Krankhei · 
ten Sie oder Ihre Familie pein 
ſuchen, denn die entſtehenden Koſten 
ſind hoch. Dadurch treten Schwie⸗ 
rigkeiten auf, die eine aus reichende 
Behandlung unmöglich machen. 
Eine gute Krankenverſicherung 
muß Ihnen aljo vor allem hervor ⸗ 
ragende Leiſtungen bieten. Sie er⸗ 
halten von uns eine Geſamtleiſtung 
von jährlich bis 1000. — RM., find 
ſtets Privatpatient und zahlen nur 
einen geringen Beitrag. Rund 
20 Millionen RM. zahlten wir in 
kurzer Zeit an unſere Mitglieder. 


Fordern Sie bitte Proſpelt 28 


Sie erhalten: 
uach Tarif A-Th 

für eine Konsultation 100%% bis zu RM, .— 
einen Besuch 100/0 m „ 3.— 
m n Nachtbesuch 100% „„ „7.50 


Ärztliche Sonderleistungen u. Operations- 


kosten bis zu RM. 250.— 
Ärztliche Kilometergebühren in einem Ver- 
sicherungsjahr bis zu RM. 40.— 
Ane 100% 
Krankenhausaufenthalt für den Verpfle- 
gungstag bis zu RM. 6.— 
Wochenhüfe. is sssi doti RM. 50.— 
Sterbegeld (ohne Sonderbeitrag) 

FTT RM. 600.— 


und die weiteren tariflichen Leistungen, 


S ie n b lien 
Männer monatlichh RM. 4.— 
F sggnen e.. 4.— 
1 Kind een „ 2.— 
Da e —yͤ— „3.50 
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Juto 


weitergaben, zitterten 
nervös. 


Der Chef der Arnold⸗Werke las und hüſtelte: „Das 
iſt natürlich heller Wahnſinn, das iſt, das ijt —“ Er 
ſprang auf, lief mit kurzen Schritten durchs Zimmer. 
„Das Mädel gehört in eine Irrenanſtalt, gehört in die 
Tobſuchtszelle.“ Er hatte den Brief vor Frank hingelegt. 
Der las ihn nun. 

Da ſtand mit überhaſtigen Buchſtaben hingeworfen: 
„Liebe Pflegeeltern! Verzeiht, daß ich euch heimlich 
verlaſſe. Ich gehe mit dem Mann, den ich über alles 
liebe, nach dem Süden in ſeine Heimat. Ihr würdet 
doch niemals zugeben, daß ich Ramon Padilla heirate, 
und ich bin nicht mutig genug für lange Kämpfe. Ich 
danke euch innig für alles, was ihr mir gegeben, was 
ihr an mir getan, und wenn ich erſt verheiratet bin, 
werde ich an euch ſchreiben. Ich hoffe, ihr verzeiht mir, 
und wir werden uns wiederſehen. Frank bitte ich noch 
beſonders um Vergebung, aber ich liebe ihn nur wie eine 
Schweſter den Bruder. 

Lebt wohl! 
Eure Suſi.“ 


Aa 
ers 


Ce 


Anny u. Panhuys 
die Verfaſſerin unſeres neuen Romans „Frauenwege“ 
gehört ſeit einigen Jahren zu den beliebteſten deutſchen 
Erzählerinnen. 


rs 


Er legte den Brief wieder auf den Tiſch, äußerte 
kalt und beherrſcht: „Hoffentlich bereut ſie nie, was fie 
getan!“ 

„Läßt dich das ſo ruhig, Frank? Mir ſchien doch, du 
hatteſt Suſi ſehr gern.“ 

Der Vater nahm ſeinen Platz neben ihm wieder ein. 

„Du benimmſt dich unbegreiflich,“ ſagte die Mutter, 
die den Brief mit ſcheuem Blick ſtreifte. 

Da erzählte Frank das ſchwere Erleben dieſer Nacht. 
Er ſchloß: „Ich konnte ſie nicht zurückhalten, ohne daß 
ein lauter Skandal entſtanden wäre. Von dergleichen 


aber waren die Arnolds wohl niemals Freunde. Und 
(Fortſetzung auf Seite 8). 


Die Erste 


jt- 


Ju deutschen Peiseninalen 


einschlägigen Geschäften 


— — 


Nr. (1) 
Nr. (3) 


N. D 


l Agfa Box Nr. 54 / 2 Isochrom- 
Films B2 / 1 Agfa-Lehrbuch für An- 
fänger / 1Sammelmappe mit 12 Agfa- 
Fhotoblltbern 22. 2... et 


1 Agfa Billy / 1 Tasche aus echtem 
Leder hierzu / 2 Isochrom-Films B2 
1 Agfa Lehrbuch für Anfänger / 1 
Billy-Belichtungstabelle I Sammel- 
mappe mit 12 Agfa-Photoblättern. 


1 Agfa Billette / 1 echte Ledertasche 
mit Samtfütterung / 2 Isochrom- 
Films B2 / 1 Agfa Lehrbuch für 
Anfänger / 1 Billy-Belichtungstabelle 


l Sammelmappe mit 12 Agfa-Photoblättern 


W 


„. 16.— 


N. 42.— 


M. 49 — 


chönste Geschenk- 
eine lamera 


schafft bleibende Erinnerungen, interessant 
für jung und alt. Und jetzt erschwinglich 
für jedermann — durch die neuen Ge- 


schenkpackungen der Agfa. 


Ein wirklicher Gelegenheitskauf in einer 
Zeit, in der jeder den Groschen umdrehen 
muß. Lassen Sie sich bei Ihrem Händler diese 
vier Agfa-Weihnachtspackungen vorlegen. 


Nebenstehende große Abbildung enthält: 


1 Agfa Box Nr. 64 / 2 Isochrom-Films B2 / 1 Agfa- 
Lehrbuch für Anfänger 7 1 Sammelmappe mit 
A ern 


MARK 


Frauchen 
ist einholen gegangen 


(Foriſetzung von Seite 6) 

was hätte es auch für einen Sinn, einen Menſchen mit 
Gewalt in eine Umwelt zu bannen, aus der er hinaus- 
ſtrebt. Der Maler hat es Suſi angetan, er gilt ihr mehr 
als wir drei zuſammen. Da bleibt uns nichts übrig, 
als uns mit unſerem Stolz zu wappnen. Mag ſie laufen, 
in ihr Glück oder in ihr Unglück, für mich exiſtiert ſie 
jedenfalls nicht mehr.“ ; 

Die Augen der alternden Frau wurden hart. 

„Soviel Undank überſteigt jedes Maß! Kein Brief 
von ihr wird je im Fintenwinkel angenommen werden.“ 

Ihr Mann ſchüttelte den Kopf, als könne er das 
Geſchehene nicht begreifen. 

„Niemals hätte ich dem Mädel das zugetraut! Ich 
hatte das kleine blonde Ding lieb, ſie aber ging wie 
eine Stockfremde fort. Ihr Abſchied hat nichts, aber auch 
nichts Verſöhnendes.“ Er jah feine Frau an. „Wollen 
unter uns nicht mehr über ſie ſprechen. Wenn jemand 
nach ihr fragt, erfährt er am beſten kurz die Wahrheit, 
damit erſtickt man den Klatſch am ſchnellſten.“ Seine 
Stimme ſchwankte flüchtig. „Lieber als das Geſchehene 
wäre es mir, ich dürfte heute hinter ihrem Sarge her⸗ 
gehen.“ s 

„Auch mir wäre das tauſendmal lieber,“ ſchloß ſich 
ſeine Frau ihm an und zwang ihre erregten Züge zur 
Härte. > 

„Ich dente genau wie ihr,“ ſagte Frank, und ſeine 
Stimme hatte einen zerſprungenen Klang. 

Ein Brief aus Spanien, der nach einem halben 
Jahre einlief und deſſen Anſchrift Suſis Handſchrift 
zeigte, wurde ungeleſen verbrannt, der Brief, der einige 
Monate ſpäter einlief, hatte dasſelbe Schickſal. Danach 
kam kein Brief mehr. 

Ein Jahr nach Suſi von Bredows Flucht heiratete 
Frank. Seine Mutter fand, es gehörte eine junge Frau 
ins Haus. Ein Jahr danach wurde dem Paar ein Sohn 
geboren, und Frank führte mit ſeiner Frau das korrekte, 
vornehme und arbeitſame Leben ſeiner Eltern. Als ſein 
Sohn zehn Jahre alt war, ſtarb ſeine Mutter, ein paar 
Monate danach ſein Vater, und als ſein Sohn mündig 


wurde, ſtarb Frau Melitta, korrekt und ſtill wie ſie an 
ſeiner Seite gelebt. 

Nun ward es im Herrſchaftshauſe von Finkenwinkel 
noch ruhiger wie zuvor. Frank ſtand den Arnold⸗Werken, 
die ſich immer mehr vergrößerten, vor, und ſein Sohn, 
der ebenfalls Frank hieß, arbeitete unter ihm, wie er 
einmal unter ſeinem Vater gearbeitet. 

Als der junge Frank ſechsundzwanzig Jahre alt war, 
fand er Karla Marling, die Tochter des Apothekers in 
der Stadt, ſehr ſchön. Er machte ihr den Hof, und mit 
ſiebenundzwanzig heiratete er ſie. Frank Arnold, der 
Aeltere, hatte nichts gegen die Ehe einzuwenden gehabt. 

Nun lebte wieder eine junge Frau im Finkenwinkel, 
nun hauſten die beiden Herren nicht mehr ſo allein mit 
den Dienſtboten in dem großen geräumigen Heim. 
Schön war die junge Frau Karla Arnold, wunderſchön. 
Ihr Mann freute ſich ihrer Schönheit und dachte oft, wie 
gut es war, daß ſie in Weſen und Benehmen ſo völlig 
zu Arnoldſcher Art paßte. Sie ſchien ſo korrekt, ſo kühl 
und beherrſcht, ſo immer über der Situation ſtehend. 

Achtundzwanzig Jahre waren vergangen, ſeit Suſi 
von Bredows kleine Füße den Fintenwinkel freiwillig 
verlaſſen. Aber der jüngere Frank wußte gar nichts von 
ihr, nie hatten ſeine Großeltern oder Eltern ein Wört⸗ 
chen zu ihm über das Thema verloren, und ſonſt dachte 
wohl keiner mehr an die alte Geſchichte. 

II. 

Um den Finkenwinkel zog der Sommer feine tief- 
grünen Girlanden, gelb ſtand die Sonne tagsüber am 
blauen Himmel, und der Abend brachte wenig Kühle. 

„Es müßte einmal tüchtig regnen,“ meinte die ſchöne 
Karla Arnold, am Fenſter ſtehend. Ihre Augen ſuchten 
den Himmel ab. 

Frank Arnold, der Aeltere, und ſein Sohn rauchten 
ihre Zigarren, beſprachen Geſchäftliches, und die junge 
Frau leiſtete ihnen Geſellſchaft. Plötzlich ertönte ein 
furchtbarer Donnerſchlag, er ließ das ſolid gebaute Haus 


förmlich in ſeinen Grundfeſten erbeben. Karla ſchrie 
leicht auf, und ihr Mann erhob ſich, führte ſie zum Leder⸗ 
ſofa, das übereck ſtand, ſetzte ſich neben ſie, die ein wenig 
zitterte, wenn ſie auch behauptete, ſich nicht ein bißchen 
zu fürchten. ; 
Frank Arnold, der Aeltere, aber warf ſeine Ziga⸗ 
rette in die kleine Porzellanſchale. Der ſtarke, nach⸗ 
dröhnende Donnerſchlag hatte die Erinnerung an eine 
längſtvergangene Nacht aus der Vergangenheit mit 
heraufgebracht, an eine Nacht, die er niemals aus ſeinem 


Gedächtnis zu tilgen vermocht hatte, obwohl er die Er- 


innerung immer gewaltſam verſcheuchte, wenn fie all zu 


lebendig ward. Fortſetzung folgt. 


|SESCHAFTLICHES] 


Weihnachtsſtimmung aus der Steckdoſe. Kein 
Menſch kommt heute auf den Gedanken, ſeine Wohnung 
mit Wachs⸗ oder Stearinkerzen zu beleuchten, wenn ſie 
elektriſchen Anſchluß hat, aber wie viele halten es für ſelbſt⸗ 
verſtändlich, dennoch den Weihnachtsbaum mit brennen⸗ 
den Kerzen zu ſchmücken. Und warum? — weil ihnen 
von Kindheit an dieſe Verbindung zwiſchen Tannengrün 
und Lichtflammen das Symbol des Weihnachtsfeſtes iſt, 
eine feuergefährliche, unbequeme Verbindung, wie ja jeder 
aus eigener Erfahrung weiß. Heute aber iſt man nicht 
mehr auf ſie angewieſen, denn es gibt ja die elektriſchen 
Osram ⸗Weihnachts⸗Kerzen. Das ſind Glüh⸗ 
lampen, die nicht nur in der Form, ſondern auch im feier⸗ 
lichen Lichteindruck brennenden Kerzen zum Verwechſeln 
ähnlich ſehen, aber natürlich nicht deren viele Nachteile, 
ſondern die bekannten Vorteile des elektriſchen Lichtes 
haben. Sie werden in zuſammenhängender Kette mit 
leicht an den Zweigen zu befeſtigenden Faſſungen gelie⸗ 
fert und können ohne weiteres an die nä e 
Steckdoſe angeſchloſſen werden. Das Auge ſieht die alt⸗ 
vertraute Erſcheinung des lichtergeſchmückten Baumes. 
Dadurch wird auch dem weihnachtlich geſtimmten Gefühl 
nichts genommen, wenn man dieſe elektriſchen Kerzen 
verwendet. Dabei eine Anſchaffung, die viele Jahre hin⸗ 
durch vorhält, und nicht nur zur Weihnachtszeit, ſondern 
auch an Geburtstagen und anderen Familienfeſtlichteiten 
Verwendung finden kann. SL 


Der heutige Stand der Technik 


Von K. H. Kunze 


D die Vorräte der 
Natur für die Menſchheit brauchbar und nutzbar zu 
machen. Zu erkennen, was den Dingen der Natur 
zugrunde liegt, iſt die Aufgabe der Naturwiſſenſchaft. 


Dieſe Erkenntniſſe in praktiſch greifbaren Tatſachen 


ie Aufgabe der Technik iſt, 


zu realiſieren, iſt die Leiſtung der Technik. 

Dieſe Leiſtung iſt notwendig, weil die an Zahl 
außerordentlich gewachſene Menſchheit 
gerte Bedürfniſſe nach neuen Arbeits- und Lebens: 


auch geſtei⸗ 


formen hat, die auf dem direkten Austauſchverhält— 
nis mit der Natur (3. B. Bodenbearbeiturg — Saat 

Ernte) allein nicht mehr befriedigt werden können. 
An Stelle des Forſchers, der zugleich Techniker war, 
wie ihn vergangene Epochen z. B. in Archimedes, 
Lionardo u. a. noch kannten, iſt, den modernen ge— 
ſteigerten Bedürfniſſen entſprechend, die Organiſa— 
tion einer großen Zahl geſchulter Köpfe der Wiſſen— 
ſchaft und Technik getreten. Für unſere Zeit iſt 
cha rakteriſtiſch nicht die Exiſtenz einzelner bedeuten: 
der Perſönlichkeiten, wie Siemens, Krupp, Borſig, 
Benz u. a., ja nicht einmal die Exiſtenz eines Ber⸗ 
gius mit ſeiner Kohleverflüſſigung oder ſeinen neuen 
Verſuchen einer Umwandlung von Holz in Zucker, 
ſondern viel weſentlicher iſt die Tatſache, daß aus der 
kollektiven Zuſammenarbeit der unberühmten Inge— 
nieure Deutſchland einen Schatz von mehr als 500 000 
erteilten Patenten und von mehr als 5 Millionen 
geſchützter Gebrauchsmuſter beſitzt. 

Die wiſſenſchaftliche Forſchung, auf der die ted- 
niſche Arbeit ruht, wird durch die Forſchungseinrich⸗ 


Roth Büchner A.-G 


H 24 10 30 


tungen der Techniſchen Hochſchulen und Univerſitäten, 
der jtaatlihen und privaten wiſſenſchaftlichen Jn- 
ſtitutionen, durch die Forſchungsabteilungen der Groß⸗ 
induſtrie und Induſtrieverbände geleiſtet. Beſonders 
zu erwähnen iſt hier die teils vom Staat, teils von der 
Induſtrie zum Zwecke der Verbindung der Induſtrie 
mit der wiſſenſchaftlichen Arbeit gegründete Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften. 

Auf dieſer wiſſenſchaftlichen Baſis erhebt ſich das 
eigentliche Gebäude der Technik mit etwa 140 000 
akademiſch gebildeten Ingenieuren und mit nahezu 
13 Millionen Erwerbstätigen, das bedeutet. daß bei⸗ 
nahe 26 Millionen Deutſche von Induſtrie und Hand— 
werk leben. Für den Arbeitsprozeß ſelbſt werden 
etwa 21 Millionen PS aufgewendet. 

Die außerordentliche Bedeutung des 
ſich in der letzten Zahl ausdrückt, 
wurde überdies in dieſem Jahr auch der breiten 
Oeffentlichkeit nähergebracht durch die 2. 
nationale Weltkraftkonferenz in Berlin. 

Für uns Deutſche liegt das Energieproblem in 
der Ausnutzung und Umwandlung der in der Stein- 
kohle, Braunkohle, im Waſſer und im Wind ruhen— 
den Kräfte. Erdöl ſpielt für uns nicht die Rolle wie 
in der Weltwirtſchaft, weil unſere Vorkommen zu 
gering ſind. An Steinkohlen hat Deutſchland einen 
geſchätzten Vorrat von etwa 250 Milliarden Tonnen, 
von dem in den letzten Jahren durchſchnittlich 151 
Millionen Tonnen (1900 nur 80 Millionen Tonnen) 
gefördert wurden. Die deutſchen Braunkohlenvorräte 


Energie: 
problems, die 


Inter⸗ 


ſchätzt man auf etwa 15 Milliarden Tonnen, von 
denen in den letzten Jahren durchſchnittlich 160 Mil⸗ 
lionen Tonnen (1900 nur 40,5 Millionen Tonnen) 
An Rohwaſſerkräften beſitzt 
Deutſchland etwa 5 Millionen KW, die aber erſt teil- 


gefördert wurden. 


weiſe ausgebaut wurden. Die wichtigſte Energie⸗ 
form, die wir durch Umwandlung von Kohle in 
Dampf oder durch Ausnutzung der Waſſerkräfte er⸗ 
zeugen, iſt die Elektrizität. So betrug 1927 die Ge⸗ 
ſamterzeugung an elektriſcher Kraft in Deutſchland 
mehr als 25,1 Milliarden KWh, hieran waren die 
Waſſerkräfte nur mit 3,8 Milliarden KWh beteiligt. 
Die Bedeutung des Vorkommens von Petroleum für 
die Weltwirtſchaft ergibt ſich daraus, daß bei einem 
Weltvorrat von 6 Milliarden Tonnen und einer 
Rohölproduktion von jährlich 180 Millionen Tonnen 
der durch Raffinade gewonnene wertvolle Kraftſtoff 
Benzin einen Weltverbrauch von über 40 Millionen 
Tonnen aufweiſen dürfte. 

Wozu werden aber dieſe gewaltigen Energien 
benötigt? An dieſem, dem zentralen Nervenſyſtem 
vergleichbaren Energieſtrom hängen wie Arbeits⸗ 
muskeln vor allem die großen Gruppen der ſchaffen⸗ 
den Technik, deren Aufgabe es iſt, die Schätze der 
Natur zum Gebrauch zu bereiten, alſo: Bergbau, 
Induſtrie der Steine und Erden, Eiſen⸗, Stahl-, 
Metallinduſtrie, Maſchinen-, Apparate- und Fahr⸗ 
zeugbau, Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik, chemi⸗ 
ihe Induſtrie, Textil-, Papierz, Leder-, Kautſchuk⸗ 
Holzinduſtrie, Nahrungsmittel- Bekleidungs⸗ und 
Baugewerbe, Waſſer-, Gas- und Elektrizitäts⸗ 
gewerbe, und, last not least, das Verkehrsweſen. 

Aus der Vereinigung von Kraft und Stoff unter 
der lenkenden Hand des Ingenieurs entſteht alles 
das, was wir als Produkte unſeres techniſchen Zeit⸗ 
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Bilfsbereit. 


Schlechtes Gewiſſen. 

„Du ſiehſt nicht gut aus, mein Lieber!“ 

Pelzhändler: „Ja. ich habe ſehr ſchlecht geſchlafen. Ich 
träumte, daß alle Tiere, deren Pelz ich verkauft habe, 
vor meinem Bett ſtanden und mich bedrohten.“ 

„Aber lieber Freund. du wirſt doch nicht vor den 
paar Kaninchen Angſt haben!“ 


Der Klügere 
„Wir ſind nun ein Jahr verheiratet und haben noch 
niemals Streit gehabt. Wenn ſich eine Meinungsverſchie⸗ 
denheit ergibt und ich recht habe, lenkt Albert jofort ein.“ 
„Und wenn nun Albert recht hat?“ 
„Das kommt nicht vor!“ 


Vhantaſie. 
„Papa, wieviel Eier legen die Heringe?“ 
„Viele Millionen im Jahr, mein Sohn!“ 
„Dann iſt's aber gut, Papa, daß die Heringe nicht 
gackern!“ 


Rückblick. 
„Wo ſind doch die guten Zeiten geblieben, als man 
noch eine Gans für fünf Mark haben konnte!“ 
„Ach ja, damals haben Sie wohl oft eine gekauft?“ 
„Wo denken Sie hin? 
Menge Geld!“ 


Fünf Mark waren damals eine 


* 


„Nun, hat Ihre Tochter weiter Fortſchritte im Geigen⸗ 
ſpiel gemacht?“ 

„Ich glaube ja. Die Hunde jedenfalls heulen nicht 
mehr ſo ſehr, wie früher.“ 


„Wie geht's Öe/chäft? Haft du viel zu tun?“ 

„Danke, gut. Eben habe ich wieder einem 
Direktor auf die Beine geholfen.“ 

„Das ift recht. Wie haft du das gemacht?“ 

„Ich habe fein Auto pfänden laffen?“ 


Examen. 


„Alio, Herr Kandidat! Stellen Sie fih vor, das linke 
Bein eines Patienten iſt kürzer als das rechte. Er hinkt 
infolgedeſſen. Was würden Sie in ſolch einem Falle tun?“ 

„Ich würde ebenfalls hinken, Herr Profeſſor!“ 


alters überall an uns 
und um uns herum 
erblicken. Einige Zah⸗ 
len mögen dieſe Durch⸗ 
dringung illuſtrieren. 
Die Technik hat 
Deutſchland ausgeſtat⸗ 
tet mit etwa 58 000 
Kilometer Eijenbahn- 
gleiſen, was nahezu 
dem anderthalbfachen 
Erdumfang entſpricht. 
Auf dieſen Strecken 
verkehren etwa 30 000 
Lokomotiven mit etwa 
760 000 Wagen aller 
Art, wobei 1928 über 
2 Milliarden Perſonen⸗ 
fahrten ausgeführt 
wurden. Die Fahr⸗ 
zeuginduſtrie gab uns 
etwa 500 000 Kraft⸗ 
wagen und etwa 
450000 Krafträder. Die 
Schwachſtromtechnik 
brachte es in Deutſch⸗ 
land auf 2,7 Millionen 
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find ſchätzungsweiſe 


„Sie wiſſen, daß drei Minuten zehn Pfennig koſten, 
und jetzt ſtehen Sie ſchon eine halbe Stunde am Telephon, 
ohne ein Wort zu ſagen!“ 

„Ich telephoniere mit meiner Frau!“ 

x 


„Wie ift denn dein neuer Chef, Mary?” 

„Soweit gefällt er mir ganz gut. nur während der 
Börſenſtunden ſpricht er von nichts anderem als von ge⸗ 
ſchäftlichen Dingen!“ 


* 


„Ich ſoll Ihnen beſtellen, der Herr iſt nicht zu Hauſe, 
er iſt nach Peking gereiſt!“ 
„Gut, dann warte ich!“ 


Vedanierie. 
Der Lehrer: „Welcher oder welche Schurke oder Schur⸗ 
ken hat oder haben das Klaſſenbuch mit Tinte beſudelt?“ 


* 


„Werner, ich habe in der letzten Nacht geträumt, daß 
du mir ein neues Kleid gekauft hätteſt ...“ 
„Gut, zieh es an, und laß mich in Frieden!“ 


Sonntagsreiler. 
„Ich ſoll im voraus bezahlen? Fürchten Sie denn, daß 
ich ohne das Pferd zurückkomme?“ 
„Nein — aber das Pferd ohne Sie!“ 


* 


„Iſt Ihr Hund denn auch klug?“ 5 

„Das kann ich wohl ſagen! Wenn ich zu ihm ſage: 
Kommſt du nun her oder kommſt du nicht!, dann kommt 
er oder kommt nicht.“ 
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ſtrominduſtrie lieferte allein für Berlin Ende No⸗ 
vember vorigen Jahres mehr als 1 Milliarde KWh 
für Induſtrie, Gewerbe, Verkehr, Handel und Haus⸗ 
halt, wo ſie in etwa 800 000 bis 900 000 Geräten 
zur Verwendung gelangten. Im ganzen Reich 
aller Haushaltungen mit 
Elektrizität verſorgt. 

Die Gasinduſtrie beliefert in Deutſchland 8,6 
Millinen Haushaltungen mit 3,8—4 Milliarden 
Kubikmeter Gas jährlich, die in mehr als 
10 Millionen Geräten zum Verbrauch gelangen. 

Für den Schiffsverkehr wurden 12000 Kilo- 
meter Waſſerſtraßen angelegt und 2100 Handels- 
ſchiffe für den Ueberſeeverkehr mit etwa 4 Millionen 
Bruttoregiſtertonnen gebaut. i 

Im einzelnen ließen fih dieje Zahlen ins Unend⸗ 
liche fortſetzen, ohne daß es gelingen würde, dieſe 
Zahlen wegen ihrer Größe zum anſchaulichen 
Begriff zu machen. Die Angaben follen auch nur 
andeuten, welche ungeheure Produktion in der 
Technik im Dienſte der Geſamtheit zum Ausdruck 
kommt. 

Der Ingenieur als produktive Kraft hat frag⸗ 
los alle techniſchen Aufgaben, die ihm durch die 
Bedürfniſſe ſeiner Mitmenſchen geſtellt wurden, 
gelöſt, und wird ſie auch in Zukunft durch ſeine koller— 
tiviſtiſche Arbeit löſen können, auch wenn ungeheure 
Anforderungen erfüllt werden müßten. 


R-A-T-S-E-L 


Rreisrätjel. 


Silbenvätfel. 
Aus den Silben: 


a — al — ba — ber — de — del — die — e — e — ei 

-ei — er — er — eu — eu — eu — fel — ge — gen 
— ger — ha — hi hi — ho — i — ju — la — la — 
le ler — li — lo mi — mi — na — na — na — 
ni — ni — nie — no o — 0 — pa — pe — pos — 
ra re — re — re — rie — ro — rü sa — sa — 
sau — se — ser ta tal — tal — te — ter — ti — 

up — va — we 


ſind 28 Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren 
Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen 
Erfahrungsſatz ausdrücken: 

1. Monat, 2. deutſches Gebirge, 3. Teil der Wohnung, 
4. Erdteil, 5. Komponiſt, 6. dtſch. Fluß, 7. Mathematiker, 
8. Vorbild, 9. Nebenfluß der Moſel, 10. Schmeichelei, 
11. Schiffsunfall, 12. Kampfplatz, 13. indiſcher Philoſoph, 
14. Aſtronom Wallenſteins, 15. Oper von Verdi, 16. Fehl⸗ 
los, 17. Muſe, 18. Scheingold, 19. Fluß in Nordamerika, 
20. Oſtſeeinſel, 21. Nadelbaum, 22. Drama von Ibſen, 
23. Wurſtſorte, 24. Fluß in Italien, 25. ſchwediſche Uni 
verſität, 26. engliſche Kolonie in Afrika, 27. Stadt in 
Indien, 28. Dichtungsart. 


Nerſuchrätſel. 
Die Buchſtaben: 
| * a — b — e— e — e — e 
* . 
EER 2 2 | Oi ER el 1 Km 2 E oraa eG 
x| — r — r—s—-s—t —t 
! = -W — W — 2 — z — 2 
* ſind ſo in die leeren Fächer 
Eh PEST, FO 7 einzuordnen, daß die waage⸗ 
Es | | rechten Reihen Tiernamen 
0 Pe 5 ] folgender Art ergeben: 
S WELE ESTA 1. nützliches Haustier, 
„ 2. Zugtier, 3. Inſekt, 4. Pferde- 
i art, 5. Vogel, 6. Inſekt, 


7. ſchädliches Inſekt. Die Buchſtaben der Sternreihe, 
die gefunden werden müſſen, nennen im Zuſammenhang 
ein Raubtier. 


a — a — a — a — a — a — a a — a- N b 

b—c—d-—d d — d — e — e — e — e — e — 
e — e — e — e — e — e — e g — h — h —i— 
i — i — i — i — k — k — k — I — l — 1— m — 
m — m —m —n— n —n— n—o0o—0—p— 


P— p r- r- r- r —- r- s- s 5 — 8 
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Die Buchſtaben ſind ſo in die leeren Fächer der 
13 Kreiſe einzutragen, daß ſich 13 Wörter nachſtehender 
Bedeutung ergeben, die aus je acht Buchſtaben beſtehen 
und in der Pfeilrichtung von rechts nach links herum 
geleſen werden müſſen. 

1. Stadt in Pommern, 2. Apfelſorte, 3. Sportart, 
4. Staatsmann der Athener, 5. Straferlaß, 6. hoher kirch⸗ 
licher Würdenträger, 7. Bewohner eines indiſchen Staates, 
8. Ortslage, 9. Käufer, 10. Wochentag, 11. Monat, 
12. weiblicher Vorname, 13. überſtrumpf. 


Paradox. 
Auf keinem Einszwei liegt die Stadt, fie ift kein Drei — 
Und heißt doch Einszweidrei? Rat nicht vorbei! 


— 8s 


Verwandlungsräiſel. 
Hagen — Kante — Gold Tell — Zeile — Babel — 
Laube — Gneis — Milz — Ruhe — Stall. 


In jedem der Wörter iſt ein beſtimmter Buchſtabe 
durch einen anderen zu erſetzen. Die neuen Buchſtaben 
nennen im Zuſammenhang einen deutſchen Freiheitsdichter. 


Beſchauliches. 
Der gute — ward mein, die Jagd iſt aus! 
Wie ſchmeckt die echte — doch jetzt ſo gut, 
Wenn man im Seſſel ſitzt, ſich gütlich tut 
Nach langer Pürſch im ſtillen Haus. 


Rapfelvätfel. 
In nachſtehendem Zitat: 
„Droben stehet die Kapelle . . .* 


find enthalten: 1. Amtskleid, 2. ſibiriſcher Fluß, 3. Bund, 
4. Provinz der ſüdafrikaniſchen Union, 5. früherer Maßſtab. 


Auflösungen der vorigen Näfjel. 


Silbenrätſel: 1. Torgau, 2. Ulme, 3. Elen, 4. Raki, 
5. Elle, 6. Chloroform, 7. Tula, 8. Schornſtein, 
9. Eiland = „Tue recht, ſcheue niemand.“ 


Buchſtabenrätſel: „Es lebe die Freiheit, es lebe der 
Wein.“ (W. v. Goethe.) 
Billig und ſchlecht: Mark, Kram. 


Buchſtaben⸗Umſtellrätſel: 1. Ansbach, 2. Stafette, 
3. Kaſuar, 4. Adele, 5. Rattler, 6. Indigo = „As: 
kari — Herero.“ 


Wabenrätjel: 1. Bonn, 2. Erbe, 3. Elli, 4. Thor, 
5. Herr, 6. Ohio, 7. Veto, 8. Ebro, 9. Nebo — 
Beethoven. 


Dreierlei: Pera, Peru, Peri. 


Kapſelrätſel: 1. Ei, 2. Eiche, 3. old, 4. Ster, 5. Erde, 
6. Engel, 7. Eli. 


Diamanträtſel: M, Tee, Wolke, Karpfen, Melpomene, 
Beamter, Pferd, Inn, E. x 


Verbinder 


Verlefzungen aller Art 
mif dem besten Wundverband 


/raumaplast 


Packungen von 20 25 30 Pf. an, 
zu haben in Apotheken u. Drogerien. 


Qchten Sie bitte auf den Namen 
„Jraumaplast" 


Für das Weihnachtsfest ein 
Geschenk von bleibendem Wert: 
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Die ſtoiſche Ruhe verläßt 
die Schafe auch nicht. bei nn- 


eee Die Siemens-Zimmeruhr 


Rechts: 


” 


nz 


Ne 


i 


Naum if im kleinſten Käfig für 


Ji 8 p a — = 8 y S 
„ Die schönen Formen ihrer aus Edelholz hergestellten Gehäuse 


* . machen sie zu einem Schmuckstück für jeden Raum. Die 
10 dd eech Stand Baran antanan, arranda aa a SaS Uhr wird an das Lichtnetz angeschlossen und selbsttätig in 


Ayy 
pi 


Eine Ladung Pudel. 


regelmäßigen Abständen elektrisch aufgezogen. 
Wir liefern die Siemens-Zimmeruhr in eckigem D 
und geschweiftem Gehäuse als Tischuhr und in 

schlicht-vornehmem Rundgehäuse als Wanduhr. 


SIEMENS &HALSKE AG. 


Wernerwerk,Berlin-Siemensstadt 


ee zu Zuchtzwecken, Tiere für Zoologiſche 

Gärten, für Zirkuſſe und dergleichen be 
ſtimmt, ſind keineswegs ſeltene Gäſte an Bord 
des Seeſchiffes. Aus allen Breiten und allen 
Erdteilen, aus polaren Zonen oder tropiſchen 
Ländern trägt ſie das Schiff her zu uns — 
neuem, ungewiſſem Leben und einer wechſel— 
vollen Beſtimmung entgegen. 

Die Art ihres Naturells, klimatiſche und 
ſonſtige Gewohnheiten ihres Lebens machen es 
wohl nicht immer leicht, ihren Transport, ihre 
Unterbringung und Verladung reibungslos und 
ſachgemäß durchzuführen. Schwierigkeiten aller 
Art, Situationen auch von oft beinahe grotesker 
Komik wechſeln miteinander ab. Aber immer 
iſt's ein lebendiges Gut, iſt es das Tier, das 
mit Liebe und Haß, mit Zuneigung und Trotz, 
mit all ſeinen oft beinahe menſchlichen Eigen— 
ſchaften ſeiner Umwelt gegenübertritt. Und 
eben hier an Bord, tage- und wochenlang auf 
hoher See, iſt es bald der willkommene Liebling 
aller ſeiner menſchlichen Reiſegefährten. Ver- 
wöhnt von Mannſchaft und Paſſagieren, ge 


SIEMENS 


BADE MIT VALLANI 


* 


Ganz ohn? Aufsicht 


können Sie Ihren „Vaillant“ mit Wasser- 
mangelsicherung lassen, denn die Spezial- 
Armatur dieses modernen Gas- Badeofens 
stellt automatisch die Flammen ab, wenn 


R ; E durch gleichzeitig größeren Bedarf im Hause 
Täglich gebügelte Hosen IE (Sonntagsbad) die Wasserzufuhr ausbleibt. 


n u. Kosten gay 

ausfraue Junggeselle r jo i i 7 

Hausfrauen ‚u. Jungpeselen er- AWANA Die Flammen springen von selbst wieder an, 
Draht - Hosenbüglers „IDEAL“. 


Unverwüstlich. 1 Jahr Garantie. 4 ` sobald genügend Wasser zufließt, sodaß ein 


Prakt. Weihnachtsgeschenk. - Auf 


Reisen unentbehrlich. Ohige lan. Durchbrennen des Apparates nie vorkommen 
Bei Nic) fallen Rü me inner- 2 ht 
FFF kann. Prospekt 38 hierüber kostenlos von der 
Sie Wert auf tägliche Eleganz? Dann fordern 

Sie unsere kostenlose illustrierte Broschüre. 


8 é ö Vertreter gesucht. G as -Bade- è = 
vints: Kameltransport. Ankunft in der neuen Heimat. Technische Vertriebsgesellschaft Ofen-Fabrik Joh. Vaillant, Remscheid Ane 


| HAMBURG 1 * Chilehaus B 5 


Zumbo zwiſchen Himmel 
und Erde. 


wöhnt es ſich hier ſchon an den 
Umgang mit jenen fremdartigen 
Geſchöpfen, Menſchen geheißen, 
die bald in ſeinem neuen Leben 
— fern heimatlichen Dſchungeln, 
unendlicher Steppe, einſamen 
Gebirgen — zu jeder Stunde 
es umdrängen werden. Lebendige 
Schickſale ja auch das: Tiere 
reiſen über das Meer. 


Das Rathaus 
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Der burgähnliche Trutzbau des Nathauſes 
in Aachen. zeugt von reicher Vergangenheit. 


Schlicht, fah ärmlich, aber mit 
reich verziertem Erker Acht A 
das Rathaus in Lemgo 
(&ippr). 


Gin Meiſterſtück architektoniſcher 
Kleinkunſt iſt die gaſfade des 
Halberſtädter Rathauſes. 


Rothenburg o. d. T. 
Die prachtvolle Faſſade des Rathauſes 


Solange Fauſtrecht und Gottesurteil die Fehden und Streitigkeiten der 


Edlen entſchieden, gab es nicht viel zu richten und zu raten; die verwickelten 


Zuſtände, die insbeſondere das Fauſtrecht geſchaffen hatte und die ab- 
lehnende Haltung der Kirche gegen das Gottesurteil verlangten klarere 
Rechtszuſtände als ſie das Mittelalter gezeitigt hatte. Kaiſer Friedrich II. 
hat auch in dieſen Dingen ſeiner Zeit weit vorausgedacht und zum erſten Male 
bürgerliche Rechtsanwälte an Stelle des hohen Adels geſetzt. In der Ent⸗ 
wicklung wurde die eigene Rechtspflege ein Privileg der feſten Städte, das 
die Bürgerſchaft ängſtlich hütete und in jeder Treuformel des Souveräns 
neu beſtätigen ließ. Die Zeit des raſch anſteigenden Anſehens der Städte, 
die Blütezeit der Zünfte, fällt in die Jahre vor dem Dreißigjährigen Krieg, 
der die Welt verarmt zurückließ. 

Dem Geiſt jener Zeit entſprach es, ſeinen Reichtum zur Schau zu tragen. 
Es galt als ſchön, mit den Schätzen zu prahlen, und wurde keinem verargt, 
daß er Geringere den niederen Stand fühlen ließ. Da iſt es denn natürlich, 


JENS X 


Das Rathaus in 
Pößneck 
zeigt deutlich die häufige 
Stilmiſchung von gotiſcher 
Ornamentik im 
Renaiffanceaufbau. 


daß die reichen Städte als architektoni⸗ 
ſchen Ausdruck ihrer Wohlanſtändigkeit, 
ihrer Macht, ihres Geldes nur das Aller⸗ 
beſte gut genug ſein ließen. Die Hanſe⸗ 
ſtädte, die ihren freien Bund über ganz 
Europa ausdehnten, hatten auch in 
London eine Niederlaſſung der Hanſe. 
Ihr Auftreten war beſonders herausfor⸗ 
dernd und ſelbſtherriſch, aber ihrer 
Macht iſt es vor allem zu danken, daß 
die Landſchaften erſchloſſen wurden und 
die Völter einander befruchtend näher⸗ 
traten. Städte, die viel Beſuch erhiel⸗ 
ten, die Märkte als Börſen jener Zeit, 


Links: 
Breit, behäbig, folz 
und doch geziert iſt das 
Ulmer Bathaus. 


Rechts: 
Eutzückend gelegen 
it das Schöne Barom- 
Nathaus in Bamberg. 


die großen Häfen wollten 
zeigen, was ſie darſtellten: 
Da ſteht das Rathaus, 
ſeht, wer wir ſind! 

Prunkbauten von ſchönſter Arbeit, geſchmückt mit allen erdenklichen Ornamenten, Statuen. Bildniſſen 


und Wappen, Fenſter mit herrlichen Schmiedearbeiten, weitläufige Säle, chöne Treppen, Baluſtraden, 


W verziert mit Gerank aus Stein oder Eiſen, bemalt von den erſten Künstlern, jeder Stein ein Zeichen 
es Fleißes, des Stolzes, der Macht, der Lebensfreude, der Kunſtſinnigkeit der Bürger. 
So find dieje Rathäuſer nicht nur herrliche Bau werke, ein Genuß fit den Betrachter, fie find auch ein 
Stück Menſchengeſchichte in den Stein geſchnitten, ein reich geziertes Titelkupfer im großen Buch der 
Kulturgeſchichte. 


Weiße Zähne: Chlorodont 
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l- Verkriegspreise ! Tube 60 Pf. und 1 Mark 


Deutſches Frühbarock 
in einer feiner ſchönſten An- 
wendungen zeigt die Faſſade 
des Paderborner Rathaufes. 


— 
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f „Die endloſe Straße. 
Jetzt hat auch das deutſche Gegenſtück zu Sheriffs bekanntem Drama 
„Die andere Seite“ vor dem großen Publikum beſtanden. Trotzdem 
das Stück vor der „Andern Seite“ entſtand, wurde es erſt dieſer 
Tage in Aachen uraufgeführt. Der außerordentliche Erfolg des Kriegs⸗ 
ſtücks (von Sigmund Graff und Carl Ernſt Hintze) läßt annehmen, daß 
es auch über andere deutſche Bühnen gehen wird. Das Bild zeigt 

eine Szene aus der Aufführung. 


Die Puppe des deutſchen Rindes. 
Chriſtel Thimig, die Tochter des 
bekannten Schauſpielers, mit 
ihren 3 Käthe⸗Kruſe⸗Puppen, den 
Siegerinnen in einem Wett- 
bewerb um die größte Beliebtheit 

bei den Kindern. 

Phot.: Steffi Brandi. 


Weihnachts-Vorfrende. x i 
Der Feſtpudding wird getojtet, ein Rieſenſpaß für die Schiffsjungen — eine luſtige Szene von einem engliſchen Schlachtſchiff. 
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